Dokumentation und Auswertung der Erfahrungen mit der Modellregion inklusive der
Evaluation der Leistungen der bilingual unterrichteten Kinder (Leistungsvergleich)



An der Entwicklung der Dokumentation und Auswertung der Erfahrungen mit der
Modellregion inklusive der Evaluation der Leistungen der bilingual unterrichteten Kinder
(Leistungsvergleich) waren nachstehend genannte Personen beteiligt:

Grietje Kammler M.A., Leiterin des Plattdlutskbiiros der Ostfriesischen Landschaft und
Leiterin des Projektes ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur friihe
Mehrsprachigkeit*

Herma Knabe, Lehrerin an der Oberschule Borssum in Emden und Koordinatorin des
Projektes ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frihe Mehrsprachigkeit*

Unterstiitzt wurden Grietie Kammler und Herma Knabe von der Niedersichsischen
Landesschulbehorde vertreten durch die koordinierenden Berater in der Fachaufgabe ,Die
Region und ihre Sprachen im Unterricht“ Heiko Frese und Hans-Hinrich Kahrs, die
Regierungsschuldirektoren und Fachdezernenten in der Fachaufgabe , Die Region und ihre
Sprachen im Unterricht“ Manfred Kiick und Martina Westerkamp, von Roland Henke,
Ministerialrat a. D. des Niedersichsischen Kultusministeriums, von Peter Reinert,
Regierungsdirektor im Niedersachsischen Kultusministerium, von den Mitarbeiterinnen
des Plattdutskbiiros der Ostfriesischen Landschaft, Elke Briickmann, llse Gerdes und
Anita Willers, von den Musiklehrern Robert Hinz und Remmer Kruse, von den Leitungen
aller am Projekt beteiligten Grundschulen und den Lehrkriften des Modellprojektes:
Margret Aden, Maren Bille, Albert Janssen, Anke Janssen, Tanja Hemken, Ute Kappernagel,
Anke Meyer, Monika Olling, Frank Peters, Ingeborg Remmers, Carina Robbers, Regina
Welp, Evelin Westerbur, Anne Wilkens.
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1. Einleitende Worte
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

von 2012 bis 2019 fiihrte das Niedersdchsische Kultusministerium in Kooperation mit der
Ostfriesischen Landschaft das Projekt ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion
fur frihe Mehrsprachigkeit” in Ostfriesland und im Saterland durch. Die Projektleitung lag
beim Plattdltitskbiiro der Ostfriesischen Landschaft. Unterstitzung erhielt sie durch eine
Projektkoordinatorin. Fir diese Aufgabe wurde eine Lehrkraft mit zehn
Anrechnungsstunden (ab Schuljahr 2018/19 mit 13 Anrechnungsstunden) freigestellt.
Herma Knabe, bis Schuljahresende 2014/15 Lehrerin an der HRS Barenburgschule in
Emden, danach an der Oberschule Borssum, Gibernahm diese Aufgabe.

In diesem Modellprojekt wurde die Methode des immersiven Unterrichts mit den
Sprachen Plattdeutsch bzw. Niederdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Fichern
erprobt. Beobachtet werden sollte, wie der Erwerb dieser Sprachen bei den Schilerinnen
und Schilern (SuS) verlauft, welche Bildungsvorteile friher Mehrsprachigkeit sich durch
den Gebrauch dieser Methode bei Kindern entwickeln und wie Lehrkrafte mit der
Immersionsmethode zurechtkommen. Dabei sollten zudem die Vorteile beobachtet
werden, die Nahsprachen fur eine frihe mehrsprachige Erziehung bieten.

Ostfriesland und das Saterland wurden als Regionen zur Durchfiihrung des Projektes
ausgewdhlt, da der Anteil der Sprecherinnen und Sprecher der entsprechenden
Nahsprachen im Verhiltnis zu anderen Regionen in Niedersachsen hoch ist. Zum einen
konnten deshalb Lehrkrifte gefunden werden, fir die diese Sprachen die Muttersprache ist,
sodass sie sie sogleich im Unterricht einsetzen konnten. Zum anderen konnte so fur die
teilnehmenden SuS gewihrleistet werden, dass die Sprachen auch aufderhalb der Schule
gehort und gesprochen und somit die Bildungsvorteile friiher Mehrsprachigkeit verstarkt
ausgebildet werden konnten.

An sieben Grundschulen in Ostfriesland und zwei Grundschulen im Saterland wurden
Niederdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Fachern als Unterrichtssprache in einer
Klasse eines Jahrgangs von der ersten bis zur vierten Klasse eingesetzt. Seitens der
Niedersachsischen Landesschulbeh6rde wurden zehn Anrechnungsstunden fur beteiligte
Lehrkrafte zur Verfligung gestellt, sodass flinf Schulen jeweils zwei Anrechnungsstunden
erhalten konnten. Vier Grundschulen nahmen somit am Projekt teil ohne
Anrechnungsstunden zu erhalten. In der nachfolgenden Dokumentation wird zwischen den
Grundschulen, die Anrechnungsstunden erhielten und den Grundschulen, die keine
Anrechnungsstunden erhielten, kein Unterschied gemacht.

An jeder beteiligten Grundschule gab es zwei Lehrkrifte, die in einer Klasse die Facher, die
sie ohne den Hintergrund des Projektes auf Hochdeutsch unterrichtet hatten, stattdessen
auf Niederdeutsch oder Saterfriesisch unterrichteten. Diese Ficher waren Mathematik,
Kunst, Musik, Religion, Sachunterricht, Sport, Textiles Gestalten und Werken; zudem
wurden verschiedene Arbeitsgemeinschaften in niederdeutscher oder saterfriesischer
Sprache angeboten. Der Deutsch- und der Fremdsprachenunterricht waren von diesem
Projekt ausgeschlossen. Die Eltern aller Kinder einer Schulklasse hatten ihre Zustimmung
fur die Teilnahme ihres Kindes an diesem Projekt und damit am Unterricht, in dem die
Immersionsmethode eingesetzt wurde, gegeben. Nach den ersten vier Schuljahren wurde
das Projekt um zwei weitere Jahre verlangert. Die Erfahrungen des ersten Projektverlaufes
sollten in einem neuen Jahrgang in den Klassenstufen 1 und 2 vertieft werden.

Beteiligte Grundschulen an diesem Projekt waren

die Grundschule Constantia in Emden,

die Grundschule Moordorf,

die Grundschule Scharrel,



die Grundschule Simonswolde,

die Grundschule Striicklingen,

die Grundschule Upgant-Schott,

die Grundschule Wallinghausen,

die Grundschule Wiesmoor-Mitte und

die Grundschule Wymeer.

Die Kooperation mit diesen Grundschulen kam durch die regelmifige Teilnahme einiger
ihrer Lehrkrafte an verschiedenen Arbeitskreisen im Regionalen Padagogischen Zentrum
(RPZ) der Ostfriesischen Landschaft zustande.

Im Zuge des Modellprojektes erwies sich die Immersion mit Niederdeutsch oder
Saterfriesisch als Unterrichtssprache sowohl als geeignete Unterrichtsmethode fiir den
Erwerb der Zielsprachen als auch fiir die Entwicklung der Vorteile einer frithen
mehrsprachigen Erziehung. Der Begriff ,,Immersion“ wird von dem Lateinischen
»immersio*“ abgeleitet und bedeutet ,eintauchen®. Deshalb spricht man gemeinhin auch
davon, dass Kinder ,.ein Sprachbad nehmen*“, wenn sie im Schulunterricht die Gelegenheit
haben, in einer anderen Sprache als in der Standardsprache unterrichtet zu werden; dabei
ist jede Sprache fur die Immersionsmethode geeignet. Diese Sprache erlernen die Kinder
ohne zusitzlichen Aufwand; sie erlernen sie ausschliefilich durch das Héren (und das
Lesen), mussen aber nicht wie im Fachunterricht zu einer Sprache Vokabeln oder deren
Grammatik trainieren. Die ,Sprachbad“-Metapher impliziert dabei, dass der Sprachkontakt
mdoglichst intensiv und kontinuierlich sein sollte. Deshalb wird fiir die Umsetzung der
Immersionsmethode im Unterricht das Prinzip ,.eine Person — eine Sprache“ empfohlen:
Eine Lehrkraft, die moglichst viele Stunden in einer Klasse unterrichtet, sollte
ausschlieflich in der Zielsprache mit den Kindern sprechen. Zum einen lernen die Kinder
umso schneller und mehr, je linger und intensiver der Sprachkontakt ist. Zum anderen
lernen die Kinder aufgrund des , Eine Person — eine Sprache“-Prinzips verschiedene
Sprachen auseinanderzuhalten. Aus diesem Grund ist nachdriicklich zu empfehlen, dass
die Lehrkraft, die eine andere Unterrichtssprache gebraucht, nicht Deutsch in derselben
Klasse unterrichtet.

Die Kinder der Modellregion erreichten durch die Anwendung der Immersionsmethode am
Ende der vierten Klasse im ersten Projektverlauf eine niederdeutsche bzw. saterfriesische
Sprachkompetenz, die es ihnen erméglicht, alltédgliche Gesprache in der jeweiligen
Zielsprache zu fiihren. Beobachtet werden konnten zudem verschiedene Bildungsvorteile,
die die Kinder durch eine konsequente frithe mehrsprachige Erziehung entwickeln.
Beispielsweise zeigte sich, dass die Kinder der immersiv unterrichteten Klasse im Vergleich
zu den Kindern in der einsprachigen Parallelklasse sprachlich gewandter und toleranter
gegeniiber anderen Sprachen waren. Letzteres erwies sich besonders der englischen
Sprache ab Klasse 3 gegentber. Zudem konnten die Kinder die Verwandtschaft von der
Nah- zur Fremdsprache und umgekehrt eigenstandig erkennen. Auch der Bezug zur
Generation der Grofleltern und zur Heimat gewann eine neue Qualitdt: Die Kinder
entwickelten tber zwei Sprachen ein regionales Bewusstsein.

Der Einsatz der Immersionsmethode mit Niederdeutsch und Saterfriesisch im normalen
Fachunterricht erforderte einen hohen Arbeitsaufwand fiir die Lehrkréfte des Projektes. Alle
Lehrkrafte hatten vor Projektbeginn tGiberwiegend Hochdeutsch als Unterrichtssprache
gebraucht, sodass sie sich daran gewohnen mussten, bestimmte Facher nur auf
Niederdeutsch oder Saterfriesisch zu unterrichten. Hinzu kam, dass das aktive
Sprachniveau der Lehrkrafte sehr heterogen war. Fiir einige ist Niederdeutsch oder
Saterfriesisch ihre Muttersprache; diese Lehrkrifte konnten sogleich mit dem Unterricht in
der Zielsprache beginnen. Die jeweils zweite Lehrkraft hatte entweder ein passives
Sprachvermdogen, das aktiviert werden musste, oder sie musste die Sprache ganz neu
erlernen (sog. ,,Tandemprinzip“). Alle Lehrkréafte mussten die Schreibung der Sprachen
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verbessern oder ganz neu erlernen, um Unterrichtsmaterial, das es in den Zielsprachen
kaum gab und lUberwiegend neu erarbeitet werden musste, zu entwickeln. Deshalb war die
Teilnahme zumindest an den niederdeutschen Schreibkursen fur alle Projektlehrkrafte
verpflichtend. Die unterschiedlichen sprachlichen Voraussetzungen machten es zu Anfang
des Modellprojektes nétig, Sprachkurse zu entwickeln, die alle Lehrkréafte miindlich und
schriftlich auf ein gutes Sprachniveau brachten. Dieses sollte gewihrleisten, den
Grundschulkindern, die am Projekt teilnehmen sollten, die geforderten Fachinhalte korrekt
in den Zielsprachen zu vermitteln. Sowohl die niederdeutschen als auch die
saterfriesischen Sprachkurse werden eingehend in der Handreichung
Schulungsmaterialien fir die Qualifizierung von Lehrkraften an Grundschulen zum Thema
»Niederdeutsche/Saterfriesische Lehrkompetenz“ erldutert.

Aufderdem mussten sich fast alle Lehrkréfte zunachst damit auseinandersetzen, was
»Immersion“ eigentlich heifdt, wie die Immersionsmethode funktioniert und was frihe
Mehrsprachigkeit bedeutet. Wie baut man eine Unterrichtsstunde auf, in der in einer
anderen Sprache unterrichtet wird? Wie entwickelt man Lehrmaterial? Und wie lberzeugt
man Schulleitung, Kollegen und Eltern davon, dass es verschiedene Vorteile mit sich
bringt, eine andere Sprache als Unterrichtssprache einzusetzen? Um diese und viele
andere Fragen zu klaren, besuchten alle Projektlehrkrifte fiinf Qualifizierungskurse zum
Thema ,,Mehrsprachigkeit”, die von der Ostfriesischen Landschaft organisiert worden
waren. Diese Kurse werden eingehend in der Handreichung Schulungsmaterialien fiir die
Qualifizierung von Lehrkraften an Grundschulen zum Thema ,Friihe
Mehrsprachigkeit/Bilingualer Unterricht“ erlautert.

Um einen Gesamtuberblick tiber das Projekt ,Ostfriesland und das Saterland als
Modellregion fur frithe Mehrsprachigkeit” zu geben, werden nachfolgend dessen Inhalte
umfassend dokumentiert. Daflir werden zunichst die Grundschulen, die am Projekt
beteiligt waren, in Steckbriefen vorgestellt. AnschlieRend folgt eine Ubersicht tiber die
Inhalte der Netzwerktreffen, die drei Mal pro Schulhalbjahr fir die Projektlehrkrafte
abgehalten wurden, wie auch ein Uberblick tiber die Fortbildungen und weitere Aktivititen
in den Projektjahren. Darauf folgend werden die Aufgaben, mit denen die Kinder des
Projektes evaluiert wurden sowie die Schiilerbeobachtungsbégen, die die Ergebnisse dieser
Evaluierungsaufgaben wiedergeben, abgedruckt. Diese Ergebnisse werden in einer
graphischen Gegentiberstellung der Schule, an der die Projektkinder die geringste
Stundenanzahl Immersionsunterricht erhielten, mit der Schule, an der die Projektkinder
die héchste Stundenanzahl Immersionsunterricht erhielten, dargestellt. Im Anschluss
daran werden die positiven und negativen Erfahrungen mit der Modellregion dargelegt wie
auch ein umfassender Einblick in die Schwierigkeiten wahrend der Projektverlangerung
gegeben. In diesem Teil kommen auch die Lehrkrifte abschlieRend zu Wort. Schliefilich
werden die Jahresberichte des Modellprojektes abgedruckt bevor eine Auswahl der
Berichterstattung in der regionalen Presse folgt, die das grofRe Interesse der Offentlichkeit
an dem Projekt widerspiegelt.



1.1 Rahmeninformationen zum Modellprojekt

Auftraggeber:

Niedersichsisches Kultusministerium

Projektleitung:

Plattdtutskburo der Ostfriesischen Landschaft, Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts mit
Sitz in Aurich,

Leitung bis zum 30.6.2014 Cornelia Nath M.A,,

Leitung ab dem 1.7.2014 Grietje Kammler M.A.

Projektkoordinatorin:

Herma Knabe, bis Ende 2014/15 Lehrerin an der HRS Barenburgschule in Emden, danach
an der Oberschule Borssum mit zehn Anrechnungsstunden bis Schuljahr 2017/18, ab
Schuljahr 2018/19 mit 13 Anrechnungsstunden.

Beteiligte Grundschulen an diesem Projekt waren:

Mit jeweils zwei Anrechnungsstunden:

Grundschule Constantia in Emden,

Grundschule Scharrel,

Grundschule Simonswolde,

Grundschule Upgant-Schott,

Grundschule Wymeer.

Ohne Anrechnungsstunden:

Grundschule Moordorf,

Grundschule Striicklingen,

Grundschule Wallinghausen,

Grundschule Wiesmoor-Mitte.

Laufzeit des Projektes:

1.2.2012 bis Ende Schuljahr 2016/17:

Vom 1.2.2012 bis Ende Schuljahr 2015/16 Immersionsunterricht mit Niederdeutsch
und Saterfriesisch in den Klassenstufen 1 bis 4,

Schuljahr 2016/17 Auswertung der Projektergebnisse und Ausarbeitung der
Projektziele.

2016 Verlangerung der Projektlaufzeit um zwei Schuljahre bis Ende Schuljahr 2018/19:

Von Schuljahr 2016/17 bis Ende Schuljahr 2017/18 Immersionsunterricht mit
Niederdeutsch und Saterfriesisch in den Klassenstufen 1 bis 2,



Schuljahr 2018/19 Auswertung der Projektergebnisse und Ausarbeitung der
Projektziele.

Regelmifige Treffen:

Drei Netzwerktreffen mit der Projektleitung, Projektkoordinatorin und den
Projektlehrkraften pro Schulhalbjahr.

Fortbildungen:

Funf Qualifizierungskurse in Form von Halbwochenkursen zum Themenkomplex
»Mehrsprachigkeit und Immersion*.

Acht Qualifizierungskurse in Form von Halbwochenkursen fiir den niederdeutschen
Spracherwerb.

Fortlaufend Sprachkurse fur den saterfriesischen Spracherwerb.

Alle Kurse werden eingehend in den Handreichungen Schulungsmaterialien fur die
Qualifizierung von Lehrkraften an Grundschulen zum Thema ,Friihe
Mehrsprachigkeit/Bilingualer Unterricht” und Schulungsmaterialien fur die Qualifizierung
von Lehrkriften an Grundschulen zum Thema , Niederdeutsche/Saterfriesische
Lehrkompetenz* erldutert.

Projektziele:

Die Erfahrungen des Modellprojektes werden anderen Schulen zur Verfligung gestellt in
Form von

einer Erstinformation (Broschiire) tber frithe Mehrsprachigkeit fur
Grundschullehrkrifte,

Schulungsmaterialien fur die Qualifizierung von Lehrkréften an Grundschulen zum
Thema , Niederdeutsche/Saterfriesische Lehrkompetenz*,

Schulungsmaterialien fur die Qualifizierung von Lehrkriften zum Thema ,Friihe
Mehrsprachigkeit“/Bilingualer Unterricht,,

Handreichungen fir kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht in der
Grundschule am Beispiel Niederdeutsch,

Unterrichtsmaterialien fiir Immersionsunterricht auf Niederdeutsch/Saterfriesisch
in der Grundschule,

Curricularen Vorgaben fiir Immersionsunterricht in der Grundschule,

einer Dokumentation inklusive der Auswertung der Erfahrungen mit der
Modellregion und der Evaluation der Leistungen der bilingual unterrichteten Kinder.



2. Die Projektschulen: Steckbriefe

2.1 Grundschule Constantia in Emden

Adresse: Mowensteert 33 a, 26723 Emden, Tel.: 0 49 21 - 90 35 50
E-Mail: grundschule-constantia@t-online.de

Lage: Nordwesten der Stadt Emden, in der Ndhe der
Hochschule Emden/Leer

Grofde: 6 — 8 Klassen, davon 1 Klasse mit niederdeutschem
Immersionsunterricht, 110 Kinder, 7 Lehrkrifte,

Schulleitung: Franziska Petzold

Projektlehrkrafte: Anke Janssen (Niederdeutsch als Muttersprache),
Svenja Meyer (Niederdeutsch als Zielsprache, ausgeschieden).
Dartiber hinaus sprechen 3 Padagogische Mitarbeiterinnen, der
Hausmeister und die Sekretarin Niederdeutsch.

Zufuhrende Kindergarten: Die Kindergarten verteilen sich auf das gesamte Emder

Stadtgebiet, teils mit niederdeutscher Sprachbegegnung.

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:
- im Schulprogramm der Grundschule Constantia
- im Konzept zur niederdeutschen Sprache an der Grundschule Constantia
- im Betreuungskonzept der Grundschule Constantia

- im ABC der Grundschule Constantia

Facher: Mathe, Musik, Religion, Sport (Schwimmunterricht), Arbeitsgemeinschaft
Niederdeutsch
Anzahl der Wochenstunden: 2012 - 2016 = g — 10 Wochenstunden; 2017 -18 = g

Wochenstunden (im Schuljahr 2016 — 17 kam keine Projektklasse zustande)

Schulleben:

mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

- niederdeutsche Lieder bei Einschulungen, Schulfesten und Laternenumziigen

- niederdeutsche Weihnachtslieder und Gedichte beim , Lebendigen Advent”

- niederdeutsche Vorlesetexte bei Leseabenden

- jahrliche Teilnahme der Schule am Plattdutitskmaant September, ausgerichtet von

der Ostfriesischen Landschaft



Teilnahme an Wettbewerben:
- seit 2002 Ausrichtung und Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb
- seit 2013 Teilnahme am Johann-Friedrich-Dirks Wettbewerb der Stadt Emden
- 2015 Gewinn des Schulerpreises des Johann-Friedrich-Dirks—Wettbewerbes

- seit 2013 Teilnahme an den Wettbewerben der Arbeitsgruppe ,,Platt is cool“

Auszeichnungen:
- 2012 ,Mehrsprakig Grundschool“ durch die Ostfriesische Landschaft

- 2014 ,Plattdiititsk School“, durch das Niedersichsische Kultusministerium

Anke Janssen inmitten ihrer Klasse, die von 2012 — 2016 am Modellprojekt teilgenommen

hat (Foto: Grundschule Constantia in Emden).
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2.2 Grundschule Moordorf

Adresse: Ringstr.181, 26624 Stidbrookmerland; Telefon: 04941-
88740
E-Mail: gs.moordorf@ewetel.net
Lage: Landlich, Gemeinde Stidbrookmerland, Landkreis Aurich
Grofie: 14 Klassen, davon 4 Klassen mit niederdeutschem

Immersionsunterricht, 29o Kinder, 22 Lehrkrifte, 7
Padagogische Mitarbeiterinnen, 3 Bundesfreiwilligen-
dienstleistende

Schulleitung: Rebecca Damm

Projektlehrkrifte: Hannelore Swyter (Niederdeutsch als Muttersprache),
Evelin Westerbur (Niederdeutsch als Muttersprache).
Dartiber hinaus sprechen 2 Padagogische Mitarbeiterinnen, der
Hausmeister und die Sekretarin Niederdeutsch.

Zufuhrende Kindergarten: 2 mit Niederdeutsch sprechenden Erzieherinnen, 1 ohne

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:
- im Schulprogramm der Grundschule Moordorf

- im Betreuungskonzept, 2 niederdeutsche Betreuungsgruppen

Facher: Kunst, Religion

Anzahl der Wochenstunden: 2 — 4 Stunden

Schulleben:

mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

- niederdeutsche Lieder und Theaterauffihrungen bei Einschulungen, und
Schulfesten

- niederdeutsche Vorlesetexte bei Leseabenden in Kooperation mit dem
Moormuseum

- jahrliches Mit-mach-Konzert in niederdeutscher Sprache mit der Gruppe
,Dreebladd*

- Teilnahme am Bundesweiten Vorlesetag im November

- Niederdeutsches Theater mit dem , Kiepenkasper*
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Niederdeutschecke im Aufenthaltsbereich mit niederdeutschen Biichern und
Spielen

jahrliche Teilnahme der Schule am Plattdlutskmaant September, ausgerichtet von
der Ostfriesischen Landschaft; im September 2017 war die Klasse 3¢
Botschafterklasse der Ostfriesischen Landschaft. Im Plattdiititskmaant wurden
Lyrikstelen mit selbst geschriebenen Gedichten in niederdeutscher Sprache in
Kooperation mit dem Verein ,Lesetoll Aurich e. V.“ ausgestellt und kurze

niederdeutsche Redebeitrige der Kinder auf Radio Ostfriesland gesendet.

Teilnahme an Wettbewerben:

regelmifige Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb

Auszeichnungen:

2012 ,,Platt is cool“ durch die Ostfriesische Landschaft

2014 ,,Plattdiititsk School“ durch das Niedersichsische Kultusministerium

2016 ,,Mehrsprakig Grundschool“ durch die Ostfriesische Landschaft

» _" Q.

B W ol Wl L

Evelin Westerbur und ihre Immersionsklasse der Grundschule Moordorf (Foto:
Grundschule Moordorf).
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2.3 Grundschule Scharrel - Litje Skoule Skéddel

Adresse:

Lage:
Grofe:

Schulleitung:
Projektlehrkrifte:

Zufuhrende Kindergarten:

An der Kirche 3, 26683 Saterland, Telefon: 04492-921350
E-Mail: grundschule.scharrel@ewetel.net

Landlich, Gemeinde Saterland, Landkreis Cloppenburg
7 Klassen, 102 Kinder, 8 Lehrkréfte, 3 Padagogische
Mitarbeiterinnen

Torben Hinrichs

Ingeborg Remmers (Saterfriesisch als Muttersprache),
Carina Robbers (Saterfriesisch als Zielsprache).
Dariiber hinaus sprechen 1 Pddagogische Mitarbeiterin,
1 Mitarbeiterin der Mensa und 1 weitere Lehrerin
Saterfriesisch.

Saterfriesische Anteile im Kindergartenalltag durch

Ehrenamtliche und Erzieherinnen, Saterfriesisch-AG

Verankerung des Saterfriesischen in der Schule:

- Aus dem Schulkonzept/Leitbild der Schule: Wir pflegen die saterfriesische Sprache

als Wurzel unserer Heimat, indem Seeltersk (Saterfriesisch) nicht nur in AGs,

sondern auch im Unterricht gesprochen wird.

Facher: Mathe, Sachunterricht, Sport, Werken/TG, Arbeitsgemeinschaft Saterfriesisch

Anzahl der Wochenstunden: 2012 — 2016 = 6 Wochenstunden; 2016 -18 =7 -8

Wochenstunden

Schulleben:

- saterfriesischer Schulname: , Litje Skoule Skaddel“

- mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

- Maskottchen fir den Saterfriesischunterricht ,Seelterfoaks“

- Schullied auf Saterfriesisch , Litje Skoule Skaddel“

- saterfriesische Lieder oder Auffiihrungen bei Feierlichkeiten oder

Schulversammlungen

- interaktive Sprachplakate (Litje Timpe ap Seeltersk)

- Schwarzes Brett mit saterfriesischen Plakaten und Texten zu den Jahreszeiten

-, Frdindai is Seelterdai“ jahrlich im September
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- saterfriesische Biicher in der Schulbiicherei

Teilnahme an Wettbewerben/Veranstaltungen:
- Teilnahme am Saterfriesischen Lesewettbewerb
- Teilnahme am Bundesweiten Vorlesetag im November

- Teilnahme am Schultheatertag

Auszeichnungen:

- 2014 Auszeichnung als , Seelterfraiske Skoule“ durch das Niedersachsische

Kultusministerium

Die Immersionsklasse der Litje Skoule Skaddel mit ihrer Lehrerin Ingeborg Remmers und

ihrem Maskottchen, dem Seelterfoaks 2018 (Foto: Littje Skoule Skiddel).
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2.4 Grundschule Simonswolde

Adresse:

Lage:
Grofe:

Schulleitung:
Projektlehrkrafte:

Zufuhrende Kindergarten:

Ihlower Str. 51, 26632 lhlow, Tel.: 04929-337

E-Mail: grundschule.simonswolde@t-online.de
Landlich, Gemeinde lhlow, Landkreis Aurich

8 Klassen, davon 2 mit plattdeutschem
Immersionsunterricht

120 Kinder, g9 Lehrkrafte, 3 Pidagogische
Mitarbeiterinnen

Jana Hagedorn

Grete Saathoff (Niederdeutsch als Muttersprache),
Diane Folkers (Niederdeutsch als Zielsprache), Frank
Peters (Niederdeutsch als Muttersprache).

Dartiber hinaus sprechen 2 Padagogische
Mitarbeiterinnen, der Hausmeister und die Sekretirin
Niederdeutsch.

Kindergarten Simonswolde mit Niederdeutsch

sprechenden Erzieherinnen, Ihlowerfehn ohne

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:

- Immersionsunterricht seit 2001 auf Niederdeutsch

- Pionierarbeit von Grete Saathoff mit 50% des Unterrichts in niederdeutscher

Sprache

- Zurzeit nicht im Schulprogramm verankert, da nur eine Lehrkraft immersiv

unterrichtet

Facher: Kunst, Mathe, Religion, Sachunterricht, Sport, Werken /TG

Anzahl der Wochenstunden: 2012 - 2016 = 2 - 6 Wochenstunden; 2016 —18 = 9 — 11

Wochenstunden

Schulleben:

- mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

- niederdeutsche Lieder im Musikunterricht, Weihnachtsgottesdienst, bei

Einschulungen und Schulfesten, beim lebendigen Adventskalender
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- jahrliche Auffilhrung eines vom Férderkreis der Schule organisierten

niederdeutschen Theaterstiicks

- Sketche und Gedichte vor den Theaterauffiihrungen

- jahrliche Teilnahme der Schule am Plattdutitskmaant September, ausgerichtet von
der Ostfriesischen Landschaft; 2015 wurden beispielsweise kurze niederdeutsche

Redebeitrage der Projektkinder auf Radio Ostfriesland gesendet

Teilnahme an Wettbewerben:

- Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb

Auszeichnungen:

- 2008 ,Mehrsprakig Grundschool“ durch die Ostfriesische Landschaft

- 2009 ,Keerlke* durch den Verein Oostfreeske Taal fiir Grete Saathoff fur ihr

Engagement fur die niederdeutsche Sprache

Die Grundschule Simonswolde erhilt die Auszeichnung ,,Mehrsprakig Grundschool“ von

Landschaftsprasident Helmut Collmann 2008 (Foto: Ostfriesische Landschaft).
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2.5 Grundschule Marienschule Striicklingen

Adresse:

Lage:

Grofie:

Schulleitung:

Projektlehrkrafte:

Zufuhrender Kindergarten:

Jahnstrafde 1, 26683 Saterland, Tel. 04498-921245
E-Mail: marienschule.struecklingen @ewetel.net
Landlich, Gemeinde Saterland, Landkreis
Cloppenburg

8 Klassen, 120 Kinder, 9 Lehrkrifte, 2
Padagogische Mitarbeiterinnen

Monika Olling

1 Muttersprachler, 1 Lernende.

Dartiber hinaus sprechen 1 Padagogische
Mitarbeiterin und 1 Reinigungskraft Saterfriesisch.

mit einer Saterfriesisch-AG ein Mal in der Woche

Verankerung des Saterfriesischen in der Schule:

- wahrend der Projektzeit eine Klasse immersiv vom 1. bis zum 4. Schuljahr

- jeweils eine AG in jedem Jahrgang

Facher: Kunst, Mathe, Musik, Religion, Sachunterricht, Sport, Textiles Gestalten

Anzahl der Wochenstunden: 2012 — 2016 = 4 — 7 Wochenstunden

Schulleben:

- saterfriesische Lieder bei Einschulungen, Schulfesten etc.

- Singkreis im September jeden Montag

- Theater auf Saterfriesisch

- Picknick auf Saterfriesisch mit den AG-Kindern

Teilnahme an Wettbewerben:

- Teilnahme am Saterfriesischen Lesewettbewerb

Auszeichnungen:

- 2014 ,Seelterfriiske Skoule“ durch das Niedersichsische Kultusministerium
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Die Kinder der Marienschule Striicklingen (Foto: Marienschule Striicklingen).
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2.6 Grundschule Upgant-Schott

Adresse:

Lage:
Grofle:

Schulleitung:
Projektlehrkrafte:

Zufuhrende Kindergarten:

Am Vofdberg 32, 26529 Upgant-Schott, Telefon: 04934-
4184

E-Mail: Grundschule_Upgant-Schott@t-online.de
Landlich, im Zentrum der Samtgemeinde Brookmerland
8 Klassen, davon 1 Klasse mit niederdeutschem
Immersionsunterricht, 180 Kinder, g Lehrkrifte,

2 Forderschullehrkréfte, 4 Padagogische Mitarbeiter,

4 Bundesfreiwilligen-Dienst-Ableistende,

2 Integrationskrifte

Werner Knippelmeyer

Maren Bille (Niederdeutsch als Zielsprache), Albert
Janssen (Niederdeutsch als Muttersprache).

Dartiber hinaus sprechen 4 Padagogische Mitarbeiter,
4 Bundesfreiwilligendienstleistende, der Hausmeister
und die Sekretédrin Niederdeutsch.

Kindergarten ,,Rummelpott” mit 2 bis 3 Niederdeutsch

sprechenden Erzieherinnen

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:

- Niederdeutsch ist nach der Verabschiedung des Erlasses ,Die Region und ihre

Sprachen im Unterricht" fest im Schulprogramm verankert

Facher: Kunst, Mathe, Musik, Sachunterricht, Sport

Anzahl der Wochenstunden: 2012 - 2016 = 11 — 14 Wochenstunden; 2016 -18 =8 — g

Wochenstunden

Schulleben:

mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

- niederdeutsches Schullied ,Upgant-Schott” von den Musiklehrern Robert Hinz und

Remmer Kruse

- Vorlesekreis unter Mitwirkung von Eltern, Grofeltern und Padagogischen

Mitarbeitern (geplant)

- niederdeutsche Lieder bei Einschulungen und Schulfesten
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- Kooperation mit dem Bofielverein ,Goode Trull“ (Mitglieder sprechen

Niederdeutsch)

- Kooperation mit dem Heimatverein , Ellernhuus Schottjer Dreesche“ und dem

Plattdeutschbeauftragten der Gemeinde als Jurymitglieder

- jahrliche Teilnahme der Schule am Plattdutitskmaant September, ausgerichtet von

der Ostfriesischen Landschaft

Teilnahme an Wettbewerben:

- regelmafige Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb

Auszeichnungen:

- 2008 Sportfreundliche Schule

Im Septembermaant 2015 erhilt die Grundschule Upgant-Schott ein mehrsprachiges
Schullied durch die Musiklehrer Remmer Kruse und Robert Hinz (Foto: Ostfriesische
Landschaft).

20



2.7 Grundschule Wallinghausen

Adresse: Wallinghausener Str. 117, 26605 Aurich, Tel. 04941-3701
E-Mail: grundschule-wallinghausen @ewetel.net

Lage: Stadt Aurich, éstlicher Rand

Grofie: 8 Klassen, ca. 150 Kinder, 10 Lehrkréfte, 6 Pddagogische
Mitarbeiterinnen/Integrationshelfer

Schulleitung: Stefanie Siebels

Projektlehrkrifte: Margret Aden (Muttersprachlerin).

Dartiber hinaus sprechen 6 Padagogische
Mitarbeiterinnen, der Hausmeister und die Sekretirin
Niederdeutsch.

Zufuhrende Kindergarten: 5 Kindergarten, teilweise mit Niederdeutschangeboten

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:

- seit 2001 findet Immersionsunterricht durchgéngig in mindestens einer Klasse im
Fach Mathematik statt

- je nach Stundenkontingent gibt es eine Plattdeutsch-AG bzw. eine plattdeutsche
Theater-AG

- Verankerung im Schulprogramm

- Verankerung im Schullogo

Facher: Kunst, Mathe, Werken/TG
Anzahl der Wochenstunden: 2012 — 2016 = 5 — 8 Wochenstunden; 2016 —18 =5 -8

Wochenstunden

Schulleben:

- mehrsprachige Beschriftung der Tiiren/Schilder im Gebaude

- Schullied in niederdeutscher Sprache

- niederdeutsche Lieder bei Einschulungen, Schulfesten etc.

- ,Plattschapp*: Niederdeutsche Biicher zum Ausleihen fiir SuS

- Teilnahme an Projekten mit niederdeutschem Schwerpunkt

- jahrliche Teilnahme der Schule am Plattduititskmaant September, ausgerichtet von der

Ostfriesischen Landschaft
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Teilnahme an Wettbewerben:

- Regelmiflige Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb

Auszeichnungen:

- 2008 ,Mehrsprakig Grundschool“ durch die Ostfriesische Landschaft

- 2014 ,Plattdutitske School“ durch das Niedersichsische Kultusministerium

Margret Aden (hinten Mitte) und Heidrun Weber vom Verein Lesetoll e. V. (vorne rechts)
lesen die von der Immersionsklasse der Grundschule Wallinghausen ausgestatteten Stelen
im Wald von Wallinghausen. Im Plattdutitskmaant 2016 hatten die SuS der Klasse
Gedichte in niederdeutscher Sprache verfasst und bebildert. Die Gedichte wurden der

Offentlichkeit drei Monate lang prisentiert (Foto: Ostfriesische Landschaft).
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2.8 Grundschule Wiesmoor-Mitte

Adresse: Schulstrafle 6, 26639 Wiesmoor, Telefon: 04944-2179
E-Mail: grundschule.wiesmoor.mitte@ewetel.net

Lage: Im Zentrum der Stadt am
Nordgeorgsfehn-Kanal, Landkreis Aurich

Grofie: grundsatzlich dreizligig (zurzeit aber nur 11 Klassen, weil der 2.
Jahrgang nur zweizligig ist)
225 Kinder, 17 Lehrkrafte, 5 Pddagogische
Mitarbeiterinnen

Schulleitung: Anja Heeren

Projektlehrkrifte: Anke Meyer (Niederdeutsch als Muttersprache), Anja
Heeren (Niederdeutsch als Muttersprache), Christa
Philipps (Niederdeutsch als Muttersprache).
Dartiber hinaus sprechen 2 Padagogische
Mitarbeiterinnen, die Sekretirin und 2 weitere Lehrkrifte
Niederdeutsch.

Zufuihrende Kindergérten: insgesamt 7

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:

- Im Schulprogramm ist das niederdeutsche Konzept fest verankert.

Facher: Kunst, Mathe, Musik, Religion, Sachunterricht, Sport, Werken /TG
Anzahl der Wochenstunden: 2012 - 2016 = 5 — 8 Wochenstunden; 2016 -18 =5-6

Wochenstunden

Schulleben:

mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

-, Plattdeutsches Regal“ mit niederdeutschen Kinderbiichern in der Schulbiicherei
- niederdeutsche Lieder bei Schulfesten

- mehrsprachiges Schullied mit niederdeutschen Textanteilen

- jahrliche Teilnahme der Schule am Plattdtutskmaant September, ausgerichtet von

der Ostfriesischen Landschaft
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Teilnahme an Wettbewerben:

- Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb

Auszeichnungen:
- 2014 ,Plattdiititske School“ durch das Niedersichsische Kultusministerium

- 2018 ,,Mehrsprakig Grundschool“ durch die Ostfriesische Landschaft

‘l‘, Niedersachsisches
)Y Kultusministerium

2014 erhielt die Grundschule Wiesmoor-Mitte vom Niedersichsischen Kultusministerium
vertreten durch Ministerialrat Roland Henke die Auszeichnung ,Plattdiititske School“

(Foto: Niedersachsisches Kultusministerium).
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2.9 Grundschule Wymeer

Adresse:

Lage:

Grofie:

Schulleitung:
Projektlehrkrafte:

Zufuhrende Kindergarten:

Wymeerster Hauptstrafe 51a, 26831 Bunde/Wymeer, Tel.
04903-473

E-Mail: info@grundschule-wymeer.de

Landlich, kleine Grundschule in der Gemeinde Bunde,
Landkreis Leer, ca. 3 km vor der niederldndischen
Grenze

4 Klassen, 59 Kinder, 5 Lehrkrafte, 3 Padagogische
Mitarbeiterinnen

Thomas Stern

Ute Kappernagel (Niederdeutsch als Muttersprache),
Regina Welp (Niederdeutsch als Zielsprache).
Dartiber hinaus sprechen eine Padagogische
Mitarbeiterin, der Hausmeister und die Sekretirin
Niederdeutsch.

Teilweise sprechen die Erzieherinnen in den

umliegenden Kindergarten Niederdeutsch

Verankerung des Niederdeutschen in der Schule:

- Im Schulprogramm ist der der Unterricht auf Niederdeutsch verankert

Facher: Mathe, Musik, Religion, Sachunterricht, Arbeitsgemeinschaft Kochen

Anzahl der Wochenstunden: 2012 - 2016 = 5 — 8 Wochenstunden; 2016 -18 =5 -10

Wochenstunden

Schulleben:

mehrsprachige Beschriftung der Schilder im Gebaude

- Motto auf Niederdeutsch: Besprechung sozialer Themen am Ende der Pause mit

der ganzen Schule

- jahrliche Teilnahme der Schule am Plattdtutskmaant September, ausgerichtet von

der Ostfriesischen Landschaft, mit einem niederdeutschen Projekttag

Niederdeutsche Lieder bei Einschulungen, Schulfesten etc.
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Teilnahme an Wettbewerben:
- regelmiRige Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb

- Teilnahme am Plattdeutschen Theatertag

Auszeichnungen:

- 2012 ,Mehrsprachige Grundschule“ durch die Ostfriesische Landschaft

Die Grundschule Wymeer erhilt die Auszeichnung ,,Mehrsprakig Grundschool“ von

Landschaftsrat Dieter Baumann 2012 (Foto: Ostfriesische Landschaft).
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3. Die Inhalte der Netzwerktreffen

Von Beginn des Projektes an lud die Ostfriesische Landschaft die beteiligten
Projektlehrkrafte zu Vernetzungstreffen ein. Diese boten den Lehrkréften ein Forum fiir den
gegenseitigen  Austausch. Nachfolgend werden die Tagesordnungspunkte der
Netzwerktreffen wiedergegeben, um einen Uberblick iber die Themen der Treffen zu
geben.

Vernetzungstreffen 2012
19.3.2012

- Vorstellen

- Wo geht die Reise hin? Was ist eine bilinguale Schule? Einsprachig/Zweisprachig
unterrichten

- Infos tiber das Projekt/Broschiiren und Material verteilen

- Fortbildungen vorstellen

- Elternarbeit: Elternabend an den Grundschulen mit Unterstitzung durch die
Ostfriesische Landschaft

- Zwei Fragebdgen: Welche Sprachen gibt es in der Klasse (Bestandsaufnahme:
Sprachkenntnisse der Kinder und Sprachressourcen an den Projektschulen)

- ,Hausaufgabe“ bis zum nidchsten Treffen: Wer macht nachstes Schuljahr was?

- Anmeldungen fur die erste Fortbildung

Logo fur das Projekt?

24.4.2012

- Immersion: Wie viele Stunden sollte man auf Niederdeutsch/Saterfriesisch
unterrichten?

- Vorstellung der Konzepte an den Schulen: Wie kann Niederdeutsch/Saterfriesisch
ins Schulkonzept integriert werden?

- Vorbereitung von Elternabenden

- Fragebogen: , Die Sprachen in der Umgebung des Kindes“ besprechen

5.7.2012

- Stundenkonzepte festlegen

- Einstiegsmaterial zum ersten Schultag der Kinder an einer Projektschule

- Wie kénnen die Lehrkrifte sich gegenseitig unterstitzen? Wie kann Unterstiitzung
an der Schule aussehen? Zwischen Lehrkriften, Schilerinnen und Schiilern,
Eltern...?

11.10.2012
- Austausch uber den Einstieg von Lehrkréften, Kindern, Eltern, Kollegen,
- Austausch tiber/Planung weiterer Fortbildungen

- Unterrichtsbesuche/Hospitationen
- Offentlichkeitsarbeit fiir das Projekt und die Sprachen an sich
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Vernetzungstreffen 2013

6.3.2013

Nachbereitung Fortbildung (Material Lernstandserhebungen, Kontakt mit
friesischen Schulen)

Treffen der Modellschulen untereinander (fir das Ausarbeiten/Austauschen von
Material)

Wie |auft der Unterricht auf Platt/Saterfriesisch an unseren Schulen?
Unterrichtsbesuche der Projektleitung- und Koordination, aber auch der Lehrkrafte
untereinander

Erlass ,Die Region und ihrer Sprachen im Unterricht* — Einladung der Berater fur
Niederdeutsch aus ganz Niedersachsen nach Aurich

29.5.2013

Evaluierungsaufgaben

Informationen zur nachsten Fortbildung (Thema , Alphabetisieren®)
Unterrichtsplanung fir das kommende Schuljahr

Material erstellen (Begrifflichkeiten fiir Mathe auf Platt/Saterfriesisch finden)
Fortbildungen im Regionalen Padagogischen Zentrum der Ostfriesischen
Landschaft (RPZ)

Weitere Termine flir Vernetzungstreffen

12.9.2013

21.11

Was ist fiir den Unterricht auf Platt/Saterfriesisch in diesem Schuljahr geplant?
Planungsboégen fur das laufende Schuljahr ausfiillen

Unterrichtsbesuche — Termine finden

Vorstellung von bisher erarbeitetem Material

.2013

Berichte aus den Schulen (Auswertung der Schilerbeobachtungsbégen)

Termine 2014: Sprachkurse, Vernetzungstreffen, Unterrichtsbesuche

Inhalte fuir eine neue Broschiire tiber friihe Mehrsprachigkeit besprechen
Vorstellung von bisher erarbeitetem Material: Bitte Kopien fiir Kolleginnen und
Kollegen mitbringen
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Vernetzungstreffen 2014

20.2.2014

Ideen fur Evaluierungsaufgaben vorstellen und sammeln
Evaluierungsaufgaben ausarbeiten

12.6.2014

Austausch: Welche Methoden brauchen wir, um Kinder zum Sprechen zu bringen?
-> Handpuppe, die nur Platt/Saterfriesisch versteht und spricht

-> Platt/Saterfriesisch-Punkte: Bei 10 Punkten darf sich etwas gewlinscht werden
oder es gibt eine Urkunde

-> Lehrkraft/Sprachpate hatte Unfall und versteht und spricht nur noch
Platt/Saterfriesisch

Evaluierungsaufgaben: Wie lief es bisher?

Planungen fur das kommende Schuljahr, Planung weiterer Fortbildungen

Wie gehen wir mit der medialen Aufmerksamkeit fiir das Projekt um? Besprechung
einer Sendung bei Radio Ostfriesland

Kennenlernen Grietje Kammler, neue Leiterin des Plattdutitskbiros und neue
Projektleitung

Termine festlegen

Weitere Fortbildungen: Sprechen, Schreiben und Ubungen

Hospitationen anbieten flr interessierte Kollegen, Fachberater, Studierende und
Sus, die beispielsweise eine Facharbeit verfassen

Was ist bei kompetenzorientiertem mehrsprachigem Unterricht zu bedenken?
(Regelmifliges Beobachten im Unterricht, kleiner Zwischenbericht vor jeden Ferien)
Neues Unterrichtsmaterial sammeln und korrigieren lassen

13.11.14

Vergleich von den bilingualen Klassen mit monolingualen Klassen

Kénnen wir Vergleichsarbeiten in Mathe und Deutsch fiir unsere Arbeit
gebrauchen? Wie kénnen wir mit Englisch vergleichen?

Weitere Fortbildungen: Sprechen, Schreiben und Ubungen
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Vernetzungstreffen 2015
15.1.2015

- Neue Termine fur Vernetzungstreffen

- Planung Ganztagsveranstaltung ,Niederdeutsch schreiben“

- Evaluierung im dritten Schuljahr: Vergleich zwischen den ein- und den
zweisprachigen Klassen

- Kontakt zu den Kindergéarten

- Fachtagung ,Mehrsprachigkeit starken auf der Didacta in Hannover am 26.2.2015

19.3.2015

- Kontakt zu den Kindergéarten

- Termin festlegen fur ein Treffen mit Lehrkraften weiterfihrender Schulen: Wie
kénnen Niederdeutsch und Saterfriesisch an weiterfuhrenden Schulen
untergebracht werden?

- Evaluierung im dritten Schuljahr

- Bericht uber die Fachtagung ,Mehrsprachigkeit stirken“ auf der Didacta in
Hannover

- Teilnahmebescheinigung der Niedersichsischen Landesschulbehdrde fir die
Fortbildungen

- Material aus dem und fur das Internet (schoolmester.de): Problem ,Rechte*

23.4.2015

- Evaluierungsaufgaben fiir das Ende von Klasse drei vorstellen

- Schulerbeobachtungsbégen: Wie weit sind eure SuS? Was fehlt an
Kompetenzbeschreibungen?

- Gegenseitige Hospitationen, Anerkennung der Fortbildungen

25.6.2015
Veranstaltung fur Lehrkréfte von weiterfiihrenden Schulen

1.) Begrufdung durch Grietje Kammler, Leiterin des Plattdutitskbiliros der Ostfriesischen
Landschaft, und Herma Knabe, Koordinatorin des Projektes ,Ostfriesland und das
Saterland als Modellregion fir frithe Mehrsprachigkeit

2.) Vorstellung des Projektes ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur
friihe Mehrsprachigkeit*

- Bisherige Ergebnisse des Projektes
- Plattdeutsches Unterrichtsmaterial
- Erfahrungsberichte Lehrkrafte

- Fragen

3.) Hans-Hinrich Kahrs berichtet, wie er in den Fichern Erdkunde und Geschichte am
Gymnasium Warstade Plattdeutsch einbezieht

Fragen
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1.10.2015

- Ruckschau drittes Schuljahr mit Immersionsunterricht

- Ergebnisse aus dem Vergleich mit Englisch

- Funktionierten die Evaluierungsaufgaben?

- Ausblick: Was muss bei einem Neubeginn ab Klasse 1 im kommenden Schuljahr
beachtet werden (Verlangerung des Projektes)?

- Broschire fir Piddagogen: Was soll diese enthalten?

5.11.2015

- Neue Termine Vernetzungstreffen besprechen

- Wie sollen wir das Projekt abschlieféen? Soll es eine Veranstaltung geben?

- Kontakt zu den weiterfihrenden Schulen, die die Projektkinder besuchen werden
- Projektverlingerung

- Hospitationen
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Vernetzungstreffen 2016
14.1.2016

- Abschlussveranstaltung am 27.5.2016 im Neuen Theater in Emden

- Kontakt zu weiterfiihrenden Schulen

- Wie lauft es mit dem Tandemprinzip an euren Schulen?

- Informationen zur Didacta in Kéln: Mehr Mehrsprachigkeit! In Krippen, Kitas und
Schulen am 18.2.2016

25.2.2016

- Evaluierungsaufgaben fir das vierte Schuljahr

- Vergleich mit einsprachigen Klassen in Deutsch und Englisch
- Kontakt zu weiterfiihrenden Schulen

- 29.2. als ,Dankeschéntag" auf Niederdeutsch/Saterfriesisch
- Hospitationen

14.4.2016

- Kontakt zu weiterfihrenden Schulen

- Planung der Abschlussveranstaltung: ,Satersk! Platt! — Wi kénen dat!“ am
20.5.2016: Wer macht wann was? Was soll miteinander gemacht werden? Wer soll
eingeladen werden? Soll es Catering geben? Etc.

12.5.2016

- Kennenlernen von Julia Reck, Plattdeutschkraft bei Radio Ostfriesland und
Moderatorin der Abschlussveranstaltung

- Ablauf der Abschlussveranstaltung besprechen

- Was benétigen wir flr eine Ausstattung/an Material?

- Sitzplan fur die Kinder?

- Ausprobieren der Powerpoint-Prasentation

26.5.2016

- Veranstaltung ,Satersk! Platt! — Wi kénen dat!“

- Was sollen die SuS am Ende des Schuljahres und damit am Ende des Projektes
erhalten?

- Evaluierungsaufgaben

- Projektverlingerung

25.8.2016

- Was tut sich an den Schulen?

- Was lduft mit Niederdeutsch/Saterfriesisch an den weiterfihrenden Schulen?
- Bericht Gber das letzte Schuljahr — Restimee

- Anrechnungsstunden

- Termine fir das zweite Schulhalbjahr 2016 /17 festlegen
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29.9.2016

- Frau Edith Sassen stellt ihr Lehrbuch ,,Platt [6ppt“ vor

33



Vernetzungstreffen 2017

26.1.2017

Austausch tber den zweiten Projektdurchgang

Sicherer werden im Schreiben von Niederdeutsch bzw. Saterfriesisch
Kulturhauptstadt Leeuwarden 2018 und Poesieprojekt

»In Sprache baden*, Fachtagung auf der Didacta in Stuttgart am 16.2.2017

30.3.2017

- Informationen tiber den Sprachenpavillon in Leeuwarden 2018

- Wie viele Wochenstunden wurden im ersten und zweiten Projektverlauf auf
Niederdeutsch oder Saterfriesisch unterrichtet?

- Material fir Sachunterricht = DUW (,,Du un de Welt")

18.5.2017

- Informationen tiber den Sprachenpavillon in Leeuwarden 2018

- Ubergang Kindergarten — Grundschule: Zusammenarbeit mit der Bildungsregion
Ostfriesland

- Brief an die Schulen: Bitte der Ostfriesischen Landschaft, Immersion mit
Niederdeutsch/Saterfriesisch zu fordern

- Berichte tuber die Schuljahre 2016/17

- Termine fur das kommende Schuljahr

- Evaluierungsaufgaben

14.9.2017

- Termine fiir das kommende Schuljahr

- Vergleich erster und zweiter Projektverlauf

- Welche Fortbildungen wiinschen sich die Lehrkrafte?
- Poesie Projekt mit Frysk an Frij aus Leeuwarden

- Sprachenpavillon in der Kulturhauptstadt Leeuwarden — Wie kdnnen wir uns
beteiligen?

2.11.2017

- Welche Fortbildungen wiinschen sich die Lehrkrafte?

- Neues aus dem Kultusministerium

- Expertenworkshop ,Niederdeutsch im Unterricht* vom Niedersichsischen
Heimatbund in Delmenhorst am 10.11.2017: Formulierung des Standpunktes der
Modellregion zum Erlass , Die Region und ihre Sprachen im Unterricht"

- Vorstellung neuer Biicher und von Material
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Vernetzungstreffen 2018
11.1.2018

- Fragen zu den Projektzielen, z. B. zum Sprachkurs

- Fortbildung zum Thema ,Integration von Kindern mit besonderem Férderbedarf
und von Kindern mit Migrationshintergrund in den Immersionsunterricht und
,Elternarbeit“

- Wie kénnen wir nach Projektende weiter zusammenarbeiten?

- FMKS Fachtag , Frithe Mehrsprachigkeit — keine Zukunft ohne!* am 22.2.2018 auf er
Didacta in Hannover

1.3.2018

- Fragen zu den Projektzielen, z. B. zum Sprachkurs

- Vorbereitung der Fortbildung vom 5. bis zum 7.4.2018: Welche Fragen sind fur die
einzelnen Themen (,Integration von Kindern mit besonderem Férderbedarf und
von Kindern mit Migrationshintergrund in den Immersionsunterricht und
»Elternarbeit®)
besonders relevant?

- Curriculare Vorgaben fiir Immersionsunterricht: Wie gehen wir damit um? Woran
kénnen wir uns orientieren?

31.5.2018

- Curriculare Vorgaben fiir Immersionsunterricht: Wie gehen wir damit um? Woran
kénnen wir uns orientieren?

- Neues aus dem Kultusministerium

- Projektziele: Steckbriefe der Projektschulen fiir die Dokumentation

- Evaluierungsaufgaben

- Fahrt nach Leeuwarden

- Berichte tber das letzte Schuljahr

- Zusammenarbeit mit Dr. Anja Steinlen, Akademische R&tin an der Friedrich-
Alexander-Universitat Erlangen-Ntirnberg und Referentin auf der Fortbildung ,All
Kinner siind verscheden Il — Immersionsunterricht in heterogenen Lerngruppen®
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4. Die Programme der Fortbildungen

Insbesondere zu Beginn des Modellprojektes wurden Fortbildungen zum niederdeutschen
und saterfriesischen Spracherwerb wie auch zu den Themen ,,Mehrsprachigkeit und
Immersion“ angeboten. Zum einen mussten die Lehrkrifte, fur die Niederdeutsch und
Saterfriesisch nicht die Muttersprachen waren, auf ein Sprachniveau gebracht werden, das
es ihnen erlaubte, den Projektkindern Fachinhalte tiber den korrekten Gebrauch der
Zielsprachen zu vermitteln. Zum anderen mussten sich die Lehrkrafte damit
auseinandersetzen, was ,,Immersion“ und ,frihe Mehrsprachigkeit“ bedeuten, wie man
eine Unterrichtsstunde aufbaut, in der in einer anderen Sprache unterrichtet wird, wie man
dafur Lehrmaterial entwickelt etc. Diese Fortbildungen wurden in den Handreichungen
Schulungsmaterialien fur die Qualifizierung von Lehrkriften an Grundschulen zum Thema
»Niederdeutsche/Saterfriesische Lehrkompetenz* und Schulungsmaterialien fuir die
Qualifizierung von Lehrkraften an Grundschulen zum Thema ,Friihe
Mehrsprachigkeit/Bilingualer Unterricht“ von der Ostfriesischen Landschaft eingehend
erlautert. Deshalb werden im Folgenden ausschliefilich die Programme der Fortbildungen
wiedergegeben.
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4.1 Programme der Fortbildungen zu den Themen ,,Mehrsprachigkeit und Immersion

Qualifizierungskurs Mehrsprachigkeit | Mehrsprachigkeit und Immersion

»Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit*

Ein Projekt fur Immersionsunterricht in der Grundschule

Programm

HWK Mehrsprachigkeit I, 12. — 14. April 2012

Donnerstag, 12. April 2012

»Wat brengt frohe Mehrsprakigheid?“

8.30 —10.00 Uhr

Pause

10.30 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.30 — 17.00 Uhr

Kennenlernen
Vorstellung des Qualifizierungsprogramms fiir 2012

Frihe Mehrsprachigkeit als Bildungsressource

(Cornelia Nath M.A., Leiterin des Plattduititskbiiros der
Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)

Diskussion zweier Kernthesen:

Zur Entwicklung des kindlichen Gehirns

(Videosequenzen aus einem Vortrag von Prof. Dr. Dr. Manfred
Spitzer)

Wie baue ich eine mehrsprachige Schule auf?
(Ruth Pasternak, Lehrerin an der Claus-Rixen-Schule in
Altenholz/Kiel)

Elternarbeit — Mit welchen Fragen muss ich rechnen?
Rollenspiel Elternabend

Tagesauswertung
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Freitag, 13. April 2012

,Immersionsmethode*

8.30 —10.00 Uhr Einstiegsmethoden/Sprachverhalten von Lehrkraft und
Kindern/kontextgebundener Spracherwerb
(Ruth Pasternak)

Pause

10.30—12.30 Uhr  Vertiefung methodischer Fragen
(Ruth Pasternak)

Mittagspause

13.30 —15.00 Uhr  Planung eines immersiven Sachfachunterrichts in Gruppen
Pause

15.30 —17.00 Uhr  Vorstellung der Ergebnisse, Diskussion

Tagesauswertung

Samstag, 14. April 2012

Vertiefung

8.30 —10.00 Uhr Interaktion zwischen Schule und Umfeld
Entwicklung von Méglichkeiten des kontextgebundenen
Spracherwerbs mit auerschulischen Ansprechpartnern
(Herma Knabe, Lehrerin an der HRS Barenburgschule in Emden (bis
Schuljahresende 2014/15, danach Oberschule Borssum) und
Koordinatorin der Modellregion/Cornelia Nath)

Pause

10.30—12.30 Uhr ~ Mehrsprachigkeit in der Schule hérbar und sichtbar machen
Ideensammlung und Materialvorbereitung
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Mehrsprachigkeit || Mehrsprachigkeit und Immersion

»Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit*

Programm

Ein Projekt fur Immersionsunterricht in der Grundschule

HWK Mehrsprachigkeit 11, 31. Mai — 2. Juni 2012

Donnerstag, 31. Mai 2012

»Alphabetiseren un Materiaa

8.30 —10.00 Uhr

10.30 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

15.30 — 17.00 Uhr

Freitag, 1. Juni 2012

|“

Fragen zum letzten Kurs

Alphabetisierungsmaterial

Gruppenarbeit

(Herma Knabe, Lehrerin an der HRS Barenburgschule in Emden (bis
Schuljahresende 2014/15, danach Oberschule Borssum) und
Koordinatorin der Modellregion/Cornelia Nath M.A., Leiterin des
Plattdtutskbiros bis Juni 2014)

Prasentation und Diskussion der Arbeitsergebnisse
Facher- und themengebundene UE erarbeiten
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Prisentation und Diskussion bereits fertiger UE
Facher- und themengebundene UE erarbeiten
Vorbereitung einzelner Unterrichtssequenzen
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Priasentation und Diskussion des erarbeiteten Materials,
Durchfiihrung von Unterrichtssequenzen

(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Tagesauswertung

»Spraakimage un Véroordelen“

8.30 —10.00 Uhr

Pause

Fragen vom Vortag
Das Sprachimage von Plattdeutsch/Niederdeutsch
(Herma Knabe/Cornelia Nath)
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10.30 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.30 — 17.00 Uhr

Mehrsprachigkeit im Bildungswesen:

kleine Vor-Urteile und grofde Vorteile in der Praxis

(Dr. Alex Riemersma, Lektor fuir Friesisch und Mehrsprachigkeit im
Unterricht an den Hochschulen NHL und Stenden in Leeuwarden,
Wissenschaftler an der Fryske Akademy/Mercator Forschungs-
zentrum flr Sprachenlernen und Mehrsprachigkeit, Leeuwarden;
Idske Bangma MEd (Master of Education), Wissenschaftlerin an der
Fryske Akademy/Mercator Forschungszentrum fur Sprachenlernen
und Mehrsprachigkeit Leeuwarden.

Sprachimage und Vorurteile
Auswertung des Vormittags
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Kinder- und Jugendsprache auf Plattdeutsch und Saterfriesisch
Sprachebenen/Welches Wortmaterial?

Emotionen, schimpfen, loben, neuere Wortschépfungen
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Sonnabend, 2. Juni 2012

Vertiefung

8.30 —10.00 Uhr

Pause

10.30 —12.30 Uhr

Fragen vom Vortag

Sachgeschichten aus der Sendung mit der Maus
Filmgeschichten auf Plattdeutsch/Saterfriesisch tibertragen
(Herma Knabe)

Sachgeschichten aus der Sendung mit der Maus
Prasentation der bearbeiteten Geschichten auf
Plattdeutsch/Saterfriesisch

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Mehrsprachigkeit |1l Mehrsprachigkeit und Immersion

»Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit*

Ein Projekt fur Immersionsunterricht in der Grundschule

HWK Mehrsprachigkeit 111 ,,Evaluation®, 14. — 16. Februar 2013

Programm

Donnerstag, 14. Februar 2013

Beobachtung und Bewertung von Lernfortschritten

9.00 — 10.45 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

bis 17.00 Uhr

Eingangsvortrag: Das Projekt CLILA - Lernstandserhebung und
-bewertung im integrierten Fremdsprachen- und Sachunterricht
(CLIL) der Primarstufe

Vorstellung der Hintergriinde, Theorien und der darauf basierenden
Modelle des Entwicklungsprojektes CLILA

(Drs. Marisa Rimmele, Padagogische Hochschule (PH) Weingarten)

Workshop: Einfiihrung in die Arbeit mit Bewertungsinstrumenten
(Assessment)

Arbeit mit den Kompetenzbeschreibungen, Vorstellung ausgewahlten
CLILA-Materials, Entwicklung von Ubungs- und Bewertungsmaterial
(Drs. Marisa Rimmele)

Workshop: Differenzierung von Ubungs- und Bewertungsaufgaben
nach sprachlichem und sachfachlichem Niveau
(Drs. Marisa Rimmele)

Workshop: Leistungsmessung mit CLILA Bewertungsaufgaben

evtl. noch unter Einbezug der bekannten Leistungserhebungs-
methoden der Grundschule

(Drs. Marisa Rimmele)

Organisation Studienfahrt/Tagesauswertung
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Freitag, 15. Februar 2013

Studienfahrt in die Provinz Friesland (NL)

7.30 — 9.45 Uhr

bis ca. 12.30 Uhr

12.30 — 13.00 Uhr

13.00 — 14.30 Uhr

14.30 — 16.00 Uhr

16.15 —17.00 Uhr

Anfahrt und Eintreffen an den Schulen
Hospitationen in verschiedenen dreisprachigen Basisschulen

De Mienskip, Groenkamp 3, 9285 SZ Buitenpost [etwa 130 Schiiler] —
Dir. Frau Reiny Kas

't Holdersnést, Homear 1, 9281 LN Harkema [etwa 170 Schiler] —

Dir. Herr Willem Wouda

Dr. Theun de Vriesskoalle, Joh. Prinsstrjitte 30, 9269 NZ Veenwouden
— Dir. Frau Tineke Vogels

De Tsjelke, Stasjonswei 12, 9151 JN Holwerd - Dir. Hans de Haan

Fahrt nach Leeuwarden

gemeinsame Mittagspause (Grand-Café De Walrus,
Gouverneursplein 37, 8911 HH Leeuwarden)

Besuch des Mercator-Zentrums fir Bildung (mercator education) in
Leeuwarden mit Information tiber aktuelle EU-Projekte im Bereich

frihe Mehrsprachigkeit

Besuch von Afok, dem Verlag fur friesisches Schulmaterial

Samstag, 16. Februar 2013

Vertiefung

9.00 —10.30 Uhr

Pause

10.45 —12.15 Uhr

12.15 —12.30 Uhr

Auswertung der Studienfahrt

Workshop: Ubertragung der CLILA-Bewertungsinstrumente auf das
Niederdeutsche und das Saterfriesische fiir eine normierte
Sprachstandserhebung am Ende des laufenden Schuljahres.

Vorstellung der Ergebnisse des Projekts CLILA, Ruckmeldung und
Erfahrungen der beteiligten Kooperationslehrer/Diskussion

(Drs. Marisa Rimmele)

Motivierung der Kinder zum aktiven Sprachgebrauch

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Mehrsprachigkeit IV Mehrsprachigkeit und Immersion
»Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit*

Ein Projekt fur Immersionsunterricht in der Grundschule

HWK Mehrsprachigkeit IV ,,All Kinner siind verscheden |“
6. bis 8. Juni 2013
Programm
Donnerstag, 6. Juni 2013
Sprachentwicklung
9.00 —10.45 Uhr Einfihrung
Monolingualer Erstsprachenerwerb und Stérungen
(Dr. Christine Méller, Universitat Kiel)

Pause

11.00 —12.00 Uhr  Multilingualer Spracherwerb und Stérungen
(Dr. Christine Méller)

12.00 —12.30 Uhr  Immersion: Kurzer Uberblick iiber die Grundlagen
(Dr. Christine Méller)

Mittagspause

13.30 —15.00 Uhr  Spracherwerb im Immersionsunterricht
(Dr. Christine Méller)

Pause

15.15 — 16.45 Uhr Fragen und Diskussion zu Spracherwerb und Immersion
(Dr. Christine Méller)

bis 17.00 Uhr Tagesauswertung

Freitag, 7. Juni 2013
Interkulturelles Lernen

9.00 —10.45 Uhr  Sprachstand — Evaluierungsaufgaben fur alle Schuljahre
(Herma Knabe, Lehrerin an der HRS Barenburgschule in Emden (bis
Schuljahresende 2014/15, danach Oberschule Borssum) und
Koordinatorin der Modellregion/Cornelia Nath M.A., Leiterin des
Plattduititskbiiros der Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)
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11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

bis 17.00 Uhr

Interkulturelles Lernen/Einstieg
Gibt es eine plattdeutsche bzw. eine saterfriesische Kultur?
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Theoretische Grundlagen und Konzepte fur die praktische Gestaltung
des interkulturellen Lernens in der Schule
(Dr. Christoph Gantefort, Universitat Koln)

Aspekte zur Schul- und Unterrichtsentwicklung;

Perspektiven zur Einbettung des interkulturellen Lernens in den
Fachunterricht als Querschnittsaufgabe.

(Dr. Christoph Gantefort)

Tagesauswertung

Samstag, 8. Juni 2013

Auswertung

9.00 —10.30 Uhr

Pause

10.45 —12.15 Uhr

12.15 —12.30 Uhr

Gesamtruickblick auf die frihen

Mehrsprachigkeit

Qualifizierungskurse  zur

Erwartungen und Bediirfnisse fiir den weiteren Projektverlauf;
organisatorische Rahmenbedingungen

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Mehrsprachigkeit V Mehrsprachigkeit und Immersion
»Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit*

Ein Projekt fur Immersionsunterricht in der Grundschule

HWK Mehrsprachigkeit V ,All Kinner stind verscheden I1“
5. bis 7. April 2018
Programm
Donnerstag, 5. April 2018

Immersionsunterricht in heterogenen Lerngruppen

9.00 —10.30 Uhr  Vorstellung von Dr. Anja Steinlen und Ulrike Gerdes
Erfahrungen der Lehrkrifte mit dem Immersionsunterricht
(Dr. Anja Steinlen, Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nirnberg, Ulrike Gerdes, Lehrerin an der Muhlius-Grundschule Kiel)

Pause

10.45 —12.15 Uhr Forschungsschwerpunkte an der Universitat
(Dr. Anja Steinlen)

Mittagspause

13.15 — 14.45 Uhr Immersionsunterricht in heterogenen Lerngruppen unter besonderer
Berticksichtigung von Kindern mit sonderpadagogischem
Forderbedarf und von Fliichtlingskindern
(Dr. Anja Steinlen/Ulrike Gerdes)

Pause

15.00 —16.30 Uhr  L&sungsansaitze fiur problematische Situationen im
Immersionsunterricht
(Dr. Anja Steinlen/Ulrike Gerdes)

Freitag, 6. April 2018

Elternarbeit

9.00—10.30 Uhr  Auswertung des Vortages
(Grietje Kammler M.A., Leiterin des Plattdiittskbiiros seit Juli 2014

/Herma Knabe, Lehrerin an der Oberschule Borssum in Emden und
Koordinatorin der Modellregion)
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10.45 —12.15 Uhr Handwerkszeug der Gesprachsfiihrung
(Siga Diepold, pensionierte Realschullehrerin aus Oldenburg)

Mittagspause

13.15 — 14.45 Uhr Elterngesprache erfolgreich fihren
(Siga Diepold)

Pause

15.00 —16.30 Uhr  Erarbeitung verschiedener Méglichkeiten der Einbindung von Eltern
(Siga Diepold)

Samstag, 7. April 2018

Auswertung

9.00 —10.30 Uhr Kursauswertung, Ruickblick auf die Qualifizierungskurse zur frihen
Mehrsprachigkeit
(Grietje Kammler/Herma Knabe)

Pause

10.45 —12.15 Uhr Erwartungen und Beduirfnisse fur die weitere Arbeit nach Beendigung

des Projektes
(Grietje Kammler/Herma Knabe)
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4.2 Programme der Fortbildungen zum niederdeutschen und saterfriesischen
Spracherwerb

4.2.1 Niederdeutschkurse

Qualifizierungskurs Niederdeutsch |, 28. — 30. Juni 2012
Programm
Donnerstag, 28. Juni 2012

Ich und meine Umgebung
(Mtindlicher Vorkurs und Lex 1 aus dem Sprachlehrbuch von Knabe/Nath: ,Nu man to*)

8.30 — 9.00 Uhr Organisatorisches
9.00 —10.30 Uhr Kennenlernen mit Sprechiibungen
Vorstellung des Qualifizierungsprogramms fiir 2012
(Garrelt van Borssum, Dozent an der Universitat Oldenburg)

Pause

11.00 —12.30 Uhr Zahlen, Farben, Gegenstinde, erste Verben, Prépositionen
(Garrelt van Borssum)

Mittagspause

13.30 —15.00 Uhr  Anwendung des Sprachmaterials und Ubungssequenzen, die auch fiir
den Grundschulunterricht geeignet sind
(Grete Saathoff, Immersionslehrerin an der GS Simonswolde)

Pause

15.30 —17.00 Uhr  Vertiefende Ubungen, Lieder und Rollenspiele
(Angelika Seidel, Niederdeutschlehrerin an der RS M&drkenschule
Leer)
Tagesauswertung

Freitag, 29. Juni 2012

Familie und Wohnen (Lex 2)

8.45—9.00 Uhr Fragen vom Vortag/Organisatorisches

9.00 —10.30 Uhr Wortschatzerweiterung (Verwandtschaft, Haus, Raume),
Fragebildung, Verneinung

(Garrelt van Borssum)

Pause
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11.00 —12.30 Uhr
Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.30 —17.00 Uhr

Nomen, Personal- und Possessivpronomen, kleine Dialoge
(Garrelt van Borssum)

Anwendung des Sprachmaterials und Ubungssequenzen, die auch fiir
den Grundschulunterricht geeignet sind
(Grete Saathoff)

Vertiefende Ubungen, Lieder und Rollenspiele
(Angelika Seidel)

Tagesauswertung

Samstag, 30. Juni 2012

Vertiefung
8.45 — 9.00 Uhr

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Fragen vom Vortag/Organisatorisches

Wortschatz und Anwendung in kommunikativen Situationen
(Garrelt van Borssum)

Vertiefende Ubungen
(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Niederdeutsch I, 20. — 22. September 2012

Programm

Donnerstag, 20. September 2012

Die Verwandtschaft (Lex 3)

8.45 — 9.00 Uhr

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.30 —17.00 Uhr

Organisatorisches

Wiederholung und Sprechiibungen
(Garrelt van Borssum, Dozent an der Universitdt Oldenburg)

Neue Verben, Personal- und Possessivpronomen, Zahlen bis 100,
Verwandtschaft
(Garrelt van Borssum)

Anwendung des Sprachmaterials und Ubungssequenzen, die auch fiir
den Grundschulunterricht geeignet sind
(Grete Saathoff, Immersionslehrerin an der GS Simonswolde)

Vertiefende Ubungen, Lieder und Rollenspiele
(Angelika Seidel, Niederdeutschlehrerin an der
RS Moo6rkenschule Leer)

Tagesauswertung

Freitag, 21. September 2012

Ostfriesland (Lex 4)

8.45 — 9.00 Uhr

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

Fragen vom Vortag/Organisatorisches

Wortschatzerweiterung (Ostfriesland, Himmelsrichtungen),
telefonieren, neue unregelmaflige Verben
(Garrelt van Borssum)

Schreibung lange Vokale, kleine Dialoge, Kleidung und Farben,
Personen beschreiben
(Garrelt van Borssum)
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13.30 —15.00 Uhr  Anwendung des Sprachmaterials und Ubungssequenzen, die auch fiir
den Grundschulunterricht geeignet sind
(Grete Saathoff)

Pause

15.30 —17.00 Uhr  Vertiefende Ubungen, Lieder und Rollenspiele
(Angelika Seidel)

Tagesauswertung

Samstag, 22. September 2012

Vertiefung (Lex 4 und 5)

8.45—9.00 Uhr Fragen vom Vortag/Organisatorisches

9.00—10.30 Uhr  Wegbeschreibungen, Fragepronomen und Fragebildung,
Modalverben
(Garrelt van Borssum)

Pause

11.00—12.30 Uhr  Herbst, Redensarten und Sprichwérter, vertiefende Ubungen
(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Niederdeutsch Ill, 13. — 15. Dezember 2012

Programm

Donnerstag, 13. Dezember 2012

Wegbeschreibungen (Lex 5)

8.45 — 9.00 Uhr

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.30 —17.00 Uhr

Organisatorisches

Wiederholung und Festigung der Inhalte des zweiten Kurses
(Garrelt van Borssum, Dozent an der Universitiat Oldenburg)

Satzbildungstibungen, Konjugation der Verben,
Wegbeschreibung und Wortfeld Umgebung
(Garrelt van Borssum)

Geschichten, Gedichte, Basteleien und Spiele zur Weihnachtszeit
(Grete Saathoff, Immersionslehrerin an der GS Simonswolde)

Erarbeitung von Unterrichtsmaterial
(Angelika Seidel, Niederdeutschlehrerin an der RS Mé6rkenschule
Leer)

Tagesauswertung

Freitag, 14. Dezember 2012

Die Zeit (Lex 6)
8.45 — 9.00 Uhr

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

Fragen vom Vortag/Organisatorisches
Die Uhrzeit, Zeitangaben, Ordnungszahlen,

Tage, Monate, Jahreszeiten
(Garrelt van Borssum)

Personenbeschreibung, Wortfelder Kérper und Kleidung
(Garrelt van Borssum)
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13.30 —15.00 Uhr  Geschichten, Gedichte, Basteleien und Spiele zur Weihnachtszeit
(Grete Saathoff)

Pause

15.30 —17.00 Uhr  Erprobung eines neuen Spiels, Erginzungen zum Thema
Weihnachten
(Angelika Seidel)

Tagesauswertung

Samstag, 15. Dezember 2012
Vertiefung (Lex 5 und 6)
8.45 - 9.00 Uhr Fragen vom Vortag/Organisatorisches

9.00 —10.30 Uhr Fahrplan, Zeit- und Datumsangaben
(Garrelt van Borssum)

Pause

11.00—12.30 Uhr  Vertiefende Ubungen, Kurzdialoge
(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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Programm

Qualifizierungskurs Niederdeutsch IV, 4. — 6. April 2013

Donnerstag, 4. April 2013

Dat Vérjahr

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

Freitag, 5. April 2013

De Freeitied (Lex 7)

9.00 —10.30 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Wiederholung und Festigung der Inhalte des dritten Kurses:
Uhrzeit, Fahrplan, Wegbeschreibung
(Garrelt van Borssum, Dozent an der Universitat Oldenburg)

Frihjahr und Ostern; Erweiterung Wortfeld , Tiere“, Schwerpunkt
,Saugetiere" ; Ubungen zum Hérverstehen; Kurzdialoge
(Garrelt van Borssum)

Geschichten, Gedichte, Basteleien und Spiele zur Frihlingszeit
(Grete Saathoff, Immersionslehrerin an der GS Simonswolde)

Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Lange Vokale in offener und geschlossener Silbe
(Cornelia Nath M.A., Leiterin des Plattdtititskbiiros der
Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)

Tagesauswertung

Freizeitaktivititen; das Maibaumaufstellen;
weitere Verben, niederdeutsche Besonderheiten,
(Garrelt van Borssum)

Wortfeld ,,Blumen, Zierpflanzen“; Sprichwérter, Imperative,
Pluralbildung
(Garrelt van Borssum)

Geschichten und Gedichte; Spiele ausprobieren und selbst erstellen
(Grete Saathoff)
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Pause
15.15 — 16.45 Uhr Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)

Lange Vokale in offener und geschlossener Silbe
(Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Samstag, 6. April 2013

Up Boskupp gahn (Lex 8)

9.00—10.30 Uhr  Einkaufen gehen/Besorgungen machen; Mengen und Gewichte;
Berufe; Verkaufsgesprache; Fragestrukturen
(Garrelt van Borssum)

Pause

11.00—12.30 Uhr  Wortfeld ,Strducher und Biume" ; das Brautpfadlegen; reflexive
Verben; Personal- und Possessivpronomen; ,,een — man*

(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Niederdeutsch V, 29. — 31. August 2013
Programm
Donnerstag, 29. August 2013
In de Nationaalpark Waddensee
9.00 — 9.15 Uhr Begriifung, Organisatorisches

9.15 —10.45 Uhr Wiederholungs- und Vertiefungsiibungen; Wortschatzarbeit,
Aussagesatzbildung, Fragebildung; Wortfeld ,Garten®; Pluralbildung
(Garrelt van Borssum, Dozent an der Universitat Oldenburg)

Pause

11.00 —12.30 Uhr  Schimpf- und Spottwérter II; Ubungen zum Hérverstehen;
Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch I; Wortfeld
»Zierpflanzen und Blumen*“
(Garrelt van Borssum)

Mittagspause

13.30 —15.00 Uhr  Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Wiederholung: Vokale in offener und geschlossener Silbe
(Ostfriesische Schreibregeln 1a —1d),
(Cornelia Nath M.A., Leiterin des Plattduititskbiiros der
Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)

Pause

15.15 — 16.45 Uhr Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Ostfriesische Schreibregeln 1e, 1i — I: Dehnung von [, feste
Lautverbindungen, geschlossene Endsilben, ,littje Woorden*
(Cornelia Nath)

16.45 Uhr Tagesauswertung

Freitag, 30. August 2013
Up Boskupp gahn

9.15 —10.45 Uhr Sprichworter und Redensarten; reflexive Verben; Verben mit Vorsilben
weitere Verben; Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch |1
(Garrelt van Borssum)

Pause

11.00 —12.30 Uhr  Ubersetzungsiibungen, Personal- und Possessivpronomen; Wortfeld
»Nahrungsmittel“; Kurzdialoge zum Thema ,,Einkaufen*
(Garrelt van Borssum)
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Mittagspause
Kinnerkraam

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

Zungenbrecher, Ratsel, Ligengeschichten, Sprachspiele und
Verwandtes; Wortfeld ,Werkzeug*; Berufe
(Garrelt van Borssum)

Schimpf- und Spottworter I11; Horverstehen; niederdeutsche
Besonderheiten bei Verben; Wortfeld , Striaucher- und Baume*
(Garrelt van Borssum)

Tagesauswertung

Samstag, 31. August 2013

Praxisbezogene Schreiblibungen

9.15 —10.45 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Anwendung der bisher gelernten Regeln: Bearbeitung von eigenem
Unterrichtsmaterial
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Auswertung und Korrektur des Materials, Erlauterung der
Besonderheiten
(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Niederdeutsch VI, 31. Oktober — 2. November 2013

Programm

Donnerstag, 31. Oktober 2013

Temmi of dat Swien, dat neet in 't Huus wull

9.00 — 9.15 Uhr

9.15 —10.45 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

Begrufdung, Organisatorisches

Festigung und Erweiterung der bisher erarbeiteten Inhalte; Ubungen
zum Wortschatz und zur Satzbildung, Formen der Volkspoesie |
(Garrelt van Borssum, ehemaliger Dozent an der Universitat
Oldenburg)

Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch I1I; Wortfeld
»Sdugetiere“; das Perfekt
(Garrelt van Borssum)

Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
(Cornelia Nath M.A., Leiterin des Plattduititskbiiros der
Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)

Praxisbezogene Schreibtibungen (fur alle Projektlehrkrafte)
Anwendung der bisher gelernten Regeln

(Herma Knabe, Lehrerin an der HRS Barenburgschule in Emden (bis
Schuljahresende 2014/15, danach Oberschule Borssum) und
Koordinatorin der Modellregion/Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Freitag, 1. November 2013

Van Siinnerklaas bit Wiehnachten

9.15 —10.45 Uhr

Pause

Arbeit mit dem Wortfeld ,Werkzeug“; weitere Ubungen zum
Horverstehen; Formen der Volkspoesie I1; Brauchtum zum
Nikolaustag, in der Vorweihnachtszeit und zu Weihnachten
(Garrelt van Borssum)
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11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch 1V; Ubungen zum
Perfekt I; Lehn- und Fremdwdrter aus dem Niederliandischen
(Garrelt van Borssum)

Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
(Cornelia Nath)

Praxisbezogene Schreibiibungen (fur alle Projektlehrkrafte)
Anwendung der bisher gelernten Regeln, Bearbeitung von eigenem
Unterrichtsmaterial

(Herma Knabe/Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Samstag, 2. November 2013

De Fingerbieter is d'r weer

9.15 —10.45 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Formen der Volkspoesie I1; Ubersetzungsiibungen;
Freizeitaktivitaten im Winter; weitere Sprichwérter
(Garrelt van Borssum)

Ubungen zum Perfekt 1l; Lehn- und Fremdwdrter aus dem
Franzdsischen; Pronomen im Dativ und Akkusativ
(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Niederdeutsch VII, 13. — 15. Februar 2014

Programm

Donnerstag, 13. Februar

Bi Winterdag

9.00 — 9.15 Uhr Begriifung, Organisatorisches

9.15 —10.45 Uhr Texte und Lieder zu Aktivititen im Winter; unregelmaflige Verben;
Ubungen zum Perfekt; Ubersetzungen
(Garrelt van Borssum, ehemaliger Dozent an der Universitat
Oldenburg)

Pause

11.00—12.30 Uhr  Sprachgeschichte (Fortsetzung); Wiederholung des erworbenen
Wortschatzes; Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch V
(Garrelt van Borssum)

Mittagspause

13.30 —15.00 Uhr  Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Diphthongierung von Vokalen (neue Regeln/Il, 1f - h)
(Cornelia Nath M.A., Leiterin des Plattduititskbiiros der
Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)

Pause

15.15 — 16.45 Uhr Praxisbezogene Schreibtibungen (fur alle Projektlehrkrafte)
Wiederholung Konjugationsformen, Ordnungszahlen, Superlative
(Regeln IV, 1-3)
(Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Freitag, 14. Februar 2014

De verleden Tied

9.15 —10.45 Uhr Einfiihrung des Priteritums/Imperfekts; Ubungen dazu; Festigung
und Vertiefung der Aussagesatz- und Fragebildung

(Garrelt van Borssum)

Pause

59



11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

Verwiinschungen, Beschimpfungen; Verwendung von , daar” und
»d'r;

Horverstehen; weitere Formen der Volkspoesie

(Garrelt van Borssum)

Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Ubungen zu Schirfung und Diphthongierung
(Cornelia Nath)

Praxisbezogene Schreibiibungen (fur alle Projektlehrkrafte)
Anwendung der bisher gelernten Regeln durch Bearbeitung von
eigenem Unterrichtsmaterial

(Herma Knabe, Lehrerin an der HRS Barenburgschule in Emden (bis
Schuljahresende 2014/15, danach Oberschule Borssum) und
Koordinatorin der Modellregion/Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Samstag, 15. Februar 2014

Van Basen un Schojers

9.15 —10.45 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Lehn- und Fremdwérter; weitere Ubungen zum Priteritum/Imperfekt;
Handwerker, Heimwerker und ihre Tatigkeiten; Pronomen
(Garrelt van Borssum)

Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch VI; Hoérverstehen;
weitere Sprichworter und Redensarten
(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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Qualifizierungskurs Niederdeutsch VIII, 20. — 22. Mirz 2014

Programm

Donnerstag, 20. Mirz

Dat Vérjahr is daar

9.00 — 9.15 Uhr

9.15 —10.45 Uhr

Pause

11.00 —12.30 Uhr

Mittagspause

13.30 — 15.00 Uhr

Pause

15.15 — 16.45 Uhr

Begrufdung, Organisatorisches

Texte zum Friihling; Ubungen zum Priteritum; besondere
Sprichwérter und Redensarten; Wortschatzarbeit

(Garrelt van Borssum, ehemaliger Dozent an der Universitat
Oldenburg)

Ratsel (Fortsetzung); Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch
VII; Wortfeld Blumen und Zierpflanzen (Fortsetzung)
(Garrelt van Borssum)

Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Wiederholung Diphthongierung von Vokalen

(Cornelia Nath M.A., Leiterin des Plattduititskbiiros der
Ostfriesischen Landschaft bis Juni 2014)

Praxisbezogene Schreibiibungen (fur alle Projektlehrkrafte)
Anwendung der bisher gelernten Regeln bei der Bearbeitung von
Evaluierungsaufgaben

(Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Freitag, 21. Mdrz 2014

Wat noch kummt un wat komen kunnt harr

9.15 —10.45 Uhr

Pause

Einfiihrung des Futurs (1 und Il); Ubungen dazu; Wortfeld Baume
und Straucher (Fortsetzung); Horverstehen und Textarbeit
(Garrelt van Borssum)
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11.00 —12.30 Uhr  Konjunktivformen; Ubersetzungsiibungen; weitere Texte zum
Fruhling;
Ubungen zu allen Zeitformen (regelmiRige Verben)
(Garrelt van Borssum)

Mittagspause

13.30 —15.00 Uhr  Niederdeutsch Schreiben (fur alle Projektlehrkrafte)
Wiederholung aller Regeln
(Cornelia Nath)

Pause

15.15 — 16.45 Uhr Praxisbezogene Schreibtibungen (fur alle Projektlehrkrafte)
Gruppenarbeit
(Cornelia Nath)

Tagesauswertung

Samstag, 22. Mdrz 2014

Platt is anners

9.15 —10.45 Uhr Ubungen zu allen Zeitformen (unregelmiRige Verben);
Lugengeschichten (Fortsetzung); Verfassen von Dialogen
(Garrelt van Borssum)

Pause

11.00 —12.30 Uhr  Sprachvergleich Hochdeutsch — Niederdeutsch VIII; Schimpf- und
Spottworter: Berufe; Vergleiche; besondere Sprichwérter und
Redensarten Il

(Garrelt van Borssum)

Kursauswertung
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4.2.2 Saterfriesischkurse

Teil 1: Themenubersicht — Plan fiir den Sprachkurs von September 2011 bis
Dezember 2013

Sprachkurs: Lektionen 1 - 26
. Johanna Evers (Hrsg.), Friesischer Sprachkurs — Seeltersk, Kapitel 1 -5
. Erweiterung der Inhalte durch Zusatzthemen und -material

September — Dezember 2011

Lakse 1: Begruflung
Fragen und Antworten
Verben
Grundlagen der Rechtschreibung
Likse 2: Begrufdungslieder
Zahlen
Farben
Kurze Dialoge
Verben
Laternenlieder
Lakse 3: Im Klassenraum
Im Kindergarten
Kurze Dialoge
Verben
Weihnachtslieder
Gedichte

Januar 2012 - Juli 2012

Lakse 4: Begruflungslieder
Klassenraumsatze
Kindergartensitze

Likse s: Kurze Lesetexte
Kleidung
Dialoge
Verben

Lakse 6: Morgenlieder fiir den Kindergarten/die Schule
Kleidung/Farben/Zahlen
Mobel
Fragen und Antworten
Osterbrauche, Osterkarten gestalten

Lakse 7: Im Haus
Verschiedene Zimmer
Tatigkeiten im Haus
Abschiedslieder

Lakse &: Frageworter
Gegenstinde um uns herum
Dialoge

Likse 9: Das Saterland

Orte und Bauerschaften
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Strafennamen
Wer wohnt wo?
Lakse 10: Wegbeschreibung
Dialoge: Nach dem Weg fragen
Besondere Gebdude (Post, Bank, Supermarkt ...

September 2012 — Dezember 2012

Lakse 11: Feiern
Geburtstag
Lieder zum Geburtstag
Geschenke
Dialoge
Geburtstag in Kiga und Schule
Lakse 12: Suchen und Finden
Fragen und Antworten
Prapositionen
Likse 13: Herbst
Herbstworter und -sitze
Was passiert im Herbst?
Basteln mit Naturmaterial
Likse 14: Nikolaus
St. Martin
Weihnachten
Lieder, Gedichte, Geschichten

Januar 2013 - Juni 2013

Likse 15: Jahreszeiten
Sommer, Herbst, Winter, Friihling
Das Wetter
Likse 16: Winter
Schnee und Eis
Winterfreuden, Winterleiden
Likse 17: Im Garten
Frihling
Lieder zum Frihling
Osterlieder, Ostergedichte

Likse 18: Um uns herum
Auf dem Spielplatz
Bei Oma
Besuch im Zoo
Likse 19: Lebensmittel

Was essen wir?
Fruhstiick, Mittagessen, Abendbrot, Teezeit
Einkaufen
Likse 20: Grofde Zahlen
Einkaufen
Rechnen
Telefonieren
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August 2013 — Dezember 2013

Lakse 21: Sommer
Was tun wir im Sommer?
Einen Ausflug planen

Likse 22: Auf dem Bauernhof
Haustiere
Nutztiere
Spiele

Likse 23: Meine Familie

Familienmitglieder
Fragen und Antworten
Wer macht was mit wem?
Dialoge, Lesetexte

Lakse 24: Berufe und ihre Tatigkeiten
Bei der Arbeit
Berichte

Likse 25: Lieder zum Herbst
Im Wald
Tiere im Wald

Lakse 26: Tiere im Winter
Wetterphianomene
Wetterworter

Likse 27: Lieder zum Advent/zu Weihnachten
Kleine Theaterstiicke
Weihnachtsgeschichten

Teil 2: Zeitplan fur die Fortbildung ,,Mehrsprachigkeit in Kindergarten und Grundschule
im Saterland“ von Januar 2014 — Dezember 2015
Die Fortbildung ist in drei Bereiche unterteilt:

. Sprachkurs

. Material fur die Arbeit in GS und Kiga erstellen und methodisch-didaktische
Umsetzung planen
. Fachwissen

Block 1: Sprachkurs

Inhalte:
Johanna Evers (Hrsg.), Friesischer Sprachkurs — Seeltersk, Kapitel 6 — 10

Likse 6 — Der Korper, Personen beschreiben, Pronomen, Pluralformen
Lakse 7 — Kleidung und Farben, Aussehen beschreiben, Adjektive, Prateritum
Liékse 8 — Wochentage, verschiedene Zeiten, Pronomen

Lakse 9 — Uhrzeiten, Absprachen treffen, Erzahlen, unregelmifige Verben
Lakse 10 — Mahlzeiten, Aufforderungen, Imperativ, Hilfsverben, Verben

Erweiterung der Inhalte durch Zusatzthemen und Zusatzmaterial
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Block 2: Material erstellen

Inhalte:

Spiele, Lieder, Reime, Geschichten, Memorykarten, Bildergeschichten, Bildkarten usw.
werden zu den Jahreszeiten bzw. zu Themen, die in den Einrichtungen aktuell sind, erstellt
bzw. erarbeitet. Aulerdem wird Material fur die Prasentation wichtiger Inhalte in den
Einrichtungen hergestellt, damit die Arbeit mit der saterfriesischen Sprache fuir Eltern,
Kollegen und Besucher sichtbar und erfahrbar wird. Um fir die besonders wichtige
Offentlichkeitsarbeit geriistet zu sein, werden die Inhalte fiir einen
Elterninformationsabend erarbeitet und eine entsprechende Veranstaltung geplant. Es folgt
die Durchftihrung einer solchen Informationsveranstaltung, die einen festen Platz im
Jahresplan erhalten soll, um nachhaltig zu wirken.

Block 3: Fachwissen

Inhalte:
- Vorteile frither Mehrsprachigkeit
- Sprachentwicklung bei Kindern
- Theater spielen mit Kindern im Vorschul- und Grundschulbereich
- Das Saterland: Geschichte und Entwicklung der Sprache
- Literatur
- VIPs im Saterland

Diese Inhalte sollen durch zusitzliche Referenten vorgestellt und vermittelt werden.
Thementibersicht Saterfriesisch 2014

Januar:

- Erarbeitung von Gegensatzpaaren und Farben

- Koérperteile benennen

- Plakaterstellung fir den Kindergarten (Kérperteile, Gegensatzpaare und Adjektive)

Februar:

- Ubersetzung neuer Lieder fiir die Winterzeit

- Weiterarbeit mit Adjektiven (im Zusammenhang mit bestimmten und
unbestimmten Artikeln)

- Fortbildung: Theaterwerkstatt (Theater spielen mit Kindern)

- Nachbereitung Theaterwerkstatt, Auswahl eines geeigneten Theatersttickes

- Was mache ich im Frihjahr?

- Vortrag: Geschichte des Saterlandes kennen lernen

- Nachbereitung des Referates, Plakaterstellung (Zeitstrahl)

- Wiederholung: Konjugation regelmafiiger Verben /unregelméafiiger Verben
- Singspiele zu Ostern eintiben

- Vortrag zum Thema: , Frilhe Mehrsprachigkeit“
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Mai:

- Nachbereitung des Referates, Elterngespréache sollen als Rollenspiele gelibt werden,
Plakatentwurf der wichtigsten Punkte aus den Referatsunterlagen

- Weiterarbeit an Theateriibersetzung

- Prateritum der regelmifigen Verben

- Literaturvorstellung: Gretchen Grosser. Wahlweise kénnten wir hier auch eine
Fortbildung mit dem Material aus den Stapelfeldfortbildungen anbieten

- Singspiele zum Thema Sommer erarbeiten

- Wir gehen einkaufen, Verkaufsdialoge erstellen
- Rollenspiel ,Einkaufen

- Memory zum Thema ,, Einkaufen* herstellen

- Was mache ich im Sommer? Vokabelsammlung erstellen

- Weiterarbeit an Theaterlibersetzung

- Vorbereitung des Saterfriesischen Kochabends, Rezeptiibersetzung
- Saterfriesischer Kochabend

- Plakaterstellung zum Thema ,,Kochen*

August:
- Sommerferien

September:

- Kennlerndialoge auffrischen

- Mobiliar der Kindergartenrdaume auf Saterfriesisch kennzeichnen
- Rund um Erntedank

Oktober:

- Was mache ich im Herbst?

- Plakatentwurf Herbst , Igelbild“

- Vortrag zum Thema ,,Die Entwicklung der Saterfriesischen Sprache*

- Nachbereitung des Vortrages

- Informationen zu Personen, die sich fiir den Erhalt der Saterfriesischen Sprache
verdient gemacht haben; sammeln und verschriftlichen

November:

- Liederkreis Nikolaus, Weihnachtszeit
- Fortsetzung Theatertbersetzung

- Erstellen von Backrezepten

Dezember:

- Neue Weihnachtslieder

- Riickschau auf das vergangene Jahr/Themenvorschlage fiir 2015
- Zubereitung eines Weihnachtsmens
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Themeniibersicht Saterfriesisch 2015

Januar:

- Was mache ich im Winter? Vokabelsammlung/Memory herstellen

- Plakat: Vorteile fruher Mehrsprachigkeit (aus dem Vortrag im Vorjahr)
- Jahreszeiten, Tageszeiten

- Jahresuhr anfertigen

Februar:

- Bekleidung kennenlernen

- Anziehpuppen mit Kleidung herstellen
- Plakat Clown mit Kleidung anfertigen

- Mérchentbersetzung
- Tierlotto/Tiermemory herstellen
- Osterbrauche fur gemeinsamen Osternachmittag der Grof3eltern erarbeiten

- Vortrag: Allgemeine Sprachentwicklung bei Kindern
- Nachbereitung des Referates
- Wiederholung: Reflexivpronomen

- Ubersetzung von Liedern zur Sprachférderung
- Liedermappe
- Vokabelsammlung zum Thema Freizeit

- Thema: In der Schule/In der Turnhalle, Begriffe erarbeiten
- Memory zum Thema Schule
- Kurzsketch tbersetzen und eintiben

- Was mache ich im Sommer?

- Anlautgeschichten lbersetzen, Materialerarbeitung
- Endfassung Theater

- Abschlussveranstaltung planen

Ende Sprachkurs
Arbeit der Referentin
September — Dezember 2015 (Nacharbeiten der Referentin des Sprachkurses)

- Endfassung Theater

- Aufbau einer Arbeitsgruppe

- Literaturliste erstellen

- Restilibersetzung

- Treffen der Arbeitsgruppe organisieren

- Abschlussveranstaltung planen und organisieren
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Materialzusammenstellung zu einigen dieser Themen:
Jahreszeiten/Monate
Tageszeiten/Tagesabliufe

Wohnen

Einkaufen

Kochen

Sich vorstellen

Tiere

Gegensatzpaare

Kleidung

Freizeit

Schule/Turnhalle

Farben

Lieder und Singspiele zur Sprachférderung
Geschichten zur Sprachférderung

Sketche und Theater

Koch und Backrezepte
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5. Weitere Aktivitaten in den Projektjahren

Im Zuge des Modellprojektes wurden tiber den Immersionsunterricht, die
Vernetzungstreffen und die Fortbildungen hinaus von der Ostfriesischen Landschaft
verschiedene Veranstaltungen und Aktionen mit den Lehrkraften und ihren Projektkindern
organisiert. Aufderdem wurden die Projektschulen in verschiedene Projekte der
Ostfriesischen Landschaft eingebunden, sodass es zu diversen Synergieeffekten kam.
Nachfolgend wird eine Auswahl dieser Aktivitaten vorgestellt.

Informationsveranstaltung ,,Plattdeutsch an den weiterfiihrenden Schulen“

Gemeinsam mit den Projektlehrkraften fihrte das Plattdiititskbiiro eine
Informationsveranstaltung zum Thema , Plattdeutsch an den weiterfiihrenden Schulen“ am
25.6.2015 durch. Als Referent wurde Hans-Hinrich Kahrs, Berater fiir die Region und ihre
Sprachen im Unterricht bei der Landesschulbehérde und Gymnasiallehrer in Warstade,
geladen; es nahmen 11 Lehrkrifte von weiterfiihrenden Schulen teil.

Hier die Tagesordnung der Veranstaltung:

1.) Begrifdung durch Grietje Kammler, Leiterin des Plattdtittskbiros der Ostfriesischen
Landschaft, und Herma Knabe, Koordinatorin des Projektes ,,Ostfriesland und das
Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit”

2.) Vorstellung des Projektes ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur
frihe Mehrsprachigkeit“

2.1) Bisherige Ergebnisse des Projektes
2.2) Plattdeutsches Unterrichtsmaterial
2.3) Erfahrungsberichte Lehrkrafte
2.4) Fragen
3.) Hans-Hinrich Kahrs berichtet, wie er in den Fachern Erdkunde und

Geschichte am Gymnasium Warstade Plattdeutsch einbezieht.

»Tammo un Paul“ — Johann-Friedrich-Dirks—Preis fiir die Projektklasse der Grundschule
Constantia in Emden

Die Projektklasse der Grundschule Constantia in b
Emden nahm 2015 am Literaturwettbewerb des TQ,MO un Pau,(
Johann-Friedrich-Dirks—Preises der Stadt Emden teil \ L e '
und gewann mit ihrem Buch ,,Tammo un Paul“ den '
ersten Platz. Die Projektlehrerin Anke Janssen hatte
tiber mehrere Monate gemeinsam mit ihren Kindern
und der Sprachpatin der Klasse, Anne Groeneweg,
eine niederdeutsche Geschichte entwickelt. Die reich
illustrierte plattdeutsche Abenteuergeschichte
handelt von dem Bullen Tammo und dem Léwen
Paul, die sich auf einer ostfriesischen Weide kennen
lernen, Freundschaft schlieflen und gemeinsame
Abenteuer erleben. Das Buch erschien 2015 im 8
Diesel Verlag und kann seitdem kauflich erworben ;
werden.
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Abschlussveranstaltung: ,Satersk! Platt! — Wi kénen dat!“

Nach dem ersten Projektverlauf von 2012 bis 2016 wurde am Ende der vierten Klasse 2016
fur und mit den Projektkindern eine grofle Abschlussveranstaltung unter dem Motto
»Satersk! Platt! — Wi kénen dat!“ organisiert. Mit vielen verschiedenen Beitragen der
Grundschulen sollte diese Veranstaltung einen Eindruck von der geleisteten Projektarbeit
vermitteln. Die SuS konnten zeigen, was sie in vier Jahren mit Saterfriesisch und
Plattdeutsch gelernt hatten. Zudem konnten die Kinder erleben, dass auch andere Kinder
Niederdeutsch oder Saterfriesisch sprechen kénnen. An der Veranstaltung nahmen tber
600 Gaiste teil. Die Veranstaltung fand am 20.5.2016 im Neuen Theater in Emden dank der
Unterstutzung der Stadt Emden und des Vereins Oostfreeske Taal i. V. statt. Die
Moderation dieser Veranstaltung tibernahm Julia Reck, zu dem Zeitpunkt der
Veranstaltung Volontérin bei Radio Ostfriesland. Julia Reck ist niederdeutsche
Muttersprachlerin; sie Gbernahm bei Radio Ostfriesland viele niederdeutsche Sendeanteile.

Es folgt das Programm der Abschlussveranstaltung:
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Wi bedanken uns bi:
e de Stadt Emden
* de Vereen Qostfreeske Taal

e de Kinner van de Grundschool Moordorp for dat

Gestalten van dat Programm un de Plakaten
e dat Plattdiilitskbiiro van de Qostfreeske
Landskupp

Begrdten: Julia Reck, Radio Ostfriesland

All Kinner singen mit Gitta Franken ,,Platt is cool”

Dat Woord hett de Prasident van de
Qostfreeske Landskupp Rico Mecklenburg

Dat Woord hett de Landesschoolbehdrde

Grundschool Upgant-Schott:
Schoolleed, Kértreferaat to Mozart, Rondo Alla Turca

Grundschool Sin Ide: 3 Witzen

Marienschool Striicklingen:
Szene ut de ,Regenbogenfisch®

Grundschool Sin Ide: 3 Witzen

Grundschool Constantia Emden:
Tammo un Paul — Egen Book vérstellen un singen

Grundschool Simonswolde: 3 Witzen

Na ca. 1 5tiinn: 30 Miniiten Paus
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Oostfreesland un dat Saterland as
Modellregionen for frohe
Mehrsprakigheid

En gemeensaam Projekt van
dat Land Nedersassen un de Oostfreeske Landskupp

a ? Niedersachsisches ?OSTFRIESISCHE
Y Kultusministerium b= LANDSCHAFT

Satersk! Platt! - Wi konen dat!

All Kinner singen mit Gitta Franken ,,Numan to!”

Grundschool Scharrel:
Upféhren Kuuspien / Kaizekellen

Grundschool Wymeer: Elfchen

Grundschool Wiesmoor Mitte:
Video , 5o I6ppt dat in d’ School”

Grundschool Wymeer: Elfchen
Grundschool Wallinghusen: Max, dat beslinner Swien

Grundschool Wymeer: Leed , Ik biin van binnen”, Frekie-Sketch

Interview mit de Projektmesterskes un —mesters

Wi singen all tosamen mit Gitta Franken Ik biin
anners as du”

Wimaken en gemeensaam Foto!



Hier das Werbeplakat der Abschlussveranstaltung:

Satersk! Platt! - Wi kdonen dat!

Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit

Platt of Satersk in de
School, wi wiesen jo,
wo dat geiht.

Fredag,
20. Mai 2016, van
16.30 Uhr of an

In dat
Neei

=% Theater
'W"' Emden

Modereert \)an Julia Reck,
Radio Ostfriesland

e 4

de Grund
Constantia Emden, Scharrel,
Simonswolde,
Stricklingen, Upgant-Schott,
Wallinghusen, Wiesmoor Mitte,
Wymeer

7’; # * 4
“" : I'I i‘%ﬁ!
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Informationsfilm ,Plattdeutsch in der Grundschule*

Von Projektbeginn an besuchte die freie Journalistin Hanne Kléver im Auftrag der
Ostfriesischen Landschaft in regelmifigen Abstinden mit einem Kamerateam die
Projektklasse der Grundschule Constantia in Emden. In einem ca. 25-minutigen Film hielt
sie Uber die vier Schul- bzw. Projektjahre die Entwicklung der Kinder aus der
Immersionsklasse fest. Ebenfalls besuchte Hanne Kl6ver die Projektklasse der
Grundschule Wallinghausen. In dieser Klasse waren zum Zeitpunkt des Projektes Kinder
mit Migrationshintergrund, die eine andere Muttersprache als Deutsch haben (Arabisch,
Russisch), aber trotzdem am Immersionsunterricht teilnahmen. In Hanne Klévers
Aufnahmen wird wiedergespiegelt, dass Kinder keine Schwierigkeiten damit haben,
gleichzeitig mit verschiedenen Sprachen umzugehen.

Der Film ist ein wichtiges Dokumentationszeugnis des Modellprojektes. Er wird von der
Ostfriesischen Landschaft und den Grundschulen, die immersiv arbeiten méchten, als
Informationsquelle eingesetzt. Der Film kann kostenlos angesehen werden unter

www.youtube.com -> ,,Plattdeutsch in der Grundschule®, hier der Link:
https://www.youtube.com /watch?v=DrY9zZ3HSu8

WWF Zeichentrickfilm ,,Weltnaturerbe Wattenmeer“

Im Arbeitskreis ,, Tweesprakig Unnerricht in de
(Zirundschool des R.’eg.lonalen Padagogischen Wattenmeer

entrums der Ostfriesischen Landschaft (RPZ) unter i e
der Leitung von Herma Knabe und Evelin Westerbur Grundschule Wallinghausen
wird stetig Unterrichtsmaterial fur den Unterricht mit ‘
und auf Niederdeutsch und Saterfriesisch entwickelt.
Ins ostfriesische Niederdeutsch tibersetzt wurde von
den Lehrkriften des Arbeitskreises u. a. das
Storyboard des Zeichentrickfilms ,Weltnaturerbe
Wattenmeer“ vom WWF Deutschland. Die
Projektlehrkraft Margret Aden der Grundschule e o
Wallinghausen, die ebenfalls am Arbeitskreis e
teilnimmt, synchronisierte den Film mit ihrer vierten
Klasse auf der Grundlage dieser Ubersetzung neu.
Dieser Film wurde durch das Plattdiititskbiiro der
Ostfriesischen Landschaft kostenlos an interessierte
Grundschulen verteilt. Zudem kann der Film
kostenlos angesehen werden unter

www.youtube.com -> ,Weltnaturerbe Wattenmeer in Plattdutitsk”, hier der Link:
https://www.youtube.com /watch?v=LghoUHoKTSU
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Lehrbuch: Kieken — Héren — Swemmen. Un dat up Platt! Geiht dat? Ja!

Anke Janssen, Projektlehrkraft an der Grundschule
Constantia in Emden, hat im Zuge des
Modellprojektes mit Unterstiitzung der Schulleiterin
Franziska Petzold, und Angelika Seidel, Beraterin fur
»Die Region und ihre Sprachen im Unterricht* der
Niedersiachsischen Landesschulbehérde, ein Buch
verfasst, in dem sie ihre langjdhrigen Erfahrungen mit
Schwimmunterricht auf Plattdeutsch vorstellt:
»Kieken — Héren — Swemmen“. Anke Janssen zeigt
mit ihrem Buch, dass man jede Art von Unterricht
auch in der Sprache der Region abhalten kann.
,Kieken — Héren — Swemmen* ist das erste
Fachlehrbuch in ostfriesischem Plattdeutsch. Das

; Kieken
Horen
Swemmen

Buch wurde durch das Plattditskbtiro der Un dat up Platt! Geiht dat?
Ostfriesischen Landschaft kostenlos an interessierte -
Grundschulen verteilt. JA!

Dat wiest de Grundschool
Constantia ut Emden

Plattdiiiitskmaant der Ostfriesischen Landschaft

Seit 2002 organisiert das Plattdittskbiro im September eine plattdeutsche Woche, seit
2006 einen Monat fir die niederdeutsche Sprache. Seit 2010 wird dieser Monat
gemeinsam mit den Plattdeutschbeauftragten der Kommunen in Ostfriesland organisiert
und durchgefuhrt. Ziel ist es, mit vielen Aktionen und Veranstaltungen, die ein hohes Maf3
an medialem Interesse auf sich ziehen, darauf aufmerksam zu machen, wieder mehr
Plattdeutsch und Saterfriesisch zu sprechen, insbesondere auch mit Kindern und
Jugendlichen. Viele Aktionen und Veranstaltungen richten sich daher gezielt an jlingere
Menschen, um deren Interesse fiir Niederdeutsch und Saterfriesisch zu wecken.

Plattdtititskmaant und Modellregion in den Medien

Im Plattdiititskmaant September wird ein hohes MaR an Offentlichkeitsarbeit betrieben,
um moglichst viel Aufmerksamkeit fur die Regionalsprache Niederdeutsch und die
Minderheitensprache Saterfriesisch zu erhalten. Immer wieder werden fur verschiedene
kleinere Projekte die Projektschulen einbezogen.

2015 stellte die Ostfriesen-Zeitung beispielsweise die Schulen in der Serie ,,Unterricht in
unseren Regionalsprachen* vor. 2015 berichteten die SuS der Immersionsklassen der
Grundschulen Constantia in Emden und Simonswolde in kurzen Statements, warum sie es
gut finden, in der Grundschule Unterricht auf Niederdeutsch zu erhalten. Diese Aktion
wurde 2016 mit Immersionsklassen der Grundschulen Moordorf und Wiesmoor-Mitte
fortgesetzt.
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Plattduttskmaant: Schullieder fiir die ostfriesischen Grundschulen (2015/2017)

Im Plattdtuttskmaant wird die Idee verfolgt, dass moglichst viele Schulen in Ostfriesland
ein eigenes mehrsprachiges Schullied erhalten. Die Musiklehrer Remmer Kruse und Robert
Hinz schrieben bereits flr mehrere Schulen einen geeigneten Text und komponierten
zudem die passende Melodie. In einer grof3en Aktion wurde an jeder dieser Schulen mit
allen SuS das jeweilige Lied einstudiert. Auf diesem Weg erhielten 2015 die Projektschule
Upgant-Schott, 2017 die Projektschule Wiesmoor-Mitte ein mehrsprachiges Schullied.

Hier das mehrsprachige Lied fur die Grundschule Upgant-Schott von Remmer Kruse und
Robert Hinz aus dem Plattdiutskmaant 2015;:

Upgant-Schott - Loppt!

Uu-u
UG - UG
UGS - UGS

Upgant — Upgant
Schott — Schott
Upgant — Schott — Upgant-Schott

Lehren mit Spaaf3, Kopp un Hand,
achtern Schott un vérn Upgant.
Kinner cool, Mesters flott,

vorn Upgant un achtern Schott.

Léppt bi di — |6ppt bi mi!

|6ppt bi uns all — to elke Tied!
Jung un Wicht - jung un old,
hollen tosamen as Peper un Solt.

Kinner cool — Mesters krass,
Lehren maakt Spaafs —in elke Klass
Elk un een weet Bescheed,
mitnanner kriegen wi ‘t all vermeet.

Lehren mit Spaaf, Kopp un Hand,
achtern Schott un vérn Upgant.
Kinner cool, Mesters flott,

vorn Upgant un achtern Schott.
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Hier das mehrsprachige Lied fiir die Grundschule Wiesmoor-Mitte von Remmer Kruse und
Robert Hinz aus dem Plattdiilitskmaant 2017:

Wiesmoor-Mitte — Rock

Strophe 1

Wiesndsen wiesen wat se kdnen,
Wiesnosen kénen allerhand.
Wiesndsen komen ut Wiesmoor-Mitte,
de coolste School in ‘t hele Land.

Alle konnen zeigen, was sie konnen,
und alle kénnen wirklich allerhand.

Alle fiihl‘n sich wohl in Wiesmoor-Mitte,
Lernen mit Kopf, Herz und Hand!

Refrain

Wiesmoor — Wiesmoor,
GS Wiesmoor-Mitte!
Wiesmoor — Wiesmoor,
GS Wiesmoor-Mitte!

Rap 1

Deutsch, Englisch, Platt und noch viel mehr — Wiesmoor-Mitte!
Musik und Sport und Tanz fillt uns nicht schwer — Wiesmoor-Mitte!
Duutsk, Engelsk, Platt un noch v66l mehr — Wiesmoor-Mitte!
Musik un Sport un Danz un noch vé6l mehr — Wiesmoor-Mitte!
Gibt's ein Malheur egal ob Hand ob Zeh — Wiesmoor-Mitte

das M — Team hilft und schon tut nichts mehr weh! — Wiesmoor-Mitte
Hest du ‘n Maldor of deit di maal wat sehr — Wiesmoor-Mitte,

dat M — Team steiht al klaar un kummt futt her — Wiesmoor-Mitte!
Und gibt es doch mal einen kleinen Streit — Wiesmoor-Mitte
Streitschlichterprofis stehen schnell bereit — Wiesmoor-Mitte

Un gifft dat ok maal hen un weer Skandaal - Wiesmoor-Mitte

de Slichters helpen di so tomaal — Wiesmoor-Mitte

Backen, Schulobst und Lesemama — Wiesmoor-Mitte

Eltern tberall und immer da — Wiesmoor-Mitte

Of Backen, Schoolobst snippeln, Leesmama,

ehrdat du fraagst stind Ollen ok al daar — Wiesmoor-Mitte

Ein geniales Schilerparlament — Wiesmoor-Mitte

Besser als der Bundespriasident — Wiesmoor-Mitte

En genialen Schélerparlament — Wiesmoor Mitte,

vool beter as uns Bundesprisident — Wiesmoor-Mitte

Schule und Kirche ziehen an einem Strang — Wiesmoor-Mitte

Ein gutes Team, das sind sie Gott sei Dank — Wiesmoor-Mitte.
School un Kark trecken mitnanner an en Strang — Wiesmoor-Mitte,
Disco, Musical und Bliitenfest — Wiesmoor-Mitte

Give me more, give me more, give me more: Wies — morel!
More music, more fun, more sports: Wies — more!
More disco, more parties, more action: Wies — more!
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More English, more German, more Platt — Wies — more!
More English, more German, more Platt — Wies — more!
More English, more German, more Platt — Wies — more!

Wir wohnen in der Mitte von Ostfriesland,

wir lernen in der Mitte unserer Stadt,

nicht links, nicht rechts, nein genau in der Mitte,
auf Deutsch und Englisch und auf Platt!

Kommst du in die Mitte von Ostfriesland,
dann komm vorbei, hier am Kanal im Moor!
sie brauchen keinen Sand und keinen Strand.

Coole Kinder zeigen was sie konnen,

coole Kinder kénnen allerhand.

die coolsten Kinder gibt's in Wiesmoor-Mitte,
der coolsten Schule im ganzen Land!

Eltern, Lehrer, Schiiler steh‘n zusammen,
die coolste Schule im ganzen Land!

In Ostfriesland genau in der Mitte,

gibt es Moor und gibt es keinen Sand,
doch gibt es eine Stadt.

Refrain

Wiesmoor — Wiesmoor,
GS Wiesmoor-Mitte!
Wiesmoor — Wiesmoor,
GS Wiesmoor-Mitte!

Plattditutskmaant: Immersionsklasse als Botschafter (2017)

Die dritte Klasse der Projektschule Moordorf, die immersiv von Evelin Westerbur
unterrichtet wird, ibernahm 2017 gemeinsam mit ihrer Lehrerin die Botschafterrolle. Frau
Westerbur, die gemeinsam mit der Projektkoordinatorin Herma Knabe den Arbeitskreis
»Tweesprakig Unnerricht in de Grundschool“ am Regionalen Padagogischen Zentrum der
Ostfriesischen Landschaft leitet, bewarb die Methode des immersiven Unterrichts mit
Plattdeutsch durch verschiedene Aktionen ihrer Klasse. Mit einer Gruppe ihrer Klasse
nahm Frau Westerbur am 25.8.2017 an der Pressekonferenz der Ostfriesischen Landschaft
zum Plattdiititskmaant teil; die Schiilergruppe stellte sich auf Platt vor und fuhrte ein
eigens fur die PK eingelibtes Theatersttick auf Plattdeutsch auf. Gemeinsam mit der
Plattdeutsch-Klasse der GS Wiesmoor Mitte wurden fiir Radio Ostfriesland Statements der
Kinder aufgenommen, warum sie es spannend finden, Plattdeutsch in der Schule zu
lernen. Diese wurden mehrmals taglich im gesamten September gesendet. Die Leiterin des
Plattduititskbuiros, Grietje Kammler, fiihrte mit beiden Plattdeutsch-Klassen der GS
Moordorf jeweils eine plattdeutsche Sprachbegegnung am 1.9.2017 durch. Aufderdem
stattete Frau Westerbur die Stelen des Lyrischen Pfades im Wald von Wallinghausen in
einer gemeinsamen Aktion mit dem Verein Lesetoll mit Elfchen aus, die die Kinder mit
ihren Eltern in Kleingruppen an einem Aktionsabend verfasst hatten. Mit einer
medienwirksamen Luftballonaktion wurde anschlieRend auf die selbstverfassten Texte
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aufmerksam gemacht, indem Postkarten mit den Texten und Motiven gedruckt und
steigen gelassen wurden.

Beispiel fur ein selbst verfasstes Elfchen fiir den Lyrischen Pfad im Wald von
Wallinghausen.

Plattduitskmaant: Weiteres

Weiterhin fand am 22.9.2015 an der Projektschule Wymeer ein ,Plattdeutsch-Tag statt*.
2016 stattete die Projektschule Wallinghausen die Stelen des Lyrischen Pfades im Wald von
Wallinghausen mit selbst verfassten Gedichten in niederdeutscher Sprache aus. Dariber
hinaus organisierte der Férderverein der Projektschule Wymeer am 12.9.2017 fr die
gesamte Grundschule ein plattdeutsches Kindermitmachkonzert mit den Musikern Gitta
und Udo Franken. Dieses Kindermitmachkonzert wurde zudem am 28.9.2018 an der
Grundschule Wallinghausen wiederholt. Dartiber hinaus gestaltete die dritte Klasse der
Grundschule Wymeer das Rahmenprogramm der &ffentlichkeitswirksamen Ubergabe des
Buches ,Mia & Paul — En slau Geschicht“ in ostfriesischem Plattdeutsch durch den Verein
WhitelT — Alliance for children an die Ostfriesische Landschaft und die
Plattdeutschbeauftragten der Kommunen in Ostfriesland am 19.9.2018 im Theater an der
Blinke in Leer.

,,Platt is cool“

Die Arbeitsgruppe , Platt is cool“ ist eine Gemeinschaftsinitiative der niedersédchsischen
Landesschulbehérde, der Landschaften und Landschaftsverbidnde in Niedersachsen mit
Unterstutzung des Instituts fir Niederdeutsche Sprache mit Sitz in Bremen zur
Verbesserung des Images der niederdeutschen und saterfriesischen Sprache bei Kindern
und Jugendlichen.

Alle Projektschulen werden wie alle anderen ostfriesischen Grundschulen regelmiRig mit
den Arbeitsmaterialien ausgestattet, die von der Arbeitsgruppe Platt is cool entwickelt
werden (z. B. Postkarten, Blicher, Lehrkarten etc.).

Platt is cool: Postkartenwettbewerbe

2012 und 2014 fihrte die Arbeitsgruppe ,,Platt is cool” Postkartenwettbewerbe durch. Alle
Projektschulen beteiligten sich mit ihren Klassen an diesen Wettbewerben.
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Platt is cool: ,Fredag is Plattdag“/, Frdindai is Seelterdai“

Alle Projektschulen beteiligten sich 2017 im Zuge des Plattduititskmaants September an der
Aktion , Fredag is Plattdag“/, Fraindai is Seelterdai“ der Arbeitsgruppe ,,Platt is cool*.
Erstmals kam es zu einer gréf3eren Presseveranstaltung; diese fand auf der Papenburger
Meyer Werft statt. Das Rahmenprogramm wurde durch die Immersionsklasse der
Projektschule Wymeer mit der Lehrkraft Ute Kappernagel gestaltet. Uber diese
Veranstaltung wurde tber die regionalen Medien hinaus auch bei ,,Hallo Niedersachsen*
am 2.9.2017 und bei ,Hallo op Platt“ am 24.9.2017 berichtet.

2018 Ubernahm der niedersachsische Ministerprasident Stephan Weil die Schirmherrschaft
fur die Aktion ,Fredag is Plattdag"/, Frdindai is Seelterdai“. Am 7.9.2018 gab er gemeinsam
mit Vertretern der Arbeitsgruppe Platt is cool in Hannover den Startschuss. Gemeinsam
mit dem Prasidenten der Ostfriesischen Landschaft, Rico Mecklenburg, rief Stephan Weil
in der Immersionsklasse der Grundschule Moordorf an. Diese préasentierte dem
Ministerprasidenten ein niederdeutsches Lied.
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6. Evaluierung und Schiilerbeobachtungsbégen
6.1 Evaluierungsaufgaben

Im Zuge der dritten Fortbildung zum Thema , Evaluation“ erarbeiteten die Lehrkrafte
verschiedene Evaluierungsaufgaben fiir die SuS sowie Schiilerbeobachtungsbégen auf der
Basis eines Deskriptorenkataloges der Padagogischen Hochschule Weingarten und der
Padagogischen Hochschule Zirich. Dieser Katalog beinhaltet Beschreibungen zu den
Sprachkompetenzen Héren, Lesen, Miindliche Produktion und Schreiben sowie
Beschreibungen sachfachlicher Handlungen. Kompetenzbeschreibungen und -erwartungen
konnten direkt oder leicht abgewandelt fur die Projektb6gen Gbernommen werden. Diese
geben wieder, wie viele der SuS welche Kompetenzen im vorangegangenen Schuljahr im
Immersionsunterricht hinsichtlich der Zielsprache erreicht haben. Sie spiegeln folglich den
Lernstand einer Klasse zum Ende eines Schuljahres hinsichtlich der erworbenen
Sprachkompetenz wieder. Da die sachfachlichen Kompetenzen im Immersionsunterricht
»ganz normal“ benotet wurden, wurden diese nicht mit den Evaluierungsaufgaben
uberprift. Diese Aufgaben mussten unabhingig von einzelnen sachfachlichen Inhalten
gestaltet werden, um Vergleichbarkeit zwischen den Projektklassen — besonders im ersten
Projektverlauf von 2012 — 2016 — zu gewahrleisten. Weil die Projektlehrkrafte verschiedene
Facher unterrichteten, hatten ansonsten fiir jedes Fach Evaluierungsaufgaben in der
Kombination Sprach- und Sachfachkompetenz im Sinne von CLILA erarbeitet werden
mussen.

Die uberpriften Sprachfertigkeiten reichen in den Bégen bis zum Niveau A2, welches im
Europédischen Referenzrahmen fur Sprachen (GER) festgelegt ist. Die Projektlehrkrifte
beobachteten jedoch, dass die meisten Kinder, besonders im ersten Projektverlauf von
2012 bis 2016, das Niveau B1 erreichen konnten (vgl. zum Thema , Evaluierung und
Schulerbeobachtungsbogen* auch das Kapitel 2.3 in der Handreichung
Schulungsmaterialien fir die Qualifizierung von Lehrkraften an Grundschulen zum Thema
»Frithe Mehrsprachigkeit/Bilingualer Unterricht").

Vorgegangen wurde so, dass zunichst die Evaluierungsaufgaben von den SuS bearbeitet
wurden. Im Anschluss fiillten die Lehrkrafte anhand der Ergebnisse dieser Aufgaben die
Schiilerbeobachtungsbdgen aus und gaben diese an die Ostfriesische Landschaft weiter.
Zunichst werden die Evaluierungsaufgaben fur die einzelnen Klassenstufen abgedruckt. Im
Anschluss folgen die Schiilerbeobachtungsbégen sowie die Ergebnisse der Evaluierungen
aus den Projektschuljahren.

6.1.1 Evaluierungsaufgabe Klasse 1 Niederdeutsch

Fach: Mathematik

Unterrichtsgegenstand: Geometrische Formen

De Buurmester van "t platte Land

Unterrichtssituation: Lehrer filhrt anhand eines Bildes mit geometrischen Grundformen
ein Gesprach mit einzelnen SuS oder mit einer Gruppe von 3 — 6 Kindern durch.
Sowohl im sachfachlichen Bereich wie auch im sprachlichen Bereich sind die
verschiedenen Anforderungsebenen beriicksichtigt. Dementsprechend richtet sich die
Gesprichsfihrung und Aufgabenstellung nach dem Leistungsstand der Kinder.
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Durch das Gesprach kénnen die im folgenden aufgelisteten Kompetenzen tUberprift
werden. Im sprachlichen Bereich liegt der Fokus auf der Sprachproduktion und dem
Horen.

Bei einem Kind, das im sprachlichen Bereich noch nicht ganz so stark ist, sollte das
Gesprich sehr gelenkt verlaufen. Z. B. mit Fragen wie: Wat is dat? Kannst du mi en
Dreeeck wiesen? Is dat en Sesseck? etc. ... Das Kind kann bei diesen Aufgabenstellungen
mit einfachen Satzmustern antworten bzw. auf dem Bild zeigen, was gemeint ist. Ebenfalls
kann der Lehrer zur Unterstitzung des Sprachverstandnisses auf dem Bild die
Aufgabenstellungen zeigen.

Bei Kindern, die sprachlich schon etwas sicherer sind, kénnte man das Gesprich frei
beginnen mit: Wat stichst du up dat Bild? Um die mathematischen Kompetenzen zu
tuberprifen, konnen gezielt komplexere Fragestellungen benutzt werden, z. B.: Wo v64l

Kreisen siichst du?

Sprachliche Kompetenzbeschreibungen

Miindliche Produktion

MPoga/A1.1  Ich kann hiufig gebrauchte Ausdriicke verwenden

A1.2 und in einfache Satzmuster einbauen.

MP27a/ Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie etwas aussieht oder
A2.1 welche Eigenschaften etwas hat.

MP32/ Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

A2.2

Héren

Ho22/ Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache

A1 Informationen verstehen, die iiber einen Gegenstand gegeben werden.
Ho31/ Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die Gré6e von
A2 Autos, Héusern usw. sagt.

Sachfachliche Handlungsbeschreibungen
Identifizieren, Erkennen, Benennen
SF12/K2 Eigenheiten und Muster in Bildern beobachten und erkennen

SF 46/ (Kérper-) Teile einer Pflanze, eines Tieres oder Gegenstandes erkennen und
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K2 benennen.

Unterscheiden

SFog4/ Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Menschen, Pflanzen, Tieren
K3 oder Gegenstinden erkennen und in einfachen Worten benennen.
Beschreiben

SFo3/ Ein Bild, Musikstiicke, (korperliche) Merkmale meines Partners, eines Tiers
K6 oder einer Pflanze mit einfachen Worten beschreiben.

Zuordnen

SF26/K3 Bilder von Gegenstinden einer vorgegebenen Beschreibung zuordnen.

Analysieren, Auswerten, Interpretieren, Begriinden, Erkldren

SF39/K4, K6  In einfachen Satzen begriinden, warum man etwas ausgewdihlt hat.

De Buurmester van’t platte Land

(o]
o[> /_\
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6.1.2 Evaluierungsaufgabe Klasse 2 Saterfriesisch

Fach: Sachunterricht = DUW (,,Du un de Welt")
Thema: Haustiere
Die Huund

Einstieg: Plakat ,, Dt is Bello
L: ,, Dt is Bello. Bello is aan Huund.”
Ss. erzdhlen von eigenen Erfahrungen.

Sprachkompetenz Héren
= HO 45/ A 2.1 (aus Deskriptorenkatalog)
Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt
werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte das Thema aber schon
etwas kennen.

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

= MP27a/A2.1
Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder
handelt.

L. heftet Wortkarten an das Plakat.
L: ,, Wit brukt Bello?“

Ss. benennen die Gegenstinde, die ein Hund benétigt.

Sachfachliche Handlungsbeschreibungen
Identifizieren, Erkennen, Benennen
= SF 46/ K2
( Korper-) Teile einer Pflanze, Tieres oder Gegenstandes erkennen und benennen.
Zuordnen
= SF26/K3
Bilder von Gegenstinden und Lebewesen (oder Musikstiicke) einer vorgegebenen
Beschreibung zuordnen.
Analysieren, Auswerten, Interpretieren, Begriinden, Erkliren
= SF39/Kg4 K6
In einfachen Sétzen begriinden, warum man etwas ausgewahlt hat.

Ss. malen den Hund ab und schreiben die Gegenstiande, die zum Hund gehéren, auf.
Sprachkompetenz Schreiben
= SCo3 /A1

Ich kann mit Hilfe von Unterlagen (z. B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne
Wérter und ganz einfache Satze schreiben.
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6.1.3 Evaluierungsaufgabe Klasse 2 Saterfriesisch

,Bale“ 1

Apgoawe ,,Bale 1“: Sik foarstale

Stalt jou in aan Koppel fon 5 — 6 Béidene juunsiedich foar.
Ju Koarte kon jou deerbie hilpe.

@te ,Sik foarstale“ \
Nome?

Wo oold bddst du?
Tddrp?
Skoule/Klasse?
Sproaken?

Wat dddst du in dien Frditied?

o /

Teil 1 Sich vorstellen

Prifungsziel:

Geprift wird die Fahigkeit der Schilerinnen und Schiiler, sich in einfacher

Form vorzustellen.

Prufungsform:

Der Teil Sprechen lduft in Kleingruppen ab, um eine méglichst spannungs- und angstfreie
Atmosphare zu schaffen. In diesem Teil stellen sich die Schiilerinnen und Schiler reihum
mit mindestens vier Satzen vor.

Beispiel:

lek hete/ Min Nome is/ lek ban ...

lek bdn 10 Jiere oold.

lek woonje in/ kume uut Skaddel/ Seelterlound.

lek gunge inne 4. Klasse inne Litje Skoule Skidddel.

lek bale seeltersk un diilitsk. / lek lere dngelsk.
Moundeges spielje iek Foutbaal. / lek mai jadden leze.
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Apgoawe ,Bale 2“: Froagen stale un ap Froagen ontwoudje
Luk een Koarte un toank die een Froage tou dat Woud uut.

Stal dien Froage.

Biespil:

Woonje

din Komer

Froage:

Wit stoant in din Komer?

Ontwoud:

In min Komer stoant een

Baad.

Uur diisse Seken koast du bale:

Woonje

jou Huus din Komer Mébele
spielje Fjuunde ienlede Huusdiert
Famielje
Bruur/Suster Mame/Babe Grootoolden
besédike iete un drinke Huusdierte
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Friitied — Ferien

Foutbaal inne Tuun Fjuunde besiike
spielje
Computer swimme les iete
wichfiere Urlaub R4id fiere
Teil 2 Zu einem vorgegebenen Thema eine Frage stellen.

Auf die Frage einer Mitschiilerin/eines Mitschiilers antworten.

Im zweiten Teil sollen sie als Reaktion auf einen sprachlichen Stimulus (Begriff/
Handlungskarte zu einem ausgewdhlten Alltagsthema) eine Frage an eine
Mitschulerin/einen Mitschiiler stellen und ebenso auf die Frage einer Mitschiilerin/eines
Mitschilers antworten.

Prifungsziel:

Geprift wird die Fahigkeit der Schilerinnen und Schiiler, zu einem ihnen
bekannten Thema (z. B. Ferien, Freunde) eine einfache

Frage zu stellen und einer Mitschiilerin/einem Mitschiler darauf zu antworten.

Prufungsform:

In diesem Teil ziehen die Schiilerinnen und Schiiler zu dem von der Priiferin/dem Priifer
ausgewahlten Thema einen Begriff (Handlungskarte).

Dazu sollen sie ihrer Mitschiilerin/ihrem Mitschiiler eine Frage stellen.

Die Mitschilerin/der Mitschiler antwortet direkt.

Fur Teil 2 und 3 gilt:

Formulieren Teilnehmende unverstandlich und reagieren nicht addquat auf die Bitte um
Wiederholung, greift der/die Priifende kurz ein.

Apgoawen ,,Bale 3“: Bidden, Ndigen of Froagen kwede un oanterje.

Biespil
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Wies mie tjo Fingere!

Skoiler wiest tjo Fingere.

Wo fuul Fingere sunt dat?
Ontwoud: ,,Dit sunt tjo
Fingere.“

@

?
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Teil 3 Zu einem vorgegebenen Objekt eine Bitte, Aufforderung oder
Frage formulieren, darauf antworten oder reagieren.

Im dritten Teil sollen sie als Reaktion auf einen Stimulus (Handlungskarten mit
Piktogrammen) Bitten, Aufforderungen oder Fragen formulieren und ebenso auf Bitten,
Aufforderungen einer Mitschiilerin/eines Mitschulers reagieren bzw. auf eine Frage einer
Mitschilerin/eines Mitschilers antworten.

Prufungsziel:

Gepruft wird die Fahigkeit der Schiilerinnen und Schiiler, zu einem ihnen bekannten
Objekt eine Bitte oder Aufforderung zu formulieren oder eine Frage zu stellen und auf die
Bitte, Aufforderung oder Frage einer Mitschiilerin/ eines Mitschulers zu antworten oder zu
reagieren.

Prufungsform:

In diesem Teil ziehen die Teilnehmenden eine Handlungskarte. Jede Handlungskarte
prisentiert das Piktogramm eines Gegenstands und ist mit einem Ausrufezeichen oder
einem Fragezeichen versehen. Das Ausrufezeichen signalisiert, dass sie dazu eine Bitte
oder Aufforderung formulieren sollen. Das

Fragezeichen signalisiert, dass sie dazu eine Frage formulieren sollen. Die Mitschiilerin/
der Mitschiler antwortet oder reagiert darauf.

Fir Teil 2 und 3 gilt:
Formulieren Teilnehmende unverstandlich und reagieren nicht addquat auf die Bitte um
Wiederholung, greift der/die Priifende kurz ein.

Bewertung Sprechen

Die Hochstpunktzahl liegt bei 18 Punkten (12 Punkte x 1,5 = 18 Punkte).
Bei einer Gesamtpunktzahl von 60 Punkten entspricht dies einer Gewichtung von 30 %.
Die Leistung der Schilerinnen/Schiiler wird an Hand der folgenden zwei Kriterien beurteilt:

— Erfullung der Aufgabenstellung
— Aussprache

Fur das Kriterium Erfullung der Aufgabenstellung kénnen fir Teil 1 maximal 2 Punkte
und fur Teil 2 und Teil 3 jeweils maximal 4 Punkte erzielt werden.

Fur das Kriterium Aussprache kénnen fiir den gesamten Testteil Sprechen maximal

2 Punkte erzielt werden.

Die Gesamtpunkte werden auf dem Priifungsprotokoll mit 1,5 multipliziert.

90



Kriterium 2 Punkte 1 Punkt o Punkte

Erfullung der Aufgabe gut macht Fehler, macht viele

Aufgabe erfullt, Aufgabe dennoch | Fehler, Aufgabe
macht fast keine | erfullt deshalb nicht
Fehler erfullt

Kriterium 2 Punkte 1 Punkt o Punkte

Aussprache sehr gut starke wegen schlechter

verstandlich

muttersprachliche
Farbung, aber
noch verstandlich

Aussprache kaum
verstandlich

o1




6.1.4 Evaluierungsaufgabe Klasse 2 Niederdeutsch
Diese Aufgabe wurde in verschiedenen Klassenstufen wiederholt.

Naam: Klass: Datum:

Antwoord alltied in hele Satzen!

1. Wo heetst du?

2. Wo old biist du?

3. Waar wohnst du?

4. Wo heten dien Ollen?

5. Wo geiht di dat?

6. Wo vodl Kinner siind in dien Klass?

7. Nu schriev en bietje wat over dien Hobbys!
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6.1.5 Evaluierungsaufgabe Klasse 3 Niederdeutsch Lesen/Malen

Naam: Klass: Datum:

Lees toeerst de hele Upgaav dorl

Du suichst up dat anner Bladd twee Husen.

Maal dat linke Huus mit en rood Stift nal!

Dat rechte Huus maalst du mit en bruun Stift na.

Dat rood Huus hett unnern en groot swart D66r in 't Middent un an elke Sied van de
D&or en veereckige Fenster.

Ut een Fenster kickt en Wicht rut, ut dat anner Fenster kickt en Katt rut.
Boven in disse Huus is en gré6n rund Fenster.
Maal an disse Huus en Schésteen, ut de Rook stiggt!

Dat bruun Huus hett kien/keen D66r, aver veer veereckige Fensters unnern un twee
dreeeckige Fensters daarover.

Up elke Fensterbank stahnt Blomen.
Ut de Schosteen, de du an disse Huus maalst, stiggt kien/keen Rook.

Tisken beid Husen is Bott fér Kinner to spélen. Daar stahnt en Huppelpeerd un en
Sandkast.

Links van dat rood Huus stahnt twee Bomen.
Rechts van dat bruun Huus is Rasen mit v66l bleihende/bleuhende Blémen daarup.
De Stinn schient.

Nu lees noch maal un maal up, wat up dat anner Bladd neet up is!
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6.1.6 Evaluierungsaufgabe Klasse 3 Saterfriesisch Lesen

,Leze“ 1

Ljowe Béidene,
mdiden faalt Sport uut.
Jou Koasterske Frau Robbers is kroank.
Jie bruke neen Tuurngéitjen meebrange. In do Sport-
uren konnen jie bute ap dan Skoulplats spielje. Simon
duurt sin Foutbaal meebrange. Frau Fennen hiad een Oge
ap jou. Skrieuwet diisse Attergjucht in jou
Huusapgoawenhift!
Ljowe Groite fon jou Klassenkoasterske

Frau Remmers

A )

Apgoawen , Leze 1“
1. L3s dian Tikst anne Laie.

2. Lés ju Apgoawe un do Ontwouden.
3. L&s din Takst anne Laie noch insen.
4. Moak een Kjuus anne gjuchte Stede bie do Ontwouden ,jee” of ,noa“.

Biespil

Dilich faalt Sport uut. Q jee ® noa

Lezeapgoawe 1

Simon is kroank. O jee O noa
Do Béaidene bruke maiden Tuurngoitjen. O jee O noa
Ju Klasse duurt maiden Foutbaal spielje. O jee O noa
Frau Remmers hid ju Attergjucht anne

Laie skrieuwen. O jee O noa
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»Leze“ 2

Foutbaal spielje

Hanna un Lina gunge madnunner fonne Skoule dtter Huus wai.
Unnerwains triffe ze Tim un Steffen.

Do Wante unnerhoolde sik uur Foutbaal.

,Dalich hiabe wie wier Foutbaaltraining. Kumst du uk?“, fraiget Steffen.
»Kloor!“, meent Tim. ,Sneeuwende spielje wie juun Roomelse. Do sunt
soo goud. Wie mouten noch duftich trainierje, wan wie ze slo wollen.“
As Hanna dat heerd, moaket ju aan Foarsleek.

»Wie konnen uk meehilpe“, kwadt Hanna.

Do Waénte fertrale do Ogene inne Kop. Wuchtere un Foutbaal -
hahaha! Jo konnen nit ferstounde, wo do Wuchtere hilpe wollen.
Deeruume mout Hanna dat nu ferkloorje: ,Wir fjuurje jou an. Wie
kiekje tou un roupe altied: ,,Skdddel foar, noch een Toor!“

Lina slacht foar, dit alle Wuchtere uut de Klasse deerbie weze skillen.
Dit fiende do bee Waidnte goud. Soo kuden jo wukkelk winne.

Of un tou kon man Wuchtere soogoar bie 't Foutbaalspieljen bruke.

Apgoawen ,Leze 2

Lis din Takst.

. Lés ju Apgoawe un do Zatze tou din Takst.
3. L&s din Takst noch insen.
4. Moak een Kjuus bie do gjuchten Zitse.

Biespil

X O

Sneeuwende is Foutbaaltraining.

Dilich is Foutbaaltraining.

ONONONONONONONG)

Lina gungt &tter Skoule wai.

Tim is aan Waant.

Do Roomelster konnen goud Foutbaal spielje.
Hanna moaket aan Foarsleek.

Alle Wuchtere spielje Foutbaal.

Lina laachet.

Sneeuwende spielt Skidddel juun Roomelse.
Do Wuchtere skillen do Skaddeler anfjuurje.
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Un nu?

Haast du alles gjucht moaked?

Wan du kloor baist un noch Tied hiist, koast du do Ontwouden in din Takst unnerstrieke.
Dan sjuchst du, of dien Ontwouden gjucht sunt.

Hiidst du do Ontwouden funnen? Wunnerboar!

Moal nu een Bielde tou ddn Takst. Du koast uk wit deertou skrieuwe.
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6.1.7 Evaluierungsaufgabe Klasse 3 Fit in Niederdeutsch

Aus dem Ubungssatz o1 nach ,Fit in Deutsch 1%, Goethe-Institut, 2005

Deel 1 Du hoorst dree Narichten an dat Telefoon.

To elke Naricht gifft dat Upgaven.
Kriitiz a, b of c an.
Du hoérst elke Naricht tweemaal.

Bisp6dl

O  Well réppt Max an?

Mira

a

Hoortext 1

Lees de Upgaven 1 un 2

1 Julia bedankt stk for

rl\{_

~F |

a | en Gebuurs-
dagsgeschenk

2 Se roppt weer an

a | intwee Daag

Thilko

Urlaubsfotos

morgen

Nu hoorst du de eerste Naricht an 't Telefon.
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C en Postkaart.
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Du hoorst de eerste Naricht noch eenmaal.

Markeer denn de Losung to Upgaav 1 un 2.

Hoortext 2

Lees de Upgaven 3 un 4.

3 Keno hett Problemen

in Dultsk. b | in Reken.

4 He is

bi en Friind. b | to Huus. in de School.

Nu hodrst du de tweede Naricht an ‘t Telefon.

Du hoéorst de tweede Naricht noch eenmaal.
Markeer denn de Lésung to Upgaav 3 un 4.
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Hoortext 3

Lees de Upgaven 5 un 6.

5 Jasmin geiht mit hor Frinnen

A ﬁ

a | leseten. b | inde c | in‘tKino.
Spoortvereen.

6 Se treffen stk um

a | halvacht. b | halv fiev. c | fiev.

Nu hoorst du de darde Naricht an ‘t Telefon.

Du hoorst de darde Naricht noch eenmaal.
Markeer denn de Losung to Upgaav 5 un 6.

Deel 2  buhssrst twee Gesprecken.
To elke Gespreck gifft dat Upgaven.
Kriuz an: recht of verkehrt.
Du hoérst elke Gespreck tweemaal.

Bisp6ol
O Svenja geiht mit Klaas leseten. recht verkehrt
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Hoortext 4

Lees de Satzen 7, 8 un 9.

7 Lisa weer nich in de School. recht verkehrt

8 Daniels Broor weer lest Week ok krank. recht verkehrt

9 Daniel hett Kopppien. recht verkehrt

Nu hoorst du dat eerste Gespreck.

Du hédrst dat eerste Gespreck noch eenmaal.

Markeer denn fér de Satzen 7, 8 un 9: recht of verkehrt

Hoortext 5

Lees de Satzen 10, 11 un 12.

10 Merten will geern mit Luca un Reza recht verkehrt
Mathe lehren.

11 Lucasevt dénnerdags recht verkehrt
alltied Football.

12 Lucahett namiddags Tied. recht verkehrt

Nu hoorst du dat tweede Gespreck.
Du hoorst dat tweede Gespreck noch eenmaal.

Markeer denn for de Satzen 10, 11 un 12:
recht of verkehrt

Schriev nu dien Uplésens 1 bit 12
up de Antwoordboog.

Enn van dat Priifungsdeel Horen.

100




Transskriptionen to de H66rupgaven na , Fit in Deutsch 1”

Der Text zu dieser Horaufgabe wurde von der Lehrkraft Margret Aden und ihren SuS von der
Grundschule Wallinghausen eingesprochen und den anderen Projektschulen zur Verfligung
gestellt.

Hoéraufgabe:

Disse Test hett twee Delen.
Lees toeerst de Upgaven, hoor dann de Text daarto.
Schriev an ‘t Enn dien Lésungen up de Antwoordboog.

Deel 1: Du hoorst dree Narichten an ‘t Telefon.
To elke Naricht gifft dat Upgaven.
Krilz an: a, b of c. Du hoorst elke Naricht tweemaal.

Bispill: Hallo Thilko, hier is Max. Segg maal, geihst du ok na de Gebuursdag van Nele?
Hest du al en Geschenk? Ik hebb keen Kiinn, wat hor gefallt. Weetst du wat?
Roop mi bitte bold an! Tschiiss!

Hoéortext 1  Hallo, hier is Julia. Danke for de mooi Postkaart ut d* Urlaub! Ik roop mérgen
noch maal an. Bit denn!

Hoéortext2  Hallo Emma, hier is Keno. Segg maal, blst du mit de Huusupgaav in Mathe al
klaar? Ik verstah maal weer overhoopt nix. Kannst du mi villicht helpen? Roop
mi bitte gau weer an! Ik biin bi Hajo. De Nummer hest du ja. Besten Dank!

Hoortext 3  Hallo Leon, hier is Jasmin. Wat maakst du vannamiddag? lk gah mit Paula un
Benni van uns Sportvereen leseten. Wullt du villicht ok mitkomen? Wi treffen
uns um halv fiev bi Rialto. Ik hoop du kummst ok!

Deel 2: Du hoorst twee verscheden Dialoge. To elke Gespreck gifft dat Upgaven.
Kriiliz an: recht of verkehrt.
Du hoorst dat tweemaal.

Bispill:

Klaas: Hallo Svenja! Wo geiht di dat?

Svenja: Hallo Klaas! Danke, mi geiht ‘t diichtig good. Ik hebb in Mathe 'n Een
schreven, un mien Moder laadt mi vandaag to leseten in!

Klaas: Na, denn graleer ik ok un voo6l Spaal? bi 't leseten! Tschiiss!

Svenja: Tschiss Klaas!

Hoéortext 4

Lisa: Hallo Daniel, wo geiht di dat? Waarum weerst/wasst du neet in d‘ School?

Daniel: Och, mi geiht dat neet so good, Lisa. Ik hebb siet twee Daag/Dagen Buukpien.
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Lisa:
Daniel:

Lisa:
Daniel:

Hoortext 5

Merten:

Luca:

Merten:
Luca:

Merten:
Luca:

Ochheer, dat deit mi leed. Hest du wat Verkehrts eten?

Nee, ik glodv, ik biin eenfach krank. Mien Broor harr al vor een Week
Buukpien, un nu hebb ik dat even.

Na denn — good Betern!

Danke! Morgen biin ik hopentlik weer gesund!

Hallo Luca, wat maakst du moérgen Namiddag? Wullt du mitkomen na Reza?
Wi willen for de Mathearbeid éven.

Deit mi leed, Merten! Morgen is doch Middeweek un daar hebb ik alltied
Footballtraining.

Oh ja, stimmt ja. Schaa!

Villicht kdnen wi uns ja Donnerdag noch tosamensetten, wi schrieven ja eerst
an Fredag.

Ja, dat is en good Idee! Ik proot even mit Reza un roop di denn weer an.

Ja good! Denn bit later!
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6.1.8 Evaluierungsaufgabe Klasse 3 Fit in Saterfriesisch

Aus dem Ubungssatz o1 nach ,Fit in Deutsch 1“, Goethe-Institut, 2005

Deel 1  buheerst tjo Attergjuchte an’t Telefon.

Tou dlke Attergjucht rakt dat Apgoawen.
Moak een Kjuus bie a, b of c.
Du heerst dlke Attergjucht twomoal.

Biespil

O Wal ropt Leon an?

a | Mia b | Jan c | sinFoar

Du heerst dat Biespil noch insen. (Lusterje, nit skrieuwe.)
Moak nu een Kjuus anne gjuchte Stede.

Heerapgoawe 1

Las do Apgoawen 1 un 2.

1 Julia betonket sik foar

l.\{_
~F |

a | een Gebuursdais-| b Bielden uut dan c | een Postkoarte.
geskoank. Uurlaub.
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2 Ju ropt wier an

an‘t
Wieken- |
eende |

I.lll.__-——'—!l

a | intwain Dege b | maiden c | an’t Wiekeneende.

Nu heerst du ju eerste Attergjucht an 't Telefon.

Du heerst ju eerste Attergjucht noch insen. (Lusterje, nit skrieuwe.)
Moak nu een Kjuus anne gjuchte Stede bie Apgoawe 1 un 2.

Heerapgoawe 2

Las do Apgoawen 3 un 4.

3 Keno had Probleme

a | in Dultsk. b | in Rekenjen. c

a | bieaan Fjuund. | p | tou Huus. ¢ | inne Skoule.

Nu heerst du ju twéide Attergjucht an ‘t Telefon.
Du heerst ju twiide Attergjucht noch insen. (Lusterje, nit skrieuwe.)
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Moak nu een Kjuus anne gjuchte Stede bie Apgoawe 3 un 4.

Heerapgoawe 3

Las do Apgoawen 5 un 6.

5 Jasmin gungt mad hiere Fjuunde

e "
g E
2 | waitou lesieten. b | inne ¢ | in‘tKino.
Sporthalle.
6 Jo traffe sik uum
a | holich oachte. b | holich fieuw. c | fieuw.

Nu heerst du ju trdde Attergjucht an ‘t Telefon.
Du heerst ju tride Attergjucht noch insen. (Lusterje, nit skrieuwe.)

Moak nu een Kjuus anne gjuchte Stede bie Apgoawe 5 un 6.

Deel 2 o heerst, wo sik Biidene unnerhoolde.

Deertou rakt dat Apgoawen.
Moak een Kjuus: gjucht of ferkierd.
Du heerst do Ljude wier twomoal.

Biespil:

0 Svenja gungt mdd Klaas lesieten. gjucht ferkierd
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Heerapgoawe 4

Las do Zatse 7, 8 un 9.

7

8
9

Lisa waas nit inne Skoule.

Daniels Bruur waas laaste Wieke kroank.

Daniel had Koppiene.

Nu heerst du dat eerste Unnerhoolden.

gjucht ferkierd
gjucht ferkierd
gjucht ferkierd

Du heerst dat Unnerhoolden noch insen. (Lusterje, nit skrieuwe.)

Moak nu een Kjuus foar do Zatse 7, 8 un 9: gjucht of ferkierd

Heerapgoawe 5

Las do Zatse 10, 11 un 12.

10

11

12

Simon woll jadden mad Luca un Rike
Mathe lere.

Luca diwet tuunsdeges
altied Foutbaal.

Luca had attermiddeges Tied.

Nu heerst du dat twaide Unnerhoolden.

gjucht ferkierd
gjucht ferkierd
gjucht ferkierd

Du heerst ddt Unnerhoolden noch insen. (Lusterje, nit skrieuwe.)

Moak nu een Kjuus foar do Zatse 10, 11 un 12: gjucht of ferkierd

Skrieuw nu dien Lezenge 1 bit 12 ap dat Ontwoudblaad.

Eende fon dan Deel ,Here".
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Transkriptionen tou do Heerapgoawen &tter ,,Fit in Deutsch 1”

Der Text zu dieser Horaufgabe wurde von der Lehrkraft Ingeborg Remmers und ihren SuS
von der Grundschule Scharrel eingesprochen und den anderen Projektschulen zur
Verfligung gestellt.

Diisse Prouwe had twain Dele.
Las toueerste do Apgoawen, heer dan dan Takst deertou.
Skrieuw touladast dien Lezenge ap dat Ontwoudblaad.

Deel 1:

Biespil:

Heertakst 1

Heertakst 2

Heertdkst 3

Du heerst tjo Attergjuchte an dat Telefon.
Tou dlke Attergjucht rakt dat Apgoawen.
Moak een Kjuus bie a, b of c.

Du heerst dlke Attergjucht twomoal.

Hallo Jan, hier is Leon. Kwad moal, gungst du atter dan Gebuursdai fon Nele?
Haast du al een Geskoank? lek weet nit, wat hier gefaalt. Waast du wat?
Roup mie daach fluks ieuwen an! Tschiis!

Hallo, hier is Julia. Fuul Tonk foar ju froaie Postkoarte uut dan Urlaub!
lek roupe maiden noch insen wier an. Bit dan!

Hallo Emma, hier is Keno. Kwad moal, baast du mad do Huusapgoawen in
Mathe al kloar? lek ferstounde moal wier goar niks. Koast du mie fillicht
halpe? Roup mie daach gau ieuwen wier an! lek ban bie Lars. Ju Nummer
haast du ja. Baasten Tonk!

Hallo Tom, hier is Jasmin. Wat moakest du attermiddai? lek gunge mad Paula
un Benni fon uus Sportfereen uut wai tou Iesieten. Wollt du nit meekume?
Wie traffe uus uum holich fieuw bie Bruno. lek hoopje, du kumst uk!

Deel 2:

Bispill:
Klaas:
Svenja:

Du heerst, wo sik Bdidene unnerhoolde.
Deertou rakt dat Apgoawen.

Moak een Kjuus: gjucht of ferkierd.

Du heerst do Ljude wier twomoal.

Hallo Svenja! Wo gungt die dat?
Hallo Klaas! Mie gungt dat gans goud. lek hdabe in Mathe 'n Een skrieuwen
un mien Mame ladt mie dalich toun Iesieten ien!
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Klaas:
Svenja:

Heertdkst 4
Lisa:

Daniel:

Lisa:

Daniel:

Lisa:
Daniel:
Heertdkst 5
Simon:

Luca:

Simon:
Luca:

Simon:
Luca:

Dét is je fain! Dan gratldierje iek uk un fuul Spoas bie’t Iesieten! Tschiis!
Tschis Klaas!

Hallo Daniel, wo gungt die dat? Wieruum wierst du nit inne Skoule?

Oach, mie gungt dat nit soo goud, Lisa. lek hdbe siet twdin Dege Buukpiene.
Oh, dat is je spietelk. Hddst du wat Ferkierds ieten?

Noa, iek leeuwe, iek ban bloot kroank. Min Bruur hiede ldaste Wieke al
Buukpiene un nu habe iek dat ieuwen.

Na dan — iek hoopje, du baast gau wier beter!

Tonkje die! Maiden skal iek will wier gesuund weze!

Hallo Luca, wit moakest du maiden Attermiddai? Wollt du meekume atter
Rike? Wie wollen foar ju Matheoarbaid diwje.

Dat gungt nit, Simon! Maiden is je Middewiek un dan habe iek altied
Foutbaaltraining.

Oh jee, stimt je uk. Skoade!

Fillicht konnen wie uus Tuunsdai tousoamensatte, wie skrieuwe ju
Matheoarbaid je eerste Fraindai.

Jee, dat is goud! lek bale ieuwen mad Rike un roupe die dan wier an.

Is goud! Dan bit atters!
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6.1.9 Evaluierungsaufgabe Klasse 4 Niederdeutsch Héren
Evaluierung zum Kompetenzbereich Héren

Sendemitschnitt NDR 1, Plattdeutsch vom 11.1.16, Frank Jakobs
»Tee und Kaffee in Ostfriesland“, Ausschnitt: 15.35 bis 19.25

Kriitiz de rechte Antwoord an. Wenn du neet gliek all mitkriggst, maakt dat nix. Du h6é6rst
dat noch en tweede Maal.

1. Wo vo6l Tee drinkt elke Oostfrees in ‘t Jahr?

a) 200 Liter b) 300 Liter C) 400 Liter

2. Wo v66l Tee drinken de Minsken in de Rest van Duiitskland?

a) 25 Liter b) 35 Liter C) 45 Liter

3. Wo faak word an een Dag na de Tradition Tee drunken?

a) dreemaal b) veermaal c) fievmaal

4. Wo vl Tee bruukt man for een Liter Water?

a) 3 Lepels vull b) 4 Lepels vull c) 2 Lepels vull

5. Waar arbeidt Annchen Ocken?

a) Heimatmuseum Né6rden  b) Teemuseum Emden c) Teemuseum Norden
6. Wo word de Tee s66t maakt?

a) mit Zucker b) mit bruun Kandis c) mit witt Kluntje
7. Wat passeert, wenn ik de Lepel neet in de Tass doo?

a) lk krieg keen Tee mehr. b) Ik krieg noch mehr Tee. c) Ik mutt ofriimen.

8. Wo smeckt de Tee?
a) eerst herb, dann s66t un tolest week b) eerst week, dann herb un tolest s66t

c) eerst s66t, dann week un tolest herb
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6.1.10 Evaluierungsaufgabe Klasse 4 Niederdeutsch Arbeitsauftrige verstehen
Handwarkstitig to Lesen

Dit stind Arbeidsupdragen, de du faaktieden lesen deist — man mitunner ok overleest:

Markeer striek-dor kringel in
maal an* unnerstriek kriitiz an Y

haak off Ng ltreck piellieke Streken,

1. Lees de Text rechtschapen dér un féhr denn de Updragen ut, de boven upschreven
stind.

2. Welke Arbeidsupdrag fehlt in disse Text?

Schriev hum hier up:

3. Nu maak disse Updrag genau bi disse Rieg!
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6.1.11 Evaluierungsaufgabe Klasse 4 Niederdeutsch
Welke Woord stéért?
Lees de Satzen. Striek dat verkehrte Woord dér.

1. De Kinner Kamelen malen dat Bild an.

2. De Kinner spélen up de Schapp Schoolhoff.

3. Wi fieren vandaag Omas Gesangbook Geburtsdag.

4. Papa ett geern Kino Kees.

5. In de Paus schrieven sitten wi up de Schaukel.

6. De Mester beantwoordt de Antwoord Fraag.

7. Wi diiren neet mit Straat Sand smieten.

8. Twee olle Damen bestellen in 't Cafe Tapeten Tort un Tee.

9. De Fensters in de Klass siind faken versmeert verslapen.

10. De Reis muss noch um twee Maant Mobels verschoven worden.
11. De Miillwagen kummt kleevt bi uns alltied middeweeks.

12. Mama hett hor Taske in 't Buro liggen vergeten laten.

13. Olaf is bi 't Rennen utgleden inslapen un hett sien Foot verstuukt.
14. En Stiick of wat van de Rekenupgaven kunn ik heet neet 16sen.
15. De Huusmeister klautert hoppelt up dat Dack.

16. En paar Wichter ut uns Klass danzen koken in de Danz-AG.

17. Fér dat Schoolfest éven wi en Diktaat Leed.
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6.2 Schiilerbeobachtungsbégen
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Es folgt zunachst der (hier unausgefiillte) Schilerbeobachtungsbogen, der fiir das Projekt

im Zuge der dritten Fortbildung mit den Lehrkraften entwickelt wurde:
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Leistungsvergleich

Mithilfe der Ergebnisse der Evaluierungsaufgaben fullten die Projektlehrkrifte die
Schulerbeobachtungsbogen aus. Diese geben wieder, wie viele der SuS welche
Kompetenzen im vorangegangenen Schuljahr im Immersionsunterricht hinsichtlich der
Zielsprache erreicht haben. Sie spiegeln folglich den Lernstand einer Klasse zum Ende
eines Schuljahres wieder.

Nachfolgend werden die ausgefullten Schilerbeobachtungsbogen der einzelnen
Projektschulen abgedruckt. Um eine Vergleichbarkeit zwischen den einzelnen Schulen
beziehungsweise Klassen zu gewihrleisten, folgt vorab eine Ubersicht der Wochenstunden,
die die Kinder an den einzelnen Schulen immersiv unterrichtet wurden. Die nachfolgende
Ubersicht gibt die Wochenstunden an den Schulen wieder, die fiir das Projekt
Anrechnungsstunden erhalten haben.

Ubersicht Wochenstunden Immersionsunterricht im ersten Projektverlauf 2012 - 2016:

Schuljahr GS Constantia GS Scharrel GS Simonswolde GS Upgant-Schott GS Wymeer
Fach Wao.std. Fach Wo.std. Fach Wao.std. Fach Wo.std. Fach Wao.std.

2012/2013 Mathe 6 Mathe 5 Duw 2 Mathe 6 Religion 2
Musik 1 Sport Religion 2 Kunst 2 Musik 1
Religion 2 DuW Sport 2 Sport 2 Kunst 1
Sat AG 1 Musik 1 Koch-AG 1
Wochenstunden ges. 9 6 6 11 5
2013/2014 Mathe 6 Mathe 3 Sport 2 Mathe 5] Duw 4
Musik 1 Sat AG 1 Duw 3 Religion 4

Religion 2 Religion 1

Musik 1
Wochenstunden ges. 9 2 11 8
2014/2015 Mathe 5 Mathe 5 Sport 2 Mathe 6 Duw 4
Musik 2 Sat AG 1 Werken/TG 2 Duw 4 Religion 2

Religion 1 Kunst 2

Schwimmen 2 Religion 1

Musik 1
Wochenstunden ges. 10 ] 14 B
2015/2016 Mathe 5 Mathe 5 Sport 2 Mathe 6 Duw 3
Musik 1 Sat AG 1 Werken/TG 2 Duw 4 Religion 2

Religion 2 Kunst 2

Platt AG 1 Religion 1

Musik 1
Wochenstunden ges. 9 6 4 14 5
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Constantia in Emden

Schuljahre 2012 — 2016 Klassenstufe 1 — 4

Auswertung der Schiilerbeobachtungsbégen: Platideutsch | Saterfriesizch
Schule/Lehrer: Grundschule Constantia [ Anke Janszen

Anzahl Schiiler und Klasse| 20 200 20| 19 18| 18] 18| 18
Vorkenntnisse aktiv/passiv|p:9 |a:1
Sprachkempetenz Héren 1. Schuljahr|2_ Schuljahr|3. Schuljahr| 4. Schuljahr]
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hiufig gebrauchte Ausdriicke
. . . 20 20 20 13 13 13 13 13|
Aia |verstehen, z.B. Ja®  Mein“  Guten Tag®
Ho-21 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildern und
; - ; 15 15 19 19 18 13 13 13|
A1 |Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-zz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die Gber einen
N - . . 1 1 19 13 13 13 13 18]
A1 |Gegenstand gegeben werden (z.B. welche Grife und Farbe ein Ball hat, wem er gehdrt und wo erist).
Ho-og [lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es
- - 9 9 13 13 13 13 13 13|
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Hao-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. Gber die Farbe und die Créfie von Cegenstinden (Autos, Hiusem
- ) . 9 9 13 19 18 13 13 18]
A1z |usw.) sagh ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehéren.
Ho-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die
I - . 14 13 13 13 13 18]
Az1  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzihlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
- 7 16 14 15 13 13|
Az1  |den Inhalt nachvollziehen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte liber vertraute Themen verstehen (z.B. 7 15 15 15 18 18
Azz2 |Schilerberichte Gber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich lingere Tenaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht;
e - - ; - 10 14 14 14 13 18]
Az2 |wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkompetenz Miindliche Produktion
MPog4a . - . . - .
A Ich kann einige ganz alltdgliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 19 19 20 19 hES 18| 18 18|
11
MPz7a ; _ - - -
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 8 16 16 16 18 18
2.1
MP38 |lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne 7 g 9 16 17
A2 |(z.B.ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
|:|P32 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 8 13 13 15 18 18|
22
MP 1 |lch kann in ganzen S&tzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 13 18 18
MP Il Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht eder handelt ohne hochdeutsche Warter zu
12|
benutzen. 5 3
MP 11l |lch kann mir fehlende Wérter auf PlattdeutschSaterfriesisch erfragen. 6 12 14]
MP IV |lch kann Zusammenhange erkldren und dabei Satzgefiige benutzen. 6 1z 16
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Sprachkempetenz Lesen
Le-oq (lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal
A1 |genau so oder dhnlich angetroffen habe. 7 3 18 18 18 18
Le-13 Alch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen, wenn ich das
1.1 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. 8 8
Le-oBa |lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen;
A1z |wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann. 7 h 3 7 8 8
Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nitig, mehrmals. 7 8 E 3 8 8
Le-ie  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. 7 7 = 3 8 8
Le-21a |lch kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine
A1z |Anleitung fir einen Arbeitsschritt). 7 7 ® 4 18 18
Le-oya |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fir ein Experiment befolgen, besonders,
Az1  |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt. 7 7 3 4 18 18
Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr haufigen oder mir aus
21 anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind. 7 7 " 4 8 8
Le-30 |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fiir Schritt mit Bildern illustriert sind (z.B. Kochrezepte
Azz2 |aufVerpackungen, Anleitungen fir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). 7 y e 3 18 18
Le-40 |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,
Azz2 |wichtige Informationen finden und verstehen. 7 7] ¢ ' 8 8
Sprachkempetenz Schreiben
Sc-03 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Warterbuch, Lehrmittel, Obungsheft) einzelne Wérter und ganz
Aaa einfache Sitze schreiben. 19 8 18 8 8
Sc-ob |lch kann sehr alltdgliche Warter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und p 13 .3
A1 Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®, .Hund®,  Haus®).
Sc-o7a |lch kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere groR oder klein sind). k R 7
i\cz-is Ich kann mit Hilfe des Warterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. 14 17]
Sc-32  |lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir 13 .3
A2z |vertraut sind.

Datum| 31.07.2013 31.07.2014 31.07.2015 30.06.2016
Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Simonswolde

Schuljahre 2012 - 2016, Klassenstufe 1 - 4

In den ersten beiden Schuljahren wurde die Klasse von Grete Saathoff unterrichtet, in der

Klassenstufe 3 und 4 von Frank Peters.

Auswertung der Schiilerbeobachtungsbégen: Plattdeutsch [ Saterfricsisch
Schule/Lehrer: G5 Simonzwolde, Grete Saathoff K. 1-2, Frank Peterz K. 3-4

Anzahl Schiiler und Klasse| 16 |1a 14(2a 14 16|
Vorkenntnisse aktiv/passiv| 11 5 9
Sprachkompetenz Héren 1. Schuljahr|2. Schuljahr|3. Schuljahr| 4. Schuljahr]
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich infache, hdufig gebrauchte Ausdriicke
u - " 16 14 14 14 16|
Aaa |verstehen, z.B. Ja®  Nein®  Cuten Tag
Ho-z1 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildem und
; - ] 16 14 14 13 16|
A1 |Handbewsgungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-22 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die tiber einen 16 14 1 13 16
A1 |Cegenstand gegeben werden (z.B. welche Grofee und Farbe ein Ball hat, wemn er gehdrt und wo er ist).
Ho-og |lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es
- - 16 14 14 13 15
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. Giber die Farbe und die Gréfie von Gegenstinden [Autos, Hausern
. . . 16 14 14 13 16
A1z |usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehdren.
Ho-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder ader Zeichnungen gezeigt werden, die 16 1 1 10 15
Az1  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzghlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann 8 12
A 21 |den Inhalt nachvollziehen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte tber vertraute Themen verstehen (z.B. g 12
Az2 |Schiilerberichte iber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich langere Tonaufnahmen oder Cespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht; g 12
Az22 |wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkompetenz Miindliche Produktion
MPoga .. o - . Sl i
A Ich kann einige ganz alltigliche Arbeitsgerdte oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 15 14 14 10] 16|
11
MPz7a ; L . - -
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 15 10 14 10] 13
2.1
MP38 |lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne A 5
Az1 |(z.B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
MP:
A 32 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 4 8|
22
MP 1 |(Ich kann in ganzen Sitzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 4 7
MBI Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Warter zu
benutzen. 3 3
MP Il [Ich kann mir fehlende Warter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen. 6 6
MP IV [lch kann Zusammenhdnge erkldren und dabei Satzgeflige benutzen. 2| 2|
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Sprachkompetenz Lesen

Le-og |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal
A1 |genau so oder dhnlich angetroffen habe. 4 4 3 6
Le-13 A|lch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Satze verstehen, wenn ich das
1.1 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. e 6
Le-o8a |lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen; " - 1ol 12
A1z |wenn ich schon vieles aus den Bildem erraten kann.
Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fiir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
Atz |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nétig, mehrmals. 16 14 13 8 =
Le-io  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
Atz |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. 16 4 '3 g =
Le-21a |lch kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine g 12
Atz |Anleitung fir einen Arbeitsschritt).
Le-o7a |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein Experiment befolgen, besonders, p 3
Az1  |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.
Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr haufigen oder mir aus 6 5
2.1 anderen Sprachen bekannten Wartern) geschrieben sind.
Le-o |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fir Schritt mit Bildem illustriert sind (z.B. Kochrezepte 6 12
Az22 |aufVerpackungen, Anleitungen fiir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften).
Le-4o |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren, 6
Az22 |wichtige Informationen finden und verstehen. 7
Sprachkompetenz Schreiben
Sc-o3 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Warterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne Wérter und ganz
A1a |einfache Satze schreiben. 4 g =
Sc-o6 |lch kann sehr alltdgliche Wérter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und
Ao Skizzen vorkommen, zu beschriften (alse z.B. ,Madchen®, .Hund®, .Haus®). 4 4 8 1o
Sc-o7a |lch kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
Az |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein sind). 4 4 g 5
i‘:is Ich kann mit Hilfe des Warterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. 1 2|
Sc-32  |lch kann mit kurzen, einfachen Sitzen CGegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir o 1o . 5
Az22 |vertrautsind.

2013 Feb/lul 14 2015 2016
Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Upgant-Schott

Schuljahre 2012 - 2016, Klassenstufe 1 - 4

Auswertung der Schiilerbeobachtungsbégen: Plattdeutsch [ Saterfriesisch
Schule/Lehrer: GS Upgant-Schott, Albert Janszen

Anzahl Schiiler und Klasse| 23| 23] 23 23 22 22| 22| 23

Vorkenntnisse aktiv/passiv|

Sprachkompetenz Héren 1. Schuljahr|z. Schuljahr|3. Schuljahr| 4. Schuljahr|

Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hdufig gebrauchte Ausdriicke

2 2 2
A1 |verstehen, zB.  Ja", ,Nein®, ,Guten Tag® 3 23 = 2 22 2 2 2

Ho-21 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildern und

2 2 2
Al Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll. B n 3 B 2 2 2 2

Ho-2z |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die Giber einen
A1a |Cegenstand gegeben werden (z.B. welche Gréfie und Farbe ein Ball hat, wem er gehért und wo er ist).

23 23 23 23 22 22 22 22

Ho-og |lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es

2 2 2
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt. 3 3 3 z 2 2 2 2

Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. tiber die Farbe und die Grife von Gegenstinden (Autos, Hiusern

2 2 2
A1z |usw.) sagt ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehéren. B n 3 B 2 2 2 2

Ho-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die

2 2 2
Aza  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen. B 2 3 = 2 = 2 2

Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzdhlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
) 14 20 22 22| 22 22|
Az21  |den Inhalt nachvollzizhen.

Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B.

Az2 |Schilerberichte (iber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt). 6 12 18 B 2 2

Ho-53 |Wenn ich langere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht;
4 8| 18 18| 22 22|

A2z |wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.

Sprachkempetenz Miindliche Produktion

MP:
A %42 1ch kann einige ganz alltdgliche Arbeitsgerite oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 9 23 23 23 22 22 22 22]
11
MPz7a - L - . -
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 14 18| 18 18] 22 22
2.1

MP38 (lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne

Az1 |(z.B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe). 10 u 1 L 18

MP:
A 32 ich kann mit sinfachen Worten sagen, was ich vermute. 14 18| 19 19 20 22|
22

MP 1 [lch kann in ganzen S&tzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 14 18 19 19 20 29|
Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Warter zu

MP Il 14 18 18 19 20 22
benutzen.

MP Il [Ich kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch /Saterfriesisch erfragen. 12 12| 16 16 20 20

MP IV [lch kann Zusammenhgnge erkliren und dabei Satzgefiige benutzen. 15 15 20 20

Datumn| 3y 10| 26. fun|30.J20. | 04.1u1|29.1an.| 20,1001 Feb| 21 Jun
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Auswertung der Schiilerbeobachtungsbégen: Platideutsch [ Saterfriesisch
Schule/Lehrer:

Anzahl Schiiler und Klasse| 23| 23 23 23 22 22|

Sprachkompctcnz Lesen 1. Schuljahr|z_ Schuljahr| 3. Schuljahr| 4. Schuljahr]
Le-cg [lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon gin paar Mal

- 23 22 22 22 22
A1 |genau so oder Ghnlich angetroffen habe.
Le-13 A|lch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Satze verstehen, wenn ich das
11 Wérterbuch zu Hilfe nehmen kann. = = = =
Le-oBa |lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen;
Az |wennich schon vieles aus den Bildern erraten kann. = = = = =
Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fiir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nétig, mehrmals. 23 = = == 22
Lesio  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. 2 2 = 2
Le-z1a |lch kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine
A1z |Anleitung fiir einen Arbeitsschritt]). = = = =
Le-o7a |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein Experiment befolgen, besonders, . = 2 .
Az1  |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.
Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr haufigen oder mir aus
2.1 anderen Sprachen bekannten Wértem) geschrieben sind. 22 = = = =
Le-3o  |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fiir Schritt mit Bildem illustriert sind (z.B. Kochrezepte
Azz2  |aufVerpackungen, Anleitungen fir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). 2 2 = 2
Le-40 |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,
A2z |wichtige Informationen finden und verstehen. 4 4 = =
Sprachkompetenz Schreiben
Sc-o3 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Warterbuch, Lehrmittel, Obungsheft) einzelne Wérter und ganz
A1a  |einfache Sitze schreiben. 4 4 = =
Sc-06 |lch kann sehr alltigliche Wérter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und
Aa Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®, ,Hund®, ,Haus"). 8 8 9 * b = =
Sc-o7a |lch kann mit einfachen Worten einige alltigliche Cegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein sind). = =
i\cz-is Ich kann mit Hilfe des Wirterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. 2 12
Sc-32  |lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstande (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir .3 13
A2z |vertraut sind.

Daturn- 30.Jan (26.Jun |30. Jan (04, Jul |29, Jan (20.Jul |01, Feb| 21, Jun

Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Wymeer

Schuljahre 2014 — 2016, Klassenstufe 2 — 4

Auzwertung der Schiilerbeobachtungsbsgen: Plattdeutzsch [ Saterfriesizch
Schule/Lehrer: GS Wymeer Kapernagel

Anzahl Schiiler und Klasse 19 19 19 19 18| 18]
Vorkenntnisse aktiv/passiv| 7 12 7 12| 7 11
Sprachkompctenz Héren 1. Schuljahr| 2. Schuljahr| 3. Schuljahr| 4. Schuljahr
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hiufig gebrauchte Ausdriicke
. - \ 13 13 19 13 18]
A1a  |verstehen, zB. Ja" .Mein®, Guten Tag"
Ho-21 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildern und
L ; 19 19 19 18 18]
A1 |Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-22 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die iiber einen 19 19 19 18 18
A1 |Gegenstand gegeben werden (z.B. welche Grife und Farbe ein Ball hat, wem er gehért und wo er ist).
Ho-og |lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es
- . 13 13 13 18 18]
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. iber die Farbe und die Griéfie von CGegenstinden (Autos, Hiusern
- ) . 13 13 13 13 18]
Atz |usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehéren.
Ho-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die 14 19 19 18 18
Az1  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzahlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
- 13 19 19 18 18]
Az |den Inhalt nachvollziehen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B. 10 15 13 18 18
Az22 |Schillerberichte iiber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht; 1 1 15 1 13
Az22 |wichtigist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkempetenz Miindliche Produktion
MPoga L - . _ - .
A Ich kann einige ganz alltdgliche Arbeitsgerite oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 19 19 19 18 18]
1.1
MPz7a ; I . i .
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 17| 19 19 13 13|
2.1
MP3& |lch kann in einem kurzen, vorbersiteten Viortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne 1 2 1 10 1
Az1 [(z.B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
MP:
A 2 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 1 2 6| 9 10|
22
MP | [lch kann in ganzen S&tzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. g 10]
WPl Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Warter zu
10|
benutzen. 3
MP 111 [Ich kann mir fehlende Warter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen. 18 18]
MP IV |Ich kann Zusammenhgnge erkldren und dabei Satzgefige benutzen. g 10]
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Sprachkompetenz Lesen

Le-og |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal

A1 |genau so oder Ghnlich angetroffen habe. 19 13 13 8 8

Le-13 Alch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Satze verstehen, wenn ich das

1.1 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. 18 '3 19 18 8

Le-o8a (Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen; ' ' g " .8

Az |wennich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die

Atz |Informationen heraus, die miram klarsten erscheinen und lese sie, wenn nitig, mehrmals. 3 5 8 18 13

Learo  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn

A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. 19 '3 19 18 8

Le-z1a [Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine

Atz |Anleitung fir einen Arbeitsschritt). 3 19 9 18 8

Le-o7a |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein Experiment befolgen, besonders, " ' g .2 .3

Az |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.

Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr hiufigen oder mir aus . " » i 6

2.1 anderen Sprachen bekannten Wartern) geschrieben sind.

Le-3e  |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fir Schritt mit Bildern illustriert sind (z.B. Kochrezepte

Azz2 |aufVerpackungen, Anleitungen fiir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). " = 6 1 i

Le-4o |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,

Azz2 |wichtige Informationen finden und verstehen. ' " 6 5 6

Sprachkompetenz Schreiben

Sc-03 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Warterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne Wérter und ganz

A1a |einfache Sitze schreiben. 6 7 7 7 7

Sc-06 |Ich kann sehr alltdgliche Wérter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bilderm und

Ata Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®, .Hund*®, ,Haus"). 18 1 18 7 7

Sc-o7a |Ich kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die

A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof2 oder klein sind). 7 7 13 2 1=

i.cz-is Ich kann mit Hilfe des Warterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. 3

Sc-32  |Ich kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir

Azz  |vertraut sind. 3
Datum: Jul 14 2/157/15 2/16 6/16

Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Scharrel

Schuljahre 2012 - 2016, Klassenstufe 1 - 4

Auzwertung der Schiilerbeobachtungzbsgen: Plattdeutzch [ Saterfriezizch
Schule/Lehrer: Litje Skoule Skiddel/Ingeborg Remmers

Anzahl Schiiler und Klasse

17

17

17

17

17

17

17

Vorkenntnisse aktiv/passiv|

7|

7

7|

7

7|

7

7|

Sprachkompetenz Héren

1. Schuljahr

2_ Schuljahr|

3. Schuljahr|

4. Schuljahr]

Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hdufig gebrauchte Ausdriicke
A1a |verstehen,z.B. Ja", .Mein®, .Guten Tag"

17

17

17

17

17

17

17

Ho-21 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildem und
Ala Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

17

17

17

17

17

17

17

Ho-zz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die Gber einen
A1 |Cegenstand gegeben werden (z.B. welche Gréfe und Farbe ein Ball hat, wem er gehdrt und wo erist).

17

17

17

17

17

17

17

Ho-og |lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.

17

17

17

17

17

17

17

Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. Giber die Farbe und die Grife von Gegenstinden (Autos, Hiusern
Az |usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehdren.

17

17

17

17

17

17

17

Ho-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die
Az1  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.

13

13

17

17

17

17

17

Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzihlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
Az1  |den Inhalt nachvollzishen.

16

16

17

Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B.
A2z |Schilerberichte iiber eine Projektwache oder eine Klassenfahrt).

10

14

15

Ho-53 |Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht;

Az2 |wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.

10

13

Sprachkempetenz Miindliche Produktion

MPoga
Ala

Ich kann einige ganz alltdgliche Arbeits gerdte oder Materialien nennen, um sie zu bekommen.

17

17

17

17

17

MPz7a
Az

Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt.

10

13

MP38
Aza

Ich kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne
(z.B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).

MP32
Az

Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

13

MP I

Ich kann in ganzen Satzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt.

MP I

Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Warter zu

benutzen.

MBI

Ich lkeann mir fehlende Wirter auf Plattdeutsch Saterfriesisch erfragen.

MP IV

Ich kann Zusammenhgnge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen.
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Sprachkompetenz Lesen

Le-og  |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal
A1 |genau so oder Ehnlich angetroffen habe. 7 7 7 7 17 7 17
Le-13 Allch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen, wenn ich das
11 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. 4 1 7 7 "7 7 "7
Le-o8a |lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen;
Az |wennich schon vieles aus den Bildern erraten kann. 3 4 7 7 "7 7 17
Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nétig, mehrmals. ! 2 5 5 16 7 7
Le-1o  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmatenial eine Verstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. ° ° k ! k 5 3
Le-z1a |lch kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine
A1z |Anleitung fir einen Arbeitsschritt). ° k 4 s e 6 e
Le-o7a |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fir ein Experiment befolgen, besonders, o o o o o 5 i
Az1  |wennes zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.
Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr haufigen eder mir aus o o : 5 s 6 6
2.1 anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.
Le-30 |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fur Schritt mit Bildem illustriert sind (z.B. Kochrezepte
Azz2 |aufVerpackungen, Anleitungen fir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). ° ° ° ° ° 3 7
Le-40 |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,
Az2 |wichtige Informationen finden und verstehen. ° ° ° ° ° °
Sprachkempetenz Schreiben
Sc-03 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne Warter und ganz
A1a |einfache Sdtze schreiben. 3 7 7 7 "7 7 17
Sc-06 |lch kann sehr alltigliche Warter notieran, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und
A1 Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Midchen®, \Hund®, Haus“). ° ° ! ! 9 4 '
Sc-o7a |lch kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof2 oder klein sind). ° ° ° ° ? et 4
i.cz-is Ich kann mit Hilfe des Warterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. o o o o of o
Sc-32  |lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir o o o o o N |
Azz  |vertraut sind.

Daturn- Aug 13 Jul 14 Jul 15 Jul 16
GQuelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Ubersicht Wochenstunden Immersionsunterricht in der Projektverlingerung 2016 — 2018:

Schuljahr G5 Constantia G5 Scharrel G5 Simonswolde
Fach Wo.std. Klasse Fach Wo.std. Klasse Fach Wo.std. Elasse
2016/2017 | Platt AG 3 Mathe 5 3a Mathe 5 2b
4a Kunst 1 3a Werken 1 2b
4b TG 1 3a ﬁex‘til 1 2b
Sat AG 1 3a Kunst 2 2b
Sport 2 la
Wochenstunden ges. 0 8 11
2017/2018 Mathe & 1a Mathe 5 43 Mathe 5 3b
Religion 2 la Musik 1 4z Sport 2 b
Musik 1 la Sat AG 1 4a Sport 2 2b
Wochenstunden ges. 9 7 9
L]
G5 Upgant-5chott G5 Wymeer
Fach Wo.std. Klasse |Fach Wo.std. Klasse
Kunst 2 1 Religion 2 1
DuwW 2 1 DuwW 3 1
Musik 2 1
Mathe 2
a 1] 5
Kunst 2 2 DLW 3 2
DLW 3 2 Religion 2 2
Musik 2 1+2 Mathe 5 2
Mathe 2 2
9 10
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Constantia in Emden

Schuljahr 2017 — 2018, Klassenstufe 1

Auzwertung der Schiilerbeobachtungzbsgen: Plattdeutzch [ Saterfriezizch
SchulefLehrer:GS Constantia [ Anke Janssen

Anzahl Schiiler und Klasse 17 17
Vorkenntnisse aktiv/passiv]2 / ?
Sprachkoempetenz Héren 1. Schuljahr|z. Schuljahr|3. Schuljahr| 4. Schuljahr]
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hiufig gebrauchte Ausdriicke
) - . 17 17
A1a |verstehen, z.B. Ja", .Mein®, ,Guten Tag"”
Ho-21 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildern und 17 17
Ala Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-zz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die Giber einen 17 17
A1 |Gegenstand gegeben werden (z.B. welche Grifie und Farbe ein Ball hat, wem er gehdrt und wo erist).
Ho-og |Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es 17 17
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Ha-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. iiber die Farbe und die Grafie von Gegenstinden (Autos, Hausem
. . . 17 17
Az |usw.) sagh; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehiéren.
Ha-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die 1 17
Az21  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzdhlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
. 11 17
Az1  |den Inhalt nachvollziehen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B. 9 15
Az2 |Schillerberichte iiber eine Projekbwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht; 1 1
A2z |wichtigist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkompetenz Miindliche Produktion
MPo4a - . - - - -
A Ich kann einige ganz alltdgliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 17 17
1.1
MPz7a . s . . .
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 4 11]
21
MP38 |lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne ) 4
Az1 |(z.B.ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
MP:
A 32 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 4 11]
22
MP1 |lch kann in ganzen S&tzen beschreiben, wie jermand (oder etwas) aussieht oder handelt. 2 4
MBIl Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Warter zu
o of
benutzen.
MP Il |lch kann mir fehlende Warter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen. o 4
MP IV [lch kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen. o 0|
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Sprachkempetenz Lesen

Le-oa |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal
A1a |genau so oder Ghnlich angetroffen habe. ° °
Le-13 A|lch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen, wenn ich das
11 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. ° °
Le-08a |lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen; o 4
A1z |wennich schon vieles aus den Bildern erraten kann.
Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die miram klarsten erscheinen und lese sie, wenn nitig, mehrmals. ° ?
Le-ie  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. ° 2
Le.z1a |Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine
A1z |Anleitung fiir einen Arbeitsschritt). ° ?
Le-o7a |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein Experiment befolgen, besonders, o J
Az1  |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.
Le-27 Allch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache [mit sehr hdufigen oder mir aus o o
2.1 anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.
Le-30 |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fir Schritt mit Bildern illustriert sind (z.B. Kochrezepte
Azz2  |aufVerpackungen, Anleitungen fiir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). ° °
Le-4o |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,
Azz2 |wichtige Informationen finden und verstehen. ° °
Sprachkempetenz Schreiben
Sc-03 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne Wérter und ganz
Aaa einfache Satze schreiben. ° °
Sc-o6 |lch kann sehr alltdgliche Warter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und
A Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®, ,Hund®, Haus®). ° 9
Sc-o7a |lch kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein sind). ° °
i‘:is Ich kann mit Hilfe des Warterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. o o|
Sc-3z  |lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir o o
A2z |vertraut sind.

Datumn-| 18.06.2018
Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Simonswolde

Schuljahre 2016 — 2018, Klassenstufe 1—-2 und 2 -3

Auswertung der Schiilerbeobachtungsbdgen: Plattdeutsch [ Saterfriesisch
Simonswolde, Frank Peters

Anzahl Schiiler und Klasse| 16|1a 13|2b 17|2a 12|3b
Vorkenntnisse aktiv/passiv 4 0 4 ] Ll 1] 4
Sprachkgmpgtgnz Héren 1. Schuljahr|z_ Schuljahr|2. Schuljahr|3. Schuljahr|
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hiufig gebrauchte Ausdriicke
. o \ 16 13 17 12]
Ara |verstehen, z.B. Ja®,  Nein“  Guten Tag®
Ho-21 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bilderm und
L ; 15 13 17 12
A1 |Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-zz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die iber einen 14 13 15 12
A1 |Cegenstand gegeben werden (z.B. welche Grifie und Farbe ein Ball hat, wem er gehdrt und wo er ist).
Ho-og |lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es
- - 14 13 16 12
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. (iber die Farbe und die Gréfle von Gegenstinden (Autos, Hiusemn
- ) . 14 3 16 12]
A1z |usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen geharen.
Hao-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die 14 13 16 12
Az1  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Ceschichte langsam und deutlich erzahlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
- 14 13 16 12]
Aza  |den Inhalt nachvollzishen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B. 6 8 10 1n
Az2 |Schillerberichte (iber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich langere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht; a 5 8 8
Az22 |wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkempetenz Miindliche Produktion
MPoga L - . . - .
A Ich kann einige ganz alltdgliche Arbeitsgerdte oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 7 10| 15 12|
11
MPz7a . I - - .
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 7 8 13 3
ER
MP38 |lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne| ] 5 5 7
Az21 |(z.B.ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
MP:
A 32 11ch keann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 4 4 3 6|
22
MP | (Ich kann in ganzen Satzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 4 4 b 6
MP I Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Wérter zu
benutzen. 3 3 3 3
MP Il [Ich kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen. 4 4 6 6
MP IV [lch kann Zusammenhdnge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen. 1 3 1 3
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Sprachkompetenz Lesen

Le-og |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal 3
A1 |genau so oder Ehnlich angetroffen habe.
Le-13 A[lch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen, wenn ich das
1.1 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. 5
Le-o8a (Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen; 10
A1z |wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.
Le-og [lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nétig, mehrmals. 7
Le-io  [Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. 7
Le-21a |Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine
A1z |Anleitung fir einen Arbeitsschritt). 7
Le-o7a [Ich kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein Experiment befolgen, besonders,
Az1  |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt. 5
Le-27 A[lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache [mit sehr hiufigen oder mir aus 6
2.1 anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.
Le-3o  [lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fiir Schritt mit Bildern illustriert sind (z.B. Kochrezepte 6
Azz2  |auf Verpackungen, Anleitungen fiir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften).
Le-40 [lch kannin einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiren,
Az22 |wichtige Informationen finden und verstehen. 4
Sprachkempetenz Schreiben
Sc-03 [lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Warterbuch, Lehrmittel, Obungsheft) einzelne Wérter und ganz
A1a |einfache Satze schreiben. 7
Sc-06 |lch kann sehr alltigliche Warter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und 6
A Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®,  Hund®, Haus®).
Sc-o7a [Ich kann mit einfachen Worten einige alltdgliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof2 oder klein sind). k
i‘:ig Ich kann mit Hilfe des Wirterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. 1
Sc-32  [lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir :
Azz  |vertraut sind.

Daturmn:- Jun 17 Jun 17 Jun 18 Jun 18
Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Upgant-Schott

Schuljahre 2016 — 2018, Klassenstufe 1 — 2

Auswertung der Schilerbeobachtungsbdgen: Plandeutzch J Saterfriesizch
Schule/Lehrer: Grundschule Upgant-Schott, Albert Janzzen

Anzahl Schiiler und Klasse| 26 26
Vorkenntnisse aktiv/passiv| 23 23
1. 2. 3- 4
Sprachkompetenz Héren Schuljahr | Schuljahr | Schuljahr | Schuljahr
Ho-02 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hiufig gebrauchte Ausdriicke 24 26
A11 |verstchen, z.B. Ja" ,Mein®, Guten Tag®
Heo-21 |Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch nech mit Bildern und 20 23
A1 |Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun sell.
Ho-22 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die iber
A1 |einen Gegenstand gegeben werden (z.B. welche Gréfie und Farbe ein Ball hat, wern er gehért und 18 23
wo er ist).
Ho-0g |Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es 13 23
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Heo-31 |Ich kann verstehen, was jemand z.B. liber die Farbe und die Grée von Gegenstiinden {Autos, 15 23
A1z |Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehéren.
Ho-45 |Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder ader Zeichnungen gezeigt werden, die 15 55
A2 |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzzhlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und 15 20
Az21  (kann den Inhalt nachvellzichen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte iiber vertraute Thernen verstehen 15 15
A23 |{z.B. Schilerberichte iiber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Heo-53 |Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es 15 1a
A2z |geht; wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkompetenz Mindliche Produktion
MP
A ?A: Ich kann einige ganz alltagliche Arbeitsgerdte oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 20 22
ahl.
MPz27
A 22: Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jernand {oder etwas) aussicht oder handelt. 10 15
ahz
MP38 |Ich kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut o 5
A2 |kenne (z.B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
M
Azg: Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 5 8
MP | |Ich kann in ganzen S8tzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussicht oder handelt. 7
MP I Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussicht oder handelt ohne hochdeutsche Warter zu .
benutzen. !
MP 11 |Ich kann mir fehlende Warter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen. 4
MP IV |Ich kann Zusammenhange erllren und dabei Satzgefige benutzen. 2
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Sprachkompetenz Lesen

Le-o4 |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar 20
A1 |Mal genau so eder Ghnlich angetroffen habe.
Le-13  |Ich kann in cinfachen Texten cinzelne Ausdriicke und ganz einfache Satze verstehen, wenn ich das
A1l |Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. 29
Le-o8a|lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob 20
A1z |verstehen; wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.
Le-og |Ich kann einen sehr kurzen, sinfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nétig, mehrmals. 20
Le-1o |Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vermn Inhalt machen, vor allem,
A1.2  |wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. 29
Le-21a |Ich kann kurze, cinfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fir ein Treffen oder 20
A1z |eine Anleitung fiir einen Arbeitsschritt).
Le-o7a|lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fir ein Experiment befolgen, .
A 21 |besonders, wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt. 5
Le-27 |lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache {mit sehr hiufigen oder mir aus
A21  |anderen Sprachen bekannten Wartern) geschricben sind. 1
Lego |07 T RIS FIIETCUTTGETT VETSEETTET, GTe ST T 1T SUATTEE FITE DM TS TTeT TSI (20
Aoz chhrichtclsuf‘\-‘crpackungcn, Anleitungen fiir kleine Experimente in Kinder- und 10|
. - .

Le-4o |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren, 1o
Az22 |wichtige Informationen finden und verstehen.
Sprachkompetenz Schreiben
Sc-03 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen {z.B. Warterbuch, Lehrmittel, Ubungshc&) einzelne Warter und
A1 |ganz einfache Sitze schreiben. &
Sc-06 |lch kann sehr alltagliche Warter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und N
A1 |Skizzen verkemmen, zu beschriften (alse z.B. ,Madchen®, ,Hund", ,Haus"). 3
Sc-07a |Ich kann mit einfachen Werten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben {z.B. -
A1z |die Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof2 oder klein sind).
5c-38 |lch kann mit Hilfe des Warterbuchs zu ciner Geschichte einen Anfang oder cine Fortsetzung
A2 |schreiben. s
Sc-32 |lch kann mit kurzen, einfachen Sitzen Gegenstinde {z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die o
A22 |mirvertraut sind.

28.06.20138

Daturmn:

CQuelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Wymeer

Schuljahre 2016 — 2018, Klassenstufe 1 — 2

Auswertung der Schiilerbeobachtungsbégen: Plattdeutsch | Saterfriesizch
Schule/Lehrer: GS Wymeer Klasse 2, Kappernagel

Anzahl Schiller und Klasse] 16| 18| 13| 14
Vorkenntnisse aktiv/passiv| 12 12 12 12
Sprachkgmpgtgnz Héren 1. Schuljahr|z. Schuljahr|3. Schuljahr| 4. Schuljahr
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hiufig gebrauchte Ausdriicke 16 16 13 14
Ara [verstehen, zB. Ja", Nein®, Guten Tag"
Ho-z1 |lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildern und
N . 16 16 13 14
A1 |Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-22 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die Gber einen 16 16 13 1a
A1 |Gegenstand gegeben werden (z.B. welche Grifle und Farbe ein Ball hat, wem er gehdrt und wo er ist).
Ho- Ich k tehen, wi twird, wenn | d falti hen wird und
0-09 r_. ann verstehen, was gesag.v\lr wenn langsam und sorgfiltig gesprochen wird und es 1 16 13 14
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. iiber die Farbe und die Gréfe von Gegenstinden (Autos, Hiusern
- . . 13 16 13 14
A1z |usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehéren.
Ho-45 |lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die 7 16 13 11
Az21  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzdhlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann
- 4 13 13 14
A2 |den Inhalt nachvollziehen.
Ho-38 [Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B. 2 a 8 13
Az22 |Schilerberichte iiber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gespriche hire, kann ich meistens verstehen, worum es geht; 2 2 5 2
Az22 |wichtigist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkompetenz Miindliche Produktion
MPog4a L - . . - .
A Ich kann einige ganz alltigliche Arbeitsgerdte oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 6 15 13 14
11
MPz7a - S - - -
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht ader handelt. 3 5 13 13
2.1
MP38 (lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne 2 N 5 5
Az |(z.B.ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
MP3z2 o } -
A Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 2 2] 6 6|
22
MP 1 |lch kann in ganzen Sdtzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 2 2| [ 6
ME Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ochne hochdeutsche Wérter zu ‘ e
2 2|
benutzen.
MP I [lch kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen. 2 2| 6 6
MP IV |lch kann Zusammenhange erkldren und dabei Satzgefiige benutzen. 2 2| 6 6
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Sprachkompetenz Lesen

Le-og |lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal

A1 |genau so oder dhnlich angetroffen habe. 3 13 4

Le-13 A [lch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen, wenn ich das

1.1 Warterbuch zu Hilfe nehmen kann. 3 b

Le-o8a |Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen;

A1z |wenn ich schon vieles aus den Bildem erraten kann. 13 4

Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die

Atz |Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie, wenn nitig, mehrmals. e "

Le-io  |Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn

A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. e "

Le-z1a |Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine

Atz |Anleitung fir einen Arbeitsschritt). 3 "

Le-o7a |Ich kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fir ein Experiment befolgen, besonders,

Az |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt. 7 "

Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr hiufigen oder mir aus "

2.1 anderen Sprachen bekannten Wartern) geschrieben sind.

Le-3o |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fir Schritt mit Bildern illustriert sind (z.B. Kochrezepte

Azz |aufVerpackungen, Anleitungen fir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). "

Le-go [Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,

Az22 |wichtige Informationen finden und verstehen. "

Sprachkompetenz Schreiben

Sc-e3 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne Warter und ganz

A1a |einfache Sitze schreiben. 3 b

Sc-06 |lch kann sehr alltigliche Wérter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und

Ao Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®, .Hund®, ,Haus®). 13 13

Sc-o7a (Ich kann mit einfachen Worten einige alltdgliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die

A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere gro oder klein sind). 3 3

ir;ig Ich kann mit Hilfe des Warterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. 3

Sc-32  |lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegensténde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir

A 22 |vertraut sind. 3
Daturmn: Febflunl7? Febflunls

Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten
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Schilerbeobachtungsbogen Grundschule Scharrel

Schuljahre 2016 — 2018, Klassenstufe 3 — 4

Auswertung der Schiilerbeobachtungsbégen: Plattdeutsch [ Saterfricsizch
Litje Skoule Skiddel, Schj. z016/17

Anzahl Schiiler und Klasse
Vorkenntnisse aktiv/passiv
Sprachkompetenz Héren 1. Schuljahr|z. Schuljahr| 3. Schuljahr]| 4. Schuljahr]
Ho-oz |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, hdufig gebrauchte Ausdriicke
p - u 13 13 13 13
A1 |verstehen, z.B. ,Ja", ,Nein®, ,Guten Tag
Ho-z1 [lch kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch noch mit Bildern und
; - ; 13 13 13 13
Al Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.
Ho-2z2 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen verstehen, die iiber einen 13 13 13 13
A1 |Gegenstand gegeben werden (z.B. welche Gréfle und Farbe ein Ball hat, wem er gehért und wo er ist).
Ho-og [lch kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfltig gesprochen wird und es
- . 13 13 13 13
A1z |zwischendurch lange Pausen gibt.
Ho-31 |lch kann verstehen, was jemand z.B. iiber die Farbe und die Grifle von Gegenstinden [Autos, Hiusern
- ) . 12 13 13 13
A1z |usw) sagt ich kann auch verstehen, wem diese Sachen gehéren.
Ho-45 [lch kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen gezeigt werden, die 13 13 13 13
Aza1  |wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon etwas kennen.
Ho-46 |Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzghlt wird, verstehe ich wichtige Infermationen und kann
- 10 10 12 12]
Aza  |den Inhalt nachvellziehen.
Ho-38 |Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte Gber vertraute Themen verstehen (z.B. 5 5 1 1
A2z |Schilerberichte Gber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
Ho-53 |Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Cespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht; 5 5 s s
Az22 |wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.
Sprachkempetenz Mindliche Produktion
MPoga L - . . - .
A Ich kann einige ganz alltigliche Arbeitsgerite oder Materialien nennen, um sie zu bekommen. 13 13 13 13
11
MPz27a . L . - -
A Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie Jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 3 3 5 5
ER
MP38 |lch kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas vorstellen, was ich sehr gut kenne| 1 1 1 1
Az1 |(z.B.ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
MP:
A 32 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute. 1 2| 3 3
22
MP 1 |lch kann in ganzen S&tzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt. 1 2| 3 3
MP I Ich karn beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ochne hochdeutsche Wérter zu
o o o o
benutzen.
MP Il [lch kann mir fehlende Warter auf Plattdeutsch /Saterfriesisch erfragen. 1 2| 5 5
MP IV |lch kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen. o o 1 1
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Sprachkompetenz Lesen

Le-og [lch kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich sie schon ein paar Mal
A1 |genau so oder Ghnlich angetroffen habe. 3 3 kS 3
Le-13 A|lch kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen, wenn ich das
11 Wérterbuch zu Hilfe nehmen kann. '3 13 3 '3
Le-o8a |lch kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten Beschreibungen grob verstehen; - - 3 -
Atz |wennich schon vieles aus den Bildern erraten kann.
Le-og |lch kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fir Satz lesen und verstehen; dabei nehme ich die
A1z |Informationen heraus, die miram klarsten erscheinen und lese sie, wenn nitig, mehrmals. 13 13 '3 13
Le-io  |lch kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt machen, vor allem, wenn
A1z |es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen. et ' bt b
Le-z1a |lch kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z.B. einen konkreten Vorschlag fiir ein Treffen oder eine
Atz |Anleitung fir einen Arbeitsschritt). " 3 K S
Le-o7a |lch kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein Experiment befolgen, besonders,
Az21  |wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt. 4 3 5 5
Le-27 A|lch kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr hdufigen oder mir aus 3 - - -
ER anderen Sprachen bekannten Wartern) geschrisben sind.
Le-3o |lch kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fiir Schritt mit Bildern illustriert sind (z.B. Kochrezepte
Azz |aufVerpackungen, Anleitungen fir kleine Experimente in Kinder- und Jugendzeitschriften). 3 3 5 5
Le-4o |lch kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren,
Az22 |wichtige Informationen finden und verstehen. ° ° ° °
Sprachkompetenz Schreiben
Sc-o03 |lch kann mit Hilfe von Unterlagen (z.B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft) einzelne Wérter und ganz
A1a |einfache Satze schreiben. ” 3 K s
Sc-06 |lch kann sehr alltagliche Warter notieren, z.B. um Menschen, Tiere und Sachen, die auf Bildern und
A Skizzen workommen, zu beschriften (also z.B. ,Madchen®, ,Hund®, _Haus®). 3 3 3 3
Sc-o7a |lch kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder Lebewesen beschreiben (z.B. die
A1z |Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein sind). ° ° ° °
icz-is Ich kann mit Hilfe des Wérterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben. o of o of
Sc-32  |lch kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir o o o o
Azz2 |vertraut sind.

Datum| Jun 17 Jun 18
Quelle: Forschungsprojekt CLILA, PH Weingarten

135



6.3 Leistungsvergleich: Welche sprachlichen Kompetenzen konnten erreicht werden?

Nachfolgend soll basierend auf den Schiilerbeobachtungsbégen auch graphisch dargestellt
werden, welche Kompetenzen die Projektkinder im ersten Projektverlauf von 2012 bis 2016
erreichen konnten. Daftr werden die Ergebnisse der Schiilerbeobachtungsbogen der
Projektschule mit der geringsten Wochenstundenzahl Immersionsunterricht und die
Ergebnisse der Schiilerbeobachtungsbégen der Projektschule mit der hochsten
Wochenstundenzahl Immersionsunterricht unabhéngig von den Fachern in Form von
Torten- und Saulendiagrammen dargestellt. Dabei handelt es sich — unabhéngig von den
Sprachen Niederdeutsch und Saterfriesisch — um die Grundschulen Simonswolde und
Upgant-Schott:

GS Simonswolde GS Upgant-Schott
Fach Wo.std. Fach Wo.std.

DUW 2 Mathe 6
Schuljahr Religion 2 Kunst 2
2012/13 Sport 2 Sport 2
Musik 1

Wochenstunden 6 11 gesamt

Sport 2 Mathe

Schuljahr Duw 3
2013/14 Religion 1
Musik 1

Wochenstunden 2 11 gesamt
Sport 2 Mathe 6
schuljahr Werken/TG 2 DuwW 4
Kunst 2
2014/15 Religion 1
Musik 1

Wochenstunden 4 14 gesamt
Sport 2 Mathe 6
schuljahr Werken/TG 2 Duw 4
Kunst 2
2015/16 Religion 1
Musik 1

Wochenstunden 4 14 gesamt

Im Anschluss der Einzeldarstellungen werden die Ergebnisse der Projektschulen
miteinander verglichen. Besonderes Augenmerk gilt der Frage, ob prozentual mehr Kinder
einer Klasse die gefragten Kompetenzen erreichen, wenn ihnen auch mehr Stunden
Immersionsunterricht angeboten werden.



Ein paar Hinweise zur graphischen Darstellung:

1.) Es werden nur die Ergebnisse der Schilerbeobachtungsbégen nach einem
abgeschlossenen Schuljahr abgebildet.

2.) Sobald eine Kompetenz zu 100% von den SusS einer Klasse erreicht wurde, wird diese
Kompetenz nicht graphisch dargestellt, sondern lediglich die Prozentangabe zu dieser
Kompetenz angegeben. Grund daflr ist, dass insbesondere in den ersten beiden
Projektschuljahren viele Kompetenzen von allen SuS einer Klasse erreicht wurden und
somit eine Vielzahl von Diagrammen entstanden ware, die ein Erreichen von 100%
wiedergegeben hitte.

3.) Einzelne Kompetenzbeschreibungen werden innerhalb desselben Kompetenzbereichs in
einer Graphik zusammengefasst, wenn sie bei gleicher Schiilerzahl erreicht wurden.
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Projektergebnisse der Grundschule Simonswolde
Schuljahre 2012 — 2016, Klassenstufe 1 — 4

In den ersten beiden Schuljahren wurde die Klasse von Grete Saathoff unterrichtet, in der
Klassenstufe 3 und 4 von Frank Peters.

Schuljahr 2012/13, 1. Projektschuljahr

Sprachliche Vorkenntnisse der SuS

16 SuS gesamt.

5 bzw. 31,25% der SuS haben passive Vorkenntnisse,
11 bzw. 68,75% der SuS aktive Vorkenntnisse.

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%

B Vorkenntnisse aktiv

40,00% M aktive Vorkenntnisse

H Vorkenntnisse passiv . i
M passive Vorkenntnisse
30,00%

20,00%

10,00%

0,00%
aktive Vorkenntnisse passive Vorkenntnisse

Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im ersten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2, Ho-31 A 1.2 und
Ho-45 A 2.1 im Bereich Héren:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja“, ,Nein“, ,Guten Tag".

=100% der SuS

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

=100% der SuS

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die tber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréfe und Farbe ein
Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

=100% der SuS



Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

=100% der SuS

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die GréfRe von
Gegenstinden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

=100% der SuS
Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen

gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon
etwas kennen.

=100% der SuS

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

15 bzw. 93,75% von 16 SuS erreichten im ersten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MPoga A 1.1 und MP27a A 2.1 im Bereich Miindliche Produktion,
1 bzw. 6,25% von 16 SusS erreichten sie nicht:

MPo4a A 1.1 Ich kann einige ganz alltégliche Arbeitsgerdte oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht
oder handelt.

100,00%
90,00%

50,00%
70,00%

60,00%
M Kompetenz erreicht

50,00% .
M Kometenz nicht erreicht M Kompetenz erreicht

40,00%

M Kometenz nicht erreicht
30,00%

20,00%
10,00%

0,00% . ||

Kompetenz erreicht Kometenz nicht
erreicht
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Sprachkompetenz Lesen

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im ersten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-og A 1.2 und Le-10 A 1.2 im Bereich Leser:

Le-0og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz flir Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn noétig, mehrmals.

=100% der SuS

Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

=100% der SuS

Sprachkompetenz Schreiben

Die Sprachkompetenzen im Bereich Schreiben wurden im ersten Projektjahr nicht
beobachtet.

Schuljahr 2013/14, 2. Projektschuljahr

Sprachliche Vorkenntnisse der SuS

14 SuS gesamt, 2 SuS weniger als im 1. Projektschuljahr.

5 bzw. 35,71% der SuS haben passive Vorkenntnisse,
9 bzw. 64,29% der SuS aktive Vorkenntnisse:

70,00%

§0,00% -

50,00%

40,00% -

B zktive Vorkenntnisse M aktive Vorkenntnisse

30,00% -

B passive Vorkenntnisse M passive Vorkenntnisse

20,00% -

10,00% -

0,00% -
aktive Vorkenntnisse passive Vorkenntnisse
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Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2, Ho-31 A 1.2 und
Ho-45 A 2.1 im Bereich Héren:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja“, ,Nein“, ,,Guten Tag".

=100% der SuS

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem, wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

=100% der SuS

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die Uber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréf3e und Farbe ein
Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

=100% der SuS

Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

=100% der SuS

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die Gréf3e von
Gegenstanden (Autos, Hiusern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

=100% der SuS
Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon

etwas kennen.

=100% der SuS

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MPoga A 1.1 und MP27a A 2.1 im Bereich Mcindliche Produktion:

MPoga A 1.1 Ich kann einige ganz alltagliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

=100% der SuS
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MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht
oder handelt.

=100% der SuS

Sprachkompetenz Lesen

Alle bzw. 100% SusS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Le-o4 A 1.1 im Bereich Lesen:

Le-o4 A 1.1 Ich kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich
sie schon ein paar Mal genau so oder dhnlich angetroffen habe.

=100% der SuS

13 bzw. 92,86% von 14 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-08a A 1.2, Le-og A 1.2 und Le-10 A 1.2 im Bereich Lesen,
1 bzw. 7,14% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Le-08a A 1.2 Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten
Beschreibungen grob verstehen; wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

Le-0og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fuir Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn nétig, mehrmals.

Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

100,00%
90,00%

80,00%

70,00%
50,00%

M Kompetenz erreicht 50,00% M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht 40,009

M Kom petenz nicht erreicht
30,00%

20,00%

10,00%
0.00% =

Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
erreicht
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Sprachkompetenz Schreiben
Alle bzw. 100% SusS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Sc-03 A 1.1, Sc-06 A 1.1 und Sc-07a A 1.2 im Bereich Schreiben:

Sc-03 A 1.1 Ich kann mit Hilfe von Unterlagen (z. B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft)
einzelne Worter und ganz einfache Satze schreiben.

=100% der SuS

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltdgliche Worter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,Madchen®,
»Hund“, ,Haus").

=100% der SuS

Sc-o7a A 1.2 Ich kann mit einfachen Worten einige alltagliche Gegenstande oder
Lebewesen beschreiben (z. B. die Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein
sind).

=100% der SuS

10 bzw. 71,43% von 14 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Sc-32 A 2.2 im Bereich Schreiben,

4 bzw. 28,57% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Sc-32 A 2.2 Ich kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstande (z. B. ein Fahrrad) oder
Orte beschreiben, die mir vertraut sind.

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%
B Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht  40,00% M Kompetenz erreicht

30,00% M Kompetenz nicht erreicht

20,00%

10,00%

0,00%

T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht
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Schuljahr 2014/15, 3. Projektschuljahr

Sprachliche Vorkenntnisse der SuS

14 SuS gesamt.

5 bzw. 35,71% der SuS haben passive Vorkenntnisse,
9 bzw. 64,29% der SuS aktive Vorkenntnisse:

70,00%

60,00%

50,00%

40,00%
B zktive Vorkenntnisse M aktive Vorkenntnisse
N passive Vorkenntnisse 30,00% M passive Vorkenntnisse
20,00%
10,00%
0,00% : .

aktive Vorkenntnisse passive Vorkenntnisse

Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Ho-02 A 1.1 im Bereich Hdéren:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja“, ,Nein“, ,Guten Tag".

=100% der SuS

13 bzw. 92,86% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2 und Ho-31 A 1.2 im Bereich
Héren,

1 bzw. 7,14% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die tber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréf3e und Farbe ein

Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

Ho-o9 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.
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Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. tiber die Farbe und die Gréf3e von
Gegenstinden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen

gehoren.

100,00%
90,00%
80,00%
70,00%
60,00%

B Kompetenz erreicht
50,00%

B Kompetenz nicht erreicht
30,00%
20,00%
10,00%
0,00%

M Kompetenz erreicht

M Kom petenz nicht erreicht

T 1
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

10 bzw. 71,43% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete

Sprachkompetenzen Ho-45 A 2.1 im Bereich Horen,
4 bzw. 28,57% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon

etwas kennen.

80,00%
70,00%
60,00%
50,00%

B Kompetenz erreicht
40,00%

M Kompetenz nicht erreicht
30,00%
20,00%

10,00%

0,00%

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

8 bzw. 57,14% von 14 SusS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenzen Ho-46 A 2.1, Ho-38 A 2.2 und Ho-53 A 2.2 im Bereich Hdren,

6 bzw. 42,86% von 14 SuS erreichten sie nicht:

Ho-46 A 2.1 Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzéhlt wird, verstehe ich
wichtige Informationen und kann den Inhalt nachvollziehen.

Ho-38 A 2.2 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte lber vertraute
Themen verstehen (z. B. Schiilerberichte tiber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
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Ho-53 A 2.2 Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gesprache hére, kann ich meistens
verstehen, worum es geht; wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir

das Thema nicht fremd ist.

60,00%
50,00%
40,00%

- .
Kompetenz erreicht 30,00%

M Kompetenz nicht erreicht

20,00%

10,00%

0,00%

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Kompetenz erreicht

Kompetenz nicht

erreicht

10 bzw. 71,43% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MPoga A 1.1 und MP27a A 2.1 im Bereich Miindliche Produktion,

4 bzw. 28,57% von 14 SuS erreichten sie nicht:

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

MPoga A 1.1 Ich kann einige ganz alltagliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie

zu bekommen.

MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht

oder handelt.

80,00%
70,00%
B60,00%
50,00%
M Kompetenz erreicht 40,00%
M Kompetenz nicht erreicht 30,00%

20,00%

10,00%

0,00%

Kompetenz erreicht

T
Kompetenz nicht
erreicht

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht



4 bzw. 28,57% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MP38 A 2.1, MP32 A 2.2 und MP | im Bereich Mdindliche Produktion,
10 bzw. 71,43% von 14 SusS erreichten sie nicht:

MP38 A 2.1 Ich kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas
vorstellen, was ich sehr gut kenne (z. B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).

MP32 A 2.2 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

MP I Ich kann in ganzen Sétzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder
handelt.

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%

M Kompetenz erreicht
40,00%

M Kompetenz nicht erreicht W Kompetenz erreicht

30,00%

M Kompetenz nicht erreicht

20,00%

10,002

T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

0,00%

3 bzw. 21,43% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP Il im Bereich Miindliche Produktion,
11 bzw. 78,57% von 14 SuS erreichten sie nicht:

MP Il Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne
hochdeutsche Wérter zu benutzen.

90,00%

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%

M Kom petenz erreicht 40,00% M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

B kompetenz nicht erreicht 54 oo

20,00%

10,00%

0,00% T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht

erreicht
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6 bzw. 42,86% von 14 SusS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP Il im Bereich Miindliche Produktion,

8 bzw. 57,14% von 14 SusS erreichten sie nicht:

MP 111 Ich kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen.

60,00%

50,00%

40,00%

M Kompetenz erreicht
30,00%

M Kompetenz nicht erreicht
20,009

10,00%

0,00%

!

T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

2 bzw. 14,29% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP IV im Bereich Miindliche Produktion,

12 bzw. 85,71% von 14 SuS erreichten sie nicht:

MP IV Ich kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen.

90,00%

80,00%

70,00%

60,00%

&

50,00%
M Kompetenz erreicht

40,00%
M Kompetenz nicht erreicht

30,00%

20,00%

10,00% -

0,00% -

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht



Sprachkompetenz Lesen

13 bzw. 92,86% von 14 SusS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Le-o4 A 1.1 im Bereich Lesen,
1 bzw. 7,14% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Le-o4 A 1.1 Ich kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich
sie schon ein paar Mal genau so oder dhnlich angetroffen habe.

100,00%
90,00%

80,00%
70,00%
60,00%

M Kom petenz erreicht 50,00% M Kompetenz erreicht

¥ Kompetenz nicht erreicht 40, M Kompetenz nicht erreicht

30,00%

20,00%
10,00%

0,00% : |

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

10 bzw. 71,43% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-13 A 1.1 und Le-08a A 1.2 im Bereich Lesen,
4 bzw. 28,57 % von 14 SuS erreichten sie nicht:

Le-13 A 1.1 Ich kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Satze
verstehen, wenn ich das Wérterbuch zu Hilfe nehmen kann.

Le-08a A 1.2 Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten
Beschreibungen grob verstehen; wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

80,00%

70,009 -

60,00% -

!

50,00% -

B Kompetenz erreicht 40 0086

!

M Kompetenz erreicht
M Kompetenz nicht erreicht
30,00% -

&

M Kompetenz nicht erreicht
20,00% -

10,009 -

Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
erreicht
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8 bzw. 57,14% von 14 SusS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-og A 1.2, Le-1o A1.2 und Le-21a A 1.2 im Bereich Lesen,
6 bzw. 42,86 % von 14 SuS erreichten sie nicht:

Le-og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fuir Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn noétig, mehrmals.

Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

Le-212 A 1.2 Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z. B. einen konkreten
Vorschlag fiir ein Treffen oder eine Anleitung fiir einen Arbeitsschritt).

60,00%

50,00%

40,00%
M Kom petenz erreicht
30,00%

M Kom petenz nicht erreicht M Kompetenz erreicht

20, | M Kom petenz nicht erreicht

10,00% -

0,00% -
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

6 bzw. 42,86% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-o7a A 2.1, Le-27 A 2.1, Le-30 A 2.2 und Le-40 A 2.2 im Bereich
Lesen,

8 bzw. 57,14% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Le-o7a A 2.1 Ich kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein
Experiment befolgen, besonders, wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.

Le-27 A 2.1 Ich kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr
haufigen oder mir aus anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.

Le-30 A 2.2 Ich kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fir Schritt mit Bildern
illustriert sind (z. B. Kochrezepte auf Verpackungen, Anleitungen fir kleine Experimente in

Kinder- und Jugendzeitschriften).

Le-40 A 2.2 Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z. B. E-Mail, Informations-
und Werbebroschiiren, wichtige Informationen finden und verstehen.
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60,00%

50,00%

30,00% -

M Kompetenz erreicht B Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht B Kompetenz nicht erreicht
20,00% A pet

10,00%

0,00% - ; )
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Schreiben

8 bzw. 57,14% von 14 SusS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Sc-03 A 1.1, Sc-06 A 1.1 und Sc-o7a A 1.2 im Bereich Schreiben,
6 bzw. 42,86% von 14 SuS erreichten sie nicht:

Sc-03 A 1.1 Ich kann mit Hilfe von Unterlagen (z. B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft)
einzelne Worter und ganz einfache Satze schreiben.

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltidgliche Worter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,,Madchen*,
»Hund“, ;Haus").

Sc-o7a A 1.2 Ich kann mit einfachen Worten einige alltagliche Gegenstande oder
Lebewesen beschreiben (z. B. die Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein

sind).

60,00%

50,00% -

40,00% -

M Kompetenz erreicht

30,00% - -
M Kompetenz nicht erreicht M Kom petenz erreicht

20, ] M Kompetenz nicht erreicht
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Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
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1 bzw. 7,14% von 14 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Sc-38 A 2.1 und Sc-32 A 2.2 im Bereich Schreiben,
13 bzw. 92,86% von 14 SusS erreichten sie nicht:

Sc-38 A 2.1 Ich kann mit Hilfe des Wérterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine
Fortsetzung schreiben.

Sc-32 A 2.2 Ich kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstiande (z. B. ein Fahrrad) oder
Orte beschreiben, die mir vertraut sind.

100,00%

90,00%
80,00%

70,00%
60,00%
M Kom petenz erreicht 50 00%

M Kompetenz erreicht
M Kompetenz nicht erreicht

40,00%
30,00%
20,00%

M Kompetenz nicht erreicht

10,00%
0,00% [

Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
erreicht

Schuljahr 2015/16, 4. Projektschuljahr

Sprachliche Vorkenntnisse der SuS

16 SuS gesamt, 2 SuS mebhr als im 3. Projektschuljahr.

7 bzw. 43,75% der SuS haben passive Vorkenntnisse,
9 bzw. 5§6,25% der SuS aktive Vorkenntnisse.

60,00%

50,00%

40,00%
B aktive Vorkenntnisse

B aktive Vorkenntnisse

 passive Vorkenntnisse M passive Vorkenntnisse

20,00% -

10,00% -

aktive Vorkenntnisse passive Vorkenntnisse
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Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1 und Ho-31 A 1.2 im Bereich
Héren:

Ho-o02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja“, ,Nein“, ,,Guten Tag".

=100% der SuS

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

=100% der SuS

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die tber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréf3e und Farbe ein
Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

=100% der SuS

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die GréfRe von
Gegenstanden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

=100% der SuS

15 bzw. 93,75% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-09 A 1.2 und Ho-45 A 2.1 im Bereich Hdren,
1 bzw. 6,25% von 16 SusS erreichten sie nicht:

Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon
etwas kennen.

L00,00%
90,00% -

80,00% -
70,00%
60,00% -

B Kompetenz erreicht
50,009 -

M Kompetenz nicht erreicht M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

30,00% -

20,00% -

10,00%
0,00% - |

Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
erreicht
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12 bzw. 75% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-46 A 2.1, Ho-38 A 2.2 und Ho-53 A 2.2 im Bereich Héren,
4 bzw. 25% von 16 SusS erreichten sie nicht:

80,00%

70,00% A
60,00% -
50,00% -
M Kom petenz erreicht 40,00% - M Kompetenz erreicht
W Kompetenz nicht erreicht 30,00% - M Kom petenz nicht erreicht
20,00% -
10,00% -
0,00% 4 T 1

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MPoga A 1.1 im Bereich Miindliche Produktion:

MPoga A 1.1 Ich kann einige ganz alltagliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

=100% der SuS

13 bzw. 81,25% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP27a A 2.1 im Bereich Mdndliche Produktion,
3 bzw. 18,75% von 16 SuS erreichten sie nicht:

MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht
oder handelt.
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5 bzw. 31,25% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MP38 A 2.1 und MP Il im Bereich Miindliche Produktion,
11 bzw. 68,75% von 16 SuS erreichten sie nicht:

MP38 A 2.1 Ich kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen etwas
vorstellen, was ich sehr gut kenne (z. B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).

MP Il Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne
hochdeutsche Wérter zu benutzen.

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%
M Kompetenz erreicht

40,00%

B Kompetenz nicht erreicht M Kom petenz erreicht

30,00% - M Kompetenz nicht erreicht
20,00% -

10,00% -

0,00%

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

8 bzw. 50% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete Sprachkompetenz
MP32 A 2.2 im Bereich Miindliche Produktion,
8 bzw. 50% von 16 SuS erreichten sie nicht:

MP32 A 2.2 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

50,00%
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B Kompetenz erreicht 30
,00% M Kompetenz erreicht
M Kompetenz nicht erreicht pet
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7 bzw. 43,75% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP | im Bereich Mdindliche Produktion,

9 bzw. 56,25% von 16 SuS erreichten sie nicht:

MP I Ich kann in ganzen Sétzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder

handelt.

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

50,00%
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40,00%
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20,00%

10,00%

0,00%

Kompetenz erreicht

Kompetenz nicht
erreicht

6 bzw. 37,50% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP Il im Bereich Miindliche Produktion,

10 bzw. 62,50% von 16 SusS erreichten sie nicht:

MP 111 Ich kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen.
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M Kom petenz nicht erreicht
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2 bzw. 12,50% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP IV im Bereich Miindliche Produktion,
14 bzw. 87,50% von 16 SuS erreichten sie nicht:

MP IV Ich kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgeflige benutzen.
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B Kompetenz nicht erreicht  50,00%
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Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
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Sprachkompetenz Lesen

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-og A 1.2 und Le-10 A 1.2 im Bereich Leser:

Le-og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fur Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn nétig, mehrmals.

=100% der SuS

Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

=100% der SuS

12 bzw. 75% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-o8a A 1.2, Le-og A1.2, Le-i0 A1.2, Le 21a A1.2 und Le-30 A 2.2 im
Bereich Lesen,

4 bzw. 25% von 16 SusS erreichten sie nicht:

Le-o8a A 1.2 Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten
Beschreibungen grob verstehen, wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

Le-og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fuir Satz lesen und verstehen;

dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn noétig, mehrmals.
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Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

Le-21a A 1.2 Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z. B. einen konkreten
Vorschlag fiir ein Treffen oder eine Anleitung fiir einen Arbeitsschritt).

Le-40 A 2.2 Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z. B. E-Mail, Informations-
und Werbebroschiiren, wichtige Informationen finden und verstehen.

80,00%

70,00% -
60,00% -
50,00% -
M Kompetenz erreicht 40,00% M Kompetenz erreicht
W Kompetenz nicht erreicht o5 oe B Kompetenz nicht erreicht
20,00% -
10,00% -
0,00% A T 1

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

8 bzw. 50% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete Sprachkompetenz
Le-o7a A 1.2 im Bereich Lesen,
8 bzw. 50% von 16 SusS erreichten sie nicht:

Le-o7a A 2.1 Ich kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein
Experiment befolgen, besonders, wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.

60,00%

50,00% -

40,00% -

M Kompetenz erreicht 20
,00% B Kompetenz erreicht
B Kompetenz nicht erreicht pet

20, | M Kompetenz nicht erreicht

10,00% -

0,00% -
Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
erreicht



5 bzw. 31,25% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete

Sprachkompetenz Le-27 A 2.1 im Bereich Lesen,
11 bzw. 68,75% von 16 SuS erreichten sie nicht:

Le-27 A 2.1 Ich kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr
haufigen oder mir aus anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.

80,00%
70,00%
60,00%
50,00%

M Kompetenz erreicht
40,00%

0

B Kompetenz nicht erreicht
30,00%

20,00%

10,00%

0,00%

Kompetenz erreicht

Kompetenz nicht

erreicht

7 bzw. 43,75% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete

Sprachkompetenz Le-40 A 2.2 im Bereich Lesen,
9 bzw. 56,25% von 16 SusS erreichten sie nicht:

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

Le-40 A 2.2 Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z. B. E-Mail, Informations-
und Werbebroschiiren, wichtige Informationen finden und verstehen.

60,00%
50,00%
40,00%

M Kompetenz erreicht 30,009
M Kompetenz nicht erreicht
20,00%

10,008

0
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Sprachkompetenz Schreiben

12bzw. 75% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete Sprachkompetenz
Sc-03 A 1.1 im Bereich Schreiben,
4 bzw. 25% von 16 SusS erreichten sie nicht:

Sc-03 A 1.1 Ich kann mit Hilfe von Unterlagen (z. B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft)
einzelne Wérter und ganz einfache Sitze schreiben.

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%

40,00% .
M Kom petenz erreicht M Kom petenz erreicht

M Kom petenz nicht erreicht 30,00% M Kompetenz nicht erreicht

20,00%

10,00%

0,00% T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

10 bzw. 62,50% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Sc-06 A 1.1 im Bereich Schreiben,
6 bzw. 37,50% von 16 SuS erreichten sie nicht:

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltidgliche Worter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,,Madchen*,
»Hund“, ;Haus").

70,00%

60,00%

50,00%

40,00%
M Kompetenz erreicht
M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht  30,00%
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5 bzw. 31,25% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Sc-o7a A 1.2 und Sc-32 A 2.2 im Bereich Schreiben,

11 bzw. 68,75% von 16 SusS erreichten sie nicht:

Sc-o7a A 1.2 Ich kann mit einfachen Worten einige alltigliche Gegenstinde oder
Lebewesen beschreiben (z. B. die Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grof oder klein

sind).

Sc-32 A 2.2 Ich kann mit kurzen, einfachen Satzen Gegenstande (z. B. ein Fahrrad) oder

Orte beschreiben, die mir vertraut sind.

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%

M Kompetenz erreicht 40.00%

M Kompetenz nicht erreicht
30,00%

20,00% -

10,00% -

0,00% -

!

T
Kompetenz erreicht Kompetenz nicht
erreicht

2 bzw. 12,50% von 16 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete

Sprachkompetenz Sc-38 A 2.1 im Bereich Schreiben,
14 bzw. 87,50% von 16 SuS erreichten sie nicht:

M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

Sc-38 A 2.1 Ich kann mit Hilfe des Wérterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine

Fortsetzung schreiben.
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80,00%
70,00%
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W K icht ®
om petenz erreic 50,

M Kom petenz nicht erreicht
30,00%
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Projektergebnisse der Grundschule Upgant-Schott

Von den Lehrkraften der Grundschule Upgant-Schott wurde nicht festgehalten, wie viele
Kinder der Projektklasse aktive oder passive Vorkenntnisse hinsichtlich der
niederdeutschen Sprache aufwiesen. Somit entfallt die graphische Darstellung dieser
Angaben.

Schuljahr 2012/13, 1. Projektschuljahr

23 SuS gesamt.

Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SusS der Projektklasse erreichten im ersten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2, Ho-31 A 1.2 und
Ho-45 A 2.1 im Bereich Héren:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja*, ,Nein“, ,,Guten Tag".

=100% der SuS

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

=100% der SuS

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die tber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréf3e und Farbe ein
Ball hat, wem er geh6rt und wo er ist).

=100% der SuS

Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

=100% der SuS

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die Gréf3e von
Gegenstanden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

=100% der SuS

Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon
etwas kennen.

=100% der SuS
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Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im ersten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MPog4a A 1.1 im Bereich Mdindliche Produktion:

MPoga A 1.1 Ich kann einige ganz alltigliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

=100% der SuS

Sprachkompetenz Lesen

Die Sprachkompetenzen im Bereich Lesen wurden im ersten Projektjahr nicht beobachtet.

Sprachkompetenz Schreiben

8 bzw. 34,78% von 23 SuS erreichten im ersten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Sc-06 A 1.1 im Bereich Schreiben,
15 bzw. 65,22% von 23 SusS erreichten sie nicht:

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltagliche Worter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,,Madchen*,
»Hund“, ;Haus").
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40,00%
M Kompetenz erreicht "
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B Kompetenz nicht erreicht 30 pogg - Kompetenz erreicht
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Schuljahr 2013/14, 2. Projektschuljahr
23 SuS gesamt.

Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SusS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2, Ho-31 A 1.2 und
Ho-45 A 2.1 im Bereich Héren:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja*“, ,Nein“, ,,Guten Tag".

=100% der SuS

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

=100% der SuS

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die Uber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréf3e und Farbe ein
Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

=100% der SuS

Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

=100% der SuS

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die Gréf3e von
Gegenstidnden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

=100% der SuS

Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon
etwas kennen.

=100% der SuS



20 bzw. 86,96% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Ho-46 A 2.1 im Bereich Hoéren,
3 bzw. 13,04% von 23 SusS erreichten sie nicht:

Ho-46 A 2.1 Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzdhlt wird, verstehe ich
wichtige Informationen und kann den Inhalt nachvollziehen.

100,00%
90,00%

0

B0,00%

70,00%
50,00%

50,00%
M Kom petenz nicht erreicht

40,002 M Kom petenz nicht erreicht

30,00%

M Kom petenz erreicht

M Kompetenz erreicht

20,00%

o -
0,00% . .

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

12 bzw. 52,17% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Ho-38 A 2.2 im Bereich Hdren,
11 bzw. 47,83% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Ho-38 A 2.2 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte tGber vertraute
Themen verstehen (z. B. Schiilerberichte tGber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
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52,00%

51,00%

50,00%

B kompetenz erreicht 49,00% M Kompetenz erreicht

B kompetenz nicht erreicht 45 posg

M Kompetenz nicht erreicht

47,00%

46,00%

45,00% T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
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8 bzw. 34,78% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Ho-53 A 2.2 im Bereich Héren,
15 bzw. 65,22% von 23 SusS erreichten sie nicht:

Ho-53 A 2.2 Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gesprache hére, kann ich meistens
verstehen, worum es geht; wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir
das Thema nicht fremd ist.

70,00%

60,00%

50,00%

40,00%
B Kompetenz erreicht !

- .
M Kompetenz nicht erreicht 30,00% Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht

20,00%

10,00%

0,00%

T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MPoga A 1.1 im Bereich Miindliche Produktion:

MPoga A 1.1 Ich kann einige ganz alltagliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

=100% der SuS

18 bzw. 78,26% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MP27a A 2.1, MP32 A 2.2, MP | und MP Il im Bereich Miindliche
Produktion,

5 bzw. 21,74% von 23 SuS erreichten sie nicht:

MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht
oder handelt.

MP32 A 2.2 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

MP I Ich kann in ganzen Sitzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder
handelt.
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MP Il Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne

hochdeutsche Wérter zu benutzen.

90,00%

80,00%

70,00%

60,00%

50,00%

B Kompetenz erreicht 40,00%

B Kompetenz nicht erreicht

30,00%

20,00%
10,00%
0,00%

T
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

10 bzw. 43,48% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP38 A 2.1 im Bereich Miindliche Produktion,
13 bzw. 56,52% von 23 SusS erreichten sie nicht:

MP38 A 2.1 Ich kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas

M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht

vorstellen, was ich sehr gut kenne (z. B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).

60,00%

50,00%

40,00%

M Kompetenz erreicht

30,00%
B Kompetenz nicht erreicht

20,00% -

10,00% -

0,00% .
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

12 bzw. 52,17% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP |V im Bereich Miindliche Produktion,
11 bzw. 47,83% von 23 SuS erreichten sie nicht:

MP IV Ich kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen.
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B Kompetenz nicht erreicht  458,00% -
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45,00%

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
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Sprachkompetenz Lesen

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im zweiten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-04 A 1.1, Le-o8a A 1.2 und Le-og A 1.2 im Bereich Mdindliche
Produktior:

Le-o4 A 1.1 Ich kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich
sie schon ein paar Mal genau so oder dhnlich angetroffen habe.

=100% der SuS

Le-o8a A 1.2 Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten
Beschreibungen grob verstehen; wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

=100% der SuS

Le-0og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fuir Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn nétig, mehrmals.

=100% der SuS
20 bzw. 86,96% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Le-27 A 2.1 im Bereich Lesen,

3 bzw. 13,04% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Le-27 A 2.1 Ich kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr
haufigen oder mir aus anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.
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Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
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Sprachkompetenz Schreiben

10 bzw. 43,48% von 23 SuS erreichten im zweiten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Sc-06 A 1.1 im Bereich Schreiben,
13 bzw. 56,52% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltagliche Wérter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,Méddchen*,
»Hund“, ;Haus").

60,00%

50,00%

40,00%
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Schuljahr 2014/15, 3. Projektschuljahr
22 SuS gesamt.

Sprachkompetenz Héren

Alle bzw. 100% SusS der Projektklasse erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2, Ho-31 A 1.2 und
Ho-45 A 2.1 im Bereich Héren:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja“, ,Nein“, ,Guten Tag".
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=100% der SuS

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

=100% der SuS

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die tber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréfe und Farbe ein
Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

=100% der SuS

Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

=100% der SuS

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. Giber die Farbe und die Gréfe von
Gegenstianden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

=100% der SuS

Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon
etwas kennen.

=100% der SuS

19 bzw. 86,36% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Ho-38 A 2.2 im Bereich Héren,
3 bzw. 13,64% von 22 SuS erreichten sie nicht:

Ho-38 A 2.2 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte lber vertraute
Themen verstehen (z. B. Schiilerberichte tiber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).
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18 bzw. 81,82% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Ho-53 A 2.2 im Bereich Héren,
4 bzw. 18,18% von 22 SuS erreichten sie nicht:

Ho-53 A 2.2 Wenn ich langere Tonaufnahmen oder Gesprache hére, kann ich meistens
verstehen, worum es geht; wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir
das Thema nicht fremd ist
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Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MPoga A 1.1 im Bereich Mdindliche Produktion:

MPoga A 1.1 Ich kann einige ganz alltagliche Arbeitsgerate oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

=100% der SuS

18 bzw. 81,82% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP27a A 2.1 im Bereich Miindliche Produktion,
4 bzw. 18,18% von 22 SuS erreichten sie nicht:

MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht
oder handelt.
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13 bzw. 59,09% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP38 A 2.1 im Bereich Miindliche Produktion,

9 bzw. 40,91% von 22 SusS erreichten sie nicht:

MP38 A 2.1 Ich kann in einem kurzen, vorbereiteten Vortrag ohne abzulesen, etwas
vorstellen, was ich sehr gut kenne (z. B. ein Land, eine Mannschaft, eine Musikgruppe).
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19 bzw. 86,36% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten,
Sprachkompetenzen MP32 A 2.2, MP | und MP Il im Bereich Mdindliche Produktion,

3 bzw. 13,64% von 22 SuS erreichten sie nicht:

MP32 A 2.2 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

MP I Ich kann in ganzen Sétzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder

handelt.

MP Il Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne

hochdeutsche Wérter zu benutzen.

100,00%
90,00%
80,009
70,008
60,00%

B Kompetenz erreicht
50,00%

B Kompetenz nicht erreicht
40,008
30,00%
20,00%
10,0089
0,00%
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16 bzw. 72,73% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP Il im Bereich Miindliche Produktion,
6 bzw. 27,27% von 22 SuS erreichten sie nicht:

MP 111 Ich kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen.

80,00%

70,00% -
60,00% -
50,00% -
M Kompetenz erreicht 40,00%
B Kom petenz nicht erreicht 30,00%
20,00% -
10,00%
0,00% - T

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

15bzw. 68,18% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz MP IV im Bereich Miindliche Produktion,
7 bzw. 31,82% von 22 SusS erreichten sie nicht:

MP IV Ich kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen.

80,00%

70,00%

50,00% -

50,008
M Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht 40, i
30,00% -
20,00% -

10,00% -

0,00%
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Lesen

M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht

M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht

Alle bzw. 100% SuS der Projektklasse erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-o4 A 1.1, Le-13 A 1.1, Le-o8a A 1.2, Le-og A 1.2, Le-1o A 1.2, Le-21a A

1.2, Le-o7a A 2.1, Le-27 A 2.1, Le-30 A 2.2 im Bereich Lesen:

Le-o4 A 1.1 Ich kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich

sie schon ein paar Mal genau so oder dhnlich angetroffen habe.

=100% der SuS

173



Le-13 A 1.1 Ich kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze
verstehen, wenn ich das Wérterbuch zu Hilfe nehmen kann.

=100% der SuS

Le-o8a A 1.2 Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten
Beschreibungen grob verstehen; wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

=100% der SuS

Le-og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz fur Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,
wenn noétig, mehrmals.

=100% der SuS

Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

=100% der SuS

Le-21a A 1.2 Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z. B. einen konkreten
Vorschlag fur ein Treffen oder eine Anleitung fuir einen Arbeitsschritt).

=100% der SuS

Le-o7a A 2.1 Ich kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein
Experiment befolgen, besonders, wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.

=100% der SuS

Le-27 A 2.1 Ich kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr
haufigen oder mir aus anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.

=100% der SuS

Le-30 A 2.2 Ich kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fir Schritt mit Bildern
illustriert sind (z. B. Kochrezepte auf Verpackungen, Anleitungen fiir kleine Experimente in
Kinder- und Jugendzeitschriften).

=100% der SuS
14bzw. 63,64% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Le-40 A 2.2 im Bereich Miindliche Produktion,

8 bzw. 36,36% von 22 SuS erreichten sie nicht:

Le-40 A 2.2 Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z. B. E-Mail, Informations-
und Werbebroschiiren, wichtige Informationen finden und verstehen.
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70,00%

60,00% -

50,00% -

40,00% -

B Kom petenz erreicht 30.00% M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht M Kompetenz nicht erreicht

20,00% -

10,00% -

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Schreiben

14 bzw. 63,64% von 22 SuS erreichten im dritten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Sc-03 A1.1 und Sc-06 A 1.1 im Bereich Schreiben,
8 bzw. 36,36% von 22 SuS erreichten sie nicht:

Sc-03 A 1.1 Ich kann mit Hilfe von Unterlagen (z. B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft)
einzelne Worter und ganz einfache Satze schreiben.

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltidgliche Worter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,Mddchen*,
»Hund“, ;Haus").

70,005

60,00%

50,000

40,000

W Kompetenz erreicht B Kompetenz erreicht

W Kompetenz nicht erreicht @ - W Kompetenz nicht erreicht

20,00%

10,00%

0,00% -
KEompetenz erreicht  Kompetenz nicht
emeicht
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Schuljahr 2015/16, 4. Projektschuljahr
23 SuS gesamt, 1 SuS mebhr als im 3. Projektschuljahr.

Sprachkompetenz Héren

22 bzw. 95,65% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Ho-02 A 1.1, Ho-21 A 1.1, Ho-22 A 1.1, Ho-09 A 1.2, Ho-31 A 1.2, Ho-45
A 2.1, Ho-38 A 2.2 und Ho-53 A 2.2 im Bereich Horen,

1 bzw. 4,35% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Ho-02 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache, haufig
gebrauchte Ausdriicke verstehen, z. B. ,Ja*“, ,Nein“, ,,Guten Tag".

Ho-21 A 1.1 Ich kann einfache Aufgaben und Anleitungen verstehen, vor allem wenn auch
noch mit Bildern und Handbewegungen gezeigt wird, was ich tun soll.

Ho-22 A 1.1 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich einfache Informationen
verstehen, die Uber einen Gegenstand gegeben werden (z. B. welche Gréf3e und Farbe ein
Ball hat, wem er gehort und wo er ist).

Ho-09 A 1.2 Ich kann verstehen, was gesagt wird, wenn langsam und sorgfiltig gesprochen
wird und es zwischendurch lange Pausen gibt.

Ho-31 A 1.2 Ich kann verstehen, was jemand z. B. liber die Farbe und die Gréf3e von
Gegenstanden (Autos, Hausern usw.) sagt; ich kann auch verstehen, wem diese Sachen
gehoren.

Ho-45 A 2.1 Ich kann in einem einfachen Vortrag, in dem auch Bilder oder Zeichnungen
gezeigt werden, die wichtigsten Informationen verstehen; ich sollte aber das Thema schon
etwas kennen.

Ho-38 A 2.2 Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte liber vertraute
Themen verstehen (z. B. Schiilerberichte tber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).

Ho-53 A 2.2 Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gesprache hére, kann ich meistens

verstehen, worum es geht; wichtig ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir
das Thema nicht fremd ist.
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120,00%

100,00%

B0,00%

M Kompetenz erreicht

60,00% .
- ] pet
M Kompetenz nicht erreicht Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht

40,00%

20,00%

0,00% : |

Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

22 bzw. 95,65% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MPoga A 1.1, MP27a A 2.1, MP32 A 2.2, MP | und MP Il im Bereich
Miindliche Produktion,

1 bzw. 4,35% von 23 SuS erreichten sie nicht:

MPo4a A 1.1 Ich kann einige ganz alltégliche Arbeitsgerdte oder Materialien nennen, um sie
zu bekommen.

MP27a A 2.1 Ich kann auf einfache Weise beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht
oder handelt.

MP32 A 2.2 Ich kann mit einfachen Worten sagen, was ich vermute.

MP I Ich kann in ganzen Sétzen beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder
handelt.

MP Il Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne
hochdeutsche Wérter zu benutzen.

120,00%

100,00%

BO,00%

B Kompeten: erreicht 60,008 B Kompetenz erreicht
B gompeten:z nicht erreicht

" ' .
40,00% Kompetenz nicht erreicht

20,00%

0,00% - — —

Kompeten: erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

177



20 bzw. 86,96% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen MP |1l und MP IV im Bereich Miindliche Produktion,

3 bzw. 13,04% von 23 Sus erreichten sie nicht:

MP 111 Ich kann mir fehlende Wérter auf Plattdeutsch/Saterfriesisch erfragen.

MP IV Ich kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen.

100,00%

90,00%
80,00%

70,00%
60,00%
50,00%

M Kompetenz erreicht

M Kom petenz nicht erreicht B Kompetenz erreicht

40, M Kompetenz nicht erreicht

30,00%

20,00%

. I
0,00% ;
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Lesen

22 bzw. 95,65% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Le-o4 A 1.1, Le-13 A 1.1, Le-o8a A 1.2, Le-og A 1.2, Le-10 A 1.2, Le-21 A
1.2, Le-o7a A 1.2, Le-27 A 2.1, Le-30 A 2.2, Le-40 A 2.2 im Bereich Lesen,

1 bzw. 4,35% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Le-o4 A 1.1 Ich kann im Schulalltag einige kurze Arbeitsanweisungen verstehen, wenn ich
sie schon ein paar Mal genau so oder dhnlich angetroffen habe.

Le-13 A 1.1 Ich kann in einfachen Texten einzelne Ausdriicke und ganz einfache Sitze
verstehen, wenn ich das Wérterbuch zu Hilfe nehmen kann.

Le-o8a A 1.2 Ich kann kurze Texte in einfachen Bildergeschichten oder illustrierten
Beschreibungen grob verstehen; wenn ich schon vieles aus den Bildern erraten kann.

Le-0og A 1.2 Ich kann einen sehr kurzen, einfachen Text Satz flir Satz lesen und verstehen;
dabei nehme ich die Informationen heraus, die mir am klarsten erscheinen und lese sie,

wenn noétig, mehrmals.

Le-10 A 1.2 Ich kann mir bei einfacherem Informationsmaterial eine Vorstellung vom Inhalt
machen, vor allem, wenn es Bilder gibt, die mir beim Verstehen helfen.

Le-21a A 1.2 Ich kann kurze, einfache Mitteilungen verstehen (z. B. einen konkreten
Vorschlag fiir ein Treffen oder eine Anleitung fiir einen Arbeitsschritt).
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Le-o7a A 2.1 Ich kann ein einfaches Kochrezept oder eine einfache Anleitung fiir ein
Experiment befolgen, besonders, wenn es zu den wichtigsten Schritten Zeichnungen gibt.

Le-27 A 2.1 Ich kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr
haufigen oder mir aus anderen Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.

Le-30 A 2.2 Ich kann kurze Anleitungen verstehen, die Schritt fiir Schritt mit Bildern
illustriert sind (z. B. Kochrezepte auf Verpackungen, Anleitungen fiir kleine Experimente in
Kinder- und Jugendzeitschriften).

Le-40 A 2.2 Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z. B. E-Mail, Informations-
und Werbebroschiiren, wichtige Informationen finden und verstehen.

120,00% -
100,00%
BO,00%

] b ichi
Eompeten: errei 60,008

B Eompetenz nicht erreicht
40,00% <

20,008

0,00% I

Kompeten: erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Sprachkompetenz Schreiben

22 bzw. 95,65% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachteten
Sprachkompetenzen Sc-03 A 1.1, Sc-06 A 1.1 und Sc-o7a A 1.2 im Bereich Schreiben,
1 bzw. 4,35% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Sc-03 A 1.1 Ich kann mit Hilfe von Unterlagen (z. B. Wérterbuch, Lehrmittel, Ubungsheft)
einzelne Worter und ganz einfache Satze schreiben.

Sc-06 A 1.1 Ich kann sehr alltdgliche Worter notieren, z. B. um Menschen, Tiere und
Sachen, die auf Bildern und Skizzen vorkommen, zu beschriften (also z. B. ,,Madchen*,
»Hund“, ;Haus").

Sc-o7a A 1.2 Ich kann mit einfachen Worten einige alltagliche Gegenstidnde oder
Lebewesen beschreiben (z. B. die Farbe eines Autos, ob verschiedene Tiere grofd oder klein
sind).
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120,00%

100,005

BO,00%

60,008

B Kompetenz erreicht
H Eompetent erreicht

B Kompeten: mi rreichit
B Kompetenz nicht erreicht 40,00% ompetenz nicht erreic

20,00%
0,00% I .
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

12 bzw. 52,17% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Sc-38 A 2.1 im Bereich Schreiben,
11 bzw. 47,83% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Sc-38 A 2.1 Ich kann mit Hilfe des Wérterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine
Fortsetzung schreiben.

53,00%

52,00% -

51,00% -

50,00% -

49,00% B Kompetenz erreicht

M Kompetenz erreicht

48,009 B Kompetenz nicht erreicht

M Kom petenz nicht erreicht
47 00%

46,00% -

45,00% -
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

18 bzw. 78,26% von 23 SuS erreichten im vierten Projektjahr die beobachtete
Sprachkompetenz Sc-32 A 2.2 im Bereich Schreiben,
5 bzw. 21,74% von 23 SuS erreichten sie nicht:

Sc-32 A 2.2 Ich kann mit kurzen, einfachen Sitzen Gegensténde (z. B. ein Fahrrad) oder
Orte beschreiben, die mir vertraut sind.
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50,00%
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M Kompetenz erreicht 50,00% -
M Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht 40 0025 -
M Kompetenz nicht erreicht

30,00% -
20,00% -

10,008 -

0,00%
Kompetenz erreicht  Kompetenz nicht
erreicht

Leistungsvergleich: Vergleich der beiden Grundschulen

In der graphischen Darstellung zeigt sich, dass viele SuS aus den Projektklassen in vier
Schuljahren Immersionsunterricht die gepriiften Kompetenzen erreichen konnten.
Dennoch ergeben sich Unterschiede im Vergleich der Schulen zueinander. Im direkten
Vergleich einzelner Kompetenzen nach dem vierten Schuljahr fillt auf, dass wesentlich
mehr SuS der Projektklasse von der Grundschule Upgant-Schott die gepriiften
Kompetenzen erreicht haben als aus der Projektklasse der Grundschule Simonswolde. Um
dies zu verdeutlichen werden nachfolgend aus allen Kompetenzbereichen die Ergebnisse
ausgewdhlter Kompetenzen aus den Projektschulen nach dem vierten Schuljahr
gegentibergestellt. Dabei sei vorweg noch einmal darauf hingewiesen, dass die SuS der
Projektklasse der

Grundschule Simonswolde tber vier Schuljahre insgesamt 2 — 6 Wochenstunden
Immersionsunterricht bei einer Lehrkraft erhielten; der Tandempartner war hier
weggefallen,

und die SuS der Projektklasse der

Grundschule Upgant-Schott Gber vier Schuljahre insgesamt 11 — 14 Wochenstunden
Immersionsunterricht bei zwei Lehrkriften erhielten.
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Schuljahr 2015/16, 4. Projektschuljahr

Sprachkompetenz Héren

Vergleich der Kompetenzen Ho-46 A 2.1, Ho-38 A 2.2 und Ho-53 A 2.2.

Ho-46 A 2.1: Wenn eine Geschichte langsam und deutlich erzahlt wird, verstehe ich wichtige Informationen und kann den
Inhalt nachvollziehen.

Ho-38 A 2.2: Wenn langsam und deutlich gesprochen wird, kann ich Berichte tiber vertraute Themen verstehen (z.B.
Schiilerberichte tiber eine Projektwoche oder eine Klassenfahrt).

Ho-53 A 2.2: Wenn ich lingere Tonaufnahmen oder Gespriche hére, kann ich meistens verstehen, worum es geht; wichtig
ist aber, dass Standardsprache verwendet wird und mir das Thema nicht fremd ist.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

M Kompetenz erreicht B Kompetenz erreicht

B Kompetenz nicht erreicht M Kompetenz nicht erreicht

Kompetenz erreicht: 12 SuS = 75% Kompetenz erreicht: 22 SuS = 95,65 %
Kompetenz nicht erreicht: 4 SuS = 25% Kompetenz nicht erreicht: 1 SuS = 4,35 %

Sprachkompetenz Miindliche Produktion

Vergleich der Kompetenz MP II.

MP II: Ich kann beschreiben, wie jemand (oder etwas) aussieht oder handelt ohne hochdeutsche Wérter zu benutzen.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

B Eompetent erreicht

M Kompetenz erreicht B Kompetenz nicht erreicht

M Kom petenz nicht erreicht

Kompetenz erreicht: 5 SuS = 31,25% Kompetenz erreicht: 22 SuS = 95,65%
Kompetenz nicht erreicht: 11 SuS = 68,75% Kompetenz nicht erreicht: 1 SuS = 4,35%
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Vergleich der Kompetenz MP IV.

MP IV: Ich kann Zusammenhinge erkldren und dabei Satzgefiige benutzen.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

M Kompetenz erreicht B Kompetenz erreicht

M Kompetenz nicht erreicht B Kompetenz nicht erreicht
Kompetenz erreicht: 2 SuS =12,50% Kompetenz erreicht: 20 SuS = 86,96%
Kompetenz nicht erreicht: 14 SuS = 87,50% Kompetenz nicht erreicht: 3 SuS =13,04%

Sprachkompetenz Lesen

Vergleich der Kompetenz Le-40 A 2.2.
Le-40 A 2.2: Ich kann in einfachen Texten aus dem Alltag, wie z.B. E-Mail, Informations- und Werbebroschiiren, wichtige
Informationen finden und verstehen.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

™ .
B Kompeten: erreicht Eompetent erreicht

h
W Kompetenz nicht erreicht W Kompetenz nicht erreicht

Kompetenz erreicht: 7 SuS = 43,75% Kompetenz erreicht: 22 SuS = 95,65%
Kompetenz nicht erreicht: 9 SuS = 56,25% Kompetenz nicht erreicht: 3 SuS = 4,35%



Vergleich der Kompetenz Le-27 A 2.1.
Le-27 A 2.1: Ich kann Texte lesen und verstehen, die in einer einfachen Sprache (mit sehr hiufigen oder mir aus anderen
Sprachen bekannten Wértern) geschrieben sind.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

B Kompeten: erreht
B Kompetenz erreicht i
W Kompetenz nicht erreicht
B Kompetenz nicht erreicht

Kompetenz erreicht: 5 SuS = 31,25% Kompetenz erreicht: 22 SuS = 95,65%
Kompetenz nicht erreicht: 11 SuS = 68,75% Kompetenz nicht erreicht: 3 SuS = 4,35%

Sprachkompetenz Schreiben

Vergleich der Kompetenz Sc-32 A2.2.
Sc-32 A 2.2: Ich kann mit kurzen, einfachen Sitzen Gegenstinde (z.B. ein Fahrrad) oder Orte beschreiben, die mir
vertraut sind.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

B Kompeten: erreicht B Kompetens erreicht

B Kompetenz nicht erreichs B Kompetenz nicht erreicht

Kompetenz erreicht: 5 SuS = 31,25% Kompetenz erreicht: 18 SuS = 78,26%
Kompetenz nicht erreicht: 11 SuS = 68,75% Kompetenz nicht erreicht: 5 SuS = 21,74%



Vergleich der Kompetenz Sc-38 A2.1.

Sc-38 A 2.1: Ich kann mit Hilfe des Wérterbuchs zu einer Geschichte einen Anfang oder eine Fortsetzung schreiben.

Grundschule Simonswolde (16 SuS) Grundschule Upgant-Schott (23 SuS)

B kampeten: erreicht W g peten: arraicht

M kompeten: nicht erreicht W Kompeten: nicht erreiche

Kompetenz erreicht: 2 SuS =12,50% Kompetenz erreicht: 12 SuS =52,17%
Kompetenz nicht erreicht: 14 SuS = 87,50% Kompetenz nicht erreicht: 11 SuS = 47,83%

Die Gegentuberstellung der Ergebnisse verdeutlicht eindriicklich, dass wesentlich mehr SuS
der Projektklasse von der Grundschule Upgant-Schott die beobachteten Kompetenzen
erreicht haben als aus der Projektklasse der Grundschule Simonswolde. Zu erklaren ist
dieses Ergebnis damit, dass die Projektklasse an der Grundschule Upgant-Schott
mindestens fiinf Wochenstunden mehr Immersionsunterricht in einem Schuljahr erhielt
als die Klasse an der Grundschule Simonswolde: 2 - 6 Wochenstunden in Simonswolde
stehen 11 — 14 Wochenstunden in Upgant-Schott gegentiber. Eine hohe Stundenanzahl
Immersionsunterricht erzielt folglich bessere Ergebnisse in Sachen Spracherwerb als eine
geringe. Darliber hinaus ist dieses Ergebnis sowohl mit der Anzahl der Lehrkrifte, die
Immersionsunterricht erteilten, als auch mit den unterrichteten Fichern zu erkliren.
Erhielten die Projektkinder in Simonswolde 2012/13 noch Sachunterricht, Religion und
Sport in niederdeutscher Sprache, wurden sie ab Schuljahr 2013/14 nur noch in Sport oder
Sport und Werken /TG auf Niederdeutsch unterrichtet. In Upgant-Schott erhielten die
Kinder durchgangig Unterricht in Mathe, Kunst und/oder Musik, Sachunterricht, Religion
und 2012/13 auch in Sport. Die Lehrkréfte berichten zwar, dass sich der
Mathematikunterricht vor allem fiir den Beginn von Immersionsunterricht anbietet, da die
Kinder durch ein Hauptfach taglich viele Stunden Immersionsunterricht erhalten und das
Vokabular schnell passiv erlernen und aktiv anwenden kénnen, doch im Gegensatz zu
Mathe sind sowohl der Sach- als auch der Religionsunterricht sehr sprachintensiv. Diese
Sprachintensitit wirkt sich positiv auf den Erwerb verschiedener sprachlicher Kompetenzen
aus. Das Vokabular der Kinder wird durch diese Facher stark vergréfiert, da sie insgesamt
komplexere Zusammenhéange verstehen und selbst kommunizieren mussen.

Wirft man einen Blick auf die Ergebnisse aller Schiilerbeobachtungsbogen aller
Projektschulen (vgl. Kap. 6.2 der vorliegenden Dokumentation) fallt auf, dass die
Ergebnisse des Vergleichs der Projektklassen aus Simonswolde und Upgant-Schott auf die
anderen Projektschulen tibertragbar sind. Der Erwerb einer Sprache durch die
Immersionsmethode ist folglich von der Kontinuitat und Intensitat des immersiven
Angebotes abhingig. Daruiber hinaus fillt auch auf, dass immer mehr SuS einer
Projektklasse pro Schuljahr die gepriiften Kompetenzen erreichen konnten, wobei bei
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dieser Beobachtung noch einmal darauf verwiesen werden soll, dass jedes Jahr andere
Evaluierungsaufgaben verwendet wurden, wodurch es zu Abweichungen gekommen ist.
Der Spracherwerb der Kinder nahm somit in allen Klassen kontinuierlich zu. AuRerdem
fallt im Uberblick der Schiilerbeobachtungsbégen auf, dass sich bei den aktiven bzw.
produktiven Sprachkompetenzen Miindliche Produktion und Schreiben insgesamt gréfiere
Unterschiede ergeben als bei den passiven bzw. rezeptiven Sprachkompetenzen Héren
und Lesen. Die Kompetenzen dieser Bereiche werden in der Regel nach vier Schuljahren
von wesentlich mehr SuS erreicht als die Kompetenzen der Bereiche Miindliche Produktion
und Schreiben. Diese Beobachtung lasst sich schlieflich damit erkldren, dass die SuS
wahrend der Immersionsmethode (zuniachst) in ihrer zuerst erlernten Sprache sprechen
konnten; dies war in der Regel Hochdeutsch. In der ersten Zeit des
Immersionsunterrichtes musste sich der Wortschatz der Kinder vergréfern und sie
mussten passiv die Sprache so gut beherrschen, dass sie zur aktiven Anwendung kommen
konnte. Zudem wurde die aktive Schriftlichkeit nicht vergleichbar mit den anderen
Kompetenzen geférdert, sodass in diesem Bereich nicht zu erwarten war, dass mehr SuS
die Kompetenzen erreichen konnten als angegeben.

Obwohl insgesamt beobachtet wurde, dass mehr Stunden Immersionsunterricht auch
mehr Kompetenzerwerb bedingen, soll abschlief3end fur diesen Vergleich hinzugefuigt
werden, dass bei allen Projektkindern die Vorteile einer friilhen mehrsprachigen Erziehung
beobachtet wurden — unabhéngig von der Stundenanzahl Immersionsunterricht. Daraus
lasst sich schlussfolgern, dass die Stundenanzahl Immersionsunterricht fiir den Erwerb
sprachlicher Kompetenzen entscheidend ist, aber nicht dafur, dass Kinder entscheidende
Bildungsvorteile im Gegensatz zu sog. friihen Einsprachigen entwickeln (vgl. Kap. 7.5 der
vorliegenden Dokumentation).
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7. Auswertung der Erfahrungen mit der Modellregion

Das Projekt ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frihe Mehrsprachigkeit*
war sowohl fir die Projektleitung der Ostfriesischen Landschaft, die Projektkoordinatorin,
die Projektlehrkréfte wie auch fur die Projektkinder insgesamt eine positive Erfahrung. In
der nachfolgenden ,,Auswertung der Erfahrungen mit der Modellregion“ werden die
Schwierigkeiten wie auch die positiven Erfahrungen zusammengefasst. Diese
Zusammenfassung beinhaltet einen abschlieRenden Uberblick iiber die Beobachtungen
dariiber, welche Vorteile eine Nahsprache fiir eine frithe mehrsprachige Erziehung hat, wie
auch uber die Beobachtungen dazu, welche Bildungsvorteile sich durch eine frihe
mehrsprachige Erziehung bei den Projektkindern entwickelt haben. Erlautert wird in
diesem letzten Punkt auch, welche in der Theorie genannten Bildungsvorteile der frithen
mehrsprachigen Erziehung durch das Projekt nicht bestatigt werden konnten.

7.1 Schwierigkeiten mit der Modellregion insgesamt

Zu Beginn der Laufzeit der Modellregion 2012 traten zunichst Schwierigkeiten fiir die
Projektleitung und die Projektlehrkrafte auf, da es so gut wie keine Vorlaufzeit fiir den Start
des Immersionsunterrichts mit Niederdeutsch und Saterfriesisch als Unterrichtssprache
gab. Somit konnten kaum Vorbereitungen fir das Projekt getroffen werden. Sowohl die
Sprach- wie auch die Qualifizierungskurse fanden fast alle parallel zu den ersten beiden
Schuljahren des Projektes statt. Im Nachhinein hatten diese Kurse vor Projektbeginn
abgehalten werden miissen. Deshalb wurde das Projekt 2016 um zwei weitere Schuljahre
verlangert. In der ersten und zweiten Klasse eines neuen Jahrgangs sollten die versaumten
Erfahrungen nachgeholt werden und zu spét Erlerntes zum Einsatz kommen (vgl. Kap. 7.3
der vorliegenden Dokumentation). Uber die gesamte Projektlaufzeit duferten die
Lehrkrafte immer wieder den Wunsch nach regelmiRig stattfindenden Sprach- und vor
allem Schreibkursen.

Dariiber hinaus war es zu Projektbeginn fir die Lehrkréfte, die sich fur das Projekt
gemeldet hatten, schwierig, weitere Kollegen fiir das Projekt zu gewinnen (man konnte nur
zu zweit mit einer Schule teilnehmen). Eine Herausforderung war es auch, die Eltern davon
zu Uberzeugen, ihre Kinder in eine Projektklasse zu geben. Seitens der Projektleitung und
der Lehrkrifte musste eine umfangreiche Aufklarungsarbeit in den Punkten ,,Immersion®,
»Frihe Mehrsprachigkeit” und ,,Platt und Saterfriesisch als geeignete Unterrichtssprachen”
geleistet werden. Alle Eltern einer Klasse mussten ihre Zustimmung fiir die Teilnahme
ihres Kindes abgeben. Im ersten Projektverlauf erklarten sich gentigend Eltern fur die
Zusammensetzung einer Klasse bereit; im zweiten Projektverlauf leider nicht: An zwei der
teilnehmenden Grundschulen konnte es somit erst im zweiten Jahr der Verlangerung mit
dem Immersionsunterricht weitergehen.

Eine weitere Schwierigkeit betraf die Umsetzung der Immersionsmethode. Die Lehrkrafte
mussten sich selbst zunichst daran gewshnen, Niederdeutsch und Saterfriesisch als
Unterrichtssprachen einzusetzen. Zuvor hatten sie ausschliefRlich Hochdeutsch als
Unterrichtssprache gebraucht. Einige Lehrkrifte, auch solche, die Niederdeutsch und
Saterfriesisch als Muttersprache sprechen, setzten die Sprachen nicht sofort konsequent
ein, sondern steigerten deren Gebrauch nach und nach. Andere Lehrkrifte, zumeist solche,
die die Sprachen neu erlernen mussten, stiegen nach einiger Zeit aus dem Projekt aus, weil
die Anforderung, eine ganz neue Sprache als Unterrichtssprache einzusetzen, neben dem
»normalen Schulalltag zu hoch war. Hinzu kam, dass von Anfang an Unterrichtsmaterial
eigenstandig Ubersetzt oder ganz neu entwickelt werden musste. Dies bedeutete wahrend
der gesamten Projektlaufzeit einen sehr groflen Arbeitsaufwand fur die Lehrkriafte.
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Dartiber hinaus mussten sich die Projektlehrkrafte immer wieder mit Neidern im
Kollegium auseinandersetzen. Mehrfach wurde ihnen vorgeworfen, dass die Klassen
ungerecht zusammengesetzt worden seien und die Immersionsklassen nur aus Kindern
aus bildungsnahen Familien bestiinden. In diesem Kontext fiel mehrmals der Begriff
,Eliteklasse“. Die hohe mediale Aufmerksambkeit, die die einzelnen Klassen bekamen,
verstédrkte den Neid. Im gemeinsamen Dialog konnten einige dieser Probleme gel6st
werden. Zum Teil wurde der Neid dadurch abgeschwicht, indem der Parallelklasse
ebenfalls ein Schwerpunkt (z. B. im musikalischen oder sportlichen Bereich) zugeordnet
wurde.

Die hier zusammengefassten Schwierigkeiten konnten zwar wihrend der Projektlaufzeit
nicht alle beigelegt, aber gemeinsam bewiltigt werden. In der Projektgruppe wurden
Strategien entwickelt, mit diesen und anderen Problemen umzugehen.

7.2 Positive Erfahrungen mit der Modellregion insgesamt

Der Beginn des Modellprojektes hatte trotz der dargelegten Schwierigkeiten viele positive
Momente. Fir viele der beteiligten Lehrkrafte bedeutete der Projektstart eine offizielle
Bestatigung ihrer langjahrigen Arbeit. Andere beteiligte Lehrkrafte entdeckten
Niederdeutsch und Saterfriesisch als Sprachen fiir sich und ihre Familien wieder oder ganz
neu. Es fanden sich Einzelkdampfer und Neugierige zu einer Gruppe zusammen, die sich
nun regelmafig trifft und austauscht. Der gemeinsame Austausch bei diesen Treffen
wurde Uber die Projektjahre hindurch von allen Projektlehrkraften als sehr motivierend
beschrieben. Die Lehrkrafte werden tiber das Projektende hinaus ihre Arbeit fortfithren und
weiterhin zusammenkommen.

Auch der Zusammenhalt der SuS in den Projektklassen wurde als sehr positiv beschrieben.
Einige Klassen des ersten Projektverlaufes von 2012 — 2016 treffen sich weiterhin in ihrer
Freizeit. Damit zeigt sich, dass sowohl die Teilnahme an einem gemeinsamen Projekt als
auch das gemeinsame Erlernen einer neuen Sprache ein integratives Moment hat.
Bestatigt wird damit die Annahme, dass Kinder, die (gemeinsam) mehrsprachig
aufwachsen, eine hohere soziale Kompetenz erwerben.

Fir den Zusammenhalt der Lehrkrifte sowie der Klassengemeinschaften trugen nach
Angaben der Projektlehrkrifte die vielen Projekte, Aktionen und Veranstaltungen bei, die
tiberwiegend von der Ostfriesischen Landschaft angeregt und organisiert wurden. Die
Mdoglichkeit, auch tGber den Unterricht und den Schulalltag hinaus mit den Nahsprachen
aktiv zu werden, wurde von allen Projektteilnehmern als sehr positiv empfunden. Bei vielen
dieser Projekte begegneten die Projektkinder immer wieder Journalisten,
Radiomoderatoren und Kamerateams vom Fernsehen. Dies bildete vor allem die mediale
Kompetenz der Kinder nachhaltig (vgl. Kap. 9 der vorliegenden Dokumentation).

Als positiv wurden von den Lehrkraften zudem immer wieder die Sprach- und Schreibkurse
zum Niederdeutschen und Saterfriesischen, wie auch die Méglichkeit, in Fortbildungen
Wissen Uber die groflen Themen ,Mehrsprachigkeit und Immersion“ zu erwerben,
hervorgehoben. Diese Themen wurden in den einzelnen Qualifizierungskursen
differenziert bearbeitet. Theoretisches Wissen wurde nicht nur erworben, sondern konnte
in den Projektklassen sogleich umgesetzt oder selbst beobachtet werden.

7.3 Erfahrungen wihrend der Projektverlangerung

2016 beantragte die Ostfriesische Landschaft eine Verlangerung des Projektes um zwei
weitere Jahre. Das Jahr furr die Auswertungsphase sollte sich dabei nach hinten
verschieben. Die Griinde fur die Projektverlangerung waren vielfaltig. Zum einen konnten
die Qualifizierungskurse fir die Lehrkrafte nicht vor dem Beginn der immersiven Arbeit mit
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den Sus 2012 abgeschlossen werden. Sie wurden gréfitenteils in den ersten beiden
Projektjahren durchgefiihrt. Somit konnte der erlernte Stoff erst nach und nach
angewendet werden. Der vollstindige Stoff stand erst ab dem dritten Schuljahr zur
Verfluigung. Zudem sollte das Unterrichtsmaterial, das im ersten Durchgang teilweise noch
eher provisorisch entwickelt worden war, auf der Basis der Qualifizierungskurse verbessert
werden. Ebenfalls sollte auf deren Basis neues Unterrichtsmaterial entwickelt werden.
Auflerdem sollten die Projektlehrkrafte die Méglichkeit erhalten, ihre Erfahrungen mit der
Modellregion in einem wiederholten Durchgang mit einer 1. und 2. Klasse zu vertiefen und
noch mehr Sicherheit in der Methode des immersiven Unterrichts mit Niederdeutsch und
Saterfriesisch erlangen.

Als Ziele der Projektverlingerung wurden schlieflich festgehalten:

- Die erstmalige Anwendung und Erprobung des in den Qualifizierungskursen (2012,
2013, 2014) Erlernten in den Klassenstufen 1 und 2 eines neues Jahrgangs,

- die Erprobung und Verbesserung von Unterrichtsmaterialien, die selbst entwickelt
oder im Laufe des Projektes unter den Lehrkraften ausgetauscht wurden,

- die elektronische Bereitstellung der entwickelten Unterrichtsmaterialien in der
Form, dass sie inhaltlich und methodisch tibertragbar sind und sprachliche
Unterschiede leicht liberarbeitet werden kénnen,

- die weitere Bearbeitung und Verbesserung der Handreichungen fur
kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht in der Grundschule am Beispiel
Niederdeutsch und Saterfriesisch,

- die weitere Bearbeitung und Prazisierung der curricularen Vorgaben fur
Immersionsunterricht an der Grundschule, um die vereinbarte Vorlage fur das
Kultusministerium zu verbessern,

- die weitere Verstetigung des im Zuge des Projektes aufgebauten Niederdeutsch-
bzw. Saterfriesischangebotes an den teilnehmenden Schulen.

Die Projektziele konnten im zweiten Durchgang nur zum Teil erreicht werden. An einigen
Projektschulen konnte zu Beginn der Projektverlangerung sogleich eine neue
Immersionsklasse eingerichtet werden. Deren Lehrkréfte konnten die Inhalte der
Qualifizierungskurse von Beginn an anwenden und ihre Erfahrungen vertiefen.
Vorhandenes Unterrichtsmaterial konnte zudem erneut angewendet und verbessert
werden, dariiber hinaus konnte neues Unterrichtsmaterial entwickelt werden.

Leider konnten diese Projektziele an anderen Schulen nur sehr bedingt erreicht werden.
Dies lag zum einen daran, dass an den Grundschulen Constantia in Emden und in Scharrel
im Saterland keine neuen ersten Immersionsklassen gebildet werden konnten, da der
Bildung einer Klasse nicht genligend Eltern zugestimmt hatten. In Constantia konnte es
erst im Schuljahr 2018/19 zur Einrichtung einer neuen Immersionsklasse kommen, sodass
die Erfahrungen der Projektlehrkraft mit der Modellregion zeitlich verzégert vertieft werden
kénnen. In Scharrel konnte es wihrend der gesamten Projektverlingerung aufgrund von
Widerstidnden aus der Elternschaft zu keiner neuen Immersionsklasse kommen. Alternativ
wurden Klassen anderer Jahrgange in verschiedenen Fachern auf Saterfriesisch unterrichtet
und die Erfahrungen mit der Modellregion von der Lehrkraft hier vertieft.

Zum anderen bereitete die Heterogenitit der neu gebildeten ersten Klassen an anderen
Projektschulen Schwierigkeiten, die Immersionsmethode konsequent umzusetzen. In der
Projektklasse an der Grundschule Upgant-Schott waren viele Flichtlingskinder und Kinder
mit besonderem Férderbedarf untergebracht worden, zudem berichteten die
Projektlehrkrifte, dass die emotional-sozialen Kompetenzen vieler Kinder der Klasse nur
schwach ausgeprigt waren. Die Lehrkrafte kamen aufgrund dieser Faktoren und der mit
ihnen einhergehenden Probleme deshalb im ersten Jahr der Projektverlangerung kaum
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dazu, die Immersionsmethode konsequent anzuwenden. Somit konnten auch sie ihre
Erfahrungen mit der Modellregion zunachst kaum vertiefen.

Neben den beiden erstgenannten Schwierigkeiten kam als weiteres Hindernis hinzu, dass
zwei Projektlehrkrifte den Immersionsunterricht im laufenden Schuljahr unterbrechen
mussten, da sich Eltern plotzlich gegen die Teilnahme ihrer Kinder am
Immersionsunterricht ausgesprochen hatten. Auch diese Lehrkrafte konnten ihre
Erfahrungen mit der Modellregion nicht ungehindert vertiefen.

Es fuhrten somit verschiedene Griinde dazu, dass die Projektlehrkrafte nur teilweise die
Ziele der Projektverlangerung erreichen konnten: die erforderte hundertprozentige
Zustimmung aller Eltern aller Kinder einer Schulklasse zur Durchfiihrung von
Immersionsunterricht, die Heterogenitat der Klassen als neue Herausforderung und die
spontane Ablehnung der Immersionsmethode durch die Eltern.

Uber diese duReren Faktoren hinaus brachen zudem an einigen Projektschulen die
Tandempartner der Projektlehrkrifte weg, teils krankheitsbedingt, teils, weil sie sich mit der
Situation in einer Sprache zu unterrichten, die sie erst erlernen mussten, tberfordert
fuhlten. Somit fehlte einigen Projektlehrkriften der Partner fuir den direkten
Erfahrungsaustausch und zur Entwicklung von Lehrmaterial. Umso wichtiger wurden die
Netzwerktreffen, die die Projektleitung drei Mal pro Schulhalbjahr ausrichtete, da die
Lehrkrafte hier Uber positive und negative Erfahrungen sprechen und gemeinsam
Strategien zur Lésung auftretender Probleme erarbeiten konnten.

All diese Faktoren fiihrten dazu, dass die Projektziele der Verlangerung der Modellregion
nur bedingt erreicht werden konnten. Die Faktoren machten aber auch deutlich, dass nicht
nur die Motivation der Lehrkrifte, Immersionsunterricht zu erteilen, entscheidend dafiir
ist, ob es immersive Angebote an Grundschulen geben kann: Oftmals handelt es sich um
dufere Faktoren, die die immersiven Angebote be- oder verhindern, teils aber auch um
innere Faktoren, die, wie oben beschrieben, die Situation der Lehrkraft erschweren kénnen.
Trotz dieser Faktoren ist die Motivation der Projektlehrkrifte, auch weiterhin
Immersionsunterricht anzubieten, sehr hoch und sowohl von ihnen ausgehend als auch
von den Leitungen der Grundschulen sollen die erprobten Methoden weiter verstetigt und
ausgeweitet werden.

7.4 Beobachtete Vorteile von Nahsprachen fiir eine friihe mehrsprachige Erziehung

Beobachtet werden konnten von der Projektleitung und den Projektlehrkraften die Vorteile,
die Niederdeutsch und Saterfriesisch bzw. die Nahsprachen der Regionen fur eine frithe
mehrsprachige Erziehung haben. Diese werden nachfolgend wiedergegeben:

a) Beobachtet werden konnte, dass die Nahsprachen Niederdeutsch und Saterfriesisch
haufig die Mutter- oder Zweitsprachen von Eltern, Grofdeltern und Lehrkriften sind oder
diese passiv in der Kindheit aufgenommen wurden und wieder aktiviert werden mussten.
Somit stellten die Sprachen nicht nur eine kostenlose Ressource dar, sondern eigneten
sich fur alle Erziehungsinstanzen besser fiir die Immersionsmethode als Fremdsprachen.
Es musste demnach fir das Projekt kein zusitzliches Personal in Schulen eingestellt oder
ausgebildet werden, wie dies z. B. fiir Englisch der Fall gewesen wire. In sprachlichen
Mischgebieten wie Ostfriesland und dem Saterland bietet folglich der Riickgriff auf die
vorhandenen Sprachen eindeutig giinstigere Voraussetzungen fiir friithe Zweisprachigkeit.

b) Beobachtet werden konnte, dass die Nahsprachen auch auferhalb der jeweiligen
Bildungsinstitution prasent sind und vielfiltige Méglichkeiten fur ein handlungsbezogenes
und alltagsbezogenes Lernen bieten. Die Projektkinder konnten die erlernte Sprache unter
anderem in der Familie sprechen, beim Einkaufen oder im Sportverein. Der Erwerb der
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Nahsprache wurde durch die zweisprachige Alltagssituation aufderhalb der Schule
kostenlos stark unterstiitzt und beschleunigt; Kinder lernen schlieRlich durch Nachahmung
und nutzen die sprachlichen Ressourcen ihrer Umgebung. Durch die zweisprachige
Alltagssituation auflerhalb der Schule brach der Kontakt der Projektkinder zur
Zweitsprache auch nach dem Wechsel auf die wiederfiihrenden Schulen nicht ab.

c) Uber den Gebrauch von Niederdeutsch und Saterfriesisch als Unterrichtssprachen
entwickelten die Kinder eine regionales Bewusstsein und bauten eine differenzierte
heimatliche Identitat auf. Diese ist Voraussetzung dafiir, anderen Menschen,
Nationalitaten und deren Sprachen offen und tolerant zu begegnen. Die Verschaltung von
Regionalisierung und Globalisierung erweiterte sowohl das Bewusstsein tber die regionale
Herkunft der Projektkinder als auch das globale Verstandnis fiir kulturelle Unterschiede.
Dartiber hinaus wurde das Gefiihl von Geborgenheit und Heimat tber Sprache auf- und
ausgebaut. Fur die Kinder gehért z. B. das Saterfriesische nun untrennbar zum Saterland
dazu.

d) Uber das Projekt hinaus wird immer wieder beobachtet, dass das Erlernen der
Nahsprachen eine gute Vorbereitung auf die Arbeitswelt in den Regionen ist. Wer z. B. in
Ostfriesland bleiben und arbeiten méchte, muss zu 50% damit rechnen, dass er oder sie
am Arbeitsplatz Niederdeutsch sprechen oder zumindest verstehen kénnen muss.

7.5 Beobachtete Bildungsvorteile durch eine friihe mehrsprachige Erziehung

An den Projektkindern konnte beobachtet werden, dass sie keine Probleme mit
Niederdeutsch oder Saterfriesisch als Unterrichtssprache hatten, unabhangig davon, ob sie
die Sprachen bereits aus ihren Familien kannten oder nicht. Damit wurde bestatigt, dass
jedes Kind uber die erforderlichen Lernfihigkeiten fir Mehrsprachigkeit verfigt bzw. die
menschliche Sprachfihigkeit und Sprachlernfahigkeit nicht auf Einsprachigkeit ausgelegt
ist. Dartiber hinaus zeigten sich an der Entwicklung der Projektkinder die Bildungsvorteile
einer frihen mehrsprachigen Erziehung:

a) Von Anfang an zeigten die SuS eine hohe Konzentration und Aufmerksamkeit, um dem
Immersionsunterricht folgen zu kénnen. Dies hatte positive Auswirkungen auf das
Lernverhalten insgesamt.

b) Die Projektlehrkréfte beobachteten, dass die Kinder der Immersionsklassen im Vergleich
zu den Kindern der einsprachigen Parallelklassen im Projektverlauf sprachlich gewandter
wurden. Dies zeigte sich besonders im Verfassen von Aufsatzen. lhnen standen durch das
Erlernen von zwei Sprachen vielfaltigere Ausdrucksmaglichkeiten zur Verfligung.

c) Die Projektlehrkréfte beobachteten zudem, dass das Erlernen von Niederdeutsch oder
Saterfriesisch die muttersprachlichen Kenntnisse der Kinder forderte. Dies zeigte sich
ebenfalls im Verfassen von Aufsitzen im Deutschunterricht, aber auch allgemein beim
Sprechen. Begriindet werden kann diese Beobachtung damit, dass die Kinder vor allem zu
Projektbeginn immer liberlegen mussten, was die niederdeutsche oder saterfriesische
AuRerung der Lehrkraft auf Hochdeutsch bzw. iibersetzt heift. Das hochdeutsche
Sprachvermdgen wurde somit gescharft.

d) Die Projektlehrkréfte beobachteten, dass friihe Mehrsprachigkeit das analytische
Denken der Kinder wie auch die Lernfihigkeit in allen Bereichen beglinstigte. Sie zeigten
im Verlauf des Projektes eine schnellere Auffassungsgabe als die Kinder der einsprachigen
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Parallelklassen. Begriindet werden kann dies damit, dass sie von Schulbeginn an mit zwei
Sprachsystemen arbeiten bzw. zwischen zwei Sprachsystemen switchen mussten. Die
schulischen Leistungen der Kinder fielen trotz dieser beobachteten Bildungsvorteile in
allen Projektjahren dennoch gleichwertig mit denen der einsprachigen Parallelklasse aus.
Nicht bestatigt werden konnte somit die Annahme, dass die schulischen Leistungen von
bilingual unterrichteten Kindern etwas besser seien als die von monolingual unterrichteten
Kindern. Umgekehrt konnte sich die Befuirchtung vieler Eltern nicht bewahrheiten, dass die
schulischen Leistungen der Kinder schlechter werden oder die Fachinhalte unter der
Immersionsmethode leiden bzw. die Kinder wegen ihr weniger lernen.

e) Die Projektlehrkrifte beobachteten, dass die Teilnahme am Modellprojekt und das
gemeinsame Erlernen einer neuen Sprache ein integratives Moment in sich tragt und der
Zusammenhalt der Klassengemeinschaft trotz des Besuches verschiedener
weiterflhrender Schulen fortbesteht. Bestatigt wird damit die Annahme, dass Kinder, die
mehrsprachig aufwachsen, eine hohere soziale Kompetenz erwerben.

f) Die Projektlehrkrafte beobachteten mit der Einfiihrung der englischen Sprache ab Klasse
3 im ersten Projektverlauf, dass die Kinder dieser Sprache gegeniiber vom ersten Moment
an sehr offen und tolerant begegneten. Dies zeigte sich insbesondere darin, dass die
Kinder im Gegensatz zu den Kindern der einsprachigen Parallelklasse keine Scheu hatten,
sogleich die englische Sprache auszuprobieren und zu sprechen. Zudem erkannten sie
selbststandig die Verwandtschaft zwischen den Nah- und der Fremdsprache: , Auf
Niederdeutsch heifdt Schule ,School“, das sieht im Englischen genauso aus, wird nur klein
geschrieben und anders ausgesprochen.” In der Folge bestétigte sich schlieilich, dass die
Kinder der immersiv unterrichteten Klassen leichter Englisch bzw. leichter eine
Fremdsprache erlernen konnten als die Kinder der einsprachigen Parallelklasse. Auch,
wenn die schulischen Leistungen genauso gut waren wie die der einsprachigen
Parallelklasse vergrofierte sich z. B. der englische Wortschatz der Kinder durch die
Beziehung zur Nahsprache wesentlich schneller. Damit deutete sich an, dass sich das
Sprachzentrum der Projektkinder durch die friihe mehrsprachige Erziehung anders
entwickelt hatte als bei den einsprachigen Kindern der Parallelklasse.

Wie sich zeigt, sind sowohl die positiven Erfahrungen mit der Modellregion als auch die
Beobachtungen zu den Vorteilen der Nahsprache fiir eine friihe mehrsprachige Erziehung
sowie zu deren Bildungsvorteilen vielfaltig. AbschlieRend soll noch hinzugefligt werden,
dass in allen Projektjahren beobachtet wurde, dass entgegen der Beflirchtung vieler Eltern
die Inhalte der Facher nicht aufgrund des Einsatzes von Niederdeutsch und Saterfriesisch
als Unterrichtssprachen beeintrachtigt wurden.

Uberdies soll dieses Kapitel eine der sicher positivsten Erfahrungen abrunden: Die
Lehrkréfte beobachteten, dass alle Projektkinder nach dem ersten Durchgang des Projektes
von 2012 — 2016 nach Abschluss der vierten Klasse Gesprache in den Zielsprachen
Niederdeutsch und Saterfriesisch fuhren konnten. Damit hatten sich letztlich nicht nur
beide Sprachen als geeignet fiir die Immersionsmethode erwiesen, sondern die
Bemuhungen der Projektlehrkréfte zur Ganze ausgezahlt.
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7.6 Ein personlicher Riickblick der Projektlehrkrifte
Margret Aden, Grundschule Wallinghausen

»Die Grundschule Wallinghausen hat von Beginn an als Kooperationsschule am Projekt
»Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frilhe Mehrsprachigkeit*
teilgenommen.

An unserer Schule wird bereits seit 2001 Immersionsunterricht hauptsachlich im Fach
Mathematik, aber auch in den Fachern Textiles Gestalten, Werken und Kunsterziehung
erteilt. Somit hatte ich schon vorher viele Erfahrungen gesammelt. Leider konnte die GS
Wallinghausen keine Projektschule werden, da ich zum einen zu diesem Zeitpunkt nicht in
einer geforderten Klassenstufe unterrichtete und zum andern war kein/e junge/r Kollege/in
da, die im Team mitarbeiten konnte.

Das Projekt bot eine sehr gute Méglichkeit, um Plattdeutsch in der Schule zu etablieren.
Plattdeutsch wird seitdem noch mehr wertgeschitzt an unserer Schule.

Die Nettwark-Treffen bestatigten mich in meiner Arbeit. Man konnte Erfahrungen
austauschen, die Motivation wurde immer neu gestarkt. Hinzu kamen Ideen und
Untersuchungen, die man alleine und ohne entsprechende Fortbildungen niemals
durchgefiihrt hatte.

Es wurde Material ausgetauscht, was eine enorme Entlastung bedeutete.

Die Projektleitung mit Herma Knabe und Grietje Kammler gab jederzeit kompetenten
Riickhalt, sobald Unsicherheiten oder Probleme auftraten.

Hinzu kommt die Offentlichkeitsarbeit, die durch das Projekt gut unterstiitzt wurde.
Wichtig fur mich waren die guten Fortbildungen mit den zumeist guten Dozenten.

Es musste viel dokumentiert, evaluiert, protokolliert oder hospitiert werden. Dafur erhielten
Kooperationsschulen keine Ermafiigungsstunden — schade.

Ich hatte mir mehr Hospitationen an anderen Schulen gewtinscht.

Abschliefdend bin ich der Meinung, dass das Projekt sehr erfolgreich war.

Eine Fortsetzung von Nettwark-Treffen wire wiinschenswert, um weiterhin Erfahrungen
und Materialien austauschen zu kénnen.“

Albert Janssen, Grundschule Upgant-Schott

»Als das Projekt ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur friihe
Mehrsprachigkeit” im August 2012 auch in der Praxis begann, gab es noch viele
Anlaufschwierigkeiten. Es war fur die Schiler, Eltern, Lehrer und Schulleiter eine ganz neue
Situation, dass einzelne Facher durchgéngig in der plattdeutschen Sprache unterrichtet
werden sollten. Es stellten sich Fragen der schulischen Organisation, der methodischen
Umsetzbarkeit, der rechtlichen Grundlagen und der Bereitschaft bei den Eltern, Kollegien
und Schulleitern, das Projekt positiv zu unterstiitzen. Mehrere Bedenken und Zweifel
mussten durch Uberzeugungsarbeit im Vorfeld ausgeraumt werden. Dabei war die
Unterstutzung des Plattdeutschbiros der Ostfriesischen Landschaft insbesondere durch
Cornelia Nath (Projektleitung bis 30. Juni 2014) und Herma Knabe eine wichtige Siule fur
den Erfolg des Projektstarts. In unserer Schule — die damals im 1. Schuljahrgang zweizuigig
gefuhrt wurde — konnte die Hilfte der Elternschaft fur die Durchfiihrung des Projekts
gewonnen werden. Ein besonderer Vorteil bestand auch darin, dass unser Schulleiter die
Teilnahme an diesem Projekt selbst angeregt und tatkraftig gefordert hat. In der Folgezeit
gab es seitens der Eltern eigentlich nur positive Riickmeldungen zu dem Vorhaben. Schon
bald nach dem Start war es fiir sie eine Selbstverstidndlichkeit, dass in unserer Schule
einzelne Facher auf Plattdeutsch unterrichtet wurden. Diese Entwicklung hat sich bis zum
gegenwdrtigen Zeitpunkt so fortgesetzt.
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Im Kollegium unserer Schule traf das neue Projekt grundsatzlich auch auf eine umfassende
Zustimmung. Es wurden aber Bedenken laut, die davor warnten, dass Neuzugénge in dem
betreffenden Schuljahr nach einer gewissen Zeit nur noch in die Parallelklasse
aufgenommen werden kénnten. Wir haben dieses Verfahren jedoch nicht angewandt und
Neuzuginge je nach gegebener Klassenstirke zugeordnet. Fur das Schulleben bedeutete
das Projekt eine Bereicherung.

Schwierig war die Situation fuir die Plattdeutschlehrer. Es gab kaum Materialien und
methodische Erfahrungen in diesem Bereich. Nach und nach wurden mehr
Unterrichtsmaterialien angefertigt und gesammelt. Die Situation hat sich im Laufe der
Jahre schon wesentlich verbessert, aber es besteht immer noch ein grofier Bedarf an
geeigneten Medien und Materialien. Ein plattdeutsches Schulbuch, das fur die
Grundschule konzipiert sein misste, wire ein grofder Fortschritt.

Durch den regelmafiigen Besuch von Fortbildungsveranstaltungen im RPZ und dartber
hinaus konnte das Fachwissen der Lehrkréfte erweitert und gestarkt werden. Ab und an
wire es wiinschenswert, wenn Veranstaltungen unterschiedlicher Referenten untereinander
enger vernetzt oder aufeinander abgestimmt wiren.

Die Durchfihrung des Plattdeutschunterrichts gestaltet sich gerade in den ersten beiden
Schuljahrgéangen recht schwierig. Zunachst miissen sich die Kinder an die neue
Umgebung, an die neuen Bezugspersonen und die Abldufe in der Schule gewéhnen. Die
Umstellung vom Kindergarten zur Schule beinhaltet schon allein viele Hurden. Vorteilhaft
wirkt sich aber dann der Umstand aus, wenn einzelne Kinder schon im Kindergarten mit
der plattdeutschen Sprache vertraut gemacht worden sind. So geschah dies im
Kindergarten ,,Rummelpott” in Upgant-Schott.

Besonders schwierig wurde die Durchfiihrung des Unterrichts, wenn I-Kinder oder
Flichtlingskinder im Klassenverband waren. Dabei mussten die Lehrkrifte neben den
Anforderungen des Unterrichts auf Plattdeutsch auch die besonderen Beduirfnisse und
Probleme der benannten Kinder beriicksichtigen. Zuweilen konnte auf Grund dieser
Umsténde der Plattdeutschunterricht nicht in gewtinschter Form fortgesetzt werden. In
den betroffenen Klassen herrschte vor allem nach dem Zugang mehrerer Fluchtlingskinder
eine hohe Fluktuation, die mit den urspriinglichen Planungen des Projektunterrichts nicht
vereinbar war.

Dieses Problem betraf vor allem die Zeit seit 2015. Dazu kam auch in den Vorjahren der
Umstand, dass es sich um grofde Klassen bis zu einer Starke von 26 Kindern handelte.
Wenn dazu dann noch Schiiler mit auffilligem Sozialverhalten zur Klasse gehéren, werden
die Lernbedingungen besonders schwierig.

Der erste Durchgang vom 1. bis zum 4. Schuljahr in den Jahren von 2012 bis 2016 hat
gezeigt, dass der Plattdeutschunterricht mit relativ gutem Erfolg durchgefiihrt werden
konnte. Zwar sprachen noch nicht alle Schiiler von sich aus aktiv Plattdeutsch mit anderen
Personen oder untereinander. Aber jedes Kind, das langer als ein halbes Jahr der
Klassengemeinschaft angehort hatte, konnte wohl verstehen, was auf Plattdeutsch gesagt
wurde. Mehrere Kinder sprachen zunehmend Plattdeutsch mit Eltern oder insbesondere
den Grofieltern, die diese Sprache zum grofden Teil noch als Muttersprache gelernt hatten.
Fur den kiinftigen Erfolg wird es erforderlich sein, dass die Rahmenbedingungen fiir den
Plattdeutschunterricht und die damit in Verbindung stehenden Projekte in den staatlichen
Erlassen genauer beschrieben bzw. definiert werden. Nur so kann mehr Planungssicherheit
und damit auch ein héheres Mafd an Lernerfolg erzielt werden. Ein Projekt, das nur fiinf
Schulen in einer Region umfasst, ist zwar als Versuch ein guter Anfang aber keine
Grundlage fuir die Etablierung der plattdeutschen Sprache in den Schulen. Im Rahmen
unseres Projektes haben wir in Westfriesland durch Besuche niederlandischer Schulen ein
sehr erfolgreiches Modell der friihen Mehrsprachigkeit (Niederlandisch, Friesisch,
Englisch) kennengelernt. Dabei wird nicht in einzelnen sondern in allen Schulen der
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Region dieser Sprachunterricht verpflichtend durchgefuhrt. Die Schulen arbeiten mit den
wissenschaftlichen Instituten in Leeuwarden zusammen. Es bestehen durchgingige
Strukturen im Rahmen der schulischen Organisation. Medien und Unterrichtsmaterial
sowie entsprechende Lehrwerke sind vorhanden.

Ein derartiges Modell setzt allerdings voraus, dass auch im Land Niedersachen kiinftig im
Bildungsbereich die Regionalsprache einen héheren Stellenwert gewinnt, indem an den
Universitaten und Hochschulen entsprechende Lehrstihle und Fachbereiche eingerichtet
werden. Die Zahl der Lehrkréfte mit entsprechender sprachlicher Qualifikation muss
erhoht und durch eine strukturierte Ausbildung gewahrleistet werden. Und das gilt dann
nicht nur fir den Grundschulbereich sondern auch mindestens noch fiir den
Sekundarbereich I.

Die Kinder, die nach der Grundschulzeit eine Projektschule verlassen, haben jedenfalls
durch die Angebote im Sekundarbereich | nicht die Moglichkeit, ihre Sprachkenntnisse zu
erweitern, wie es zum Beispiel im Fach Englisch obligatorisch ist. Andere sprachliche
Angebote — wie zum Beispiel Franzésisch oder Niederlandisch — werden ja auch im
Sekundarbereich | angeboten. Nur im Rahmen eines durchgingigen Angebots kann
langfristig ein Erfolg des mehrsprachigen Unterrichts im Bereich der plattdeutschen
Sprache erfolgen. Einzelne Projektvorhaben kénnen als Versuchsmodell bestimmte Erfolge
erzielen. Sie sind aber nicht geeignet, um zum Beispiel eine Regionalsprache vor dem
Aussterben zu bewahren.

Wir hoffen als Lehrkrifte, die sich an diesem Projekt bislang beteiligt haben, dass durch
neue und konkrete Verordnungen und Erlasse der plattdeutsche Sprachunterricht an
Stellenwert und Wertschatzung gewinnt und somit der Erhalt der Regionalsprache eine
reelle Chance erhilt.”

Anke Janssen, Grundschule Constantia in Emden

»In beiden Durchgédngen des Projektes habe ich die SuS jeweils im 1. und 2. Schuljahr nur
in den Fichern unterrichtet, in denen der Unterricht in plattdeutscher Sprache stattfand.
Dieses war fuir die SuS eine grof3e Hilfe, weil sie diese Sprache sehr schnell mit meiner
Person verbanden: Prinzip ,eine Person — eine Sprache“. Ab dem 3. Schuljahr erhielten die
SuS ebenfalls den Deutschunterricht von mir.

Auch die nur Plattdeutsch sprechende und Plattdeutsch verstehende Handpuppe, die mit
den SuS als vollstindiges Klassenmitglied eingeschult worden war, hat sich als grof3e Hilfe
erwiesen. Dadurch, dass ich zunichst alle Schiilerantworten fiir die Puppe in
plattdeutscher Sprache lbersetzte, hérten die SuS viele plattdeutsche Wérter und konnten
schnell passiv damit agieren. Auch hatten die SuS von Anfang an der Puppe gegeniiber ein
grofles Mitteilungsbediirfnis und waren stolz, wenn sie ihr schon etwas in plattdeutscher
Sprache erzdhlen konnten, ohne dass es von mir tibersetzt werden musste. Zudem hatten
die SuS der Puppe gegentliber keine Angst vor Fehlern, wurden schnell sehr sprechfreudig
und halfen sich gegenseitig bei den Ubersetzungen ins Plattdeutsche.

Die von mir immersiv unterrichteten Ficher eignen sich unterschiedlich gut fiir den Beginn
mit Immersionsunterricht.

Im Fach Mathematik sprachen die SuS durch die Zifferneinfihrung 1, 2, 3 und das
Rechenzeichen + schnell ganze Sitze, sodass der Unterricht von Anfang an auch auf
Schiilerseite in plattdeutscher Sprache stattfand. Wichtig war dabei immer, alles im
Unterricht durch Anschauungsmaterial zu verdeutlichen. Schwierig waren im Fach
Mathematik die Textaufgaben, da es vielen Kindern generell schwer fillt, zu einer Aufgabe
Frage und Antwort zu formulieren und das dann auch noch in einer neuen Sprache.

Das Fach Musik eignet sich sehr gut fiir den Beginn des Immersionsunterrichts. Uber
mehrere Kandle (sehen, héren, bewegen, singen) lernen die SuS sehr schnell neue Lieder
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auswendig und verstehen den Inhalt. Auch das gemeinsame Singen in der Gruppe fillt
den SusS leichter als alleine vor einer Gruppe zu sprechen.

Das Fach Schwimmen eignet sich auch sehr gut. Auch hier hat sich die 3-Sinne-Methode
sehr bewahrt (sehen, horen, (nach)machen). Ein Schiiler/eine Schilerin, der/die Aufgabe
verstanden hat, macht sie vor, alle anderen machen die Aufgabe nach. Im nachsten
Durchgang verstehen auch sie die Anweisung fiir diese Ubung. Da die SuS im
Schwimmunterricht selber wenig reden, steht hier eher die passive Wortschatzerweiterung
im Vordergrund.

Als schwierig hat sich der Immersionsunterricht zu Beginn im Fach Religion erwiesen. Da
die SuS am Anfang des 1. Schuljahres keine oder nur sehr geringe plattdeutsche
Sprachkenntnisse mitbringen, sind auch kleine biblische oder andere Erzdhlungen nur
dann méglich, wenn sehr viel bildliches Anschauungsmaterial das Erzédhlte verdeutlicht.
Die Vermittlung der curricular vorgegebenen Inhalte der einzelnen Facher dauert im 1.
Schuljahr langer, da die sprachliche Barriere erst abgebaut werden muss. Ab Klasse 2 ist
der passive Wortschatz so weit entwickelt, dass die SuS dem Unterricht ohne zeitlichem
Mehraufwand folgen kénnen. In den nachfolgenden Jahren ist zu beobachten, dass sich die
Konzentrationsfahigkeit dieser Kinder sehr positiv auf den Unterrichtsverlauf auswirkt. Die
SuS haben im 1. Schuljahr gelernt, konzentriert hinzuhéren, um den Sachverhalt zu
verstehen. Dieses trainiert die Konzentrationsfahigkeit.

Durch auflerschulische Aktivititen, z. B. plattdeutsche Nachmittage fur Eltern und
Grofeltern, Auftritte vor fremdem Publikum, Radio- oder Fernsehauftritte ... haben die SuS
sehr viel Lob fur ihr sprachliches Kénnen erhalten und sind dadurch immer motiviert fur
zusitzliche Aufgaben in dieser Sprache. Auflerschulische Aktivititen stellen eine
zusatzliche Motivation fuir die SuS dar. Auch integrieren diese Aktionen die Eltern und
GroReltern noch mehr in das Projekt. Alle wachsen zu einer Familie zusammen.
Vergleicht man beide Plattdeutschklassen am Ende des 1. Schuljahres, ist festzustellen,
dass die sprachlichen Fortschritte im 1. Durchgang gréf3er waren. Im ersten Durchgang
wurden die SuS durchgéngig in den ausgesuchten Fachern in plattdeutscher Sprache
unterrichtet. Im 2. Durchgang, verursacht durch den mehrwéchigen Ausfall der
Parallelklassenlehrerin, wurden beide Klassen in dieser Zeit haufiger gemeinsam von mir
und dabei zweisprachig unterrichtet. Nach dieser Zeit war im Immersionsunterricht zu
beobachten, dass die Motivation der SuS, in plattdeutscher Sprache zu antworten,
geringer geworden war. Dieses zeigt, dass das Prinzip ,.eine Person — eine Sprache“ sehr
zum Gelingen des Projektes beitragt.

Der zeitliche Vorbereitungsaufwand fiir den Lehrer ist in allen Fachern gréfRer als im
hochdeutschen Unterricht. Da das Mathebuch nur wenig Text besitzt, kann es in der Regel
ohne Veridnderung (Ausnahme Textaufgaben) eingesetzt werden. Die Bereitstellung des
Zusatzmaterials ist jedoch sehr zeitaufwendig. Die Liedertexte im Musikunterricht missen
oft noch in die plattdeutsche Sprache tibersetzt werden. Auch dieses nimmt viel
zusatzliche Zeit in Anspruch. Der zeitliche Aufwand im Schwimmunterricht unterscheidet
sich nicht vom hochdeutschen Unterricht. Sehr viel Vorbereitungszeit wird fir das Fach
Religion benétigt, besonders ab Klasse 3, da das ganze Unterrichtsmaterial tibersetzt
werden musste. Dieses ist im Alltag nicht realisierbar. Der Austausch der Materialien mit
anderen Projektlehrkriften, die Bereitstellung der gesammelten Materialien aus den
einzelnen Arbeitsgemeinschaften und unterschiedliche Onlineportale helfen hier ein wenig.
Um noch weitere Lehrkrifte ,ins Boot holen“ zu kénnen, miisste den interessierten
Lehrkraften fertig vorbereitetes Material zur Verfligung gestellt werden, um den zeitlichen
Mehraufwand einzugrenzen.“



Ute Kappernagel, Grundschule Wymeer

»Ruickblickend lasst sich das Projekt ,,Friihe Mehrsprachigkeit” an der GS Wymeer aus
meiner Sicht als Erfolg bezeichnen. Es hat unserer Schule ein ,,Neues Gesicht" gegeben
und das Schulklima positiv begleitet.

Im Einzelnen mdochte ich auf folgende Punkte eingehen:

Die Schiilerinnen und Schiiler haben sich durch den immersiven Unterricht einen flexiblen
und umfangreichen Wortschatz aneignen kénnen, der auch beim Erwerb einer
»Weltsprache* wie Englisch im dritten Schuljahr nachhaltig positiv wirkt. Viele
Wortstammuvergleiche wie z. B. ,,Book-book-Buch* sind fur die Kinder nachvollziehbar. Das
fruhe Lernen der plattdeutschen Sprache sehe ich demnach als unbedingt etwas Gutes an,
das den Kindern viele gewinnbringende und freudige Stunden beschert hat.

Das Projekt hat uns als Schule angespornt, Gber den téglichen Stundenplan hinaus zu
arbeiten und ficherlbergreifende Projekte und Veranstaltungen zu organisieren. So hat
sich in der Schule im September der ,Plattdeutschtag” fest etabliert. An diesen Tagen ist
die gesamte Schule entweder an plattdeutschen Mitmachkonzerten oder an Stationsarbeit
beteiligt. Gleichfalls ist auch der plattdeutsche Lesewettbewerb als ein besonderes Ereignis
Bestandteil unseres Schullebens geworden. Die Schiilerinnen und Schiiler profitieren von
den Aktionen selbst sowie von den daran gekoppelten auferschulischen Kontakten durch
Musiker, Vorleser, Bauchredner usw.

Das Plattdeutsche erhoht bei den Kindern die Konzentration. Im Unterricht missen sich
die Kinder verstarkt bemuhen, Inhalte zu verfolgen, obgleich vieles visualisiert wird. Dies
erfordert wiederum mehr Einsatz vom Lehrer, sei es durch mehr Medieneinsatz oder durch
verstarkte Mimik und Gestik im Unterricht.

Auf Plattdeutsch lassen sich ausgewihlte Sozialziele an unserer Schule, geknipft an das
woéchentliche Ritual ,,Motto der Woche*, mit allen Schiilerinnen und Schiilern lebhaft
besprechen. Die Aufmerksambkeit der Kinder ist besonders geschirft. Dieses Ritual findet
montags auf Hochdeutsch und freitags auf Plattdeutsch (Aktion , Fredag is Plattdag“) mit
allen Kindern und Lehrern im Foyer der Schule statt. Das Plattdeutsche schafft in diesem
grofleren Rahmen eine vertraute und wohltuende Stimmung. Zugehérigkeit und
Gemeinschaft werden geférdert. Die Kinder nutzen hier gerne die Méglichkeit, auch vor
einer grofleren Menschenmenge ihre plattdeutsche Sprache zu erproben. Dies wiederum
starkt die Kinder in ihrer Persénlichkeit und regt nicht plattdeutschsprechende Kinder an,
eigene Sprachversuche zu wagen.

Aufgrund unseres Projektes konnten wir an auflerschulischen Veranstaltungen teilnehmen.
Der Auftritt der Klasse 2 bei der Meyer Werft zum Auftakt des Plattdeutschmonats
September 2017 war ein Highlight bei den Kindern und Eltern und hat enorm zur
Anerkennung unserer Arbeit beigetragen.

Ich denke, dass die Zusammenarbeit mit Profis und Personen der Offentlichkeit wesentlich
zur Akzeptanz des Projekts beitragt. Von daher wiirde ich mir wiinschen, mehr
Moglichkeiten wahrnehmen zu kénnen. Die Unterstiitzung seitens unserer Schulleitung
und der Eltern ist diesbezuiglich grof3, und die Kinder erfahren eine weit tiber den
Stundenplan gehende Bereicherung.

AbschlieRend mochte ich sagen, dass ich in meiner Klasse den Immersionsunterricht
unbedingt beibehalten méchte und sehr stolz auf die Kinder bin, die sich immer wieder
begeistern lassen.“

197



Anke Meyer, Grundschule Wiesmoor-Mitte

»Fur mich kam das Modellprojekt genau zum richtigen Zeitpunkt. Ich hatte zum Schuljahr
2010/11 die Schule gewechselt und von Anfang an gesagt, dass ich gerne viel mit
Plattdeutsch machen wiirde. An meiner alten Schule hatte ich namlich bereits vielfiltige
Erfahrungen im Bereich Plattdeutsch gewonnen — auch mit immersivem Unterricht. Die
Schulleitung meiner neuen Schule war zwar grundsétzlich aufgeschlossen, aber noch
zurlckhaltend bzgl. meines Angebotes, auf Plattdeutsch zu unterrichten. Als dann im
Schuljahr 2012/13 Schulen fur das Projekt gesucht wurden, war ich begeistert. Leider
dauerte es etwas, eine/n Mitstreiter/in zu gewinnen — man konnte sich namlich nur
zusammen mit einer/m weiteren Kollegen/in an dem Projekt beteiligen, sodass unsere
Anmeldung so spat kam, dass wir ,nur” Kooperationsschule sein konnten. Aber dadurch,
dass auch wir ,,Koop“-Schulen an allen Fortbildungen, Netzwerktreffen etc. teilnehmen
konnten, haben auch wir sehr von dem Projekt profitiert.

Meine Projekterfahrungen sind insgesamt sehr positiv. Ich habe viel theoretisches
Hintergrundwissen zum Immersionsunterricht erworben und konnte dieses dann auch in
der Praxis anwenden und priifen. AuRRerdem habe ich so viele Kolleginnen und Schulen
kennengelernt, die ebenfalls Plattdeutsch und Saterfriesisch als Unterrichtssprachen
einsetzen. Dieser Austausch untereinander war sehr wertvoll! Fiir mich persénlich
tiberwiegen die vielen kognitiven Vorteile, die die Immersionsmethode zum frihen
Spracherwerb bietet. Dass wir dabei noch meine geliebte Muttersprache erhalten, ist ein
toller ,,Nebeneffekt”.

Ich bin dankbar, dass ich an dem Modellprojekt teilnehmen durfte, dass wir dadurch in
unserer Schule inzwischen einige Kolleginnen dazugewonnen haben und in (fast) jeder
Jahrgangsstufe mit mehreren Lehrkriften erfolgreich mit der Immersionsmethode
Plattdeutsch an die Schiilerlnnen weitergeben.”

Frank Peters, Grundschule Simonswolde

»Das Projekt hatte durch die aufwandigen Phasen der Fortbildungen, die zu Beginn
stattfanden, ein gutes Fundament. Wir lernten das nétige Handwerkszeug, das aus der
sprachlichen Grundlage, den didaktischen Grundlagen zum Immersionsunterricht und den
Grundlagen zur Evaluation bestand. Weil vieles vorher noch nie in dieser Form stattfand,
war es spannend die praktische Umsetzung durchzufiihren und zu sehen, was wirklich
umsetzbar war. Schwierig war es, neben allen anderen Aufgaben und den sich in den
letzten Jahren verandernden Bedingungen (z. B. Inklusion) passendes Material zu
entwerfen und dieses den Bedingungen anzupassen.

Wir mussten aber auch erfahren, dass bei fehlender Rechtssicherheit ein wichtiger Pfeiler
des Fundaments fehlte. Man musste sich zu bestimmten Zeiten fragen, ob man die
begonnene Arbeit so Uberhaupt fortfihren darf.“

Ingeborg Remmers, Carina Robbers, Anne Wilkens, Litje Skoule Skaddel (Scharrel)

»Schon vor dem offiziellen Beginn des Projektes hatten wir viel Kontakt zur Ostfriesischen
Landschaft bzw. zu Cornelia Nath als Leiterin und Organisatorin des Vorhabens (bis Juli
2014). Dieser Kontakt hat uns sehr geholfen, den Mut zu finden, mit unserer kleinen
Sprachregion in ein Projekt wie dieses einzusteigen. Die Uberzeugungsarbeit von Frau
Nath hat bei den engagierten Saterfriesischkolleginnen und -kollegen gefruchtet. Sie
unterstiitzte uns auch sehr bei der Elternarbeit, die dann fur das ganze Saterland nétig
wurde. Dieser Teil der Arbeit — die Elternarbeit — war damals der schwierigste Teil und ist
es bis heute geblieben. Im Nachhinein betrachtet sehe ich hier ein groles Fragezeichen.
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Muss eine an einem Modellprojekt teilnehmende Schule wirklich erst einmal hundert
Prozent der Eltern tberzeugen, um aktiv werden zu kénnen? Hier sollte man anders
vorgehen. Soweit ich weif3, wird es bei anderen Modellprojekten oder -versuchen so
gehandhabt, dass eine Genehmigung pauschal vorliegt, ohne dass alle Eltern erst
zustimmen miussen. Das hatte uns die Arbeit sehr erleichtert. Allerdings muss ich
fairerweise sagen, dass man solche Dinge nicht gegen den Willen der Elternschaft
durchziehen kann. Elternarbeit ist also in jedem Fall ein sehr wichtiger und entscheidender
Faktor.

In den ersten Jahren entstand ein reger Austausch mit den Kolleginnen und Kollegen der
beteiligten Schulen, die unsere Arbeit immer wieder befruchtet hat. Teilweise konnten wir
auf Erfahrungen von Kolleginnen und Kollegen zurtickgreifen, die schon friiher in die
Spracharbeit in Form des Immersionsunterrichts eingestiegen waren, was ich als sehr
hilfreich und beruhigend empfunden habe.

Auch hier im Saterland entstand eine enge Zusammenarbeit zwischen den Grundschulen
in Striicklingen und Scharrel. Auch das habe ich als sehr positiv empfunden. In
regelmafiigen wochentlichen Treffen oder in den Ferien wurde Material fiir den
Immersionsunterricht erstellt. Da sich aber der Einsatz der einzelnen Lehrer jedes Jahr
oder Halbjahr wieder verdnderte (Klassenstufe, Facher), war nicht sichergestellt, dass das
Material auch zum Einsatz kommen wiirde. Am einfachsten war es, den
Mathematikunterricht auf Saterfriesisch abzuhalten, denn hier benétigten wir nur wenige
schriftliche Unterlagen, die zudem auch sehr schnell kurzfristig zu erstellen waren. Ein
weiterer Vorteil, den Mathematikunterricht als Immersionsfach zu wihlen, war die
Tatsache, dass die SuS auf diese Weise tdglich wenigstens eine Stunde in den Genuss der
Zielsprache kamen. Generell lasst sich fir die saterfriesische Sprache sagen, dass der
schriftsprachliche Anteil einiger Facher (Sachunterricht, Religion) in den Klassen 3 und 4
so hoch ist, dass es fir die SuS zu schwierig wird, alles auf Saterfriesisch zu lesen und zu
verstehen. Hier muss man reduzieren. Wir haben uns in diesen Fillen in der Praxis auf
wenige kurze saterfriesische Texte zu einem Thema beschrénkt.

Leider konnten wir nicht wirklich von der umfangreichen Arbeit unserer plattdeutschen
Kolleginnen und Kollegen profitieren. Ideen konnten ausgetauscht werden, aber die
Ubersetzungsarbeit blieb. Sehr gerne hitte ich auch jemanden gehabt, der unsere Texte
durchgesehen und korrigiert hatte. In verschiedenen Fortbildungen haben wir uns hier im
Saterland mit der Rechtschreibung und Grammatik der Sprache befasst und letztendlich
eigenverantwortlich gehandelt und entschieden. Fiir diesen Bereich gab es leider keinen
ubergeordneten Leiter, der uns hitte entlasten kénnen.

Die anderen eher sprachunabhéngigen Fortbildungen mit den plattdeutschen Kolleginnen
und Kollegen waren eine grof3e Bereicherung. Besonders beeindruckt haben mich die
dreisprachigen hollandischen Schulen.

Zum ersten Mal seit vielen Jahren gibt es im Schuljahr 2018/19 keine Immersionsklasse an
unserer Schule. Das liegt einerseits daran, dass wir in zwei Jahrgangen einzligig geworden
sind, aber letztendlich liegt es doch wieder am fehlenden, hundertprozentigen Elternwillen.
Wir méchten unsere Arbeit gerne fortsetzen, kénnen es aber nicht.

Wir pladieren nach unseren Erfahrungen seit einiger Zeit daftir, neben dem
Immersionsunterricht einen verbindlichen zweistiindigen Sprachunterricht Saterfriesisch
einflhren zu dirfen. Nur durch eine Verbindlichkeit kann all das umgesetzt werden, was
der Gesetzgeber zur Férderung der kleinen Sprachen fordert und von allen Parteien
unterstiitzt wird. Daflir missen aber auch die Mittel zur Verfligung gestellt und die
Rahmenbedingungen geschaffen werden.

Das Unterrichtswerk fiir diesen Sprachunterricht Saterfriesisch liegt fir die Klassen 1 -3
bereits vor. Das Lehrwerk fuir das 4. Schuljahr ist in Arbeit und wird voraussichtlich bis
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zum Beginn des nachsten Schuljahres fertig sein. Ebenfalls in Planung ist ein Curriculum
Saterfriesisch fur die Klassen 1 — 4.

Zusammenfassend kann ich sagen, dass wir nach den Erfahrungen im Modellprojekt gern
zum Sprachunterricht Gbergehen wiirden (den auch sprachlich ausgebildete Nicht-
Muttersprachler erteilen konnen), ohne den Immersionsunterricht véllig abzuschaffen.
Wann immer es moglich ist und die Ressourcen (Lehrkrifte) vorhanden sind, sollte der
Immersionsunterricht genutzt werden, um die Sprache zu férdern und die SuS sprachlich
zu bilden.

Sofern es einzurichten ist, werden wir in der Litjen Skoule Skdddel jedem neuen Jahrgang
den Immersionsunterricht anbieten. Parallel dazu wollen wir die Jahrgangs-AGs nutzen,
um Lehrwerke wie , Seeltersk lopt” einzusetzen. Damit schaffen wir einen Einstieg in den
Sprachunterricht auf freiwilliger Basis.“

Regina Welp, Grundschule Wymeer

Positiv flir mich war ganz besonders die Arbeit mit dem Heft "1000 Worden", mit dem die
Kinder mit grof3er Freude und Eifer gearbeitet haben.

Dadurch, dass Arbeitsblitter von uns erstellt wurden, entstanden differenzierte
Aufgabenstellungen, somit konnten alle Lerntypen der Klasse berticksichtigt werden.
Grundsitzlich ergibt sich durch das Erstellen des Materials fuir alle Unterrichtsinhalte (in
Sachunterricht, Religion) ein grofer Spielraum in Bezug auf Differenzierung, Handlungs-
und Produktionsorientierung, Methodenvielfalt usw.

Auch die kleinschrittige Herangehensweise und Durchfiihrung sind in der Eingangsphase
(Klasse 1 und 2) sehr wichtig und notwendig.

Im Grunde genommen gibt es in dieser Zeit kein: ,,Das kann/verstehe ich nicht!“ seitens
der Kinder. Von Vorteil ist in der Eingangsphase auch, dass keine Arbeiten geschrieben
werden und es keinen Notendruck gibt.

Weiterhin positiv:

Motto der Woche — ,,Fredag is Plattdag” — bei dem selbst Kinder aus anderen Klassen Platt
sprechen. Die Signalwirkung einer Begrifdung: die Kinder erkennen an der Begriifiung, ob
Plattdeutsch oder Hochdeutsch im Unterricht folgt.

Evelin Westerbur, Grundschule Moordorf

»Positiv waren die regelmafiigen Treffen der Projektschulen. So blieb man im Austausch,
konnte Ideen erarbeiten, besprechen und verfeinern oder erweitern, gemeinsame
Vorgehensweisen beraten und Losungen diskutieren. Zudem gab es eine sehr gute
fachliche Beratung durch die Projektkoordinatorin und das gesamte Team der
Ostfriesischen Landschaft. Die Fortbildungen, Veranstaltungen und Vorbereitungen waren
hilfreich und haben Akzente und Schwerpunkte gesetzt.

Der Austausch von Materialien sollte weiter ausgebaut werden, denn die Anfertigung von
geeigneten Texten und Arbeitsblattern ist zeitlich sehr umfassend und stellt laut Aussage
fur Kollegen/innen ohne grof3e Plattdeutschkenntnisse die grofite Hiirde dar.

Eine Uberpriifung der Schiiler am Ende jedes Schuljahres zeigt den Lernzuwachs auf und
stellt den Erfolg dieses Projektes gut dar. Es lassen sich auch Schulen/Klassen miteinander
insofern vergleichen, als dass gezeigt werden kann, wie sich immersiver Unterricht auf die
plattdeutschen Sprachfihigkeiten auswirkt.

Dadurch, dass die Ergebnisse der Schulen evaluiert und Vergleichbarkeiten sowie
Richtlinien aufgestellt wurden, kann in Zukunft jede Schule in Ostfriesland auf geeignetes
Uberpriifungsmaterial und einfache Richtlinien und praktikables Material zuriickgreifen.
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Schwierig gestalten sich leider Hospitationen untereinander, weil Ressourcen und Zeit an
den Schulen fehlen.

Eine Vernetzung mit und oder ein dhnliches Projekt an den Sek. 1-Schulen ware wichtig.
Trotz der reichlichen Mehrarbeit und dem erh6hten Zeitaufwand bleibt fir mich dieses
Projekt ein Erfolgsmodell und ein Zugewinn fir mich und ganz besonders fur meine
Schuler.

Dariiber hinaus hoffe ich, auch etwas fiir meine Heimat, unsere Werte, unsere ,,Moden un
Maneeren“ getan zu haben.

Die Arbeit in der Schule wiirde vereinfacht werden, wenn es verbindliche, verpflichtende
Anteile fur Plattdeutsch in der Stundentafel gaibe. Momentan lduft man Gefahr,
immersiven Fachunterricht aus stundenplantechnischen Griinden ,einfacher® zu
unterbrechen oder zu streichen. Dann mussten sich alle Schulen an Vorgaben halten und
umsetzen.

Es ist fragwiirdig, wie stark eine Lobby fiir eine Sprache sein kann, wenn man zuvor als
Lehrer um Erlaubnis fragen muss, um diese zu unterrichten. Sinnvoller und professioneller
waren klare Vorgaben des Landes mit verbindlichen curricularen Vorgaben.

Die Akzeptanz in der Elternschaft war in Moordorf immer gut und stellte kein Problem dar.
Die Kinder haben gerne und bereitwillig mitgemacht. Selbst, wenn sie nicht jedes Wort
verstanden haben, konnten sie dem Unterricht folgen und ihre Ergebnisse abliefern.

Leider hat sich der aktive Sprachanteil aufderhalb des Unterrichtes, z. B. auf dem Schulhof,
nicht erhoht.

Zumindest kommen sich die wenigen Kinder, die Platt sprechen, nicht mehr als ,,dumm*
oder ,minderwertig“ vor, so wie es noch vor einigen Jahren galt. Somit hat die Projektarbeit
positiv zum Imagewandel der Sprache beigetragen.“
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8. Jahresberichte

Nachstehend folgen die Jahresberichte der Ostfriesischen Landschaft zum Modellprojekt
an das Niedersidchsische Kultusministerium und die Niedersachsische
Landesschulbehérde fuir die Jahre 2012 bis 2018. Da im Schuljahr 2018/19 von der
Projektleiterin und der Projektkoordinatorin die Projektziele erarbeitet wurden, wird an
dieser Stelle darauf verzichtet, den Jahresbericht fiir 2019 abzudrucken.

Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fiir friihe Mehrsprachigkeit
Jahresbericht 2012

Mit dem Projekt ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frihe
Mehrsprachigkeit“ wurde am 1.2.2012 begonnen. Es handelt sich um ein Projekt zur
Erprobung des Unterrichts auf Plattdeutsch oder Saterfriesisch (Immersionsunterricht) in
verschiedenen Fachern, wobei die Kinder tiber die gesamte Grundschulzeit von vier Jahren
beobachtet werden. Ziele des Projekts sind u. a. die Erarbeitung von Schulungsmaterialien
fur Lehrkrafte (Methodik, frihe Mehrsprachigkeit, Spracherwerb), Handreichungen fur
einen kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht in der Grundschule,
Unterrichtsmaterialien fiir den Immersionsunterricht in der Grundschule auf
Niederdeutsch oder Saterfriesisch sowie die Evaluation der Leistungen der bilingual
unterrichteten Kinder. Aus den Ergebnissen kénnen dann curriculare Vorgaben fiir den
Immersionsunterricht in der Grundschule entwickelt werden. Die Ergebnisse sollen auf das
ganze Land Niedersachsen tbertragbar sein. Die Federfuihrung liegt beim Plattduutskbiiro
der Ostfriesischen Landschaft.

Fuir die Koordination des Projektes wurde die Lehrerin Herma Knabe aus Emden mit 10
Stunden vom Unterricht freigestellt. In Ostfriesland wurden vier Projektschulen, die mit
Niederdeutsch arbeiten, zugelassen (die Grundschule ,,Constantia“ in Emden sowie die
Grundschulen in Upgant-Schott, Simonswolde und Wymeer), im Saterland eine
Grundschule, die mit Saterfriesisch arbeitet, die , Litje Skoule Skaddel“ in Scharrel.
Inzwischen ist dort eine zweite Schule, die Marienschule in Striicklingen, dazugekommen.
Um weiteren Schulen die Méglichkeit zu bieten, von dem umfangreichen
Qualifizierungsprogramm, das innerhalb des Projektes durchgefuhrt wird, zu profitieren,
wurden Kooperationsschulen eingebunden. Insgesamt hat das Projekt acht
Kooperationsschulen, finf davon in Ostfriesland (die Grundschulen Lengenerland,
Moordorf, Wallinghausen, Wiesmoor-Mitte und Wittmund-Willen). Dazu kommen die
Grundschulen in Eilvese, Himbergen und Steinkirchen.

Projektleiterin Cornelia Nath beriet im Vorfeld die Kollegien der teilnehmenden Schulen
und nahm an etlichen Elternabenden teil, die zur Information der Eltern einberufen
wurden. Das Projekt wurde sowohl von den beteiligten Schulen, die einen hohen Einsatz
zeigen mussen, als auch von den Eltern sehr gut aufgenommen. An allen teilnahmewilligen
Schulen konnte mit Einverstidndnis der Eltern zumindest eine bilinguale Klasse eingerichtet
werden, sogar an der einztigigen Grundschule in Wymeer, wo es keine
Ausweichméglichkeit in eine Parallelklasse gibt. Die Immersionsklassen sind nicht kleiner
als die einsprachigen Parallelklassen, eine Sortierung der Kinder wurde nicht
vorgenommen. Entscheidend war allein der Elternwille.

Vor Beginn des Unterrichts auf Niederdeutsch oder Saterfriesisch nach den Sommerferien
wurden die Projektlehrkrafte im ersten Halbjahr 2012 intensiv fortgebildet. Im Rahmen
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eines Qualifizierungskurses ,,Mehrsprachigkeit fanden zwei Module zu Themen wie
»Frithe Mehrsprachigkeit als Bildungsressource*, ,Wie baue ich eine mehrsprachige
Schule auf?, Elternarbeit, schulisches Umfeld, Alphabetisierung und Sprachimage statt.
Dazu kam die Auseinandersetzung mit Methoden des Immersionsunterrichts und mit der
Erstellung von Materialien, die fir den Immersionsunterricht geeignet sind (sachfachliche
Inhalte auf Niederdeutsch oder Saterfriesisch). Die Module wurden jeweils als
Halbwochenkurse (20 UE) vom 12. — 14.4.2012 und vom 31.5. — 2.6.2012 durchgefuhrt.
Zwei weitere Module zur Mehrsprachigkeit werden 2013 folgen.

Parallel dazu haben Lehrkrifte, die noch kein Niederdeutsch oder Saterfriesisch kénnen, im
Rahmen des Projekts die Méglichkeit, diese Sprachen zu erlernen. Im Saterland findet der
Spracherwerb in wochentlichen Abendveranstaltungen statt. In Ostfriesland wird hierfur
ein Qualifizierungskurs durchgefihrt, der acht Halbwochenkurse (160 UE) umfasst und
sich Uber 2 )% Jahre erstreckt. Im Berichtsjahr fanden drei Module statt (28. — 30.6.2012, 20.
-22.9.2012 und 13. — 15.12.2012). Ab 2013 werden in diesem Kurs auch grammatische
Grundlagen und die Schreibung des ostfriesischen Niederdeutsch vermittelt.

Drei Planungs- und Vernetzungstreffen gaben die Moglichkeit, die Wiinsche der
Projektlehrkrifte in die Planungen einzubeziehen und Riickmeldungen tiber den Verlauf
des Projektes zu erhalten. Die Erfahrungen im ersten Schulhalbjahr waren durchgingig
positiv. Verstandnis- oder Verstandigungsschwierigkeiten gab es nicht.

Das Plattdutitskbiro unterstutzte Frau Knabe bei der organisatorischen Vor- und
Nachbereitung der Qualifizierungskurse sowie bei der Aufarbeitung der Ergebnisse. Texte
fur den Immersionsunterricht, die in den Kursen entwickelt wurden, wurden in der
Schreibung korrigiert und fur die spatere Einstellung ins Netz lektoriert.

Jahresbericht 2013

Das Projekt ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur friihe Mehrsprachigkeit*
lauft seit dem 1.2.2012 und dient der Erprobung des Unterrichts auf Plattdeutsch oder
Saterfriesisch (Immersionsunterricht) in verschiedenen Fichern. Die Projektleitung liegt
beim Plattdltitskbiiro der Ostfriesischen Landschaft, die Lehrerin Herma Knabe sorgt fur
die Koordination. In der 5 J2-jdhrigen Laufzeit des Projekts sollen u. a.
Schulungsmaterialien fur Lehrkrafte, Handreichungen flr einen kompetenzorientierten
mehrsprachigen Unterricht in der Grundschule und Unterrichtsmaterialien erarbeitet
werden.

Unverandert nahmen im Berichtsjahr vier Grundschulen in Ostfriesland, die mit
Niederdeutsch arbeiten, und zwei Grundschulen im Saterland, die auf Saterfriesisch
unterrichten, an dem Projekt teil. Zusatzlich beteiligten sich sieben Kooperationsschulen,
funf davon in Ostfriesland und zwei Grundschulen in Eilvese und Himbergen.

Im Rahmen der Qualifizierung ,Mehrsprachigkeit” fanden im Berichtsjahr zwei weitere
Module statt. Eines befasste sich mit dem Thema , Lernstanderhebung und -bewertung im
integrierten Fremdsprachen- und Sachunterricht (CLIL) der Primarstufe. Hier ging es um
die Leistungsmessung durch Bewertungsaufgaben. Hinzu kam ein Besuch von
dreisprachigen Basisschulen in der niederlandischen Provinz Fryslan. Der vierte und letzte
Qualifizierungskurs zum Thema ,,Frilhe Mehrsprachigkeit“ behandelte noch einmal Fragen
des Spracherwerbs und des interkulturellen Lernens, das ebenso wie das Sprachenlernen
im Immersionsunterricht als kontinuierliche Querschnittsaufgabe in der
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Unterrichtsplanung anzusehen ist. Die beiden Module wurden jeweils als
Halbwochenkurse (20 UE) vom 14. —16.2.2013 und vom 6. — 8.6.2013 durchgefuhrt. Sie
waren auch fur Lehrkrafte aus den Kooperationsschulen zuganglich.

Fur den Spracherwerb Niederdeutsch wurden drei Qualifizierungskurse durchgefihrt:
Niederdeutsch IV (4. — 6.4.2013), Niederdeutsch V (29. — 31.8.2013) und Niederdeutsch VI
(31.10. — 2.11.2013). An den Nachmittagen dieser Halbwochenkurse wurden u. a. die
Schreibregeln fir das ostfriesische Niederdeutsch erlernt. Hieran nahmen neben den
Lehrkraften, die innerhalb des Projekts Niederdeutsch erlernen, auch die
muttersprachlichen Lehrkrafte teil. Die Leiterin des Plattdutitskbiiros fuihrte die
Schreibkurse durch und unterstitzte Frau Knabe bei der inhaltlichen und
organisatorischen Vor- und Nachbereitung der Qualifizierungskurse sowie bei der
Aufarbeitung der Ergebnisse.

Vier Planungs- und Vernetzungstreffen gaben die Méglichkeit, die Wiinsche der
Projektlehrkrifte in die Planungen einzubeziehen, Fragen der Lernstanderhebung zu
vertiefen und Riickmeldungen tiber den Verlauf des Projektes zu erhalten. Auferdem
machten Herma Knabe und Cornelia Nath Unterrichtsbesuche fiir die Supervision. Die
besuchten Unterrichtsstunden waren von ausgezeichneter Qualitat.

Jahresbericht 2014

Das Grundschulprojekt ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frihe
Mehrsprachigkeit” lduft seit dem 1.2.2012 und erprobt die Methode des immersiven
Unterrichts in den Sprachen Plattdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Fichern. Die
Projektleitung liegt beim Plattdtutskbiiro der Ostfriesischen Landschaft,
Projektkoordinatorin ist die Lehrerin Herma Knabe. In der fiinfeinhalbjahrigen Laufzeit des
Projekts sollen u. a. Schulungsmaterialien fir Lehrkrifte, Empfehlungen und
Hilfestellungen flr einen kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht sowie
Unterrichtsmaterialien entwickelt werden. An dem Projekt beteiligen sich unveridndert 4
Grundschulen in Ostfriesland, die auf Niederdeutsch unterrichten, und 2 Grundschulen im
Saterland, die Saterfriesisch als Unterrichtssprache gebrauchen. Zudem beteiligen sich 8
Kooperationsschulen.

Fur den Spracherwerb Niederdeutsch wurde die Reihe der Qualifizierungskurse fortgesetzt:
Niederdeutsch VII (13. —15.2.2014) und Niederdeutsch VIII (20. — 22.3.2014). In diesen
Halbwochenkursen wurde u. a. die Entwicklung der deutschen Sprache gelehrt sowie die
Grammatik als auch das Regelwerk der Schreibung des ostfriesischen Niederdeutschs
vertieft. An diesen Kursen nahmen sowohl die Lehrkrifte, die innerhalb des Projektes
Niederdeutsch erlernen, als auch die muttersprachlichen Lehrkrifte teil. Garrelt van
Borssum, ehemaliger Dozent an der Universitit Oldenburg, und die Leiterin des
Plattdiiiitskbiiros, Cornelia Nath, filhrten die Kurse durch. Dartiber hinaus fand am
15.10.2014 eine Fortbildung zur Erweiterung der Kenntnisse tUber gingige PC-
Textverarbeitungsprogramme statt.

2014 haben vier Planungs- und Vernetzungstreffen stattgefunden, die dem Austausch
dienen und sich mit den Anliegen der Projektlehrkréfte beschiftigen. Uber diese Treffen
erhilt die Projektleitung Riickmeldung zum Verlauf des Projektes. Aufderdem machten
Herma Knabe, Cornelia Nath und Grietje Kammler Unterrichtsbesuche fiir die Supervision.
Alle besuchten Unterrichtsstunden waren von ausgezeichneter Qualitét.
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Die Projektkoordinatorin Herma Knabe und Cornelia Nath besuchten 2014 drei Sitzungen
der Beraterinnen und Berater fiir ,Die Region und ihre Sprachen im Unterricht“ der
Landesschulbehorde. Herma Knabe nahm an der Beraterausbildung des
Niedersichsischen Landesinstituts fiir schulische Qualitidtsentwicklung teil. Aufderdem hat
sie sich im Umgang mit Excel-Dateien fuir die Auswertung von Schiilerbeobachtungsbogen
in der Firma MD IT-Systemhaus Emden weitergebildet.

Jahresbericht 2015

Im Grundschulprojekt ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur friihe
Mehrsprachigkeit wird seit dem 1.2.2012 die Methode des immersiven Unterrichts in den
Sprachen Plattdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Féachern erprobt. Die
Projektleitung liegt beim Plattdtititskbiiro der Ostfriesischen Landschaft,
Projektkoordinatorin ist die Lehrerin Herma Knabe. In der flinfeinhalbjahrigen Laufzeit des
Projekts sollen u. a. Schulungsmaterialien fiir Lehrkrafte, Empfehlungen und
Hilfestellungen fir einen kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht sowie
Unterrichtsmaterialien entwickelt werden. An dem Projekt beteiligen sich vier
Grundschulen in Ostfriesland, die auf Niederdeutsch unterrichten, und eine Grundschule
im Saterland, die Saterfriesisch als Unterrichtssprache nutzt. Zudem beteiligen sich 6
Kooperationsschulen (fiinf in Ostfriesland und eine im Saterland) an dem Projekt.

Am 14.4.2015 fand eine Fortbildung zur Erweiterung der Kenntnisse tiber PC-
Textverarbeitungsprogramme fiir die am Projekt beteiligten Lehrkréfte statt. Fur den
Spracherwerb Niederdeutsch wurde am 7.5.2015 ein weiterer Qualifizierungskurs zur
Schreibung des ostfriesischen Plattdeutsch von Cornelia Nath angeboten.

Grietje Kammler nahm am 26.2.2015 an der Tagung ,,Mehrsprachigkeit starken in Krippen,
Kitas und Schulen“ vom Verein ,Frithe Mehrsprachigkeit an Kitas und Schulen FMKS e. V.“
im Rahmen der Didacta in Hannover teil. Im Anschluss an das Seminar
»Wortschatzerwerb im friihen Immersionsunterricht“ von Prof. Dr. Henning Wode wurden
an zwei der am Projekt beteiligten Grundschulen Videoaufnahmen zur Fixierung des
Sprachstandes der Kinder im 3. Schuljahr gemacht. Aufderdem machten Grietje Kammler
und Herma Knabe Unterrichtsbesuche zur Supervision. Alle besuchten Unterrichtsstunden
waren von ausgezeichneter Qualitat.

Grietje Kammler und Herma Knabe besuchten am 25.2.2015 die Sitzung der Beraterinnen
und Berater fiir ,,Die Region und ihre Sprachen im Unterricht“ in Liineburg. Zudem haben
2015 funf Planungs- und Vernetzungstreffen stattgefunden, die dem Austausch der
Projektlehrkrifte dienten. Uber diese Treffen erhilt die Projektleitung Riickmeldung zum
Verlauf des Projektes. Auch wird das selbst erstellte Unterrichtsmaterial
zusammengetragen, besprochen und weitergegeben. Gemeinsam mit den
Projektlehrkraften fuhrte das Plattdiititskbiiro dartiber hinaus eine
Informationsveranstaltung zum Thema ,,Plattdeutsch an den weiterfiihrenden Schulen® am
25.6.2015 durch. Als Referent wurde Hans-Hinrich Kahrs, Fachberater der
Landesschulbehérde fiir Niederdeutsch und Gymnasiallehrer in Warstade, geladen; es
nahmen 11 Lehrkrafte von weiterfihrenden Schulen teil.

2015 wurden die Projektschulen intensiv in den Plattdutitskmaant September einbezogen:
- die Ostfriesen-Zeitung stellte die Schulen in der Serie ,Unterricht in unseren
Regionalsprachen“ vor,
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- die Plattdeutschklassen der Grundschulen Constantia in Emden und Simonswolde
sprachen fur Radio Ostfriesland plattdeutsche Statements ein (vgl.
Plattdiiitskmaant 2015),

- an der Grundschule Wymeer fand am 22.9.2015 ein , Plattdeutsch-Tag statt“,

- am 28.9.2015 lbte die Grundschule Upgant-Schott mit der Band ohne Noten ein
plattdeutsches Schullied ein.

Dartiber hinaus gewann die Plattdeutschklasse der Grundschule Constantia in Emden mit
ihrem Beitrag ,Tammo un Paul“ den Kinder- und Jugendpreis des Johann-Friedrich-Dirks—
Preises.

Jahresbericht 2016

Im Grundschulprojekt ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frihe
Mehrsprachigkeit wird seit dem 1.2.2012 die Methode des immersiven Unterrichts in den
Sprachen Plattdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Fachern erprobt. Die
Projektleitung liegt beim Plattdittskbiiro der Ostfriesischen Landschaft,
Projektkoordinatorin ist die Lehrerin Herma Knabe. In der Laufzeit des Projektes sollen
curriculare Vorgaben flir den Immersionsunterricht an der Grundschule, Handreichungen
fur einen kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht sowie Unterrichtsmaterialien
fur die Lehrkréfte entwickelt werden. An dem Projekt beteiligen sich vier Grundschulen in
Ostfriesland, die auf Niederdeutsch unterrichten, und eine Grundschule im Saterland, die
Saterfriesisch als Unterrichtssprache nutzt. Zudem beteiligen sich vier
Kooperationsschulen (drei in Ostfriesland und eine im Saterland) an dem Projekt.

Nachdem die ersten drei Projektjahre vor allem der Aus- und Fortbildung der beteiligten
Lehrkrafte zur Erprobung des Immersionsunterrichts dienten, stand im vierten Projektjahr
die Konsolidierung sowohl der Unterrichtsmethodik als auch der Sprachkompetenz der
Schilerinnen und Schiiler im Vordergrund. Dabei wurde von den Lehrkréften bedauert,
dass ihnen ihr inzwischen durch die Fortbildungen erworbenes Wissen zu Beginn des
Projektes 2012 noch nicht zur Verfugung stand und sie im Riickblick deshalb ab Klasse 1
einiges anders angehen wiirden. Daraus erwuchs bei den beteiligten Lehrkréften der
Wunsch nach einer Projektverlangerung. Nach Gespriachen mit dem Kultusministerium
und Vertretern der Landesschulbehérde stellte Dr. Rolf Barenfanger im April 2016 einen
Verlingerungsantrag, welcher im Mai mit einer Laufzeit bis Mitte 2019 vom
Niedersachsischen Kultusministerium bewilligt wurde.

Im Hinblick auf den anstehenden Wechsel der Schiilerinnen und Schiiler des
Modellprojektes an die weiterfiihrenden Schulen nach dem vierten Schuljahr wurde erneut
Kontakt zu diesen aufgenommen. Gleichzeitig wurde gemeinsam mit den
Projektlehrkriften die Idee entwickelt, die weiterfiihrenden Schulen und Vertreterinnen und
Vertreter der zustandigen Gemeinden zu einer grofRen Abschlussveranstaltung einzuladen,
um ihnen einen Eindruck von den vielfiltigen Einsatzmoglichkeiten der Regionalsprachen
in verschiedenen Fichern zu vermitteln. Als Motto fir die Veranstaltung, die im Neuen
Theater in Emden stattfand, wurde ,Satersk! Platt! Wi kénen dat!* gewahlt.

Die Netzwerktreffen aller beteiligten Projekt- und Kooperationsschulen im Januar, Februar
und April waren gepréagt von der Planung und Organisation der Veranstaltung am
20.05.2016, in die auch das Plattduutskbiiro stark involviert war. Mit ca. 600 Zuschauern
war die Veranstaltung sehr gut besucht, und das Publikum war begeistert von dem
anspruchsvollen und abwechslungsreichen Programm.
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Neben der ortsanséssigen Presse war auch die Journalistin und Regisseurin Hanne Kléver
im Neuen Theater, um Interviews und Mitschnitte der Veranstaltung aufzunehmen. Am
26.5.2016 wurden mehrere Lehrkrifte der beteiligten Grundschulen und die
Projektkoordinatorin Herma Knabe sowie Cornelia Nath fuir die Sendung ,,Plattdeutsch —
Radio op Platt“ von Frau Kléver zum Projekt interviewt. Die Sendung wurde am 30.5.2016
vom NDR1 ausgestrahlt.

Die Evaluierungsaufgaben am Schuljahresende zeigten, dass alle Kinder das Niveau der
elementaren Sprachverwendung (Niveaus A1 und A2) nach dem Gemeinsamen
Europédischen Referenzrahmen fur Sprachen erreichten. Ein Teil der Schulerinnen und
Schuler war zur selbststindigen Sprachverwendung in der Lage und erreichte somit schon
ansatzweise die Sprachniveaustufe B1.

Ein Vergleich zwischen den einsprachigen und zweisprachigen Klassen im Fach Englisch
zeigte, dass die zweisprachigen Klassen sich durch eine groéfiere Sprechfreude
auszeichneten und insgesamt einen etwas besseren Notendurchschnitt erreichten.
Unterstutzung fur ihre Arbeit erhielten die Projektlehrkrafte durch das Netzwerk der
Beraterinnen und Berater fur die Region und ihre Sprachen im Unterricht der
Landesschulbehérde. Frau Knabe nahm an den Dienstbesprechungen am 13.4.2016 in
Walsrode und am 28.9.2016 in Scharrel teil.

Jahresbericht 2017

Das Grundschulprojekt ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur frihe
Mehrsprachigkeit“ erprobt seit dem 1.2.2012 die Methode des immersiven Unterrichts in
den Sprachen Plattdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Fachern. Die Projektleitung
liegt bei Grietje Kammler, der Leiterin des Plattdiittskbiros der Ostfriesischen Landschaft,
die seit dem 1.7.2017 aus der Elternzeit zurlick ist. Mit der Projektkoordination hat die
Landesschulbehérde die Lehrerin Herma Knabe beauftragt. An dem Projekt beteiligen sich
vier Grundschulen in Ostfriesland, die verschiedene Ficher auf Niederdeutsch unterrichten
(GS Simonswolde, GS Constantia in Emden, GS Upgant-Schott, GS Wymeer), und eine
Grundschule im Saterland (GS Scharrel), die Saterfriesisch als Unterrichtssprache einsetzt.
Zudem beteiligen sich die ostfriesischen Grundschulen Moordorf, Wiesmoor-Mitte,
Wallinghausen und die GS Striicklingen im Saterland als Kooperationsschulen.

Die drei Netzwerktreffen pro Schulhalbjahr boten den Lehrkraften ein Forum, sich tber die
erschwerten Bedingungen im zweiten Durchgang auszutauschen. So berichtete der Kollege
von der GS Upgant-Schott von funf Fliichtlingskindern und zwei Kindern mit potentiellem
Forderbedarf in seiner ersten Klasse. Das fuhrte zu Verunsicherungen hinsichtlich des
konsequenten Einsatzes der plattdeutschen Sprache. Ebenfalls beklagte der Kollege, dass
viele Kinder noch kein angemessenes Sozialverhalten an den Tag legten, so dass
Fachinhalte noch hinter dem Sozialen Lernen zurtickstehen mussten. Dieses wurde auch
von den Lehrkréften der GS Simonswolde und der GS Wymeer berichtet. Eine bereits ins
Auge gefasste erneute Schulung der Lehrkrifte in der plattdeutschen Rechtschreibung
wurde wegen der bestehenden grofRen Arbeitsbelastung zunichst vertagt. An den
Projektschulen Constantia und Scharrel konnte im Schuljahr 2016/17 wegen Widerstdnden
aus der Elternschaft keine neue erste Klasse mit dem Immersionsunterricht beginnen. Die
Hoffnung, im Schuljahr 2017/18 wieder mit einer ersten Klasse anfangen zu kénnen,
erfullte sich bei wiedererlangter Zweizligigkeit leider nur an der GS Constantia. An der GS
Scharrel werden die Kinder der nun vierten Klasse jedoch weiterhin in Mathe, Kunst,
Werken und Sport auf Saterfriesisch unterrichtet.
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An der GS Wiesmoor-Mitte wurde in der ersten Klasse versuchsweise mit Plattdeutsch im
Fach Religion angefangen und der Immersionsunterricht sollte nach den Herbstferien um
Sachunterricht erweitert werden. Da zwei Eltern dagegen waren, wurde der Unterricht auf
Plattdeutsch in dieser Klasse eingestellt. Es hatte die Moglichkeit gegeben, die betroffenen
Kinder in eine der beiden Parallelklassen zu versetzen, was die Schulleitung aber ablehnte.
An der GS Moordorf hat eine Kollegin mit Plattdeutsch in den Fachern Religion und Kunst
in der dritten Klasse angefangen und kann das auch in der vierten Klasse fortsetzen. Von
der Elternschaft gibt es dort eine grofde, von den Lehrkriften beschriebene
»selbstverstandliche Akzeptanz“ dem Immersionsunterricht mit Platt gegenlber, und es
wird auch in den jetzigen Klassen zwei und drei auf Platt unterrichtet. Die Schilerinnen
und Schiiler beteiligen sich regelmafig in grofder Zahl am Plattdeutschen Lesewettbewerb
und lesen gerne beim Heimat- und Kulturverein vor.

Als problematisch empfinden die Lehrkrafte es, wenn sie als Platt- oder Saterfriesischlehrer
gleichzeitig auch den Deutschunterricht in den zweisprachigen Klassen abdecken miissen.
Die Schilerinnen und Schiler erachten es oft als nicht notwendig, die Regionalsprache
aktiv zu benutzen, da die Lehrperson auch Hochdeutsch sprechen kann.

Insgesamt sind die Lehrkréfte sich einig, dass ein ergdnzendes Fach Plattdeutsch oder
Saterfriesisch den Spracherwerb effizienter machen wiirde.

Ein Vergleich der Wochenstundenzahlen im ersten und zweiten Durchgang ergab, dass
nicht mehr so viele Stunden auf Plattdeutsch und Saterfriesisch unterrichtet wurden wie
zuvor. Daraufhin schrieb der Prasident der Ostfriesischen Landschaft, Herr Mecklenburg,
die Schulleitungen an, um auf diese Problematik hinzuweisen.

Eine in der ersten Jahreshilfte geplante Zusammenarbeit mit der Bildungsregion
Ostfriesland zum Thema ,,Ubergang vom Kindergarten zur Schule“ kam leider nicht
zustande, da die zustandige Koordinatorin Schulleitungsaufgaben tbernommen hat und
die Stelle noch nicht neu besetzt ist.

Im Februar informierten Mirjam Vellinga und Fokke Jagersma vom AFUK Verlag,
Leeuwarden, in der Ostfriesischen Landschaft tiber die Planungen beziiglich der
Kulturhauptstadt Leeuwarden 2018. Unter anderem soll ein Language Pavilion errichtet
werden. Evelin Westerbur und Herma Knabe nahmen teil, um Méglichkeiten der
Zusammenarbeit mit den Projektschulen zu ermitteln. Anbieten wiirde sich zum Beispiel
ein vom WWF produzierter Trickfilm zum Weltnaturerbe Wattenmeer, der von Margret
Aden (GS Wallinghausen) mit ihrer Klasse neu auf Plattdeutsch vertont wurde. Der
plattdeutsche Text wurde im Arbeitskreis , Tweesprakig Unnerricht” beim Regionalen
Padagogischen Zentrum erarbeitet, an dem viele der Projektlehrkrafte regelmaRig
teilnehmen.

Auch die von Remmer Kruse und Wilfried Zilz angebotenen Fortbildungen werden gerne
von den Projektlehrkriften besucht. Veranstaltungen fiir Neueinsteiger werden von den
Lehrkréften im Kollegenkreis an ihren Schulen bekannt gemacht. Der Austausch mit den
Beraterinnen und Beratern fiir die Region und ihre Sprachen wurde durch die Teilnahme
von Herma Knabe an den Dienstbesprechungen am 31.5.2017 und 9.8.2017 in Liineburg
gefestigt. Am 30.8.2017 nahm Herma Knabe an einer Fortbildung bei Angelika Seidel zum
Thema Rollenspiele zum Lehrwerk ,,Nu man to* teil.

Unterrichtsmaterial, das fur die Verdffentlichung im Internet genehmigt worden ist, wie z.
B. der Film zum Wattenmeer und Evaluierungsaufgaben mit Héraufgaben (,Fit in Platt",
tberarbeitetes und selbst vertontes Material vom Goethe-Institut; Ausschnitt aus einer
plattdeutschen Horfunksendung vom NDR) wurde auf schoolmester.de landesweit
zuganglich gemacht.

Bei Hospitationen an den Grundschulen in Scharrel, wo das Lehrwerk , Platt I6ppt* (Edith
Sassen) in saterfriesischer Variante erprobt wird, in Simonswolde, Constantia und Wymeer
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zeigte sich, dass die Lehrkrifte nach wie vor mit grolem Engagement und Sachverstand
ihren Aufgaben nachgehen.

Unterstutzung suchte die GS Wymeer am 7.9.2017 bei Grietje Kammler zur Durchfihrung
eines Elternabends. Den Eltern der zweiten Klasse wurden die Motivation und die
Grundzige des Modellprojektes erldutert wie auch die Vorteile frither Mehrsprachigkeit
erklart. Einbezogen wurde der Film , Plattdeutsch in der Grundschule“ von Hanne Kléver
(https://www.youtube.com /watch?v=DrYg9zZ3HSus8).

Zum Thema Elternarbeit und Integration von Migrantenkindern und Kindern mit
besonderem Férderbedarf ist fiir das Friithjahr 2018 eine weitere Fortbildung fur die
Projektlehrkrafte geplant.

Am 10.11.2017 nahmen Grietje Kammler und Herma Knabe zusammen mit einigen
Projektlehrkriaften am Expertenworkshop , Niederdeutsch im Unterricht“ des
Niedersichsischen Heimatbundes in Delmenhorst teil, um ihre Erfahrungen mit dem
Erlass , Die Region und ihre Sprachen“ einzubringen. Anke Janssen von der GS Constantia
hielt einen Impulsvortrag zum Thema Grundschule.

Dariiber hinaus kam es zu Synergieeffekten mit anderen Projekten. Alle Projekt- und
Kooperationsschulen beteiligten sich an der Aktion ,,Fredag is Plattdag/, Frdindai is
Seelterdai“ der Arbeitsgruppe ,,Platt is cool” im Zuge des Plattduititskmaants September.
Die Arbeitsgruppe , Platt is cool“ ist eine Gemeinschaftsinitiative der niedersédchsischen
Landesschulbehérde, der Landschaften und Landschaftsverbinde in Niedersachsen mit
Unterstitzung des Instituts fir Niederdeutsche Sprache mit Sitz in Bremen zur
Verbesserung des Images der plattdeutschen und saterfriesischen Sprache bei Kindern und
Jugendlichen. Erstmals kam es zu einer gréf3eren Presseveranstaltung auf der Papenburger
Meyer Werft. Das Rahmenprogramm wurde durch die zweite Klasse der GS Wymeer mit
ihrer Lehrerin Ute Kappernagel gestaltet. Uber diese Veranstaltung wurde tiber die
regionalen Medien hinaus auch bei ,,Hallo Niedersachsen“ am 2.9.2017 und bei ,Hallo op
Platt“ am 24.9.2017 berichtet. Auch beteiligten sich alle Projekt- und Kooperationsschulen
am plattdeutschen Aktionsmonat September. Die dritte Klasse der GS Moordorf, die
immersiv von Evelin Westerbur unterrichtet wird, tibernahm gemeinsam mit ihrer Lehrerin
die Botschafterrolle. Frau Westerbur, die gemeinsam mit der Projektkoordinatorin Herma
Knabe den Arbeitskreis , Tweesprakig Unnerricht in de Grundschool“ am Regionalen
Padagogischen Zentrum der Ostfriesischen Landschaft leitet, bewarb die Methode des
immersiven Unterrichtes mit Plattdeutsch durch verschiedene Aktionen ihrer Klasse. Mit
einer Gruppe ihrer Klasse nahm Frau Westerbur am 25.8.2017 an der Pressekonferenz der
Ostfriesischen Landschaft zum Plattdtttskmaant teil; die Schiilergruppe stellte sich auf
Platt vor und fuhrte ein eigens flr die PK eingeuibtes Theaterstiick auf Plattdeutsch auf.
Gemeinsam mit der Plattdeutsch-Klasse der GS Wiesmoor Mitte wurden fiir Radio
Ostfriesland Statements der Kinder dazu aufgenommen, warum sie es spannend finden,
Plattdeutsch in der Schule zu lernen. Diese wurden mehrmals téglich im gesamten
September gesendet. Die Leiterin des Plattdiititskbiiros, Grietje Kammler, fiihrte mit
beiden Plattdeutsch-Klassen der GS Moordorf jeweils eine plattdeutsche Sprachbegegnung
am 1.9.2017 durch. Auflerdem stattete Frau Westerbur die Stelen des Lyrischen Pfades im
Wald von Wallinghausen in einer gemeinsamen Aktion mit dem Verein Lesetoll mit Elfchen
aus, die die Kinder mit ihren Eltern in Kleingruppen an einem Aktionsabend verfasst
hatten. Mit einer medienwirksamen Luftballonaktion wurde anschlieRend auf die
selbstverfassten Texte aufmerksam gemacht, indem Postkarten mit den Texten und
Motiven gedruckt und steigen gelassen wurden. Die GS Wiesmoor Mitte studierte am
21.9.2017 mit der gesamten Schule ein mehrsprachiges Grundschullied ein, das von der
Band ohne Noten, bestehend aus Remmer Kruse und Robert Hinz, komponiert wurde.
Organisiert hatte die Aktion die Lehrkraft Anke Meyer. Der Férderverein der GS Wymeer
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organisierte am 12.9.2017 fur die gesamte Grundschule ein plattdeutsches Kinder-
Mitmach-Konzert der Musiker Gitta und Udo Franken. Uber alle Aktionen der Projekt- und
Kooperationsschulen wurde mehrmals in der regionalen Presse berichtet.

Jahresbericht 2018

Das Grundschulprojekt ,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fir friihe
Mehrsprachigkeit” erprobt seit dem 1.2.2012 die Methode des immersiven Unterrichts in
den Sprachen Plattdeutsch und Saterfriesisch in verschiedenen Féachern. Die Projektleitung
liegt bei Grietje Kammler, der Leiterin des Plattduititskbiros der Ostfriesischen Landschaft,
mit der Projektkoordination hat die Landesschulbehérde die Lehrerin Herma Knabe
beauftragt. An dem Projekt beteiligen sich vier Grundschulen in Ostfriesland, die
verschiedene Fiacher auf Niederdeutsch unterrichten (GS Simonswolde, GS
Emden/Constantia, GS Upgant-Schott, GS Wymeer), und eine Grundschule im Saterland
(GS Scharrel), die Saterfriesisch als Unterrichtssprache einsetzt. Zudem beteiligen sich die
ostfriesischen Grundschulen Moordorf, Wiesmoor-Mitte, Wallinghausen und die GS
Striicklingen im Saterland als Kooperationsschulen. Fiir die immersiv unterrichtenden
Lehrkréfte endete das Projekt, nach einer zweijahrigen Verlingerung, zum 31.7.2018; fur die
Projektleiterin und die Koordinatorin endet die Frist fur die Auswertung des Projektes mit
dem 31.7.20109.

Die Erarbeitung der mit dem Niedersachsischen Kultusministerium vereinbarten
Projektziele wie der Text fur eine Erstinformation (Broschiire) fir Grundschulpadagogen
tber fruhe Mehrsprachigkeit wurde 2018 bereits abgeschlossen. Auch die Projektziele
Schulungsmaterialien fur die Qualifizierung von Lehrkraften an Grundschulen zum Thema
»Niederdeutsche/Saterfriesische Lehrkompetenz“ und Schulungsmaterialien fur die
Qualifizierung ~ von Lehrkriften an  Grundschulen zum  Thema  ,Frihe
Mehrsprachigkeit/Bilingualer Unterricht” konnten bereits 2018 fertiggestellt werden.

Fur die Lehrkrifte boten die Netzwerktreffen am 11.1.2018, 1.3.2018 und 31.5.2018 ein
Forum, sich Uber die erschwerten Bedingungen im zweiten Durchgang hinsichtlich der
zunehmend heterogenen Lerngruppen auszutauschen. Da sich diese Problematik bereits
2017, am Anfang des zweiten Durchgangs, zeigte, wurde auf Wunsch der Lehrkrifte eine
weitere Fortbildung beim NLQ beantragt.

Zum Thema ,, All Kinner siind verscheden“ richtete das Plattdiititskbiiro der Ostfriesischen
Landschaft mit Unterstiitzung des Niedersichsischen Kultusministeriums vom 5. bis zum
7. April eine Fortbildung fur die Lehrkrafte des Projektes in den Raumen des Regionalen
Padagogischen Zentrums aus. In den vergangenen Monaten des Projektes kam der
Wunsch auf, sich noch einmal gezielt tiber die Themen ,Integration von Kindern mit
Migrationshintergrund und besonderem Foérderbedarf in den Immersionsunterricht mit
Platt und Saterfriesisch“ und ,Elternarbeit“ zu informieren. Eingeladen wurden dazu die
Akademische Rétin Anja Steinlen von der FAU Erlangen-Niirnberg, die u. a. im Nurnberger
Projekt zur sprachlichen Entwicklung von Kindern mit Migrationshintergrund in bilingualen
Schulen mitarbeitet, Ulrike Gerdes, seit vielen Jahren Lehrerin an der bilingual arbeitenden
Kieler Muhlius-Grundschule, und Siga Diepold aus Oldenburg, die spezialisiert ist auf die
Themen ,Gespriachsfuhrung” und , Elternarbeit".

Die Lehrkrafte erhielten in der Fortbildung Einblicke in die aktuelle Immersionsforschung
und erfuhren, dass Kinder mit Migrationshintergrund und besonderem Férderbedarf
grundsatzlich keine Schwierigkeiten im Umgang mit verschiedenen Unterrichtssprachen
zeigen. Auch fur die Gesprichsfihrung mit Eltern, die Vorbehalte gegen den
Fachunterricht auf Platt und Saterfriesisch haben, erhielten sie hilfreiche Tipps. Im
Gesamten hat die Lehrkréfte besonders gefreut, dass sie mit ihrer Arbeit auf dem richtigen
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Weg sind: Ausnahmslos wurden alle Teilnehmer der Fortbildung motiviert, Plattdeutsch
und Saterfriesisch weiterhin als Unterrichtssprache in ihren jeweiligen Fichern zu
gebrauchen - auch uber das Projektende der Modellregion hinaus.

Uber die Fortbildung hinaus wurde sich weiterhin die Frage gestellt, wie Kinder mit
besonderem Férderbedarf und mit Migrationshintergrund nicht nur theoretisch, sondern
auch in der Praxis an den Immersionsunterricht herangefiihrt werden kénnen. Es wurde
immer wieder betont, dass vor allem die Heterogenitit der Vorgeschichten der
Flichtlingskinder die Lehrkrafte vor unterschiedliche Herausforderungen stellt, die die
Arbeit mit der Sprache Plattdeutsch in den Hintergrund rticken. Auch wurde in der Gruppe
nach Strategien gesucht, um mit der Verunsicherung wegen der fehlenden
Rechtssicherheit hinsichtlich des Einsatzes der plattdeutschen und saterfriesischen
Sprache im Fach Mathematik umzugehen. In der Grundschule Wallinghausen war es zu
einer Beschwerde eines Elternteils gekommen, sodass der Immersionsunterricht mit
Plattdeutsch im Fach Mathematik zeitweise eingestellt werden musste. Dabei erweist sich
gerade das Fach Mathe immer wieder als besonders geeignet fur diese
Unterrichtsmethode. Hinzugefligt sei an dieser Stelle, dass die Kinder dieses Elternteils gar
nicht am Immersionsunterricht teilnehmen. Als weitere Schwierigkeit stellten die
Lehrkriafte zudem immer wieder den Punkt ,Elternarbeit* heraus. Immer alle Eltern einer
Klasse davon tiberzeugen zu mussen, ihr Kind in eine Klasse zu geben, in der der
Fachunterricht zum Teil auf Plattdeutsch oder Saterfriesisch abgehalten wird, sei sehr
muhselig und demotivierend. Demotivierend sei weiterhin die Tatsache, dass der
Unterricht zu jeder Zeit abgebrochen werden kann, sobald sich ein Elternteil gegen die
Immersionsmethode ausspricht, obwohl er zunédchst sein Einverstindnis zur Teilnahme
seines Kindes an dieser Methode gegeben hat. Der erhéhte Arbeitsaufwand der Lehrkrafte
wirde unter diesen Bedingungen nicht wertgeschitzt werden und wurde auch im
Durchgang des Projektes immer wieder als belastend beschrieben. Weiterhin fehlt den
Lehrkraften geeignetes, hochwertiges Material. Zum einen unterstiitzte das
Plattduutskbiiro die Lehrkrafte bei dessen Entwicklung kontinuierlich. Zum anderen
erhielten alle interessierten Grundschulen in Ostfriesland, darunter auch die
Projektschulen, einen Klassensatz des Bildworterbuches ,,Mien eerste dusend Woorden®,
dass 2017 von der Ostfriesischen Landschaft herausgegeben wurde. Dieses Material reicht
jedoch nicht aus.

Um die Kontinuitit des Austausches der immersiv arbeitenden Lehrkrifte beizubehalten,
sicherte das Plattduutskbiro zu, auch ohne Unterstiitzung der Landesschulbehérde
weiterhin regelmafiige Netzwerktreffen anzubieten. Das erste Treffen nach Projektende
fand am 8.11.2018 statt und wurde von den Lehrkraften dankend angenommen. Zu Gast
war Imke Schwarz, Leiterin der Arbeitsgemeinschaft Plattdiitsch in de Kark der
evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannover. Erarbeitet wurden Ideen fir einen
gemeinsamen Schuljahresabschlussgottesdienst fir die immersiv unterrichteten Kinder.
Zudem tauschten die Lehrkrifte sich tber die aktuelle Situation hinsichtlich des
Immersionsunterrichts an ihren Schulen aus. Uberdies wurden die Projektlehrkrifte in die
Ausarbeitung der curricularen Vorgaben fiir Immersionsunterricht einbezogen, die 2012 als
ein Projektziel festgelegt worden waren.

Darliber hinaus wurde am 26.4.2018 unter Beteiligung einiger Lehrkrifte aus dem
Arbeitskreis , Tweesprakig Unnerricht® des Regionalen Pidagogischen Zentrums das
Energie-, Bildungs- und Erlebnis-Zentrum Aurich als auflerschulischer Lernort besucht, um
dessen padagogischen Angebote im naturwissenschaftlichen Bereich fir Grundschulen
kennenzulernen und Médglichkeiten fiir den immersiv unterrichteten Sachunterricht
auszuloten.

Am 18.5.2018 besuchte Frau Martina Westerkamp, Dezernentin der Landesschulbehérde,
gemeinsam mit Grietje Kammler und Herma Knabe die Grundschule Wallinghausen. Die
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Hospitation in einer dritten Klasse im Fach Mathematik bei der Kollegin Margret Aden
zeigte eindrucksvoll, wie gut sich gerade das Fach Mathematik fur den
Immersionsunterricht eignet. AnschlieRend gab es in der Ostfriesischen Landschaft ein
Kennenlernen des Plattdutitskbiiros und seiner Mitarbeiterinnen. Es folgte ein Gesprach
mit Frau Westerkamp, in dessen Verlauf deutlich wurde, dass die Landesschulbehérde es
sehr begruflen wiirde, wenn die Projektschulen mit ihren sehr gut ausgebildeten
Projektlehrkraften tber das Projektende hinaus weiterhin am Immersionsunterricht
festhielten und ihre Erfahrungen moglicherweise auch an Lehramtsstudierende der
Universitit Oldenburg, quasi als ,Leuchturmschulen fiir Immersionsunterricht,
weitergeben kénnten.

Zur groflen Freude aller Beteiligten wurde an alle Projektlehrkrafte zum Schuljahr 2018/19
je eine Anrechnungsstunde fur den Immersionsunterricht von der Landesschulbehorde
vergeben und die Arbeit in den Schulen somit verstetigt.

Der Austausch mit den niederséchsischen Beraterinnen und Beratern fiir die Region und
ihre Sprachen wurde durch die Teilnahme von Herma Knabe an den Dienstbesprechungen
am 16.05.2018 in Visbek, am 22.8.2018 in Luneburg, am 17.10.2018 in Stapelfeld sowie
durch die Teilnahme am Projekt- und Starterschulentag am 18.10.2018 gefestigt.

Dartiber hinaus wurde am 12.4.2018 ein Projekt in der Grundschule Constantia in Emden
prasentiert, dass im Zuge des Modellprojektes entwickelt wurde: Die Projektlehrerin Anke
Janssen stellte im feierlichen Rahmen ihr Buch ,Kieken — Héren — Swemmen. Un dat up
Platt! Geiht dat? Ja!“ unter Beteiligung des Prasidenten der Ostfriesischen Landschaft, Rico
Mecklenburg, der Beraterin der Landesschulbehérde fuir ,Die Region und ihre Sprachen im
Unterricht“,  Angelika Seidel, der Leiterin des Plattduititskbiros und der
Projektkoordinatorin vor. Die Plattdeutschklasse zeigte vorbereitende Ubungen fiir das
Schwimmen lernen und begeisterte anwesende Eltern und die lokale Presse mit mehreren
plattdeutschen Liedern. Realisiert werden konnte dieses Projekt u. a. durch die Férderung
des Vereins fur ostfriesische Sprache und Kultur ,Oostfreeske Taal“ i. V. Das Buch wird
kostenlos an interessierte Grundschulen verteilt.

Am 16.8.2018 wurden in der Friesentherme in Emden von der Journalistin Hanne Klover
Aufnahmen fir eine Radiosendung gemacht, die am 24.8.2018 auf NDR1 Niedersachsen
gesendet wurde.

Dariiber hinaus kam es zu Synergieeffekten mit anderen Projekten.

Alle Projekt- und Kooperationsschulen beteiligten sich an der Aktion ,Fredag is
Plattdag“/,Frdindai is Seelterdai“ der Arbeitsgruppe ,Platt is cool“ im Zuge des
Plattdititskmaants ~ September. Die Arbeitsgruppe ,Platt is cool* ist eine
Gemeinschaftsinitiative der niedersichsischen Landesschulbehérde, der Landschaften und
Landschaftsverbande in Niedersachsen mit Unterstitzung des Instituts fur
Niederdeutsche Sprache mit Sitz in Bremen zur Verbesserung des Images der
plattdeutschen und saterfriesischen Sprache bei Kindern und Jugendlichen.

Mit einem Anruf des niedersichsischen Ministerprisidenten Stephan Weil in der
Grundschule Moordorf wurde am 7.9.2018 der Startschuss fur die Aktion ,Fredag is
Plattdag“/,Frdindai is Seelterdai“ gegeben. Die Projektlehrerin Evelin Westerbur, die
gleichzeitig auch den Arbeitskreis , Tweesprakig Unnerricht“ beim RPZ gemeinsam mit
Herma Knabe leitet, prisentierte mit ihrer Klasse plattdeutsche Lieder. Im Rahmen der
Aktion ,Fredag is Plattdag® fand zudem in der Grundschule Wallinghausen ein
plattdeutsches Kindermitmachkonzert der Musiker Gitta und Udo Franken statt.

Dartiber hinaus wurden im Plattdiltskmaant September fir Radio Ostfriesland
Statements der Projektkinder der Plattdeutschklassen aus der Grundschule Constantia in
Emden und der Grundschule Simonswolde dazu aufgenommen, warum sie es spannend
finden, Plattdeutsch in der Schule zu lernen. Diese wurden mehrmals tiglich im gesamten
September gesendet. Auflerdem gestaltete die Projektklasse der Grundschule Wymeer das
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Rahmenprogramm der Ubergabe des Buches ,,Mia & Paul — En slau Geschicht* durch den
Verein WhitelT — Alliance for Children an die Ostfriesische Landschaft am 19.9.2018 im
Theater an der Blinke in Leer.

213



9. Presseartikel

Das Projekt ,,Ostfriesland und das Saterland als Modellregion fur friihe Mehrsprachigkeit*
erhielt tiber die Projektjahre ein hohes Mafd an medialer Aufmerksamkeit. Nachfolgend
kann deshalb nur ein kleiner Ausschnitt der veréffentlichten Artikel aus der regionalen
Presse aus Ostfriesland und dem Saterland abgedruckt werden. Diese geben dennoch
einen guten Eindruck Gber das 6ffentliche Interesse am Unterricht mit und auf
Niederdeutsch und Saterfriesisch in den Schulen.

Presseinformation der Ostfriesischen Landschaft vom 4.6.2012

Presseinformation 4. Juni 2012

Unterricht auf Plattdeutsch ab dem kommenden Schuljahr
Frihes Sprachenlernen ab dem ersten Schuljahr in sechs Grundschulen

Ostiriesland. Ganze Schulfdcher auf Plattdeutsch oder Saterfriesisch unterrichten? Ja, und zwar mit
Hilfe des niedersichsischen Kultusministeriums. Ostfriesiand wund das Sateriand als Modellregion
fiir frithe Mehrsprachigkeit™ heifit ein Bildungsprojekt fir zweisprachigen Unterricht in der
Grundschule, dos van der Ostfriesischen Londschaft beantrogt und vom niedersdchsischen
Kultusministerium bewilligt wurde. Die Oldenburgische Landschaft unterstitzt das Projekt im
Saterlond. An vier ausgewidhite Grundschulen in Ostfriesiond und 2wel Grundschulen im Soterland
besteht ab dem Schuljahr 2012 7 2013 die Mdglichkeit, den Unterricht in zwel Sprachen
(Hochdeutsch und Plattdewtsch bewe Saterfriesisch) zu erteilen. Das Prajekt iduft laut Mitteilung der
Ostfriesischen Landschaft Gher flinf Johre, damit Klassen in den Projektschulen dber alle vier
Grundschuljohre zweisprachig unterrichtet werden kdnnen.

Mach wissenschaftlichen Untersuchungen bringt der frilthe Erwerb von mehreren Sprachen im Alter
bis zu 10 Jahren etliche Vorteile fiir die sprachliche und kognitive Entwicklung des Kindes. Das gilt
fiir alle Kinder und alle Sprachen. Das niedersichsische Kultusministeriurn schuf durch den Erlass
LDie Region und ihre Sprachen im Unterricht” von August 2011 die Grundlage fUr das Erlernen von
Niederdeutsch oder Saterfriesisch ab dem ersten Schuljahr. Plattdeutsch als zusatzliche
Unterrichtssprache neben dem Hochdeutschen wird in Ostfriesland als zweite Alltagssprache auch
aukerhalb der Schule gesprochen und kann von den Kindern in ihrer ndheren Umgebung gehdrt
und ausprobiert werden,

Im Unterricht auf Plattdeutsch baw. Saterfriesisch werden die gleichen Fachinhalte wie im
Unterricht auf Hochdeutsch behandelt. Die Kinder lernen sozusagen nebenbei eine weitere
Sprache. Diese Methode (Immersionsunterricht) hat sich als erfolgreichster Weg fiir den frihen
Erwerb mehrerer Sprachen erwiesen. Positive Erfahrungen mit dieser Methode, u. a. auch in
Ostfriesland, liegen bereits vor. Vorbild fir das Projekt der Ostfriesischen Landschaft sind die
dreisprachigen Basisschulen in der Provinz Friesland in den Niederlanden, weil sie mit derselben
Methade arbeiten, die auch fiir das Projekt vorgesehen ist. Der Fachunterricht in Deutsch und
Englisch wird wie gewohnt erteilt.

Die Projektschulen (die Grundschulen in Emden Constantia, Simonsweolde, Upgant-Schott, Wymeer
sowle in Scharrel und Striicklingen) haben die Aufgabe, ihre Erfahrungen mit dem auf Plattdeutsch
bzw. Saterfriesisch durchgefiihrten Unterricht zu dokumenticren, damit weitere Schulen und
Lehrkrifte in Miedersachsen darauf aufbauven kannen.
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Unterricht auf

Plattdeutsch ab

dem nichsten
Schuljahr

Vier Grundschulen nehmen am Projekt teil

Dstfriesland. Ganze Schul-
Ficher auf Plattdeutsch oder
Saterfriesisch  unterrichten?
Das wird ab dem nichsten
Schuljahr nach Amgaben der
Ostfriesischen Landschafi
mithilfe des niedersichsi-
schen Kulmsministeriums in
vier Grundschulen in Ost-
triesland méglich.

«Osifriesland und das Sa-
terland als Modellregion fiir
friihe Mehrsprachigheit”
heikt ein Bildungsprojekt fir
zweisprachigen Unterrchi in
der Grundschule, das von
der Landschaft  beantragt

vom niedersdchsischen
Kultusministerium nun be-
willigt wurde. Fiir das Projekt
sind die Grundschulen in $i-
monswolde, Emden Consta-
tia, Upgant-Schott und Wy-
meer  au fthlt  wornden,
wie Corn Nath von der
Ostfriesischen  Landschaft
mitteilte.

Die Oldenburgische Land-
schaft untersniitze das Fro-
jekt zudem im Saterland an
den Schulen in Scharrel und
Striicklingen. An den  wier
ausgewshlien Grundschulen
in Eirn:ﬁlmni und den zwei
Grundschulen im Sanerland
bestehe ab dem Schuljahr
2012/2003 die Méglichkeit,
den Unterricht in zwei Spra-

{Hochdeuisch  wnd
Flattdeutsch baw. Sateririe-
sisch) zu erteilen. Das Pro-
jekt laufe laut Mineilung der
Landschaft iiber fiinf Jahre,
damit Klazsen in den Lm -
gen Projekischulen iiber alle
vier Grundschuljahre owei-
sprachig unterrichtet werden
kiinnemn, .

Mach  wissenschaftlichen
Untersuchungen bringe der
frithe Erwerb von mehreren
Sprachen im Alter bis zu 10
Tahren efliche Vortelle filr die”
sprachliche u kognitive
Entwicklung des  Grund-
schulkindes. Das peke fiir al-
ke Kinder und alle Sprachen,
macht Comelia Nath deut-
tich.

Das niedersdchsische Kul-
mesministerium  hatte durch
den Erlass .Die Region und
ihre Sprachen im Unterricht”
vom August 2011 die Grund-
lage fir das Erlernen wvon
Miederdeutsch oder Sater-
friesisch  ab  dem  ersten
Schuljahr geschaffen. Plan-
deutsch als zusdizliche Un-
terrichtssprache werde ne-
ben dem Hochdeutschen in
Ostiriesland  als zweite All-
tagssprache auch auBerhalb
der Schule pesprochen und
Eime von den Kindern in
ihrer niheren LF brum, -
hért und auspzﬁm %ﬁ
den, ist sich Cornelia Nath si-
cher, )

Im Unterricht auf Plan-

deutsch und auf Saterfrie-

sisch wilrden die gleichen
Fachinhalte wie im Unter-
richt auf Hochdeutsch be-
handelt. Die Kinder wiirden
sozusagen nebenbel  eine
weltere Sprache lernen. Die-
se Methode (Immersionsun-
terricht) habe sich in der Ver-
gangenheit als erfolgreichs-
ter Weg fiir den frithen Er-
werh mehrerer Sprachen er-
wigsen, Positive Erfahrungen
mit dieser Methede, unter
anderem auch in Ostiries-

land, ligen bereits vor.
Vorbild flir das Projekt der
Ostiriesischen  Landschaft

seien die dreisprachigen Ba-
sisschulen in der Proving
Friesland in den Niederlan-
den, die mit derselben Me-
thede arbeiten, die auch file
das Projeki vorgesehen sei.
Der Fachunterricht in
Dreursch und Englisch werde
wie gewohnt enteilt, heifit es
in der Mirteilung der Land-
hvaft

S .

Die Projektschulen hitten
die Aufgabe, ihre Erfahrun-
gen mit dem auf Plan-
deutsch bzw, Saterfriesisch
durchgefiihrten  Unterricht
zu  dokumentieren, damit
weitere Schulen und Lehr-
krifte in Niedersachsen da-
rauf aufbaven kiinnen.

Grundschule Constantia
ist bei Platt-Projekt dabei

Sechs Grundschulen in Ost-
friesland und im Saterland
sind beteiligt.

Awrich. Vom kommenden
Schuljahr 2012/13 an wird an
sechs Grundschulen in Ost-
friesland und im Saterland
zweisprachiger Unterricht in
Hoch- und Plattdeutsch bezie-
hungsweise Saterfriesisch er-
teilt. ab der ersten Klasse ge-
ben. Mit dabei ist die Emder
Grundschule Constantia.

Das Projekt hat die Ostfrie-
sische Landschaft entwickelt.
Das niedersichsische Kultus-
ministerium genehmigte es als
,Modellregion fiir friihe Mehi-
sprachigkeit”. Die Oldenburgi-
sche Landschaft unterstiitzt das
Projekt im Saterland. Das Pro-
jekt lduft laut Mitteilung der

Ostfriesischen Landschaft tiber
fiinf Jahre, damit Klassen in
den Projektschulen iiber alle
vier Grundschuljahre zwei-
sprachig unterrichtet werden
kénnen.

Im Unterricht auf Platt-
deutsch bzw. Saterfriesisch
werden die gleichen Fachin-
halte wie im Unterricht auf
Hochdeutsch behandelt, ,Die
Kinder lernen sozusagen ne-
benbei eine weitere Sprache”,
sagt die Leiterin des Plattdiitsk-
Biiros der Ostfriesischen Land-
schaft, Cornelia Nath. Diese
Methode habe sich als erfolg-
reichster Weg fiir den friihen
Erwerb mehrerer Sprachen er-
wiesen. Positive Erfahrungen
mit dieser Methode, unter an-
derem auch in Ostfriesland, 14-
gen bereits vor. red

Ostfriesen-Zeitung, 13.6.2012

Plattdeutsch lerhen
an der Grundschule

BILDUNG Unterricht in Upgant-Schott

Die Sprache soll ab dem
neuen Schuljahr quer
durch alle Ficher vermit-
telt werden.

UPGANT-SCHOTT - Vom
kommenden Unterrichtsjahr
an sollen in der Grundsc&ule
u t-Schott erheblich
mehr Kinder Plattdeutsch
lernen als bisher. Mit einem
neuen Rahmenplan fiir die
Klassen eins bis vier schafft
die Schulleitung die Basis filr
Plattdeutsch an der Schule.
Das teilt die Grundschule
1 t-Schott mit. Die De-
talls sollen heute in der
Grundschule um 18.30 Uhr
in einem réich
erdriert werden. Tellnehmen
werden neben einiger Lehrer
auchpﬂSchulleixerd C\‘:kqe\“ef
Kni uni rnelia
Nai v';’l:mﬂandﬁmkbum
der Ostfriesischen Land-
schaft.

Wie berichtet, hat das Nie-

dersdichsische Kultusministe-
rium bereits griines Licht fir
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das Modellprojekt eben,
Im Unterricht auf Platt-
deutsch sollen die gleichen
Fachinhalte wie im Unter-
richt auf Hochdeutsch be-
handelt werden. Das Projekt
wurde von der Ostfriesischen
Landschaft beantragt und ab
dem . Schuljghr 2012/2013
vom Land Niedersachsen
und der Oldenburgischen
Landschaft unterstiitzt. Das
Vorhaben Ist vorerst (ber
fanf jahre geplant, damit die
teilnehmenden Klassen in
den Projektschulen tiber alle
vier Grundschuljahre zwei-
sprachig unterrichtet werden
konnen.

Das  Kultusministerium
hat zum August 2011 den Er-
lass Die Region und ihre
Sprachen im Unterricht* he-
rausgebracht. Dort heift es,
Niederdeutsch gehére zum
Bildungsauftrag des Nieder-
sdchsischen  Schulgesetzes.
l’landeutschwlrdesﬁbl;ifans
in Upgant-Schott nicht als el-
genes Fach geben. Die Spra-
che soll quer durch alle Fi-
chern vermittelt werden.



Ostfriesen-Zeitung, 15.6.2012

Grundschiiler lernen bald Mathe auf Platt

BILDUNG In Upgant-Schott soll es im neuen Schuljahr fiir Erstklissler zweisprachigen Unterricht geben

»In dem Projekt geht es
um mehr als um Brauch-
tumspflege®, sagte Cor-
nelia Nath vom Platt-
diiitskbiiro der Ostfriesi-
schen Landschaft.

VON TATJANA GETTKOWSKI

UPGANT-SCHOTT - Mathe
und Sachunterricht, Kunst
und Musik, Religion und
Sport - Erstkldssler der
rundschule Upgant-Schott
sollen ab dem neuen Schul-
jahr in diesen Fiichern zwei-
sprachlg unterrichtet wer-
en: auf Hochdeutsch und
auf Platt. Die Grundschule ist
eine von vier Modellschulen
in Ostfriesland, die am Bil-
dungsprojekt flr zwelspra-
chigen Unterricht teilneh-

men.

Das Projekt Liuft diber finf
Jahre, damit Klassen in den
Projektschulen in allen vier
Grundschuljahren zweispra-
chig unterrichtet werden
konnen. Cornelia Nath vom
Plattditliskbilro der Ostfrie-
sischen Landschaft sowie
Lehrer und  Elternvertreter
stellten das Projekt, das vom
Land Niedersachsen unter-
stiitzt wird, am Mittwoch-
abend der Presse vor.

.Umfragen in unserer
Schule haben ergeben, dass
nur in zwei Familien von ins-
gesamt 20 Schiilern noch ak-
tiv Plart gesprochen wird®,
berichtete Schulleiter Werner
Knippelmeyer. Den Kindern
die Regionalsprache wieder
niher zu bringen, ist aber
nur ein Aspekt.

.In dem Projekt L es
um mehr als um Brauch-
tumspflege’, machte Corne-
lia Nath deutlich. ,Mit zwei
Sprachen umzugehen, for-

dert bei Kindern im Alter bis
zu acht Jahren die Gedicht-
nisleistung und die Konzen-
tration”, ergénzte Knippel-
meyer. Er erhofft sich von
gem Projekt, dass die Schiller
ik o =

Fir sie gehaort Platt einfach dazu — auch an der
er, Maren Bille, Cornelia Nath vom Plattdiutskbiro und Elternvertreter Hendrik Janssen,

leichter falit, Englisch zu ler-
e

en.

Wie der Schulleiter berich-
tete, habe er die Befiirchtung
gehabt, dass. Bedenken

en das Projekt haben. In

essel
lichkeiten fiir ihre weitere
Schullaufbahn  mitbekom-
men.

Die Grundschule Simons-
wolde macht nach den Wor-
ten von Cornelia Nath bereits
seit zehn Jahren gute Erfah-
rungen mit dem zweisprachi-
gen Unterricht. ,Es hat sich
gezeigt, dass es ihnen spéter

Ostfriesische Nachrichten, 16.6.2012

ler it ist er opti-
mistisch, dass eine der bei-
den ersten Klassen zum neu-
en Schuljahr 2012/2013 zwei-
sprachig  laufen wird.
22 Riickmeldungen von El-
tern seien bei der Schule bis
jetzt eingegangen. ,Das Ist
ungeflihr der Halftie®, so
Knippelmeyer. Davon seien
sechs gegen das Projekt,

Grundschule: di

zweien sei es egal, die restli-
chen Eltern wollten, dass ihr
Kind die zwei hige Klas-

ie Lehrer Albert Janssen (von links), Werner Knippelmey-

DI GETTROWSK]

Die Lehrer haben sich in
Spm‘c_l‘lljmrsen und speziellen

se besuche, Es werde sicher
kein Problem, auch die restli-

fiir das Projekt
rilstet. Den Unterricht wer-
en unter anderem Werner

chen zu {iberzeugen, Knippelmeyer und Albert
20 bis 22 Schiiler Janssen (iberneh die mit
aber k da-  Plattd, } |

mit ez‘::i der bl:iideni 1 Kla:v
sen chig eingerich-
tet werd?;a ka%m JPlatt-
deutsch ist kein neues Fach,
das bewertet wird, sondern
nur eine neue Unterrichts-
sprache”, versuchte Cornelia
Nath, denk

F grof gt

sind. Projektlehrerin ist Ma-
ren Bille. Fiir sie ist Plar-
deutsch eine Fremdsprache.
Sie stammt urspriinglich aus
Unna und ist immer noch
dabel, selbst Platt zu lernen,
um es den Kindern ab dem

men.

neuen j auch ver-
mitteln zu kdnnen.

Kinder profitieren von frither Mehrsprachigkeit

Die Grundschule Moordorf hat sich die Férderung de

Moordorf. Plattdiiiitsk sin-
gen und spolen ... Das war
das Motto eines spannenden
Schulvormittages in der Klas-
se 2¢ der Grundschule Moor-
dorf.

Gitta und Udo Franken
(bekannt als ,Dreebladd")
aus Siidbrookmerland hatten
den Stoffraben ,Kulli“ mitge-
bracht. Mit seiner Unterstiit-
zung wurden die Kinder mit
verschiedenen Spielen an die
plattdeutsche Sprache he-
rang

Alle Kinder machten be-
geistert mit und hatten viel
,SpaR mit Platt”. Klassenleh-
rerin Hannelore Swyter ist
auch die Plattdeutsch-Beauf-
tragte der Schule. Seit die-
sem Schuljahr ist ihre Klasse
eine ,Plattdeutsch-Klasse",
in der ein Fach (Religion) auf
Platt unterrichtet wird.

Im nichsten Schuljahr
kommt noch ein weiteres
Fach hinzu. Weitere Platt-
deutsch-Klassen sind in Pla-
nung, denn - so die kommis-
sarische Schulleiterin Cordu-
la Aulke: ,Die Grundschule
Moordorf hat sich die Fﬁr‘de-

Die Plattdeutsc
o

g S L R

rung der d F
Sprache auf die Fahnen ge-

schrieben. Hier wollen wir
uns ziigig weiterentwickeln.
Denn alle Kinder profitieren
von der frithen Mehrspra-

igkeit. Auch Kinder, die

nicht in einer Plattdeutsch-
Klasse sind, profitieren von
dem Konzept: Im Nachmit-

lasse 2¢ der Gru

=g

r plattdeutschen Sprache auf die Fahnen geschrieben

/1 A A |

ndschule Moordorf mit ihrer Klassenlehrerin Hannelore Swyter und Gitta und Udo Franken am
Foto: privat

tagsbereich bietet Gitta Fran-  le gestaltet hat. Mehnnals llm naus wn'd‘ verstirkt auct!
ke%x eine plattdeutsche AG Jahr finden p p h Liedgut bei
an, die erst kiirzlich eine Pri-  Autorenlesungen und Thea- den regelmiifligen Schulmu-

sentation fiir die ganze Schu-
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terstiicke statt. Dariiber hi- siktreffen eingelibt.



Nordwest-Zeitung, 7.7.2012

Schiiler werden

sEELTERSK In Striicklingen und Scharrel

Fiir die Marienschule ist
der Sprachunterricht
neu. Die Grundschule in
Scharrel verfiigt dagegen
bereits iiber Erfahrung
mit Saterfriesisch.

VON MIRJA ZIPFEL

STRUCKLINGEN/SCHARREL — Es
gab Zeiten, da wollten Eltern
nicht, dass ihre Kinder mit Sa-
terfriesisch aufwachsen. Wie
bei Plattdeutsch befiirchteten
sie Nachteile im spiteren
Schul- oder Berufsleben Also
te man Zi

auf Hochdeutsch, und ,Seel-
tersk” als Sprache und Teil der
eigenen Identitit verkitmmer-
te immer mehr.

Doch Zeiten und Einstel-
lungen #ndern sich. Heute
weill man, wie viele Vorteile es
mit sich bringt, wenn Kinder
von Klein auf eine zweite
Sprache erlernen. Mehrspra-
chigkeit férdere die allgemei-
ne Intelligenz des Kindes, das

vilingual unterrichtet

aben Erstklissler nach den Ferien Stunden auf Saterfriesisch

S = e 4 4 A
Lehrerin Monika Olling (hinten) und ihre Saterfriesisch-AG: Nach den Sommerferien startet an der Marienschule in Striicklin-

gen der bilinguale Unterricht.

Kind lernt leichter weitere nen. die selber mit Seeltersk dings noch nicht fest“, sagt machtig ist. Weil die Resonanz
S und d den sind. Bereits Monika Olling. Es sei schlief- von den Eltern so positiv aus-
tiber das Saterfriesische heiBt vor Jahren wurden an den bei- lich alles noch ganz frisch.  fiel und daher im tbernichs-
es, es schlage eine Briicke zur  den Grundschul Erst vor vo- ten Schuljahr méglicherweise
englischen gprache meinschaften det, “in tierten die Eltern auf einer In-  ebenfalls bl.ﬂngua.ler Unter-

denen die Schiiler auf freiwil- formationsveranstaltung fiir richt erwiinscht sei, ldsst sich
Mathe auf Seeltersk liger Basis stundenweise am von Oldenburgischer eine zweite Kollegin aktuell in

Nachmittag Saterfriesisch er- Landschaft und Niedersichsi- einem dreijihrigen Sprach-

An der Litje Skoule Skiiddel lernen konnen. Vorbil schem Kultusministerium ge-  kursus ausbilden.

und der Marienschule Strii- konnte man sagen. Und es forderte sowie auf finf J; Und wie soll der Mathe-
cklingen verfiigen sie iiber viel ~ geht noch weiter: Sowohl in  angelegte Modellprojekt. unterricht auf Seeltersk ausse-
Erfahrung, was das Saterfrie- Scharrel als auch in Striicklin- & hen? ,Im ersten und zweiten
sische anbelangt. Die Lage im  gen werden ab dem kommen-  ,,Sie héren nur zu“ Schuljahr horen die Kinder
Saterland wollten sie nimlich  den Schuljahr zwei erste Klas- zu", -erklart Monika Olling,
nicht ungenutzt lassen, sen bilingual unterrichtet. Das Problem dabei: Olling ,Ich spreche und sie nehmen

auBerdem u.ntemchten dort

Kunst oder Mathe auf Sater-
P a5 enkbar fiiten

(Scharrel)  und Monika Olling
(Stritcklingen) zwei Lehrerin-

auch Musik und Sport. Die ge-
nauen Ficher stehen aller-

gt gemelnsanx"lﬁ mlrL eiltner pé-

agogischen Mitarbeiterin an
der Schule derzeit die ei

l die der fremden Spraci
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auf. In der dritten und vierten
versuchen sie auch selber auf
Saterfriesisch zu antworten.”
Ob das tatséchlich funktio-

BILD: MIRM ZIPFEL

niert, weiR die Lehrerin nicht.
»Erfahrun, habe ich
keine. Auch fiir mich ist das
etwas vollig Neues", sagt sie.
Hilfe kann sie sich aber zu
jeder Zeit von der Saterfrie-
sisch-Fachberaterin Ingeborg
Remmers holen. In Scharrel
werden die jetzigen Zweit-
Klassler  bereits  bilingual
unterrichtet. ,Die Kinder sind
schon soweit, dass sie mich
verstehen und selbststandig
antworten.“ Um der ,Flut“ der
kiinftigen Saterfriesen in Zu-
kunft recht zu werden,
nimmt, wie in Striicklingen,
eine zweite Lehrkraft am
Sprachkursus teil.
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Niederdeutsch und Saterfriesisch als frilhe Zweitsprache:
Ostfriesische Landschaft und Kultusministerium starten
neues Modellprojekt

HANNOVER. Die Ostfriesische Landschaft und das Kultusministerium starten ein gemeinsames
Modellprojekt zum Erwerb von Niederdeutsch und Saterfriesisch als frihe Zweitsprache. Den
Kooperationsverirag unterzeichneten heute in Hannover Helmut Collmann, der Prasident der
Ostiresischen Landschaft, sowie Kultusminister Dr. Bernd Althusmann. Die Farderung von
Miederdeutsch und Saterfriesisch liegt der Landesregierung und mir perstnlich besonders am
Herzen, Wir bauen mit diesem neusn Projekt auf bestehenden guten Erfahrungen an einzelnen
Schulen und Kindergarten in Ostfriesland und im Saterland auf’, sagte Dr. Bernd Althusmann.
Wir haben bereits die rechtlichen Voraussetzungen geschaffen, um in den Schulen des
Landes insbesondere auch den Spracherwerb zu ermaglichen. Das bedeutet, niedersichsische
Schilerinnen und Schiller sollen nicht nur das Wesen und den Klang von Sprachen wie
Miederdeutsch kennenlernen - sie haben auch die Maglichkeit, diese Sprachen zu erlernan,
wenn vor Ort die Bedingungen dafir gegeben sind. In dem Modellprojekt kann diese
Méglichkeit nun mit Leben gefullt werden®, erlduterte der Minister,

Das neue Projekt hat folgende Ziele:

« Erhtthung und Intensivierung des Miederdeutsch-Angebots in den Schulen

«  Ausarbeitung von Handreichungen fur kompetenzorientierten mehrsprachigen Unterricht
am Beispiel Niederdeutsch und Saterfriesisch

+ Entwicklung von Lehrplanen for den Immersionsunterricht mit Miederdeutsch /
Saterfriesisch in der Grundschule (Immersionsuntericht = Enwverb der fremden Sprache
auszchliefilich nach den Prinzipien des Mutterspracherwerbs, Wesentliches Merkmal
van Immersion ist der konsequente Einsatz der fremden Sprache in allen Situationen
des Alltags als Umgangs- und Arbeitssprache, z. B. im Kindergarten und in der Schule)

« Einfuhrung bzw. Ausbau der immersiven Methade mit dem Ziel, Spracherwerb zu
ermaglichen

s Erarbeitung einss qualitativ hochwertigen, zertifizierungswirdigen
Lehrerfortbildungsangebots fir Niederdeutsch und Saterfriesisch

Das Modellprojekt l&uft bis 31. Juli 2017 und ist mit rund 475.000 Eure Kosten veranschlagt,
davon trégt das Land rund 60 Prozent, Die Ostfriesische Landschaft Obernimmt die
wissenschaftliche Begleitung und die Verwaltungsaufgaben. Das Land Niedersachsen stellt die
erforderichen Lehrerstunden for die Projektleitung und die Projektlehrkrafie zur Verfugung,

tragt R_msekusten fir Planungs- und Koordinationstreffen sowie Qualifizierungskurse der
Lehrkrafte und Referenten und dbemimmt die Versffentlichung ven Handreichungen und
Lehrplaman.
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Griines Licht fiir
Modellprojekt

QOSTFRIESLAND/HANHOVER -
Die Ostiriesische Landschaft
und das Kultusministenom
in Hannover haben 1 ein
gemeinsames Modellprojekt
mum Erwerth von Nle&u-
deutsch und  Saerfricsisch
als frilhe Zweitsprache offi-
Eipll tartet. Wie berlchret,
wird kiinftig an vier Grund-
schulen in Ostriesland und
oveel Grundschulen im Sater-
land Platt unterrichtet. Land-
schafispriisident Helmut
Collmann wnd Kultusmings-
ter Dr, Bernd Althusmann
(CDU) unterzeichneten pes-
tern in Hannover den Eoope-
rationsvertrag. .Die Forde-
rung von Niederdeutsch und
Saterfriesisch liegt der Lan-
desregierung und mir per-
sonlich besonders am Her-
zen”, wird Althusmann in ei-
ner Mitteilung  zitert. JWir
bauen mit diesem mnegen
Projekt auf bestehenden pu-
ten Erfahrungen an einzel-
nen Schulen und Kindergiir-
ten in Ostfriesland und im
Satertand aunfl” Das Modell-
projekt ist auf finf Jahre an-
gelegt, es lauft bis Ende Ju-
:;snéu?h [He Kosten sind awf

Euro weranschlag
Davon trigt das Land rund
ﬁgel:'rﬁem. Die Landschafi

rmimmt die Be

und die Verwaltung. g

Sonntagsblatt, 15.7.2012

Bel der Vi

Plattdeutsch soll an

ertragsunterzeichnung: Landschaftsprisident Helmut Collmann, Projekticiterin Comelia Nath.
Projektkoordinatorin Herma Knabe und Kultusminister Dr. Bernd Althusmann.

Schulen alltaglich werden

Vertrag wurde zwischen
Lan ft und Land unter-
zeichnet.

Aurich / Hannover. Die Ost-
friesische Landschaft und das
Kultusministerium starten eln

gemeinsames Modell

zum Enwetb von me;‘u"m
gnd “‘“ﬂ“g"m als frahe i

weitsprache Kooperati-

| onsvertrag unterzelchneten
Helmut , Prisident
der Ostfriesischen lmdsc!ul\,
sowie Kultusminister Dr.
Bernd Althusmann, ,Wir
bauen mit diesem neuen Pro-

seien bereits geschaffen.
Das neve Projekt sicht vor,
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das sprachliche Angebot im
Niederdeutschen zu echthen,
Lehrpline und Handreichun-
2u entwickeln und
auch eine qualifizierte Lehrer-
fonblldu dnzmlcmen
rojekt Liuft bis
mm3l ]ul.l l und jst mit
rund 475 000 Euro Kosten ver-
anschiagt, davon trige das
Land rund 60 Prozent. Die

stellt die ctfft:\‘“d;ﬁlcmhen Leh-
rerstunden ojekelei-
unvmd die Projektlehrkrifte

‘erfligung, uigtkﬂsem
Kootdi- -

ten fur Planungs- und
natlonstreffen sowie Qualifi-
zierungskurse der Lehrkrdfte
und Referenten und tiber-
nimmt die Vertffentlichung

von Handreichungen und
Lehrplinen.

Der CDU-
Landtagsabgeordnete und Ge-
neral seiner Partel in
Niedersachsen, Ulf Thiele, hat
den Start des neuexl:) Mold;nnd-
pto,ek' tes t. Das

t seine Verpilich-
tungen aus der Emoptkchen
Sprachen-Charta emst,

t hier zum einen um den
t alter Kulnmpuchen,
mdmn aber auch

‘ra“m

mm

©dem der K VEL
dringt, Das war ein Fehler.”
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,lmnmonsunmrxidn' lan-
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schen Landschaft.in Koope- .

ration’ mit dem: medemchs)
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it umemctm:t
ben:m seit rund zwolf Jahren'
auf Platt. Thre.Schiller seien’
in: Deutsch sogar bessér’ als
die; die auf Hochdeutsch un-

» terrichtet ; wiirden., - Diésem

positiven. Restimeekonnten
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‘alle.” granten
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Emder Zeitung, 13.10.2012

Unterstiitzung fir Plattdeutsch
Ostfriesischen Landschaft Comclia Nath,

Helmut Collmann und Proje!

im Unterricht (von links): Regicrungsschuldirektor Manfred Kiiek, dic Leiterin des Plattdiiitskbiiro bei der
Landschaftsprisident ktkoordinatorin Herma Knabe. Foto: Jirgens.

Das Plattdeutsche kann eine
Alternative zu Englisch sein

ionalsprache sind an
gﬂkﬂlﬁmmm

g

|
J

Bis Ende 2011 kilmmerten sich
dort nur etwa 25 bis 30 Leute

umdas'memﬂ%mm
chen. Seit Anfang 2012 ist die-
se Zah! nach Aussage von Kick

um das Zehnfache aufgestockt
worden. Grundlage ist der vom
Niedersichsischen Kultusmi-
nisterium im August 2011 be-
schlossener Eddass  Die Region
ﬂimmnum-
iche”.

Was die Arbeit an der Basis

haben Ostfriesland

soll dann mal eben den Unter-
richt machen, so geht das na-
tiirhich nicht®, betont die Lei-
terin des Plandiidtskbaros der
Ostfriesischen
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nen, ob alle Xinder ihre
ben verstanden haben.” Zu



Ostfriesischer Kurier, 13.10.2012

Plattdeutsch als Alternative zu Englisch

wisseN Unterricht in Regionalsprache an Schulen in Ostfriesland und dem Saterland auf dem Vormarsch

Unterstiitzung fur das
Projekt gibt es vom
Kultusministerium
aus Hannover.

AURICH/WJ - Vor gar nicht
allzu langer Zeit unterhicl-
ten sich viele Plattdeutsch
sprechende Eltern mit ihren
Kindern bewuss: lieber aus-
schlieBlich aul Hochdeutsch,
Glaubten sie doch, ihr Nach-
wuchs hdtie dadurch bes-
sere Chancen in der Schule.
Inzwischen wei man, dass
genau umgekehrt ein Schuh
draus wird: Mehrsprachige
Kinder sind nachweislich die
klugeren Kinder. Deswegen
ist auf Initiative der Ostfrie-
sischen Landschaftnunanei-
nigen Schulen in Ostiriesland
und im Saterland plattdeut-
scher Unterricht elngefithrt
worden. Unterstiitzung da-
fiir kommt vom niederséich-
sischen  Kultusministerium.
Die Modellregion filr frihe
Mehrsprachigkeit®, wie sie
jetzt gerade entwickelt wird,
konnte dabei sogar weit

Die L afte aus O:

d und dem

dickes Lob gab es von Reyerungschuld-rektor Manfred Kack (hinter der Bank, links), Rechts
Helmut Collmann, die Leiterin des F : L

aber die mglona]en Grenzen Herma Knabe
hinaus Signaly g haben. nied: K i
Wertschitzung* nisterilum Im August 2011

«Sie haben tiber viele Jahre
fachlich fundierte Pionierar-
beit geleistet”, lobt Regie-
rungsschuldirektor Manfred
Kick das Engagement der
Ostfriesischen  Landschaft.
Der geblrtige Cuxhavener
spricht selber Platt und kennt
eine besondere Problematik
auf Landesebene deswegen
nur zu gut. Jé niher man der
Landeshauptstadt Hannover
kommt, umso geringer wird
die allgemeine Bedeutung
und Wertschitzung filr das
Platt- und Niederdeutsche.
Dieses spiegelte sich lan
auch In der Personalstruk-
tur der Landesschulbehirde
wider. Bis Ende 2011 kium-
merten sich dort nur enwa 25
bis 30 Leute um das Thema
Regionalsprachen. Seit An-
fang 2012 ist diese Zahl nach
Aussage von Kiick wn das
Zehnfache aufgestockt wor-
den. Grundlage ist der vom

beschlossene Erlass Die

bel der O:

Janssen an der Grundschule
in Upgant-Schou Mathema-

hauptsichlich beim frith-
kindlichen Erlernen der eng-
lischen Sprache ab und an

tik und Sachkunde auf Platt-
d sein

haben schon gut vorgelegt, was den Unterricht auf Plandeutsch bemﬂL Ein

Plartd00skbiires der Ostfrie-
sischen Landschalt, Cornelia
Nath. .Die Lehrkriifte in dem
Grundschulprojekt Frithe
Mehrsprachigkeit'  wurden
ein halbes Jahr lang metho
disch geschult und wissen,
wie sie iiberpriifen kénnen,
ob alle Kinder [hre Aufga-
ben verstanden haben, Zu
den Inhalten der Qualifizie-
rungskurse gehdren neben
Methodik unter anderem
auch Themen wie die Be-
urteilung der sprachlichen
Entwicklung der Kinder oder
interkulturelles Lernen.* Die
Gruppe der Projektlehrkriifte
ist altersmiRig gemischt
For Junge Lehrkrifte, die
sich nicht sicher genug fith-
len, werden umfangreiche
Sprachkurse angeboten.
Kontakte geknlpft

Nach Ansicht von Land-
schafisprisident Helmut
Collmann kann und sollte
dieses Modell nicht nur
fed h it buch-

Cornelia Nath, und onjukmoordmatonn

stiblich
«Warum soll das an der

Schule machen.

FOTO AGENS  Grenze Niedersachsens
rell leichter ml( dem I ermen, enden?”, I'ragt su:h der
und zwar vollig gig  Landschaftspri «In
davon, in wel he; Schleswig-Holstein, Meck-

sie ursprilnglich einmal un-

lcnburg-Vorpommem und

lerrlchmlworden s(nd anderswo wird auch Platt-
o1z d esprochen.” Zwar

die plattdcmschc Modellre-  giibe es zahlreiche lokale An-
hig- Solche Einzel-

E’lon fiir friil

eit nicht ohne ein vernini-

tiges pitdagogisches Konzept
fori -Einfach je-

Region und ihre Sprad\er\ e Kol- Neu an dem
im Unterricht". Der offizielle  legin Hannelore Swyter von Modcll aus Oslfnesland und
Startschuss fiir das Projekt der Grundschule Moorderf dem d ist, dass jetzt
flel lmdl’eb ﬁ‘l;es in Re& ‘"h Rer%h:mlglpr;‘aclr;e r}'n den
ruar eses 5 2 : ion und  Fokus rickt. Sicherlich m
Jahres. Die i haben tiber viele  gungt macht  sich manch einer fragen, o
Laufzeit be- Jahre fachlich fundierte Plaxatldeut::lh Wellspradlel;l wie tnglisch
finfein- i i istet* st also n h oder Fi
hal Tahre. w eigenstdn- nicht eine wesentlich bcs-
womit in den diges Fach, sere Wahl wiren, Tatsache
einzelnen  Projektschulen  Nach wie vor werden die st aber, dass die Sprache an
Klassen iiber alle vier Grund-  tblichen vom Lehrplan oh-  sich wohl gar keine so gravie-
schuljahre zweisprachig un- nehin vorgeschriebenen rendzRulle spielt. Mehrspra-
terrichtet werden kiinnen. Lerninhalte vermittelt, Nur  chige Kinder tun sich gene-
Was die Arbeit an der Basis  geschieht dies eben nicht

betrifit, haben Ostiriesland
und das Saterland inzwi-
schen gut vorgelegr Denn
hier findet seit

in hochdeutscher, sondern
in plattdeutscher Sprache.
Fachleute nennen dae. wlm-

dieses Jahres an insgesamt elf
Schulen Unterricht auf Plart-
deutsch statt, Die Palette der
Ficheristrecht buntgestreut,
nachdem welche Fcher-
mbination die an dem Pro-
jeke beteiligten Lehrkrifte an-
ieten. So unterrichtet Albert

richt”, wobei

sich dieser Begriff eigentlich
auf den Unterricht in el
ner Premdsprache bezieht
Oblicherwelse wird das in
mehrsprachigen  Lindern
wie zum Beispiel Kanada
raktiziert. In Deutschland

and dieses Prinzip bisher
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manden vor d»e Klasse qwl~

aktionen wiirden aber hiiufig
cine Kr.’ar(evergeudung

deuten, so der Landschafts-
direktor, der stattdessen fiir

len, nur weil er Pl
spricht, und der soll dann
mal eben den Unterricht ma-
chen, so geht das n.slurhch
nicht®, betont die Lei

eine Biindl der Kritte

plidiert, ,Deswegen haben

wir bereits entsprechende

Kontakte in dieser Richtung
ipft*, so Coll

alten Sie unl




General-Anzeiger, 1.3.2013

Gute Aussichten fiir zweisprachigen Unterricht

SPRACHPFLEGE Modellprojekt im Saterland soll iiber Projektzeitraum hinaus bestehen / Saterfriesisch an Schulen und Kitas

Die laufenden Kosten fiir
dieses Jahr — 17000 Euro
— iibernimmt der Bund.
Stefan Meyer von der Ol-
denburgischen Land-
schaft hat bereits grines
Licht bekommen.

VON JANA KOHLER

SATERLAND - Seit drei Jahren
ist die ,Litje Skoule Skaddel”
zweisprachig.  Grundschul-
lehrerin Ingeborg Remmers
unterrichtet  auf -
deutsch und - in speziellen
Saterfriesisch-Klassen - ,ap
Seeltersk®, Zihlen, addieren
und subtrahieren in der Min-
derheitensprache - so lernen
die Kinder zwelerlei: Rech-
nen und Saterfriesisch. Und
das, sagt Remmers, .funktio-
niert sehr gut*,

Seit August 2010 wird das
lebhafte Bemilhen einiger
Saterfriesen, den letzten ver-
bliebenen Rest der alten ost-
friesischen Sprache wieder
zu beleben und zu erhalten,
offiziell und finanziell unter-
stitzt: in dem Modellprojekt
.Das Saterland als Modellre-

ion far frihe Meh T

Saterfri unde: Erst

eit”, einer K -

Arbeit

schen dem Land Niedersach-
sen, der Ostfriesischen und
der Oldenburgischen Land-
schaft.

Ziel ist es, Lehrer und Er-
zieher auszubilden, sie in der
saterfriesischen Sprache fit
zu machen, didakisch zu
schulen und Material zu er-
stellen - fir den Schulunter-
richt und den Alltag im Kin-
dergarten. Rund 60000 Euro
- verteilt auf vier Jahre - kos-
ten Fortbildungen und zu-

Fra g Leb dq

grines Licht bekommen, dies
aber noch nicht schriftlich”,
freut sich Meyer,

Der Fortbestand des bilin-
gualen Modellprojektes, des-
sen Finanzierung zuniichst
lediglich fur die ersten bei-
den Projektjahre stand, ist in-
sofern gesichert. Und auch
itber den offiziel-
len  Projekizeit-
raum hinaus - bis
Juni 2014 - sollen
Kind

Land, Gemeinde, Landschaft,
Seelter Buund und drtliche
Firmen stemmten bisher das
Sprachprojekt. Finanziell
und ideell. f\n_s(an;"ler bis-

girten und
Schulen im Sater-
land zweisprachig
bleiben. ~ Denn
nachhaltig miisse
die' Sprachver-

lang gt
rung” trégt die Kosten in die-
sem Jahr |edoch einzig der
Bund, sagt Stefan Meyer, Sa-
terfriesisch-  und ~ Platt-
deutsch-Beauftragter bei der
Oldenburgischen Landschaft,
was heifft: Die 17000 Euro file
das laufende Jahr fi iert

sein, wie

wUrlauber
kommen nicht
wegen der grii-
nen Wiesen ins

Saterland”

STEFAN MEYER

ge bemiiht. .Ohne (hren Ein-
satz wilrde das Projekt gar

Mehrsprachigkeit. In Sedels-
berg fehlt es zurzeit an Sater-

nicht funktionieren”, sa§x friesisch-Lehrern, sagt Rem-
Stefan Meier anerk mers, die zugleich Vorsi
Die Saterlander Kind de des Arbeitsk

JSater-

sind bereits Immersions ein-
richtungen ({siehe yyfuhs-

isch

friesisch” ist. Ihre Erfahrung
nach zweieinhalb Jahren Mo-

ten).

lernen nicht nur einige weni-
ge Kinder in einer
AG, freiwillig und
einmal in der Wo-
che, sondern alle
Miidchen und
Jungen kommen
mit der Minder-
heitensprache in
Kontakt.  Jeden
Tag- In vielen Mo-
menten des Kin-

Lehrerin Evers aus
Stritcklingen  unterstreicht.
Zweisprachiger  Unterricht
milsse im Saterland eine Art
Selbstliufer werden, wiinscht
sich die Saterfriesin. "
Um Nachhaltigkeit ist ein

der Bupd. ,Wir haben bereits

1
1

gagiertes Team von Erzie-
hern und Lehrern bereits re-

dergar Beim Sport.
Beim Basteln. So wie die
Schiller von ingeborg Rem-
mers ,ap Seeltersk” Rechnen
lernen und die Sprache bei-
ldufig verinnerlichen,

Auch die Marienschule in
Striicklingen setzt seit die-
sem Schuljahr auf frithe
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projekt: ,Das Saterfriesi-
sche hat einen hoh Stel-

.umerricmete Ingeborg Remmers die Minderheitensprache nur einmal wochentlich in einer
1schaft, mittlerweile ist sie fester Bestandteil des Unterrichts an der ,Litje Skoule Skaddel”. acuveis ness

chen." Spracherhalt kinnte
50 einfach sein. Ist er aber
nicht, wie Remmers, Evers
und Meyer nur zu gut wissen.
Denn: friesisch ist gleich

Immersion

Immersion — von Lateij-
nisch ,immersio® — be-
deutet eintauchen.
Sprachwissenschaftier
sprechen von ,Sprach-
bad* und meinen damit,
gass Kinder in ein
fremdsprachliches Um-
feld versetzt werden
und auf diese Weise die
fremde Sprache - ahn-
lich wie ihre Mutterspra-
che - beilaufig erwer-
ben.

In mehrsprachigen Kul-*
turen wie Kanada st bi-
lingualer Unterricht
nach der Immersionsme-
thode Alltag. In kanadi-
schen Kitas und Schu-
len wird Englisch und
Franzosisch gespro-
chen. In Deutschiand
gibt es zwelsprachige
Kiassen unter anderem
in Simonswolde, wo
Grundschuler auch auf
Plattdeutsch unterrich-
tet werden.

mal abgesechen. Markante
Ortstafeln  sollen  deshalb
bald aufgestellt werden und
das - zurzeit hlossene —
K risch wertvolle In-

von zwei Sprachen roht,
vom Platt- und vom Hoch-
deutschen,” mahnt Sprach-

lenwert eingenommen.”

Das bestatigt der wissen-
schaftliche Mitarbeiter bei
der Landschaft: ,Wir haben
inzwischen eine hohe Akzep-
tanz bei den Eltern.” Der Im-
mersionsunterricht — werde
an- und das Projekt aktiv
wahrgenommen, sa%: Meyer.
Ein .paar kleine Mauern®
hitten sie, die Sprachaktivis-

haftler Meyer. Und

wie nun die Sprache retten?

«Ein Guinessbuch-Eint

als  kleinste  Sprachin:
Europas allein reicht nicht
aus”, erklart Meyer. Die Spra-
che miisse mit Leben gefiilit,
offensiver vermarktet und
bekannter gemacht werden.
+Urlauber kommen nicht we-
gen der grilnen Wiesen ins
Saterland”, macht der Spra-

fozentrum bei der Johanni-
ter-Kapelle Bokelesch mit sa-
terfriesischen  Harstationen
ausgestattet werden.

Was fehlt, sei ein Koordi-
nator vor Ort, ein hauptamt-
licher Saterfriesisch-Beauf-
tragter, der den Bilrokratie-
autwand nicht scheut, den es
erfordert, aus diversen For-
dertopfen Geld filr den Spra-
cherhalt einzuwerben, so
Meyer. Ein Beauftragter be-
laste nicht einmal die Ge-
meindekasse, weil laut Spra-
h

ten, schon elng; Mey-
ers Hoffnung liege auf Syner-
gieeffekten: ,Wenn Kinder in
Kindergarten und Schule Sa-
terfriesisch lernen, nehmen
sie die Sprache mit nach
Hause und animieren viel-
leicht auch ihre Eltern, sie
wieder hiufiger zu gebrau-

chen-Beauftragte

harta der Bund ver-

Die seien in Osterreich schi-
ner. Aber: Viele Géste wollen
Details diber die alte Sprache
und ihre nur noch 2000 Spre-
cher erfahren. Nur finden sie
kaum Hinweise in den Dor-
fern - von einigen Straenna-
men und Ortsschildern e¢in-

pllichtet ist, eine Koordinie-
rungsstelle zu finanzieren,
Bislang gibt es trotz hartnii-
ckiger Bemithungen aber ei-
ne solche Stelle im Saterland
noch nicht, Denn Spracher-
halt ist vor allem eines nicht:
einfach.
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Bilingual

BILDUNG Grundschule Wiesmoor ist Kooperation

Die Klasse 1 b beschaftigt
sich gerade mit ,,de
Spinn. Lehrerin Anke
Meyer: ,Die erste Unsi-
cherheit ist verflogen.”

VON MONIKA BOGENA

WIESMOOR - ,Moin mitnan-
ner”, begriit Anke Meyer ih-
re Erstkléssler in der Grund-
schule Wiesmoor-Mitte, und
gleich geht es ,up Platt" wei-
ter. .S t mal eben up®,
fordert sie die Mddchen und
Jungen auf. Zum Aufwdrmen
wird' ein plattdeutsches Lied
gesungen. Dann diiffen die
Kinder zihlen, natiirlich
ebenfalls auf Plattdeutsch.
Der kleine Leon kann es so-
gar bis ,Sobentig”. Alle stau-
nen. Dann erklirt ihnen die
Lehrerin, dass es in den
néchsten Wochen um ,de
Spinn geiht“.
Bi “ geht es in der
1 b der Grundschule seit dem
Schuljahres| n zu. ,Wir
sind  Kooperationspartner
der . Ostfriesischen Land-
schaft”, so Schulleiterin Elke
Bauer. Fiir alle Beteiligten sei
das ein grofer Gewinn. Auch
die Eltern wiirden den zwei-
;prachigen Unterricht wich-
g finden.
JIn dem Alter lernen die
Kinder viel selbstversténdli-
cher”, weiR Anke Meyer, die
schon an entsprechenden
Fortbildungen Land-
schaft teilgenommen hat.
Diese Fihigkeit lasse nach
dem neunten und zehnten
Lebensjahr nach. Also sei es
etzt an der Zeit, mit dem bi-
alen Unterricht anzu-
fangen. Man kénne das auch

Sachunterricht.

mit Englisch, Spanisch oder
anderen Fremdsprachen ma-
chen, aber so trage man zu-
sdtzlich zum Erhalt der Re-
gionalsprache bei. Auf jeden
Fall hitten es die Kinder
durch den bilingualen Unter-
richt spiter leichter, weitere
Sprachen zu lernen.

Seit dem  Schuljahr
2010/2011 versucht die junge
Lehrerin aus Firrel, die platt-
deutsche Sprache zuneh-
mend in das Schulleben zu
integrieren. Mit des
Schuljahres 2012/2013 wur-
den die Erstkldssler mit Ein-
verstindnis der Eltern von
ihrer Klassenlehrerin Anke

Anke Meyer und ihre Schiiler

er Unterricht geht auch auf Plattdeutsch

» T

Meyer im Sachunterricht auf
Plattdeutsch  unterrichtet.
AuBerdem wird im Kunst-
und Religionsunterricht nur
platt gesprochen. Das iiber-
nehmen die Lehrerinnen
Heidi Landwehr und Anja
Heeren.

Die erste Unsicherheit sei
in ihrer Klasse verflogen, so
Anke Meyer. Einige Kinder
hitten schon im Wiesmoorer
Waldkindergarten Bekannt-
schaft mit der Sprache ge-

_macht. Verstehen wiirden ei-

gentlich alle Plattdeutsch,
aber an das Sprechen miiss-
ten sie sich noch herantas-
ten.

225

spartner beim Projekt der Ostfriesischen Landschaft

BILDER: BOGENA
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Kinder erhielten plattdeutsche Zeugnisse

BILDUNG An der Grundschule Wymeer wurde der Religions- und Sachunterricht auf Platt gehalten

vindge Schule mm Hbeldes-
fand- an dem Frojekt Ost-

Nun kdnnen die fungen

und Midchen ihren El i

tern schwarz auf weill -

2¢igen, was sie gelernt ha.  Mehrspra

ben, Die Einrichtung m‘; s

nimmt an civens Mchr-  schan ﬁnd-

sprachen-Projekt teil. ""“'w‘ R

YON MAREN STRITZHE onm- e

WYMEER - Gedern verabe  richt  wusde

uhld-m: sich die M fir die erse
et Crundechube wnd  xweloe

i Sommesferien, D&- S:hn- Klasse a0

ler aus der erstess unil zwe

Elacse gingen dabes um pmz ouf  Fau-

Hause: Sie bekinin dnuul halien. .&e

Placideatsch.  Dle Grund-  wollen sl

schule in Wymees nimmt &5 chen,  dass

e
uls Moddlnenm fur frithe
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epd Scharrel. ,Gouden
Miiden, Frau Remmers",
schallt es frith am Morgen
durch die Klasse 2 A der Litje
Skoule Skiddel, der Grund-
schule Scharrel. In der ers-
ten Stunde steht Mathe auf
dem Stundenplan. Heute
geht es um das Eenmoalf-
jauer, denn das Einmalvier
wird hier auf Saterlindisch,
dem Seeltersk, unterrichtet.
Den 17 Biiden, so werden
hier Kinder genannt, fillt
das nichtschwer.
Die sieben- und achtjihri-
gen Zweitkldssler nutzen die
fremde Sprache ganz selbst-

tern aus der Tiirkei hat eher
Probleme, fjauer moal fjau-
er.chf:llso vg]er mal vier, zu
rechnen, als es auszuspre-
chen. Uberall in der Klasse

héngen Schilder auf Seel-
tersk: Am Fenster steht

»Finster, am  Schrank die Europdische Charta der
»Shap“, an den Biichern Regional- und Minderhei-
»Bouke®. Selbst die Klassen-  tensprachen besonders ge-
regeln und ein Wochenrit-  schiitzt.
sel hdngen in Saterfriesisch Cornelia Nath vom Platt-
ander Wand. ditlitskbiiro des regionalen
Siidwestlich von Olden~ Kulturverbands  Ostfriesi-
itten von M sche Landschaft erklirt das

Dto Dum- une Mulasﬂamm #1012 ifve Ladanzelchon de Kol-
legin

die Kinder so frnih wie még-
m mit eimr mnnn Spra-

sapie fegi-
i Welp, div dun Sachunter.

hehir @ die swelte Klasse auf

Platt
dewtsch als zweise Mueu

spracke & Osefrealand Ium

Rappernagel hat Holigon suf
Plas # um?h usesrichret,
Die mehr als 30 Kindes kie-
nes ihren Eltern nun et

dem ZEIgEN. Wos Me
alles gebernt Imbm 50 ken-
nen sle fetre zahlreiche Wae-

wee in dicswr Sprache. Die
Sdmbmhmmnnum.wu

(.
NnM lﬂm

hn-enhmen mdng

Ure

Grundschule Wyrmver
awichnet, Anfang juni
ton die Drmr- umi Viertkdiss-
for das Laufabizeichen des
Devsschen  Ledohtsihlecis -
Vechaodes. Ums das 2u eerel-
chen, mussten sbe 15 Ming-
cen am Stilck laufen

Dat Eenmoalfjauer

Im saterlindischen Scharrel wird Mathematik in der Grundschule auf Seeltersk unterrichtet

terfriesische, Jorg Peters.
Nur noch rund 2000 der
:ghooo lg:;wohner beherr-

en die wurspriingliche
Sprache der Ostfriesen. Seit
1992 ist das Saterfriesische
wie auch Plattdeutsch durch

burg,

hegl sie — die kleinste
Sprachinsel Europas. ,Sa-
terfneslsch ist kem Platt-

Uberleben der Sprache mit
der isolierten Lage des Sater-
landes. Die D Ramsloh,

verstandlich, nur gel

lich rutscht ein hochdeut-
sches Wort heraus. ,Seel-
tersk is full goud”, sagt The-
resa (7). Auch Volkan mit El-

oder Ni d son-
dern eine eigenstindige
Sprache”, sagt der Olden-
burger Germanistikprofes-
sor und Experte fiir das Sa-

Striick Scharrel und
Sedelsberg waren bis zum
Ende des iten Weltkrie-

Seeltersk moaket klouk: Schillerinnen Patricia und Theresa

aus Scharrel,

Winter froren die Moore zu,
im Sommer trockneten die

ges nur im Winter und im
Poch {chbaiiim

Pfade so weit aus,
dam sie betreten werden
Erst nach dem
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Foto: dpa

Krieg wurden StraRen in das
Gebietgebaut.

Pidagogen wie die Mathe-
lehrerin Ingeborg Remmers
setzen sich dafiir ein, dass

das Seeltersk nicht verloren
geht. Sie selbst ist im Sater-
land aufgewachsen. Mit ih-
rer Familie und den engsten
Freunden spricht sie Seel-
tersk, mit guten Bekannten
Plattdeutsch und mit Frem-
den, nun ja, dafiir gibt es ja
noch das Hochdeutsch, sag-
te sie mit einem un-
zeln.

»Die Kinder lernen das
Seeltersk einfach nebenbei
mit, sagt sie. Zusammen
mit Kollegen und der Schul-
behorde sucht sie nach We-
gen, den Unterricht auf Sa-
terfriesisch auch auf den
weiterfilhrenden ~ Schulen
fortzusetzen. Denn: , Die frii-
he Mehrsprachigkeit ist in-
telligenzfordernd. Das Ge-
hirn entwickeltsich anders.”
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Platiduitsk for Schoolkinner

Im Sachkunde-
und Religionsun-
terricht sprechen
die Schiiler der
Grundschule in
Wymeer die ost-
friesische Regio-
nalsprache.

Von Christine
Schneider-Berents

WYMEER. ,,Na klar®, sagt
Wiebke Jacobs, ,,zu Hause

die Zehn;]éhnge auf die
Frage, ob sie die ostfriesi-
sche Regionalsprache ver-
stehen und auch sprechen
konne. Thre Mitschiiler
Sven Strack, Jonas Yzer
und Tom Hinderks verste-
hen auch jedes Wort. Nur
mit dem Sprechen kom-
men sie nicht so gut hinter-
her. , Aber ich versuche es.
Wir lernen das ja jetzt
hier*, sagt Tom stolz.

Mit hier” meint der
Neunjahrige die Grund-
schule in Wymeer. Ab der
dritten Klasse ist Platt-
deutsch d.le Unterrichts-

Tom Hinderks liest aus dem Buch Toornmunnﬂes Trick” eine Geschichte vor. Dabei

héren ihm Mitschilerin Wiebke Jacobs (von links), Lehrerin Regina Welp sowie die

Mitscholer Jonas Yzer und Tom Hinderks aufmerksam zu.

schulzeit erlernen. Die
Lehrerinnen ina Welp
und Ute Kappernagel be-
gleiten das Projekt.

Und das gibt es seit dem
Jahr 2012 an vier Grund-
schulen in Ostfriesland als
zusatzliches Unterrichts-
angebot.  Auch  zwei
Grundschulen im Sater-
land machen mit. Dort ler-
nen die Kinder Saterfrie-
sisch.

,»Bei uns klappt das prima.
engagiert”, sagt Thomas
Stern. Er ist der Leiter der
Grundschule. Am vergan-
genen Donnerstag drehte
sich dort sogar alles um die

Niederdeutsche Sprache.
Aus Anlass des von der
Ostfriesischen Landschaft
in Aurich propagierten
Mottos ,,Septembermaant
is Plattdiititskmaant nah-

Das Projekt

1999 trat die Europaische
Charta der Regional- und
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sischen  Kultusministeri-
ums vom August 2011 ge-
Niederdeutsch zum

hort

Wie dnn
in der Praxis aussieht, zei-
- s

viel Plattdeutsch gespro-
chen.

2Wir stehen voll hinter
dem Projekt®, sagt Schul-

leiter Stern. Er stamme aus

Kulturgut. Das darf ei-
gentlich nicht sein“ Au-
Berdem set es erwiesen,
dass das Erlemen von zu-
sitzlicher Sprachkompe-
tenz Kinder sehr fordere.

Regina Welp: ,Bei dem,
was wir machen, geht es
nicht darum, Vokabeln zu
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Platt-Projekte im Fokus

AURICH - Um Plattdeutsch an

den welmghrmden Schu-

len in Ostfriestand geht es am

Donnemg.zs Juni, bei ei-
T

ner Informationsveranstal-
des Placdiititskbiiros
:I“c:s Ostfriesischen  Land-

Die Veran I:l
Landschaftsforum, -
wall 1-5 in Aurich, dauert von
16 bis 17.30 Uhr und richtet
sich an Lehrer, die ein Platt-
deutsch-Angebot an  ihrer
Schule einfahren wollen.

Meh\wudemnb!lgeln:’lle
@ er
[ ok, S
Uai':fm

rde es um
{::.‘.“:‘o, driesland und_ das

Saterland als Modellregion
fidr ﬂnhe,Mmdm:

Anmeldungen t
ﬁ%ﬁﬂbﬂmmm-
woch, 24. Juni, unter der Ruf-
nummer 04941/179952
sowle per E-Mail

wmm—
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Landschaft
informiert
Lehrer

Aurich. Das Plattdiiiesk-
bwro der  Ostiriesischen
Landschaft informiert am
Donnerstag, 25, Juni, Lehrer
aller ostiriesischen Scliulen
zum Thema Platsdeutsch in
weherfiihrenden Svhule.
Dic Veranstalwng findes in
der Zeit von lsbhl: .20 Ulsr
Im m ara Ge-
orgswall stait, Laut Mitwei-
lung von leiterin G
Knmmlu richtef sich die Ver-
an die Lehrer dlf

i m
Schule cinrkhlen
;‘v.ollm. Nach einer kurzen
griBung wird Hermea Kna
be dus Pt%)el:t #Ostiriestand
und das Saterland als Mo-
drllrcglun fiir frithe Melir
rar eit" vorstelien .
gaben der land.
u‘hah wird die Projektieite-
nin auch Untervichtsmaterial
vorstelien. AuSerdem berich
et der Lehrer Hans-Hintich
Katirs darllber, wie er in den
l-‘ichwh i Erdbunde und Ge
schichte an einem Gymnasi
um die plandentsche Spra-
che einbezieht. Anmeldun-
gzn nimmt das Plandttsk
o der  Ostfriesischen
Landschaft noch bs Mite-

woch unter Tel, (04941)
179952 oder unter
plan@ostitiesischeland.
schaft.de entgegen,
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DIENSTAG, DEN 24. MAT 2016

OSTFRIESLAND

fisch* dar.

Die Gruppe der Grundschule Stricklingen stelite auf der Bihne im Neuen Theater Emden Szenen aus ,Der Regenbogen-

BLDOR: TWARTE

wSatersk! Platt!“ —Sei konen dat!

BILDUNG Show von Schiilern aus Ostfriesland und Cloppenburg in Emden

Sie zeigten bei der Show,
was sie bei einem von der
Ostfriesischen Landschaft
und dem Land initiierten
Projekt zum Thema

Mehrsprachigkeit gelernt
haben,

VON WERNER ZWARTE

EMDEN - Wer weil schon, fiir
was Kiisekellen® steht? Das
ist saterfriesisch und heifit
wZahnschmerzen®. Dass das
Saterfriesische aus dem Sa-
terland sich erheblich vom
ostfriesischen Platt unter-
ﬁelget‘. me!l:ml sp&tes:;lns

t Fre Lt ¢
Zuschau::@;fe ::I.asag Neue
‘Theat  besuchten.
Dort s B des
.Bildungsprojekts fur frithe
Mehrsprachigkeit" unter
dem Motto ,Satersk! Platt! —
Wi kdnen dat!* als Bithnen-
show vorgestellt. Die ,Stars”
auf der Bithne waren Grund-
schitler von neun Grund-
schulen aus Ostiriesland und
dem Kreis Cloppenburg,

Kinder von der Grundschule Upgant-Schott bei ihrer Pra-
sentation von Mozarts Turkischem Hochzeitsmarsch.

Die Ostfriesische Land-
schaft hatte das Projekt zum
Erwerb von Niederdeutsch
und Saterfriesisch als frithe

2012
gemeinsam mit

Kultus-
ministerium  angeschoben.

Belm sogenannten Immer--

sionsunterricht nach dem
Prinzip des Mutterspracher-
werbs  gestalteten  Schiiler
und Lehrer gemeinsame Vo-
raussetzungen, plattdeutsch
und ,satersk” im normalen
Unterricht zu lernen und zu

sprechen, berichtete Koordi-
natorin Herma Knabe.
Der Spal und die Freude
der Schiller, aber auch der
v el ahnen; mit-welch
gosuivet Einstellung alle da-
| gewesen waren, Land-
prasident Rico Meck-
lenburg unterstrich auf Platt-
dew die Bedeutung zum
Erhalt d:lss 8 rtac;hhch den Kl;l:l'-
sprungs ‘eichen der
turbewahrung.
Die Dezernentin Evelyn de
Vries von der Landesschulbe-
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hdrde war erfreut, dass das
l(ultuxmlnlstlgrlum d}m
Sprachprojekt um zwei
verllnsen hatre, Wer sk(:lh u;lﬁas
Programm anschaute, e
diese Freude teilen. Wie die
Grundschiiler aus Upgant-
Schott Mozarts Lebenslauf
und dessen ,Rondo alla tur-
ca" prisentierten, hatte ho-
hen Unterbaltungswert. Mit
Witzen, Theaterszenen, kur-
zen Gedichten und Gesangen
beeindruckten die noch so
jungen Menschen von den
Grundschulen Simonswolde,
Striicklin und Emdens
Con -Schule mit threm
oo i
m -
gramm das Publikum.
Zwischendurch sang die
plandeutschc uedcnnnctu:-
rin Gitta I-‘
mit den lmd dm Er-
wachsenm .Nu man to* und
bewies damit: JPlatt is cooll”
Die Grundschulen aus Schar-
rel, Wymeer, Wiesmoor und
Wallinghausen machten das
Bithnenp mﬁamm komplett
und diesen tag wohl
Zu einem unmgesshchen Er-
lebnis.
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LANDKREIS AURICH
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Plattdeutsch auf dem Trimm-dich-Pfad

AKTION Schiiler stellen illustrierte Gedichte ostfriesischer Autoren im Wallinghausener Wald aus

Der Verein Lesetoll und
das Plattdiititskbiiro ha-
ben dort auf 20 Stelen
niederdeutsche Lyrik an-
gebracht. Eine Schulklas-
se stiftete dazu eigene Bil-
der.

VON JULIA THEERMANN

WALLINGHAUSEN - Einen ly-
rischen \:\'a]dspazier%ang un-
ternahmen  am  Dienstag
18 Midchen und Jungen der
Grundschule Wallinghausen.
Gemeinsam mit Mitarbeite-
rinnen des Platdiiitskbiros
der Ostfriesischen  Land-
schaft und Heidrun Weber
vom Auricher Verein Lesetol]
liefen die Viertkldssler den
Trimm-dich-Pfad ab, an dem
20 Stelen mit plattdeutschen
Gedichten aufgestellt sind.
Zu jedem Gedicht hatten die
Schiiler ein Bild gemalt.

Wie im vergangenen Jahr
hatte eine Schulklasse wiih-
rend der Plattdiititskmaant-
Aktion der Ostfriesischen
Landschafll ausgewihlte Ge-
dichte im Unterricht behan-
delt und illustriert. Die Ge-
dichte wurden vom Arbeits-
kreis Ostfriesischer Autoren
zur Verfiigung gestellr.

Platt zu sprechen ist fiir
die Kinder kein Problem. Seit
der ersten Klasse findet fiir
sie der Unterricht in den Fi-
chern Mathematik, Kunst
und Werken auf Platt statt.
~Wir setzen dabei auf die Im-

Die Viertklassler der Grundschule Wallinghausen lasen die von ihnen illustrierten Gedichte vor.

mersionsmethode”, sagle
Klassenlehrerin Margret
Aden bei der Begehung des
sogenannten Lyrischen Pfa-
des. ,Das heift, wir unter-
richten in der Sprache und
nicht iiber die Sprache.”

Die Schiiler waren sicht-
lich begeistert. Sobald sie
den  Trimm-dich-Pfad  im
Wallinghausener Wald betre-
ten hatten, waren sie kaum
noch zu halten. Sie preschten

vor, bis sie eine der von ih-
nen bestiickten Stelen er-
reichten und versammelten
sich darum. Dann las eines
der Kinder das Gedicht laut
vor.

LAuch Kinder, die in der
Schule nie vorlesen wiirden,
trauen sich das hier zu*, sag-
te Heidrun Weber. Meines
Erachtens liegt das an dem
Rahmen. Man ist hier im
Wald einfach freier als in der
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Schule.” Der Verein, der fir
Leseforderung  steht, hatte
das Stelen-Projekt vor fiinf
Jahren ins Leben gerufen. Vor
zwei Jahren war dann die Lei-
terin des Plattdidiitskbilros,
Grietje Kammler, auf den
Verein aufmerksam gewor-
den. Elke Briickmann vom
Plattdiititskbiiro  freut  sich
iiber die erneute Zusammen-
arbeit. ,Es ist einfach eine
tolle Sache. Wir sehen hier je-

BILD: THEERMANN

des Jahr andere Kinder und
andere Schulen. Das ist wirk-
lich spannend.”

Drei Monate lang wird die
Arbeit der Schiiler aus Wal-
linghausen an den  Stelen
ausgestelll. Danach wechseln
die Gedichte. Im Wallinghau-
sener Wald gibt es 20 weitere
Stelen. Fiir deren Bestiickung
kénnen sich Freiwillige an
Heidrun ~ Weber  wenden
(Tel. 04941/3458).

Letzte Sitzung
des alten Rats

VICTORBUR - Heute tagt der
Gemeinderat  Stidbrookmer-
land das letzte Mal in alter
Zusammensetzung. Die Sit-
zung beginnt um 19 Uhr im
Rathaus in Victorbur. Auf der
Tagesordnung stehen unter
anderem die Bebauungspli-
ne zu Edeka/Neukauf und
Knickweg in Moordorf, zur
Lrweiterung  des  Ldekas
Miinkeboe und zur Siider-
strafe in Victorbur. Zu Be-
ginn der Sitzung werden
langjihrige  Ratsmitglieder
geehrt und die Mitglieder, die
dem neuen Rat nicht mehr
angehoren, verabschiedel.

Apfeltag am
Upstalsboom

RAHE - Am Sonntag sollen
die Streuobstwiesen des Na-
bu  (Nawrschutzzbund) am
Upstalshoom wieder zum
Anziehungspunkt  flir  die
Liebhaber alter Apfelsorten
werden. Vor landschaftlich
reizvoller Kulisse zeigt der
Nabu-Ortsverband  Aurich
zwischen 14 und 17 Uhr un-
ter anderem eine breite Pa-
lette unterschiedlicher Apfel-
sorten und gibt Tipps zur
Auswahl und Pflege von
Obstgehdlzen. Auerdem soll
den Besuchern die Wallhe-
ckenlandschaft rund um die
Gedenkstitte mit ihren kul-
turhistorischen und geologi-
schen Besonderheiten niher
gebracht  werden. Deshalb
gibt es ab 15 Uhr einen ein-
stiindigen Rundgang mit Rii-
diger Herrmann, dem Vorsit-
zenden des Ortsverbands.
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~=KINDERSEITE

Von Cumistin Hornseans
Aurich. Jann swdle sich
konzentriert  Im Auricher

Wald neben seine Mitschi-
Jor. Ex st ovst noun Jahre alt,
Aber das Gediche dber den
Regen kann er schon aus-
wendig aufsagen -~ sogar auf
Plandeutsch. .Ich habe das
in der Schule fleiltiy geaihe®,
sagt Jann. Denn in  der
Grundschule Wallinglausen
konnten alle Kinder ein Man
deutsches  Gedicht  Jemen.
Dazu malten sie Bilder. Dhe
koo jetzt jeder im Auricher
Wald sehen. Am Rand der
Wege stehen jetzt aul dem ly
rischen Pfad die plattdeut-
schen Gedichte. Doch  die
Kinder der vierten Klosse
Jernten nicht nur plattdeut
sche Gedichie. Sie sprechen
die Sprache jeden Tag in der
Schude

leva auns Wallinghausen
segr: ok ban negen Jalr
old* Sie st neun lahre alt
Dio Zahlen kann sie auf
Plattdeutsch sprechen. Das
muss sie auch, Im Matheun-
torricht heifen die Zahlen
nimlich nicht mehr eins,
zwei, drei, Die Kindor sagon:
cery, twee, dree. Filr sie ist
das ganz normal, Se spee-
chen in vielen Fichem in der
Schude PMatdeutsch: Textiles
und Werken, Mathe und
Kunst

Damit fangen die Kinder
schon in der erston Klasse
an, erklart ibre Lehrerin Mar-
gren Aden. [Die Schiller der
vierten Klasse knnen schon
richtig gur auf Pattdeutsch
sprechen. Das sind schon
richtige Profis”, sagt Margret
Aden. Alle Kinder in der
Grundschule lernen die ost
friesische Sprache. Die Schu-
le pennt sich  deswegen
mehrsprachig. Das heiflt, die
Kinder missen nicht einfech
nur Vokabeln pauken. Sie
sollens Uberall die Sprache
auch nutzen

Der newnjihrigen  Lena
macht das viel Spag. LJch ha
be schon als Kind von mei-
nen Eitern wnd Oma und
Opa  Plattdeutsch  gehaet™,

Ostfriesische Nachrichten

Diese Sprache macht Spaf3

Mit viel Freude lernen die Kinder der Grundschule Wallinghausen Plattdeutsch: Das sprechen sie jeden Tag im Unterricht

lest Jamn

spt Lena. Auch zu Hause
spricht sie immer auf Platt
deutsch, Veronlque hat die
Sprache omst in der Schule
gelernt,  Die  Neunjihrige
spricht nicht mit ihren Eltern
Plattdeutsch. Das ist in Ost
friesland oft s0: Die Kinder

das Gedicht vor.

lernen nicht 2u Hause Plant
deutsch. Deswegen wird es
an enigen Schulen unter-
richtet. Nicht nur in der
Grundschule Wallinghausen,
auch in Simonswolde lernen
die Kindor Plattdeutsch. Das
st wichtlg, damit die Spra

che micht verloren gebu
Wenn keiner mely Platt
deutsch spricht, dann wel8
in vielen Jahren keiner mehr,
wie die Sprache funktionlert

Fir die Kinder macht die
Sprache nicht nur Spal, Es
Ist auch gut flr sie. Denn so

Eine Kuh haben die Kinder fur oinen Zungenbrecher gomalt,

-+

kiinnen sie besser lernen. El
ke Bridckmana kennt sich gut
mit Plattdeutsch aus, Sle ar-
beitet sogar in einem Biro
mit der Sprache. Sie well
Wenn die Kinder in der
Schule Plattdeutsch  spro
chen, lernen sie besser, Der

as’ Banik

DIE GEDICHTE

Kopl arbeitet mehr. Sie kén
nen sich Jeichter die Wikster
merken, Wenn  sle  splter
Englisch lemnen wollen, fillt
das Jeichter, Das mache Spal,
findet lannis. Zu Hause bt
deor Nesmjihrige mit seinen
GroBeltern,
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Schon bei Kindern anfangen

bernimmt 2017 glek:h eine
komplette Schulklasse, Dabei

e i et P e

tiziert daran
wollen die Verantwortlichen
d:m Freil S:pmnb.: 5
tag im

reihum Grundschulen in
Moordorf, Norden, Emden-
Wolthusen, Holtermoor und
Carolinensiel besuchen, um
{iber Spiele und das Erzihlen
von Geschichten herauszufin-

geben. Die Kinder der Grund-
schule Wiesmoor-Mitte werden

mit der ,Band ohne Noten* ein
eigens fr ihre Schule verfasstes

hisesl.ieddnﬁben
Am 6, werden Gitta
und Udo Franken in der Auri-
cher Stadthibliothek das Kin-
dermitmachkonzent ,Du musst
Kien Popstar ween” prasentie-
en.

Abgesehen davon hat der
JPlattddatskmaant” wieder je-
de musikalische Akzen-
te zu bieten. Dazu zihlen etwa

¢in Benefizkonzert der Forma-
tion ,Van 't Meer” im Emder

Pumpwerk (22. September),
Dlehum%duplmd«)rt

hlkau'?'em lles Programm
£
freuen., Sieegramtdneu-
von Carl-Heinz Dirks,
Itet vom Otto Grote En-
im kulturhistorischen

Gmmmﬂmhmm 3.
.undeineplm.

musialschem ah

oymmvoneimund
Udo Franken in der Auricher
‘S’UMMNWR(ZS.SW-

).
Zudem hat der Norder Platt-
deutsch- Hans-

Reents.

- S Pl i it ST il T T TR~
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Vox HOLGER JANSSEN

Moordorf. Wenn  Evelin
Westerbur morgens in jhre
Klasse kommt und ihre 20

Schiiler m plnndculschcf
Sprache begrifly, dann ist
das fiir die Kinder vallig nor-

mal. Keiner lacht, nieman-
den befremdet es. Die Schii-
ler kennen es nicht anders
von ihrer Klassenlehrerin,
Platt ist ithr wichtig und das
will sie weltergeben.

Auch deshalb sind Wester-
bur und ihre 3¢ die diesjihri-
gen Botschafter des 12. Plau-
duutskmaants der Ostfriesi-
schen Landschaft. Zum Auf-
takt bekamen die Schiiler am
Freitag hohen Besuch: Land-
schaftspeiisident Rico Meck
lenburg war zusammen mit
der Plandiitisk-Beauftragten
Grietje Kammler gekommen,
um eine Unterrichisstunde
im Zeichen der ostfriesi-
schen Sprache zu gestalten.

Immer weniger
Lehrer
sprechen Platt

Wer die 3c in Aktion erlebt,
der kann sich kaum vorstel-
len, dass in den Familien im-
mer weniger Platt gespro-
chen wird. Etwas schichtern,
aber dennoch sicher be-
schreiben die Schiler ihre
Haustiere  und  erzahlen,
wann und mit wem sie zu
Hause Plait sprechen. (Es
wird aber immer schwieri-
ger®, sagt Evelin Westerbur.
Immer weniger ihrer Kolle-
gen sprechen Platt, und auch
von ihren Familien bekamen
die Kinder immer seltener
die ostfriesische Sprache bel-
gebracht

«Sprache lebt aber nur,
wenn sie gesprochen wird®,
so Westerbur in einem Grug-

h

wort zum Plattde

Die Sprachbotschafter der 3a

Moordorfer Grundschiiler sind mit ihrer Lehrerin die Repmscnmnlcn des .,Platlduutskmaams der Ostfriesischen Landschaft

-mumr.ma.wwﬁ-naun

aufwachsen, hitten es leich-
ter, Sprachen zu lernen. Da-
mit habe die Schule einen
guten Grund, die plattdeut-
sche Sprache welter voran-
zubringen.

Und das tut sie. So findet
in Westerburs  Klasse bei-
spxclswcm: der gesamte

icht in y d

Sie sind die

des P

schritten, haben die Schiller
Spak daran, eine Sprache oh-
ne stumpfes Vokabelpauken
zu lemen.

Zur  Auftakiveranstaliung
des Projekts in ihrer Klasse
bekam die 3c eine kleine
Klaudmmch« Geschichte zu

oren, vorgelesen von Grietje
K ler. Sie hatte die Ge-

nat. Frither sei man nach
Meinung vieler Menschen
cher dumm gewesen, wenn
man Platt sprach, .Heute
weil man, dass es genau an-
dersherum ist®, so Wester-
bur. Menschen, die von kiein
auf mit mehreren Sprachen

whﬂ Sprache statt. Gleiches
gilt fur viele Projekte und
auch im Sachunterricht bie-
tet sich Platt immer wieder
an. Zwar hétten die Kinder
hiufig cine Hemmschwelle,
wenn es ums Plattsprechen
geht Ist diese aber Ober-

schichte .Raudi® von Chris-
tof Wehking mitgebracht.
Diese, so Kammler, enm i
che sowohl inhaltlich als
auch  sprachlich  einen
schnellen Zugang zum Platt-
deutschen. Ziel sei es, den
Kindern zu zeigen, dass sie

besser Plattdeutsch  verste-
hen als sie denken.

Im Anschluss gab es ein
kieines Quiz namens ,Wat
heet dat dann?* HelRt ,Tied”
Zeit oder Tier? Steht snuur-
ken fur schnarchen oder fiir
schlurfen?

Sprache kann
spielerisch
aktiviert werden
Kinder, so Kammler, hit-
ten das Plattdeutsche .im

Ohr". Im Spiel konne die
Sprache aktiviert werden.
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Deshalb sei es besonders
wichtig, auch zu Hause mit
den Kindern Plattdeutsch zu
sprechen.

Kammler und Mecklen.
burg besuchten am Don-
nerstag neben der 3c auch
die Klasse 4a an der Grund-
schule Moordori. Insgesamt
werden sie im Plardodsks
maant Scplrmbct ﬁ'ml oste
friesische ( Im-

Foto: Janssen

ist in diesem Jahr .Doon deit
ehren”.

Evelin Westerbur und fhre
Schiiler haben sich noch ei-
nige weitere Aktionen einfal.
len lassen. So ist geplant, die
Sprache sinnbildlich in die
Welt zu tragen. Dazu werden
die Kinder plattdeutsche Ge-
dichte auf Keine Xirichen
uhrclhcn und diese an Heli-
binden. Aufer-

mer freitags, denn die Aktion
ist an das landesweite Pro-
Ewh JFredag is Plattdag” §e-
pptll Das Motto  der
ulbesuche und des ge-

umleu Plandeutschmonats

dem werden im Wallinghau-
sener Wald  Gedichtstafeln
der Moordorfer Kinder auf-
gestellt, wie Westerbur den
ON sagre - auf Platt versteht
sich,
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»Elfchen auf dem Lyrischen Trimm-dich-Pfad

KuLtur Schiiler der Grundschule Moordorf haben den Lyrischen Pfad in Wallinghausen mit neuen Gedichten bestiickt

Aktion entstand im Rah-
men des diesjéhrigen
»Plattdiititskmaant Sep-
tember®,

AURICH/W) - Das ist das erste
Mal, dass wir plattdeutsche
Texte haben’, freut sich An-
gelika Hirsch vom Vorstand
des Verelns Lesetoll. Der von
threm gemeinniitzigen Ver-
ein betreute Lyrische Pfad in
Wallinghausen hat 20 neue,
kunstvoll verzierte Gedichte
bekommen. Verantwortlich
dafilr zeigen sich Evelin Wes-
terbur und thre Klasse 3¢ der
Grundschule Moordorf. Die
Schiilerinnen und Schiller
sind die offiziellen Botschafter
des dlesj#hrigen ,Plattd{iiitsk-
maant September’, in dessen
Rahmen die Aktion entstand.
»Zwel bis drel Tage haben
wir schon gebraucht’, gesteht
der achtjdhrige Mark, einer der
Autoren der 20 Gedichte. ,Ein
bisschen haben uns die Lehrer
und auch ein paar von unse-
ren Eltern geholfen. Aber uns
ausgedacht, geschrieben und
gemalt haben wir das meiste
wirklich selber.” Spaf g

Und wieder eine Stele mit einem Gedicht gefunden. Insgesamt sind 20 davon {ber den gesamten Trimm-dich-Pfad verteilt.

finde es wichtlg, dass das nicht
verloren geht" Deswegen wird
an ihrer Schule bereits seit

Zeit wihrend des re-

hat dle Aktlon den Beteiligten
so oder so, zumal ,das ganz
was anderes ist, als wenn man

Eul&ren Unterrichts in ausge-

gesprochen. Evell;'n Westerbur

das auf Hochd h macht’,
wie Mark weiter erzéhit. ,Ge-
rade das Plattdeutsche hat
viele Worte, Ausdrlicke und
Spriiche, die sich auf Hoch-
deutsch kaum richtig ausdril-
cken und manchmal auch gar
nicht aussprechen lassen’, be-
stitigt Evelin Westerbur. ,Das
gehdrt zu unserm Land und zu
unserer Geschichte. Und Ich

auf flinf Zeilen haben. ,Wenn
wir unseren Schitlerinnen und
Schillern ein Geftthl daftir ge-
ben kdnnen, dass die platt-
deutsche Sprache ein Stiick
von Ostfriesland ist, von threm
Land und ihrer Heimat, haben

p t das zum Beisp
regelmégig in ihrem Kunstun-
terricht.

Bel den Werken, die Jetzt in
Wallinghausen vertellt auf di-
versen Stelen iber den Trimm-
dich-Pfad zu sehen sind, han-
delt es sich um sogenannte
»Elfchen”. Das sind kurze
Gedichte, die ein festgelegtes
Schema mit elf Wortern vertellt

wir viel g ‘) beg!
Evelin Westerbur ihre Motiva-
tion. ,Auflerdem macht es den
Kindern Spaft, ganz nebenbei
eine neue Sprache zu lernen,
ohne dass sie daffir Vokab

lich fast schon egal, ob sich
die Kinder auf Hochdeutsch
oder auf Plattdeutsch litera-
risch betétigen”, sagt Hirsch,
die die Aktion nichtsdesto-
trotz allein schon deswegen
ausdriicklich begriiit, well sie
selber eine begelsterte und
aktive ,Plattdiilitsk“-Spreche-
rin Ist. Ein bisschen sehen
sle und Evelin Westerbur ihr
Engagement auch als elne Art

h Immer-

uken milssen.’

Der Spaffaktor steht eben-
falls flr Angelika Hirsch vom
Verein Lesetoll im Vorder-
grund. ,Dann ist es eigent-

w
hin galt vor gar nicht allzu
langer Zelt selbst an vielen
Schulen die herrschende
JLehrmeinung’, Plattdeutsch
zu sprechen wilrde dumm ma-

Detail-Ansicht eines ,Elfchens”: Entstanden sind die Werke
wéhrend des Kunstunterrichts.

chen. ,Heute wissen wir, dass
es genau andersherum ist,
betont Westerbur. ,Menschen,
die von klein auf verschiedene
Sprachen lernen, tun sich spi-
ter generell wesentlich leichter
belm Sprachenlernen. Damit
haben wir einen guten Grund,
Plattdeutsch In der Schule vo-
ranzubringen. Ich wilrde mir
sehr wiinschen, dass auch an
anderen Schulen mehr solcher
Ideen wile das jetzt hier mit
dem Lyrischen Pfad umgesetzt
werden kdnnten, damit die
Sprache wirklich eine Zukunft
hat”
Wer sich die Gedichte und
Kunstwerke der jungen Moor-
dorfer ,Plattdiliitsk"-Botschaf-
ter ndher anschauen mbchte,
hat dazu noch rund drel Mo-
nate Gelegenheit. Anschlie-
Bend soll es wieder neue Texte
geben. Der Pfad startet am
Parkplatz der Gaststitte Mut-
ter Janssen, dort wo es zum
Splelplatz geht. Der Eintritt ist
kostenlos.

FOTOS: JORGENS
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Das Saterfriesische als Teil der Identitit

KULTUR Beauftragter fiir nationale Minderheiten beeindruckt vom Engagement im Saterland

Dr. Bernd Fabritius be-
suchte am Freitag Schar-
rel. In der Grundschule
wurde ihm ein Theater-
stiick gezeigt —in der Re-
gionalsprache natiirlich.
VON HANS PASSMANN

SCHARREL - Fiir den neuen
Beauftragten der Bundesre-
gierung fiir Aussiedlerfragen
und nationale Minderheiten
war es eine Premiere: ,In
Cloppenburg war ich schon.
Aber im Saterland bisher
noch nie“, sagte Dr. Bernd
Fabritius (CSU) am Freitag
bei seinem Antrittsbesuch
bei der saterfriesischen Min-
derheit in Scharrel. Begriift
wurde der Gast durch den Sa-
terldnder Biirgermeister Tho-
mas Otto (parteilos) und den
Vertreter des Heimatvereins
Seelter Bund, Karl-Peter
Schramm, der auch Vorsit-
zender der vier autochtho-
nen nationalen Minderheiten
und Volksgruppen Deutsch-
land ist.

Der erste Programmpunkt
war ein Besuch in der Grund-
schule ,Litje Skoule Skid-
del”. Dort wird jeweils in ei-
ner Klasse ein zweisprachiger
Unterricht  (deutsch-sater-
friesisch) angeboten. Hierbei
wird nicht nur die saterfriesi-
sche Sprache selbst vermit-
telt, sondern auch andere Fi-
cher wie Mathematik werden
bewusst zweisprachig unter-
richtet. Die meisten Schiiler
dieser Klassen haben bereits
im ortlichen Kindergarten

Antrittsbesuch in der Grundschule Scharrel: Der Beauftragte der Bundesregierung
Minderheiten, Dr. Bernd Fabritius (vorne, Dritter von links), sah dort ein Theaterstick auf Saterfriesisch.

Bekanntschaft mit der ur-
spriinglichen Sprache ihrer
Heimat machen kénnen.
Mathematikunterricht gab
es fiir den Gast aus Bayern
nicht. Vielmehr fithrten die
Schiiler das von Gretchen
Grosser aus Ramsloh ins sa-
terfriesiche iibersetzte Kin-
derbuch ,0o, wit fluch is
Panama“ als Theaterstiick
auf — sehr zum Gefallen des
52-jahrigen  Juristen aus

Miinchen. ,Heimat stellt fiir
mich das entscheidende
Fundament fiir die eigene
Identitit dar und ist die not-
wendige Antwort auf die zu-
nehmende Globalisierung.
Wichtigstes Merkmal der na-
tionalen Minderheiten sind
deren eigenen Sprachen”, so
Dr. Fabritius.

Durch die eigene Mund-
art, wie im Saterland Sater-
friesisch, werde ein Teil der
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eigenen Identitit gelebt. Da-
mit miisse man frithzeitig an-
fangen. So beispielsweise an
den Schulen nicht erst ab der
dritten und vierten Klasse,
sondern gleich bei der Ein-
schulung.

Das politische Ziel sei, die
einzelnen Sprachen weiter zu
fithren und zu férdern. Die
e!ﬁene Sprache sei ein kultu-
relles Gut und gleichzeitig
ein Kleinod, das man pflegen

fir Aussiedlerfragen und nationale

BILD: PASSMANN

und schiitzen miisse. Im An-
schluss empfing der Heimat-
verein Seelter Bund, der auch
die Vertretung der Saterfrie-
sen nach aufen wahrnimmt,
Minderheitenbeauftragten
Dr. Bernd Fabritius in seinem
Kulturhaus. Dieser zeigte sich
vom Erfolg der ganz iiberwie-
gend ehrenamtlich geleiste-
ten Sprach- und Kulturarbeit
in Saterland stark beein-
druckt.
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Mit Tiger und Bér nach Panama von Tanja Mikulski

T~
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Die Viertklassler zeigten das Stiick ,,Oo, wat fluch is Panama*“. Der kleine Bar (Elias
Wallschlag) und der kleine Tiger (Simon Schade) trafen bei ihrer Reise nach Panama auf

viele andere Tiere.
Bild: Tanja Mikulski
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Die Kinder der Grundschule Scharrel begeisterten mit dem Stiick die Gaste. Ein Horspiel
dazu wurde aufgenommen.

Scharrel Da klatschten die vielen Géaste im Bonifatiushaus gerne im Takt mit, als der kleine
Bar und der kleine Tiger sich auf den Weg nach Panama machten und dazu ,,Oo, wit fluch
is Panama“ sangen. Fast ein Jahr hatte die Saterfriesisch-Klasse 4a der Litje Skoule Skaddel
unter Leitung von Ingeborg Remmers fiir das Theaterstiick auf Saterfriesisch (Seeltersk)
geprobt.

Am Freitagnachmittag nun prasentierten die Grundschiiler ihren Familien und weiteren
geladenen Gisten das Stiick ,,O0, wit fluch is Panama“ (Oh, wie schon ist Panama) von
Janosch nach der Buch-Ubersetzung von Gretchen Grosser aus Ramsloh. Die

Saterfriesisch-Ubersetzerin und -Autorin lief es sich auch nicht nehmen, am Freitag mit
dabei zu sein. Ingeborg Remmers hatte den Text in eine spielbare Dialogform gebracht.

Begruifdt wurden die Gaste von Lehrerin Edith Sassen. 40 Minuten dauerte das
Theatersttick. In den Hauptrollen waren als kleiner Tiger Simon Schade und als Bar Elias
Wallschlag. Nach einer Umbaupause wurde gewechselt und die Rollen tibernahmen Leon
Blechschmidt (Bar) und Joana Limbeck (Tiger).

Aber auch alle anderen Kinder der Klasse 4a waren an dem Stuick beteilig, entweder als
weitere Charaktere oder als Mithelfer. In der Pause gab es Kaffee, Tee und selbst gebackene

Kuchen.
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https://www.nwzonline.de/ort/scharrel
https://www.nwzonline.de/news/litje-skoule-skäddel
https://www.nwzonline.de/person/remmers,ingeborg
https://www.nwzonline.de/person/grosser,gretchen
https://www.nwzonline.de/person/sassen,edith
https://www.nwzonline.de/person/schade,tiger_simon
https://www.nwzonline.de/person/limbeck,joana

Erzahlt wurde die Geschichte vom kleinen Tiger und kleinen Béaren, die eine Kiste mit der
Aufschrift ,,Panama“ finden. Diese riecht so sehr nach Bananen, dass die beiden meinen,
Panama musse ihr Traumland sein. Also machen sie sich auf und treffen auf ihrem Weg
allerlei andere Tiere. Und fur alle, die kein Saterfriesisch verstehen, sorgte ein
hochdeutscher Erzihler fur Klarheit.

Die Kinder spielten sich mit ihren niedlichen Kostlimen, tollen Darbietungen und einer
einwandfreien Aussprache regelrecht in die Herzen der Besucher. So gab es fur sie grofien
Applaus.

Das Stiick hatten sie bereits zuvor bei einem Theatertag einer Schule in Edewecht sowie
vor den anderen Klassen ihrer Grundschule aufgeftihrt. Und auch beim Besuch vom neuen
Beauftragten der Bundesregierung flir Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten in
Deutschland, Dr. Bernd Fabritius, im Mai zeigten sie einen Teil davon. Toll waren auch die
Tanze und Lieder, die sie prasentierten. Die Musik kam dabei vom Musiker Angelo Angelov
aus Struicklingen, der das komplette Theaterstiick als Horspiel mit den Schilern aufnahm.
Dieses kann bei ihm erworben werden.

Die Klasse 4a der Grundschule Scharrel erhilt bereits seit dem ersten Jahrgang

Mathematikunterricht auf Seeltersk und bekommt zusitzlich AG-Stunden in der Sprache.
Um das Theaterstiick proben zu kénnen, gab es extra Projektstunden.
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Kinderseite

Jie Zahl zum Staw
ven: Jeder Elfte der
30 Millionen Einwoh-
%er  Deutschiands
Wit mit Nachnamen
Wdiler.

Probleme ansprechen und nichtignorieren

AKTION Am Dienstag wurde in der Stadt Leer ein besonderes Buch fir Kinder vorgeste!lt

In der Geschichye von
Mia und Paul geht es auf
Plandeutsch darum, rich-
tig auf schwierige Situa-
tionen zu reagieren.

PON JM. OLDEBRANDT

LEER - .Nein" 2u s

weon  Unbelannie nog:
dass man mit thnen mirgeht
- dax Ist die Bocschalt des
Einderbuchs Ma & Paud -
En shwu Geschicht™ vom Au-

wervellt, damir Schilles es go-
wemsam mit e Lehnerm
n der Schule ader auch mit
den Eltern 2u Hause Josen

Rinnea

m e wunle  das
Buch am Dicsstag im Thes-
sor o der Blinke in Leer. Das
Resondece an dem Bach e,

5¢]
mbchte Kindes mit dicser
Geschichte daraul aufiserk.
=m machen, dass s nicht
nur pette Menschen gibt und
wian sich woder von fremden
Erwachsensn  ansprechen
Bssen soll, noch mit ihnen
mitgehen soll. Ex psdwl in
der hewtigen Zelr Vel 2u oft,

Balb mdchoe ioh, dass sie lkﬁ
durch dieses Puch mit dhe-
sem Problem beschuifigen®,

Ebenfalls wichtig ist es a;'h
autor, dass Kinder dber diese
Frobleme mk Bwen Eltemn
spreches: JDas ist oo ernstes

ialshren eckenren und rohty hardein: Janas und Simon s der craten Kasse der

vrundschule Wymeer mit dam Buch Mia & Paul -

Thema, bel dem man nufnl-
oen Fall schwed i';‘p

ofclirung st wichiig ™

Kinder solben in dosn Ruch

Aariiber  aufgeklen werden
wie man sich verhiiie, wenn
Irwachsene Disge von -
Jem woles, dis man aiche
midchie. Bs pehit aber anch
mech um eine andere Sache:

Lndes solon Phltdosiach
ermn,
Wech Trese mick sehr ber

dieses Buch, da s cnen
An pmates muum

;ml um adores dle platt
Im Al
tabliert®, m«um Mico Meck Nlﬂ
enburg. Er st 'mldem d«
Ostirieschen  Landachaf)
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En 54 Gaschicht®,

S ot

dle sich t0r dem Erdalt des

Maidespschen  und  seiner
SuMtur einseet.

Auch Schiles der drines
Umar der Grendechule Wy-
neet, die bel der Vontelleng

Jes

Buchs dabei warnm,
AUlt die 3dee hinter dex E

schichtes Ich fnde e
Jass ondgeddin wind®, -m

Woltkindertag

Den !

gitt a5 in Deutsehiand
Seit dem Jahr 1954, Er
findet an desem Don-
nerstag also schon 2um
Insgesamt 64, Mal statt.

In Doutschiand begeht
mars ihn jecns Jshr am
20. Segtambar, wahmnd
man ihn in andesran Lin-
dern wie China, Amarika
und Russland am 20. No-
vember begeht und Ihn
dort als _internat lonslen
Tag der Kinderrechte”
Deasichest,

Der Tag dient 2um ginen
dany, auf die Problesme
und Sorgon von Kindarn
aul dor garwan Welt suf-
merksam zu machen.
Zum anderen dient ef da
2u, gomeinsam dariber
2u deskutieren, wie man
diese Protlems bekimg-
fan und dhe Wes fGr Kin
der ain SIGCK sicharar
und besser macren
kann.

Unterricht und 21 Haase mit
insecen  Eleen Mhmhen
winnen. finde ich.



